


Google 





This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work 1s expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google *watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


athttp://books.google.com/ 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 





Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 








+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 











+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 





Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|ht tp: //books.google.comldurchsuchen. 


i 


r^ 


5828 


IT 





„u 





OlassıKker des sirertnuams 
| Lig. 41,80 


Ausgewählte Gedichte 
| der | 
römifchen Elegifer, 


im Versmaß ber Urfehrift überfegt. 


— — — 


I. Catullus, dec 
| überfept | 
von 


W. SS. Teuffel und W. A. 39. Herbberg. 
— — 


Stuttgart. 
Verlag ber 'S. B. Metz ler'ſchen Buchhandlung. 
1855. 





5/53 


tht. 
Fat 
tneid 2 siii 


FA CITS 
A 77 
1959 
MAN 


Einleitung. 





Die Elegie bat bei den Griechen in Bezug auf Wefen 
unb Verwendung drei Hauptftufen durchlaufen, unb es find bem» 
gemäß an ihrer Gefchichte innerhalb der Dellenijdjen Literatur 
drei Abfchnitte zu unterfcheiden. Der erfte verfelben reicht von 
ihrer Entftehung 518 zu den Perferfriegen und umfaßt haupt⸗ 
fachlich ble Namen Kallinos, Archilochos, Tyrtäos, Mimnermos, 
Solon, Phokylided, Iheognis. Der Charakter ber Elegie in 
dieſer Zeit ift. ethiſch⸗ politiſch. Sie wendet fld von einem 
höheren Gtanbpunfte herab an das niedriger ſtehende Volk, fie 
richtet an dieſes väterliche Grmabnungen, fie theilt ihm ihre Gre 
fahrungen mit, fie begelftert e8 für ein beflimmtes, von bent 
Höheren erfanntes Ziel, fie wirbt unter ihm für beffen Zwecke. 
Nah Zerftörung der politiſchen Selbfländigkeit der Eleinafla= 
tiſchen Ionter wanderte mit der übrigen Kunft unb Poeſie audj 
bie Elegie nah dem europälfchen Hellas, aunddjft nad) bem 
ftammvermandten Athen, aus. Es geſchah dieß um ble Zeit der 
SBerferfriege, und diefe gaben zugleich ber Anwendung ber Elegie 
eine neue Richtung. Durch feine Abgeſchloſſenheit, feine leicht⸗ 
faßlihe und bod) noble Form empfahl fid) das Maß ber Elegie 
zu Infohriften auf Denkmälern unb Weihgeſchenken, deren e8 in 
folge diefer Kriege viele zu fegen gab. Dieß gefhah namente 
lid) durch Simonides von fteo8, ben Hauptvertreter biefer zwei⸗ 
ten Periode ber Elegie, ald Epigramm, in’ meldjer Geftalt die 
Elegie die griechiſche Literatur faft 618 an ihr Ende begleitet unb 
10d im jedaten riftlichen Jahrhundert (unter Suftinian) 
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unverächtliche Blüten getrieben hat (Siteleager, Agathias, unb 
andere Dichter der griechifhen Anthologie). Die dritte Phaſe 
‚in der Gefchichte der Glegle Ift. ihre Behandlung durch ble Ales 
zandriner (Philetas, Hermefianar, Kallimahos). Wie dieſe 
überhaupt ganz In Büchern Iebten und hier ihre Welt unb ihre 
Gegenwart hatten, fo mußte bei ihnen aud) ble Glegie, ald Dar⸗ 
flellerin der Gegenwart, einen gelehrten Charakter annehmen. 
Und da ferner von öffentlichem Leben In einem eroberten Gtaate 
wie Aegypten mar, unter einer abfoluten Regierung (Militär⸗ 
deſpotismus), die 9tebe nicht. fein fonnte, fo Eonnte die legte 
ihren Inhalt nur fehöpfen aus bem Privatleben: die perfünlichen 
Gefühle ber Liebe oder des Schmerzes bilden jegt ihren Gegen⸗ 
fland, und daneben madjt fi dad Element der Gelehrfamkeit 
tóell8 in ber Wahl des Stoffes (3. B. eined moythologifchen 
Thema's) theils [n ber Behandlung und Ausführung geltenv. 
An diefe legte Geftalt ber Elegie fnüpften bie römischen 
Dichter an, theils weil fie ihnen zeitlich am'nächften lag, theils 
weil fle in Folge mangelhafter Geſchmacksbildung Künftlichkeit 
nicht von der Kunft, dad Geſchraubte nicht vom Grbabenen zu 
unterfcheiden vermodjten. So (eben wir namentlich im Bettalter 
be8 Cicero einen ganzen Kreid von begabten Männern. Gatulf, 
Licinius Calvus, Helvius Ginna, Q. Cornificius, grundſäͤtzlich 
und planmäßig fid) an die afezanbrini(den Dichter anſchließen; 
und in ber auguftelfchen Zeit wurde biefe Richtung um fo mehr 
feftgehalten ba nun auch die Öffentlichen Verhältniſſe beiderſeits 
viel Achnlichkeit mit einander hatten, und fo gleiche Urjaden - 
aud) zu gleihen Wirkungen führten. Denn aud) in Rom war 
damals das öffentliche geben burd) die In den Bürgerfriegen ges 
flofienen Ströme Blutes erftidt, und ber Herrſcher arbeitete mit 
Bewußtſein und fehlauer Berechnung darauf bin immer mehr 
von demfelben In fid) aufzufaugen. Im diefer Zeit wurzeln bie 
bebeutenbften Glegifer ber Nömer mit allen Bafern ihres Wes 
fenà : fie find daher ganz bem Privatleben gugemenbet, und wenn 
fle von bem Öffentlichen geben etwas berühren, fo geſchieht e8 nur 
8 perfünlihen Motiven, weil. ein Gönner und Freund, wie 
ala, Maecenas, in baffelbe vermoben tft, ober weil (le einer 
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birecten äußeren Aufforderung folgen; denn Auguft fab e8 fehr 
gerne menn er unb feine Regierung in wohlwollendem, b. D. 
panegyrifhem, Sinne beiprochen und befungen wurde. Wie 
gefährlich e8 aber fel fid) in bie öffentlichen Angelegenheiten zu 
mifhen, bie jegt im Negentenhaufe fid concentrierten und 
gleichfam eine bonaftl(dje Barbe angenommen hatten, befam ber 
leßtgeborne unter ben römifchen Glegifern, Ovid, fehmerzlich 
genug zu empfinden. Außer ber Richtung auf das Privatleben 
eigneren fich die römifchen Glegifer von ben alerandrinifchen 
überbieß bie gelebrte Behandlungsweiſe an, miewohl in ungleis 
dem 9 afe. Am ftärkften (ft biefe8 Element bei Eatull unb 
Propertius vorhanden unb trägt bel bem Legteren vorzugsweiſe 
dazu bei feinen Gedichten oft ben Charakter ber Gemachtheit unb 


Annatur zu verleihen; viel ſchwächer (don bei Ovid, beffen 


leichte, heitere Natur biefe8 Element nur fo weit t fih aufnahm 
als e8 fid) affimilieren ließ, als e8 feinen Zmeden blenftbar ges 
macht merben fonnte, al8 e8 zu größerer Ausführung in ble 
Breite, zu rhetorifcher Ausmalung eined Gedankens ıc. behülf- 


- Yid war. Nur ald verſchwindendes Moment aber, al8 eine 


Eigenthümlichkeit feiner Erftlingdgedichte, ijt jenes Merkmal 
vorhanden bet Tibull, in befjen reifften unb bezeichnendſten Ges 
dichten gar feine Nahahmung fid) wahrnehmen läßt, ber ganz 
Natur, ganz eigenes Gefühl unb eben ift. Unter btefen römischen 
Elegikern befhäftigt ung zunächſt Catullus, beffen Hauptbedeu⸗ 
tung freilich nicht auf dem Gebiete der Elegie zu ſuchen iſt: er kann 
vielmehr in dieſer Beziehung faſt nur als Vorſtufe in Betracht 
kommen, was überhaupt, in Bezug auf die Poeſie wenigſtens, 
die Stellung ſeiner Zeit, der ciceroniſchen, zur auguſteiſchen iſt. 

Catullus war geboren im Jahr 678 d. St. (76 v. Chr. 
Olymp. 76, 1), ſomit um dreißig Jahre jünger als Cicero. 
Dad Geſchlecht zu welchem die Catulli gehörten war das vales 
riſche; melden Vornamen aber Valerius Gatullu8 geführt babe, 
ob Duintus oder Gatus, ift zweifelhaft. Der Geburtöort des 
Dichters war die oberitalifche Stadt Verona, mo feine Familie 
anfäßig gewefen zu fein feheint, unb in beffen Nähe, am reizen- 
ben Gardafee, fie ein Landgut befaß. Seine Bildung aber 
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erhielt Gatulf ohne Zweifel größtentheils (n Rom, wo er aud 
fpäter feinen regelmäßigen Wohnfts Hatte (f. Nr. 1, 34 f), 


während er — für die Falle mo er fid aus der geräufchvollen unb. 


ungefunden Hauptſtadt aufd Land zurüdziehen mollte — fi 
auf ber Grenze be8 fabinifchen Geblete8, gegen Tibur bin 
(f. 9tv. 32), ein fogenanntes Suburbanum Faufte, freilich mit 
frembem Gelde (f. Nr 31), ba die Bermögensverhältniffe des 
Dichters nur beicheidene Dimenfionen hatten (30, 21 ff. 46, 8), 
feine Bebürfniffe aber und feine Anfprüde an'8 geben einen 
höheren Slug nahmen. 

Kaum felbftändig geworden, und nunmehr ohne Hut den 
Perführungen ber Weltftadt preisgegeben, hatte nämlich bet 
jugendliche Dichter ba8 Unglüd in die 9tege einer Frau zu ges 
rathen, an deren finnlicher Glut des Süngling8 eigenes Feuer 
hoch emporloderte, feine dichterifche Begabung raſch zur Zeitigung 
gelangte und herrliche Früchte hervorbrachte, deren innere Ges 
haltloſigkeit und firtliche Vermerflichkeit aber in dem Dichter, 
alà ihm nad). und nad) die Augen aufgiengen, ba8 Gefühl bet 
Dede unb ber Verſtimmung zurückließ und. mobi aud auf 
ben frühen Ablauf feined Lebens nicht ohne Einfluß war. 
Diefe Frau, welche der Dichter unter bem Namen Lesbian bee 
fang, deren Schönheit und Leidenfchaftlichkett Ihn zu ben ſüßeſten 
Liedern begeifterte, deren Untreue ihn zu ben wehmüthigſten und 
giftigften Neußerungen trieb, hieß mit ihrem wahren Namen 
Elodia und war die Schmefter des Befannten Drängerd von 
Cicero, P. G(obiu8, mit welchem felbft fle nach bem allgemeinen 
Glauben in frevelhafter Verbindung ftanb. — Gelbft einem alte 
berühmten hochpatriciſchen Gefchlechte angehörtg war ſievermählt 
mit bem durch Herkunft und perfünliche Glgenfdjaften hochgeachte⸗ 
ten Duintus Metellus Gefer (Gonf. 694 — 60 v. Gbr.), mit mels 
chem fte aber fo menig glücklich lebte bag im Jahr 695, als tfr 
Gatte plöglich ftarb, ber Verdacht entftanb daß fie fein Ende 
durch Gift herbeigeführt Habe. Diefe ihre Ehe war aber für fie 
fein Hinderniß allen Gelüften ihrer glühend finnlichen Natur nach» 
zuhängen. Sn&befonbere hatte fie, mie mir aus Gicero'8 Verthei⸗ 
bigungSrebe für M. Caelius erfehen, auf hübſche unb talentvolle 


iJ 














Einleitung. 7 


junge Männer ihr Augenmerk gerichtet und ſcheute feinen Schritt 
und feine Opfer um biefelben ganz an fid) zu fefleln. Außer ihren 
perfönlichen Reizen (vgl. Nr. 3. 4) fam ihr dabei zu Statten 
ein gewiſſer äfthetifcher Anftrih (vgl. Nr. 13), ein genialer und 
frivoler Ton der in ihrem Kreife geberrfcht zu haben fcheint. 
Wenigſtens ift e8 ſchwerlich zufällig daß aud) Caelius ein be» 
gabter und literarifch gebilveter junger Mann war. So finden. 
wir denn aud) unfern Dichter ganz hingenommen von biefem 
Vamyyr in Frauengeftalt (vgl. Ar. 23, 20), unb zwar nod) zu 
Lebzeiten ihres Mannes (Nr. 17. 2, 146). Den Vermittler. . 
machte bei blejem SBerfefre der felbft nicht tugenbbaftere Allius 
(Nr. 2, 51 ff. 70 ff. 143 (T). Zwar merkte felbft der uner- 
fabrene Süngling fehr bald bag er nicht ber Ginglge fel ber fid) 
ibrer Gunft zu erfreuen Babe (Nr. 2, 135 ff.), unb mir finden 
Hei ihm felbft als Nebenbubler die Namen Rufus (Mr. 11), 
Ravidus (Nr. 12) und Quintius; aber ber Zauber ben fie uͤbte 
war zu groß, und des Dichters Leidenschaft zu heiß (vgl. Nr. 5. 
6. 2, 53 ff.), al8 daß er ihr dadurch hätte. auf ble Dauer 
entfremdet werden Eönnen: gab ed auch Zerwürfnifie (vgl. Nr. 
8. 19), ſchwand auch bie Achtung immer mehr (Nr. 16. val. 14), 
fo bewies tod) er ihr unverbrüchliche Treue (Nr. 24. 21), fühlte 
fid) trotz alledem unmiderftehlich zu ihr Hingezogen (Nr. 21. 22. 
18. 16), unb mar glüdlih menn das Zermürfniß fid) bob 
(Nr. 20). Als aber bie Geliebte sufeDenb8 Immer tiefer (ant 
(vgl. Nr. 25), und der Dichter allmählich zu ber Einficht ge⸗ 
Jangte daß fein Glaube geliebt zu fein auf Selbfttäufchung bes 
ruhe und e8 ihr in Wahrheit nur um Sinnengenuß zu thun fet 
(Nr. 23, 17 (f. vgl. 16. 21. 24, 24), da rieß er fid endlich, 
29 24) mit biutendem Kerzen, für immer von ihr los (Nr. 
» 4 . 

lim diefe Zeit (im Jahr 697 b. St.), unb wohl in der Ab⸗ 
fit fid zu zerfireuen und ble Wunde audzuhellen, war «8 bag 
fld) Gatull im Gefolge des meichlichen, fittenlofen, aber gleichfalls 
belleni(d) gebilveten Gaju8 Memmius Gemellus (Aedil 694; 
praet. urb. 696; Bewerber um'8 Confulat 700) nad) Bithy⸗ 
nien begab, welches berjelbe als prätorifche Provinz erhalten 
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hatte. Neben Andern (eint namentlich der fpäter ald Dichter 
befannt gewordene C. Helvius Ginna (j. Nr. 41) mit von der 
Geſellſchaft gemefen zu fein (Nr. 30, 29 f.). Indeſſen fand 
fif ter Dichter dort in feiner Weiſe befriedigt (vgl. Nr. 30), 
und Eehrte mit bem Beginn des Frühjahrs (Nr. 27) in bie Hei⸗ 
mat zurüd (Nr. 28. 29). Auf dem Rückwege (oder ſchon bei 
der Hinreiſe) bejud)te ber Dichter aud) das Grab feines Bru= 
ders (Nr. 26), ber einige Jahre zuvor, noch fo lange dad Vers 
hältniß zu Lesbia in Blüte ftanb (Nr.1,15 ff. 19 ff.), in Troas 
geftorben unb begraben worden war (Nr. 2, 91 ff.), und wohl 
im Gefühle daß dieſes Verhältniß nicht vereinbar fel mit bet 
Trauer. um einen geliebten Angehörigen hatte fich ber Dichter 
aus Rom weg nad) Verona begeben (Nr. 1, 25 ff.), eine Ab⸗ 
weſenheit nach welcher der Dichter ohne Zweifel feinen Plab 
vollftändig befeßt fand, vielleicht auch ble Gellebte und ihr Treis 
ben mit weniger verblenbeten und befangenen Augen anjab. 
Die dauernde Wirkung aber melche bieje8 Berbältniß mit 
feinen zahllofen tiefen und ſchmerzlichen Enttäufchungen auf das 
Gemüt unfered Dichters hervorbrachte war eine gewifje Verſtim⸗ 
mung gegen die Menfchen überhaupt, eine Neigung bie Schatten= 
feite an ihnen aufzufuchen und hervorzufehren, und damit bie 
Richtung auf die Volemif und den Spott, wie wir fie in feinen 
fpäteren Gedichten faft ausfchließlich vertreten finden. Da er 
felbft ba8 woran er mit ganzer Seele gefangen. mar innetitd) 
bohl unb faul erfunden fatte, fo gewährte e8 ihm eine Art von 
Befriedigung und Freude aud) das mas ihm gleichgültig oder 
gar zuwider war von blefer Seite varzuftelen. Haß und Hohn 
waren bie Gefühle welche jet Immer außfchlieglicher ibm ble 
Feder führten, unb er äußerte fie namentlih aud) im Zuſam⸗ 
menhang mit feiner politifchen Anfiht. Zwar ſcheint ber Dich⸗ 
ter am Staate thätigen Antheil nicht genommen zu haben, ob⸗ 
wohl die Begleitung be8 Memmius nad) Bithynien auf das 
Borhandenfein einer derartigen Abfiht fchließen lafen dürfte: 
bie Liebe und ble Voeſie, fpäter wohl auch feine Gefunbbeit, 
ließen den Dichter nicht dazu fommen; wohl aber Beate er feft 
nögeprägte politi(dje Sympathien und Antipathien. — gegtere 
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waren indbefonbere gegen Caeſar gerichtet, beffen Berfon und 
Anhang (Mamurra, Batinius, Noniud Struma) er unermüb«- 
ltd) angrief (f. Nr. 55. 59), trogbem daß fein Vater mit Caeſar 
im Berkältniß ber Gaftfreundfchaft fand; mogegen bie Vereh⸗ 
rung für Cicero (Nr. 36), die Vertraulichkeit mit Gato, die 
Freundſchaft mit G. Lieinius Calvus, dem Gegner von Pom⸗ 
pejus unb Caeſar, ben Beweis zu liefern fcheint bap der 
Dieter ein Anhänger ber. beftehenden republifanifchen Verfaſ⸗ 
fung war. | 

Se ſchmerzlichere Erfahrungen Gatull in ber Liebe gemacht 
hatte, um fo mehr mußte Achte Freundſchaft für ibn an Werth 
gewonnen haben, um fo Inniger ſchloß er fld) an bie treu Er⸗ 
probten an mit der ganzen Wärme feines Iiebebebürftigen Her⸗ 
zend: ble Gedichte an Licinius Galoua (Nr 37—40), Gorneltu8 
Nepos (Nr. 34), Caeeilius (Nr. 42), Geptimiu8 (Nr. 43), 
Verannius (Nr.45), Alfenus (Nr 57) find beredte Zeugen bas 
von und bemeifen namentlid) wie der Dichter jedem Freunde 
gegenüber immer den für beffen Eigenthümlichkeit angemeſſen⸗ 
fen Ton zu treffen wußte. Weberhaupt war neben fo vielem 
Trüben eine erfreuliche Frucht der gemachten Grlebniffe bie ba» 
durch gewonnene geiftige tyreifeit, die aus, ſo manchem Ges 
dichte voll köſtlichen Humors (3. B. Nr. 30. 31. 47) ung ent= 
gegentritt. 

Geliebt bat Gatulf, wie e8 fcheint, nicht wieder: nur für 
einen jungen Juventius zeigen feine Gedichte (vgl. Nr. 59) 
Spuren von mehr ald freundſchaftlichem Intereffe; wohl aber 
hat ed nad) Manchem ben Anjchein als hätte ber Dichter nad 
bem Bruche mit Lesbia fid) um fo tiefer, ja vielleicht mit einer 
gemiffen Wut, in ble finnlichen Genüfle geftürgt. Indem er 
aber (einen Kräfteverbraud nicht in das richtige Verhältniß feste 
zu der Feinheit feiner körperlichen und geiftigen Organifation, 
fo befam er bie übeln Folgen bacon bald genug zu empfinden: 
feine Kränklichkeit (f. Nr. 56. 32. vgl. 59) unb fein vorzeitiger 
Sob find mobi hiemit in Zufammenhang zu bringen. — Gatull 
ftarb nämlich erſt dreißig Sabre alt, alſo im Jahr 708 b. St. 
oder 46 v. Ehr., unb fein Vater (djeint nod) ben Schmerz erlebt 
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zu un aud) diefen zweiten hochbegabten Sohn,ind Grab finfen 
u feben. 

: Für Gatull'à dichteriſche wie für feine gemütliche Ents 
wicklung war das Verhältnig zu Lesbia Epoche madjenb: feine 
Gedichte lafſen fid) in ſolche ſcheiden melde biefem Verhältniß 
vorausgehen, ihm gleichzeitig find unb darauf fid) beziehen, oder 
nachfolgen: nur baf bei bem frühen Beginn dieſes Verhältniffes 
der erften Art blos muthmaßlich Studien auf bem. eptid)en und 
elegifchen Gebiete zugetheilt werden fünnen, ble aber aud) nod) 
in die Zeit jened Bundes felbft hineinreihen und daher mehr 
begrifflich als zeitlich von ber zmeiten Stufe fi) ſcheiden 
laſſen. Dieß gilt aud) von den beiden anderen; denn obs 
wohl wir bie zweite im Allgemeinen ald die Iyrifche bezeichnen 
fónnen, unb die dritte a(8 die vormiegend tambifche, fo ift dieß 
bod) nicht fo zu verfteben al8 ob nicht aud) (jon ber zweiten 
folche polemifche Grgitffe angehören würden. 

Zu ben älteften Gedichten, melche mehr die Bedeutung von 
Stilübungen als von wirklichen Leiftungen haben, rechnen wir ba8 
Epos welches ble Hochzeitfeier be8 Peleus unb ber Thetis bare 
ſtellt. Alexandriniſch tft blefe8 nicht blos nad) bem Charakter des 
Stoffes, jonbern auch nach ber Manier ber Behandlung, mit iren 
ewigen Sigrefftonen, ber unglücklichen Anknüpfung an Befchret« 
bungen (ded Teppichs über bem Hochzeltlager, $8. 50—264), 
unb ihrer ganzen redſeligen Breite. Vielleicht daß ein beſtimm⸗ 
te8 griechiſches Original zu Grunde liegt, jedoch fo daß in been 
"Bearbeitung der Dichter auch fonftige Reminifcenzen vermoben 
fat. Uebrigens Bat dad Gedicht im Einzelnen viel Schönes, 
unb die Wärme der Ahetorik, mie fle ſich namentlich in der er» 
greifenden Schilderung von Ariadne's SSerfaffenfeit zeigt, ift 
fier auf Catull's Rechnung zu feßen. Die Alliteration, melde 
überhaupt ein Merkmal diefer frübeften Gedichte ift und worin 
bie Anlehnung an bie älteren römifchen Dichter zu Tage tritt, 
ift in diefem Epos befonders häufig. Die Manter ber Digref- 
fionen und der umſtändlichen Schilderung einzelner, oft febr 
untergeorbneter, Punkte findet fid ebenfo in ben älteften Ges 
gleen, namentlih Nr. 2. Eine Vergleihung gibt hier Anlaß 
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ble ganze Geſchichte von Laodamia abzuhandeln, und ba in biefer 
der Rame S toja'8 oorfommt, fo wird alsbald aud) der port erfolgte 
Tod von Gatull'8 Bruder eingeflochten; ebenfo fpäter die Tiefe 
von gaobamia'8 Liebe geſchmackloſer Weiſe verglichen mit bet 
Ziefe ber von Herafled gegrabenen Abzugskanäle bei Pheneos, 
worduf bann bie fegteren gleichfalls befchrieben fein müjjen. In 
nicht beſſerem Geſchmacke gehalten ift die gleichzeitige Ueber⸗ 
fehung von Kallimachos' Elegte auf die gode der. Königin — 
Berenike, die fid) aud) in formeller Beziehung als unbehülfliche 
Schülerarbeit Tennzeichnet. Aus der nämlichen Zeit ift ferner 
— (fon wegen der umſtändlichen Erörterung von Kocalverhält« 
nifien des Städtchens 3Briria — das Zwiegeſpräch mit einer 
Thüre (c. 67), deren Belebung ein Griff ber nämlichen Art ift 
wie wenn im vorermähnten Gedichte (c. 66) die &ode vebenb ein⸗ 
geführt wirb und ben Schmerz ſchildert womit fie fi von Ber 
renife'8 Haupt losgeriffen habe, und das Eiſen unb beffen Erfinder 
verwünſcht. Wegen jeined Stoffes, feiner Rhetorik, feiner Allt« 
terationen und alterthümlichen Mortzufammenfegungen dürfte 
aud) der Attis (Nr. 63) in diefe Periode einzureihen fein, obs 
wohl er fonft burd) feine tyormvollenbung fid) vortheilhaft von 
den bisher erwähnten Gedichten unterfcheidet. Ebenſo zeichnet 
fi) Nr. 1 duch Natürlichkeit und Wärme aus, obwohl die 
periodologiſche Ausmeltung des elegiihen Verſes auch hier ble 
Schule verräth in melcher fid) der Dichter gebildet Dat. Da⸗ 
gegen von unzeitiger mythologifher und geographifcher Gelehr- 
famfeit, die fonft ein Merkmal ber alerandrinifchen Dichter unb 
ae Stadjabmer ausmacht, halt f(dj biefe Elegie in glüdlicher 
erne. 

In ben Iyrifchen Gedichten aber fat ber Dichter mit rich« 
tigem Tacte folhe gelehrte Anipielungen einzig In dem alle 
verwendet wenn er der Darftellung baburd) einen heiteren An⸗ 
firih geben wollte (wie Nr. 6 unb 13). Gonft find diefe Ges 
dichte meiſt unmittelbare Ergüffe eines von Wonne oder Schmerz 
bewegten Herzens, und je reiner fie dieß find, von um fo höherer 
Vollendung. Auch das Lied auf ble Vermählung des Manlius 
Torquatus (Nr. 61) ift von wohlthuender Wärme unb bewun⸗ 
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dernswürdiger Leichtigkeit und Durfichtigkeit ber tyorm; ble 
theilweife Derbheit ift bem bäurifchen Weſen be8 Yescenninuß . 
zu Gute zu halten. Eine achtungswerthe Studie ift Nr. 60; 
Nachdichtung eined fapphifchen Liedes ift Nr. 7, und wohl 
aud) Nr. 62; menigftend erinnert die Einkleidung und baà 
Versmaß an ein beftimmtes Gedicht derfelben, und bie Bilder 
aus dem Pflanzenleben an ihre Art; eine Anficht von bem Stüde 
welche auch Durch das Fehlen fpecififch römischer Züge unb Vor⸗ 
handenſein von griechiſchen ($8. 7) unterflügt wird. Da übri⸗ 
gend ber Liebesfrühling für unfern Dichter nur von furget 
Dauer war unb auf bie gläubige Hingabe der vollen Seele febr 
bald ber Zweifel und endlich bie Gewißheit über ble Nichtigkeit 
des ſelbſtgemachten Giotteà folgte, jo fallen ſchon im biefe Des 
riode Gedichte von fehr au&gebilbeter Neflerion unb trüber, bits 
terer Stimmung, fo wie folche bei denen fid) in ber Unfeinheit 
des Tones ber Mangel wahrer Achtung fplegelt (wieNr.14). 
Der Mißmut welcher fid) in Folge feiner fhlimmen Gre 
fabrungen in ber Liebe unfered Dichters bemächtigte fcheint ibm 
aud) bie Freudigfeit und ruhige Ausdauer geraubt zu haben 
welche für größere Hervorbringungen nothwendig ift. Mög⸗ 
lid) daß er in fpäateren Jahren, wenn jene Wunden verharſcht 
gewefen wären, diefe Stimmung nod) gefunden hätte; aber das 
Schickſal ließ ibm hiezu nicht Zeit, und fo finden wir denn ald 
Erzeugniffe ber dritten Periode unſeres Dichters ausſchließlich 
Kleinigkeiten (nugae, vgl. Nr. 34, 4), Einfälle, Impromptu's, 
Gelegenheitögedichte, ſporadiſch entftanben und daher oft fid in 
Gedanken und Wendungen mieberfolenb. Sonft aber geben 
blefe Gedichte burd) ble bemußtvolle Reinheit der Sprache unb 
ber metrifchen Form Zeugniß von ber neugemonnenen geiftigen 
Freiheit und Klarheit ihres Verfaſſers. Ihrem Inhalte nad) 
find fie freilich ebenfo charakteriſtiſch durch die Lieblofigkeit und 
unbarmberzige Derbheit womit fie die Waffe des Spotted 
ſchwingen, bie Dienichenverachtung ble au8 ihnen ſpricht, unb 
ihren colofjalen Realismus. Lag biejer Zug überhaupt (don 
im römifchen 3Bolfédjarafter, ald Symptom urfprünglich ihres 
bäurifchen Weſens unb fpäter ihrer republikaniſchen Rückſichts⸗ 
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Yoftgfeit unb Parrhefie, fo mußte er nod) gefteigert werben bei 
einem Manne bejfen Grunbftimmung Bitterfeit, gemorben mar. 
Einige begeldjnenbe Proben biefer Eigenfhaft Eonnte aud) bie 
nachfolgende Auswahl fid) nicht erlaffen (befonders Nr. 50—54). 
Daneben fommt aber aud) oft genug bte urfprüngliche Innigkeit 
unb Zartheit eined nur burd) dad Schidfal verfiimmt gewors 
denen Herzens zum Durchbruch. Vermöge blefer urfprüngs 
lichen Anlage feiner Natur gelingen dem Dichter von allen 
Tönen die gemütlichen immer am beften. 

Diefe Wärme be8 Gefühls gibt fid) aud) funb in ber un 
rubigen Beweglichkeit feined Geifled unb ber Leidenſchaftlichkeit 
feine8 ganzen Wefend, ba8 bald himmelhoch jauchzet, bald zum 
Tode betrübt ift, burd) das Scheitern Einer Hoffnung fid) gleich 
entmutigen unb an ber Welt und fid felbft irre machen läßt 
und von allen Wegen den mittleren, von allen Maßen ba8 rechte 
am wenigften zu finden weiß. Ueberhaupt madjt Gatull ben 
Ginbrud eined Süngling8 der fid) hoher Begabung bewußt und 
von redlihem Streben erfüllt ift, bem e8 aber nod) nicht bat ges 
lingen wollen fid) über fid) felbft Elar zu werben. Er taftet 
baber herum an allen möglichen Stoffen und Ionarten und 
Gattungen und Formen, — fogar mit einer gewiffen Haft, als 
abnte er daß die ihm zugemefjene Zeit nur furg fei, — an allen 
fein Talent mefjend und nie ganz von ihm im Stiche gelaffen, 
unb eben beffjalb um fo weniger zur Klarheit über fich gelan« 
gend, unb um fo häufiger fehlgreifend im Stoffe ober in ber 
Sorm. Wirklih ift ba8 Map von Gatull'8 Begabung, nad): 
ber Reichtigkelt feiner Production und ber Vielſeitigkeit feiner 
geiftungen zu fchlteßen, ein ungemöhnliches unb faum von einem 
zweiten römifchen Dichter erreichte. Aber er tft unfertig, noch 
in einem Gährungdprocefie begriffen, in meldjem die trüben Bes " 
ftandtheile fich noch nicht abgeſchieden unb zu Boden gelegt 
haben; zur ruhigen Klarheit, Schönheit und dem Gbenmafe 
fünftlerifhen Schaffens ift er nicht vorgebrungen; er ift ewig 
Süngling geblieben, heißblütig und rückſichtslos, Dingebenb unb 
ehrlich, phantaftevol und liebensmürbig, aber im Einzelnen oft 
ohne Sact und Gefhmad, und im Ganzen unreif. 98. 6. 5. 
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Bei der nachſtehenden uebertragung ausgewählter Stücke 
iſt der Lachmann'ſche Text zu Grunde gelegt, unter Vergleichung 
des Weidmann'ſchen und Teubner'ſchen. Die umfangreicheren 
Gedichte find ſämmtlich von Hertzberg überſetzt, nämlich Nr. 
1, 2, 61, 62, 63; außerdem Nr. 12, 23, 32, 42, 48, 55, 57, 
60; alle übrigen, fo wie die Anorbnung bet Gangem, rühren 
von Teuffel ber. 








I. Zebenserfahrungen: in Luft und Leid, 
Lesbian. 


1 (68).. 
Daß von herbem Geſchick und Trübfal niebergetworfen , 
Du ein Briefchen an mid) fenbefl mit Thränen benegt, 
Und mie vom ſchaͤumenden Meer fhiffbrüchig ans Ufer geſchleudert 
Flehſt bag vom Stant? ich dich Bebe be8 Todes empor, 
Da dir, verlaffen im einfamen Bett, bie erhabene Venus 5. — 
Nicht im exquidenben Schlaf gónnet bie Glieder zu ruhn, 
Noch mit füßem Gefang vorzeitlicher Dichter bie Mufen 
Dich ergögen, dein Geift ángfilid im Wachen (id) quält: 
Solches erfreut mich zwar, infofern bu ald Freund mich erfenneft, 
Und von mir ben Gefang forberft und Venus’ Gefchenf; 10 
Doch dag, Manlius, dir mein Leid nicht bleibe verborgen, 
Und du nicht wähneft daß ich haſſe bie gaftliche Pflicht: 
Höre denn, wie id) felbft in des Unglücks Fluten verfenft bin, 
Daß von bem Armen bu nicht forderſt ein reiches Geſchenk. 
Zu der Zeit da zuerft ein weißes Gewand mir verliehn ward, 15 
Als im heiteren Lenz blühend bie Syugenb verftriech, 
Spielt’ ich genug; nicht ift unfunbig meiner die Göttin 
Die in bie Sorgen ber Bruft Süßes und Bitteres mifcht. 
Doch dieg Alles Hat mir mein Reid um den Tod des geliebten 
Bruders entführt. Weh mir Armem, des Bruder beraubt! 20 
Du haft fterbend, o Bruder, mir jegliche Freude gebrochen; 
AU mein Qau ift nun, Bruder, begraben mit bir! 
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Mit dir, Bruder, zugleich iſt jegliche Luft mir geſtorben, 
Die du mit liebender Huld, weil du noch lebteſt, genaͤhrt. 
Ja, nachdem er dahin, hab' ich aus innerſter Seele 2 
Diefe Beichäftigung, gleich jeder Ergögung, verbannt. 
Deshalb, wenn bu mir (dreibft bag Gatull mit Schimpf in Verona 
. Weile, ba Jeder ber hier fid) zu ben 3Befferen zählt 
Sebt im veróbeten Bett bie erſtarrenden Glieder fid) wärme: 
Nicht ift das ſchimpflich für mich, Manlius, jämmerlich iſt's. 30 
Drum verzeihe, mein Freund, wenn ich das Geſchenk, das die Trauer 
Selbſt mir verſagt, dir nicht ſendete, weil ich nicht kann. 
Denn daß id) mid) im Beſitz nur weniger. Büuͤcher befinde 
Kommt daher daß id) ja eigentlich wohne zu Rom; 
Dort ift mein Haus unb Sit, dort nur verbring’ ich mein Leben; 35. 
Nur ein Käpfelchen nahm, eins von ben vielen, ich mit. 
Alſo wähne bu nicht bag aus böswilliger Abficht 
Ich es gethan und nicht offen gehandelt an bir, 
Daß id) Beides bir nicht, obſchon bu bateft, gewährte, 
Was freiwillig id) bir bote, befaß’ ich es felbft. 40 
Der Dichter fenbet von Nerona bles Gedicht nad Rom an felis 
nen Freund Manlius, ber feine Gattin (oder Geliebte) verloren und 
nun von Gatull zum Troft fid) ein Liebesgedicht (V. 10) erbeten hatte. 
Der Dichter fchlägt es ihm aus bem Grunde ab daß ber Tod feines Bruders 
ihn für eine fole Aufgabe zu betrübt aeftimmt babe. — 1B. 15. Die weiße 
Toga, ohne Purpurbefaß, welcher Ichtere das Keyeichen des Knabenalters 
war. — B. 17. Spielen wird fomohl vom Lieben als vom Dichten ber 
iebeslieber gefagt. — B.28. Hier, aus Manlius’ Sim, nämlid in Rum. 
— $5.33. Bücher gebrauchte ber Tiebesdichter allerdings, fowohl griechiiche 
Vorbilder, nach denen damals in Rom Alles arbeitete, als mythologiſche 
Compenbien, aus beren E agenftoffen die Elegifer den Schmud zu ihren Ges 
dichten entnahmen. — $8.39. Beides, ein Gedicht, unb zweitens, in 
specie, ein Liebesgebicht. 


2 (68, b). 


Nimmer vermag, ihr Goͤttinnen, ich zu verfchweigen, in welchen 
Stüden mir Allius half und mit wie großem Verdienſt. 
Hülle die flüchtige Zeit mit bunfeler Nacht des Vergeſſens 
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Sn Sahrhumderten nicht ein bie SBerbienfte be8 Manns. 
Mein, eudj fag' ich es jet) unb fagt ihr weiter e8 vielen 45 
Taufenden, bag ed noch (pit melde das alternde Blatt. 


| * 2 * * * * 
GO af er noch mehr und mehr merbe befannt, wenn et tobt. 
Daß, bie ſchwebend ihr luftiges Ne anzettelt, bie Spinne,» 
Nicht als verlaffenen Schall Allius’ Namen umwebt. 50 
Sem ihr wißt von der Bein bie einft mir Amathus’ falfche 
Göttin bereitet, ihr wißt wie fie mid) niedergeftredt, 
Als fo heiß ich wurde burd)glitbt wie Trinafria’s Felfen, 
Und wie ber malifche Duell am S Bermopylen-Geflüft, 
Als ber befümmerte Blick von unabläßigen Zähren 55 
Schmolz und des Trübfald Than über bie Wangen ergof, 
| Wie ein riefelnder Born am Gipfel des Iuftigen Berges 
Mit durchfichtiger Slut fpringt aus bemoodtem Geftein, 
Der, von ded Thals Abhang mit jähem Gefälle fid) ſtürzend, 
Envlich des Volks Heerweg mitten burd)fd)neibenb enteilt, . 60 
Kür des ermüdeten Wanderers Durft als füßeftes Labfal, 
Wenn die erbrüdenbe Blut fpaltet das bürre Gieft[b. 
Da, wie bem Schiffer, gepeitfcht bisher vom ſchwarzen Orfane, 
_ “Endlich mit fanfterem Hauch wehet ein günftiger Wind, 
| Wenn er ben Pollur fchon mit Gebet und den Eaftor gerufen: 65 
| So hat damals mir Allius Hülfe gebracht. 
Der Bat weit mir geöffnet ben Weg zum verfchloff’nen Gefilde, 
Der hat bie Herrin mir, der hat bad Haus mir gefchenkt, 
Daß wir Beide vereint und bort erfreuten der Liebe. 
> Und mit zierlichem Fuß eilte mein göttliches Kind 70 
Blänzend dahin unb. trat mif (djimmernber Sohl’ auf die glatte 
Schwelle ber Thür und fland hold in bem niedlichen Schuh, 
Wie vordem, von Lieb’ entbrannt zu ihrem Gemahle, 
Protefilaus’ Haus Laodamia betrat; 
Das fie vergebens befchickt, e! noch ein gebürendes Opfer 75 
Sühnte be8 hohen Olymp Herrfcher mit heiligem Blut. 
Rom, Elegiker. 2 
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Nichts auf der Melt entqüde mich fo, Rhamnufifche Sungfrau, 
Daß mich gelüfte bie That gegen ber Herrfcher Gebot. 
Mie nadj heiligem Blut vol Durft fid) fehne ber Altar, 
Hat durch beà Mannes Verluſt &aobamia gelernt, 80 
Die mit Gewalt man rief aus des jungen Gemahles Umarmung, 
Ehe zum anderen Mal wieder ber Winter genabt, 
Und die verlangende Bruft in den längeren Nächten gefättigt, 
Daß fie des Lebens Geſchick trüge, wenn tobt ber Gemahl. 
Denn fie wußte bag nicht gar lang’. er enigehe der Parze, 85 
Wenn er ald Krieger bem Wall Ilium's wäre genabt. 
Damals war's ald nach Helena's Raub ber argivifchen Helden 
Trefflichfte Troja’s Stadt an ftd) zu ziehen begann, 
Troja — gemeinfames Grab für Aften und Europa —, . 
Die in ben bitteren Staub Männer unb Mannheit bu legft, 90 
Die auch jegt durch Häglichen Tod mir reinen geliebten 
Bruder entrafft; weh’ mir Armem, ded Bruders beraubt! 
Weh, o Bruder, dir Armem, beraubt des exquidenben Lichtes! 
Al mein Haus ift nun, Bruder, begraben mit bir. 
Mit bir, Bruder, zugleich ift jegliche Luft mir geftorben, 95 
Die bu mit liebender Huld, weil bu noch febteft, gewährt; 
Melcher fo fern von Bier, nicht unter befreundeten Gräbern 
Ober der Seinigen Staub nahe, beflattet nun ift, 
Nein, ben im fdjeuflid)en Troja, im unglüdfeligen Troja, 
Fremd, an der äußerften Welt Ende, ber Boden bebedt. 400 
Dorthin eilte- von ringsumher bie hellenifche Jugend 
Damals, und verließ, fagt man, den häuslichen Herd, 
Daß fid) Paris nicht der entführeten Buhlerin freue, 
Nicht im Frauengemach ruhig verſchwelge bie Zeit. 
Die war damals ber Grund, o reizendfte &aobamia, 105 
Daß bir bein Ehegemahl, füßer als Leben und Leib, 
Wurde geraubt. So hatte ber glühende Strudel der Liebe 
Dich in des Abgrunds jd Haffende Tiefen entrafft, 
Wie (wennden Öriechen man glaubt) des kylleniſchen Pheneos Felsſchlucht 
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Durch bie Entwäfl’rung des Sumpfs trodnet ben üppigen Grund, 110 
Die, wie edheißt, Amphitryons Sohn — fo nennt man ihn fälfhlih —⸗ 
Tief durch das Herz des Gebirgs fehneidend, vor Alters geführt, 
Zu ber Zeit ald mit fiherem Pfeil bie fiymphalifchen Greuel 
Auf bed geringeren Manns Herrfchergebot er erlegt, 
Daß mehr Götter Hinfort bie Schwelle bed Himmels beträten, 115 
Und daß die Sungfraunfchaft Hebe's nicht ewiglich fei. 
Doch fo tief war der Abgrund nicht als bie Tiefe ber Liebe, 
Welche das brüdenbe Joch bid) zu ertragen gelehrt. 
Denn fo theuer ift felbft bem vom Alter entfráfteten Vater 


Nicht fein Enkelchen, das fpát ihm die Tochter gebar, 120 
Das für des Ahnherrn Gut nun endlich alà Erbe gefunden 
Und, mit bem Namen fogleich im Teftamente vermerkt, ^ 


Lachend bie fd)ünblidje Freude verbirbt bed entfernten Verwandten 
Und vom ergraueten Haupt wieder ben Geier verfcheucht. 
So freut felber bie Taube fid) nicht ob des fd)neeigen Täubers, 125 
Ihres Gemahls, bie viel heißer und lüſterner bod) 
Tinabláfige Küffe fid) raubt mit bem fpigigen Schnabel, 
ALS, bie von Allen zumeift flüchtigen Sinnes, bie Frau. 
Du allein haft die feurige Glut von allen ben Andern, 
Seit bu des blonden Gemahls Liebe gewonnen, beftegt. 130 
Und bir wiech um Nichts — und tied) fie bir, mar ed nur wenig — 
Meine Geliebte, ba fie mir in die Arme fid) warf. 
Sie umflatterte, bin unb her fid) fehwingend, Gupibo, 
Und aud dem Safrangewand ftrahlte fein fchneeiger Leib. 
Menn fie nun aud) nicht ganz fid) begnügt mit bem Einen Gatulluà, 135 
Trag' ich e8 gern, ba fie bod) züchtig fid) felten vergeht, 
Daß ich burd) thörichten Sinn zur Laft nicht werde ber Herrin. 
Juno, ber himmlifchen Schaar höchfte Gebieterin, Bat 
Oft bei ber Schuld des Gemahls des Jaͤhzorns Flammen bewältigt, 
Da fie doch manchen Betrug faunte des flüchtigen Zeus, 140 
Und ein Menfch fann bod) fid) nimmer ben Göttern vergleichen ; 
Laß bie verbrieglid)e Qual zitternder Väter barum. 
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Und bod) trat fie zu mir nicht ein an ber Hand bed Erzeugers, 
Als afiyrifchen Duft hHauchend fie fam in das Haus, 2 
Sondern fie brachte bei Nacht nur felten verflohlene Gaben, 145 
Da fie des eigenen Manns Armen fid) felber entwanbt. ° 
Darum fei ed genug, wird mir ber Tag nur verliehen 
Welchen bie giebenbe ſelbſt zeichnet mit weißerem Stein. 
Doch bu, Allius, nimm als Gefdjenf, fo qut ich e8 Hatte, 
Diefes Gedicht zum Lohn an für fo mandherlei Dienft. 150 
Daß mit freffendem 9toft nicht nag! an euerem Namen 
Weder ber heutige, noch irgend ein fpäterer Tag. 
Fügen die Götter nod) viel von ben Gaben hinzu die den frommen 
Männern der Vorzeit einft Themis zu fdjenfen gepflegt, 
Und Er welcher die Erd’ unà zuerft ald Schöpfer verliehn hat, 155 
— Bon dem jegliches Gut Rammt alà bem erften Beginn. 
Mögt ihr glücklich fern, bu fefbft und dein theuerftes Leben, 
Glucklich das Haus wo ich einft froh mit der. Herrin gefcherzt, 
Und, bie von Allem auf Erden mir theuerer ift als ich felber, 
Sie mein Licht, bie Durch ihr Leben bad meine verfügt! —— 160 


Der Allins an melden bieB Gedicht gerichtet, ift anderweitig nicht 
befannt. — V. 45. Euch, ben Mufen, fünbet e8 der Dichter, daß fie es (durch 
dieß Gedicht) weiter melden. — 3B. 51. Amathus’ Göttin, Venus. — 
B.53. Trinafria’s (Giciliens) tel, ter 9letria, — 98. 54. Die Thermo 
pylen haben ben Namen von dem heißen Quell der bei Heraflea im Gebiet 
der Malier am Jefa entiprang. — B.65. Gaftor und Pollur, bie 
Götter die in Meeresgefa' ren dem Schiffer beiftebn. — V. 74. Prot eſi⸗ 
laos, König des theffaliichen Phylake, mar der Erfte ber vor Troja fiel. 
Die Riebe feiner Gemahlin &aobamia, ber Tochter des Afaftus, wird von 
den Dichtern des Altertbums vielfach gevriefen. Den Grund des üblen Aus= 
genes ber Ehe gibt nur Gatull an. Er ſtimmt übrigens nur fchlecht mit 

. 85. — 83.77. Nemeſis, bie rächende Göttin, bie ben Uebermuth ftraft, 
wurde befonders im attiſchen b ammus verehrt. — B.78. Herrfcher, 
Gitter. — $8. 103. Der Helena. — V. 109. Ein foloffales und nicht febr 
geſchmackvolles Gleichniß, aber mit ber wunderbaren Unb holfenheit dieſer 
ganzen Gíegte im beften Einklang. Bei Pheneos in Arkadien zeigte mar... 
einen Abzugsfanal von riefenbafter Structur, ber am Fuße des Berges Kyl⸗ 
Lene voıbei die ftagnierenben Gewäſſer des Fluſſes Olbius abführte, und deſ⸗ 
fen Anlegung bie Sage bem Herkules zufchrieb. — DB. 411. Herkules, des 
Zeus und ber Alfmene Cohn, deren ted tmäßiger Gemahl Amphitryon, 
König von Tiryns, mar, — 18.113. Die Erlegung ber ſtymphaliſchen 
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Vögel war eine ber Zwölfthaten bie bem Herkules Euryſtheus (der ges 
ringere Mann, B. 114) auferlegt batte, und durch bie ter Held fid) ben int 
mel(®. 115) und Hebe, bie Göttin ber Jugend (3B. 116), zur Gemahlin 
erwarb. — V. 118. Dasdrüdende Joch, mit nicht fehr (dme chelhafter 
Malerei: das ebelidbe Joch. — B. 124. Den Geier, ben lacenden 
Erben. — B. 134. Das fafranfarbige Gewand wird bem Liebesgott ala bem 
Borläufer des Hymen zugefchrieben, da Srofosfarbe dem hochzeitlichen 
Feſtſchmuck eigen ift. — DB. 142. Quäle nicht die Geliebte, wie greife und 
beforate Väter ihre Töchter quälen — mit Verdacht und Vorwurf. — B. 144. 
Affyrifcher oder (priidoer Duft (nach der geläufigen Verwechſelung jener 
orientalifchen Völker) von Salböl, wie es befonders in Antiochia bereitet wurde. 
— BD. 148. Mit weißen Steinen werden die glüdliden Tage bezeichnet; bie 
Geliebte rechnet fid) alfo felbft bie Sage wo fie zum Dichter fommt für 
glüdlide..— V. 154. Themis, die Göttin der Gerechtigfeit, in bem golb- _ 
nen Zeitalter, ba fie noch die Welt regierte. — V. 155 f. Syuppiter. — 
DB. 458. Allius Scheint fein eignes Haus den Zufanmenfünften des Dichters 
mit ber 2e&bia eingeräumt zu haben (33. 68). 


3 (43). 

Gruß dir, Mädchen mit nicht ber ffeinflen Nafe, 

Ohne niedlichen Fuß unb fchwarze Augen, 

Ohne trodenen Mund und ſchlanke Finger, 

Ohne allzugewählte, feine Sprache, 

Du des Praſſers von Formiä Geliebte! 5 

Du giltft in ber Provinz für eine Echönheit? 

Meiner 2eóbia ftel(t man bid) zur Seite? 
D wie wenig Gefhmad unb Witz die Welt hat! 

Gendekaſyllaben. Ein Mäpdchen das alle möglichen Schönheiten (welche 

Zesbia bat) nicht befißt (wohl aber die entfprechenden Sebler). Trodenen, 


vielmehr mit fprigigem. Vgl. Nr. 11,8. Der Praſſer von Formiä ift 
Mamurra, |. Nr. 55. 


4 (86). 
Quintia gilt bei Vielen für fihön: ich finde fie ſchneeweiß, 
Grad’ und fd)fanf, und fo geb’ id) das Einzelne zu. 
Aber bad Ganze vernein’ ich, dad Schüönfein: Feinerlei Anmut 
Und fein Koͤrnchen von Salz lebt in bem flattlichen Leib. 
Lesbia — die ift ſchoͤn: denn fie if al8 Ganzes entzückend, 5 
Und hat jeglichen Reiz Allen entwendet zumal. 
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9 6). 


Reben wollen wir, Lesbia, und lieben, 
Und uns um das Gerede firenger Greije 

Alles nicht einen einz’gen Deut befümmern. 
Wohl geht unter bie Sonn’ unb fehret wieder, 
Aber toit — wenn der Eurze Tag erlofchen, 5 
Schlummern eine unendlich lange Nacht durch. 
Gib mir taufend der Küfle, dann noch hundert, 
Dann ein anderes Taufend, zweited Hundert, 
Dann von Neuem ein Taufend, dann ein Hundert. 
Haben fo wir beifammen viele Taufend, 10 
Merfen alle wir ‘durch einander, bag mir'à 
Selbft nicht toiffen, und auch fein 9teiber nahe, 
Weiß er Küffe in folcher Zahl beifammen. . 


Qenbefafollaben. — 
6 (?). 
Die viel füffe von dir mir vollgenügen, 
Fragſt bu, Lesbian, baf ich fei gefättigt? . 
€» viel als afrifan’fchen Sandes Körner 
Sind im filphionreichen Land Kyrene, 
Zwifchen Juppiter's wogendem Orakel | 5 
Und bem heiligen Grab des alten Battus, 
Und fo viele Geftirn’ in ftummer Nachtzeit 
Auf ber Menfchen verftohlne Liebe Bliden: 
Go viel bid) Millionen Male füffen 
Soll bem wilden Catullus vollgenügen, 10 
Daß Neugierige nicht nachzählen fóunen, — 
Noch gefährliche Zungen fte beheren. 
Hendefafyllaben. Das Orakel des Suppiter Ammon auf einer Dafe in 


der großen Sandwüfte war gleichfam von einem Meere glühendheißen Gans 
bes umwogt. Battus, halomythiſcher Gründer von Kyrene. 
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4 (51). 


Gleich ift einem Gotte in meinen Augen, 
Sa — wenn’s fein fann — höber denn alle Götter, 
Mer bafi&enb dir gegenüber immer 

- Hören und fdjau'n darf 


Wie du fiebfid) lächelſt, wodurch du aller 5 
Sinne mich beraubft; denn fobalb ich Armer 
Dich erblide, Lesbia, bleibt an mir Nichts 


Sondern meine Zunge erftarrt, und Feuer 
Stinnt ob meinen Gliedern, ben zarten; felber 10 
Klingeln beide Ohren; bie Augen bedet 
— Nächtliches Dunkel. 
* * 


"5 


Stufe fannft bu, lieber Catull, nicht tragen; 

Ruhe macht dich trogig unb unbeſcheiden; mE 

Nude brachte Königen fd)on und reichen 15 
Städten Berderben. 

Ode im Versmaß ber Sappho (die drei erften Zellen Hendekaſyllaben, 
aber mit bem Daftylus an dritter Stelle; die vierte baftyliichstrochäiich). 
Die drei erften. Strophen find faft wörtliche Ueberfegung einer Ode von 
Sappho. Der Schluß ber zweiten Strophe F.hlt im Original: er ließe fid 
- ergänzen etwa durch bie Worte: Eonftigen Weſens. Auch nach der dritten 
Strophe ift eine Lüde, wofern die vierte Strophe überhaupt noch zu biefem 


Gedichte gehört und nicht vielmehr ber Meberreft eines (nicht vollendeten) 
neuen und felbftünbigen tjt. 


8 (2). 
Sperling, ber bu der Liebling meines Mädchens 
. Bift, mit bem fie auf ihrem Schoofe fpielet, 
Dem fie, naht er, bie Fingerſpitze hinhaͤlt, 
Den zu muthigem Biß fie nedifch aufhekt, 
- Wenn e8 meiner fo ftrahlend ſchoͤnen Neigung 5 
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Traute Scherze zu treiben in ben Sinn fommt, 

Um ein wenig fid) ihren Schmerz zu lindern 

Und bie brüdenbe Glut auch wohl zu fänft’gen: 

Könnt’ ich fo wie fie felber mit dir fpielen - 

Und erleichtern des Herzens düftre Sorgen! 10 
- * * 


* 
Iſt mir eben fo lieb als einft ber flinfen 
Jungfrau war, wie man fagt, ber golbne Apfel 
Der ben lange verfchloßnen Gürtel löste, 
$enbefafollaben. Aus einer Zeit vorübergehenden Zerwürfniffes. Der 
Dichter denkt fid) bap die Beliebte ihn fo ſchmerzlich vermifle mie er fie unb 
wünfcht daß er gleichfalls fid) fein Liebesweh wegfcherzen koͤnnte. — Die drei 
legten Verſe find ein Ueberreft aus einem andern Gedichte und feheinen den 
Zufammenhang gehabt zu haben: ein Eleincs Zeichen deiner (erneuten) Liebe 
macht mich fo Schnell meine Vorfäge (bid) zu meiden) vergeflen wie bie gol= 
denen Uepfel welche Milanion auf die Rennbahn freute Atalanta von ihrer 
Abſicht Jungfrau zu bleiben abtrachten, indem fie diefelben auilas, baburd) 
in ber Bahn zurücfblieb, ihm den Sieg und damit ihre Hand zumanbte, 


9 (9). 


Trauert, trauert ihr Liebesgätter alle, 

Und wer unter den Menfchen Schönheitsfinn hat: 

Denn tobt [ieget der Sperling meines Mädchens, 

Todt der „Sperling, ber Liebling meines Maͤdchens“, 

Der ihr theuerer war als ihre Augen; 5 
Denn ganz zuderig war er, fannte feine Herrin 

Selbft fo gut wie ein Mädchen feine Mutter, 

Rührte auch fid) von ihrem Schoofe niemalé, 

Sondern Hüpfend umher bald hier bald bortbin 

Piept' er immer allein für feine Herrin. 10 
Der geht jetzt auf bem bunfelreidjen Pfabe 

Hin von wannen nod) Keiner heimgefehrt ift. 

Schlimmes wünfch’ ich bir, ſchlimmer Orkusfchatten, 

Der bu Alles verfchlingft was (djón auf Erden: 

Haft geraubt mir ben. Sperling, ber fo ſchoͤn war! 15 
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O unfelige That! O armer. Sperling ! 
Du haft jebo gemacht daß meines Mädchens 
Aeuglein find von bem Weinen roth gefchwollen. 


Hendekaſyllaben. 


40 (109). 
Lieblich und füß, mein eben, befchreibft bu mir, fole bie Liebe 
Die und Beide erfüllt fein unb von ew’gem SBeflanb. 
Götter, o macht daß dieß fie mit Recht zu verheißen vermöge, 
Daß aufrichtig e8 auch fei und von Herzen gefagt: 
Daß und feie vergönnt durchs eben hindurch zu bewahren 5 
Diefen geheiligten Bund ewigen Freundesgefühls. 


11 M. 


Rufus, mir ohne Erfolg und umfonft empfohlen zum Freunde 
(Sag’ id umfonft? O nein, theuer und ſchaͤdlich genug!), 
Schliechſt du bid) fo bei mir ein und haft, mein Innres verfengend, 
So mir Armem geraubt Alles? Du haft mir geraubt _ 
All mein Gut, adj, ach, araufam mein Leben vergiftet, 5. 
Unferem Freundfehaftebund Tod unb SBerberben gebracht! 
Doc jet kümmert mich dieß daß eines fo veinlidjen Mädchens 
Reinliche Küffe nun bein häßlicher Speichel befprigt. 
Aber e8 bleibt ohn’ Ahndung bir nicht; denn bie fpátefte Nachwelt 
Soll bid) fennen und laut fünben wie fdjnóbe du bift. 10 
Nufus, wahrfcheinlih M. Caelius Rufus (672—706), aus Gicero'8 
SBertbeibigungerebe für ihn (S. 698 b. €t.) befannt als einer der jung. m 


Männer mit welchen Clodia (Lesbia) in vertrauten Beziehungen lebte (unt 
695—697). Bal. Einl. €. 6 f. 


12 (40). 
Armer Ravidus, meld) ein böfer Einfall 
Treibt bid) jählings hinein in meine Sanıben? 


Welch ein Gott, ben zur Unzeit bu ferbeixiefft, 
. Hieß wahnfinnigen Streit bid) fier beginnen? 
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Willſt vielleicht in des Volkes Mund bu fommen? 5 
Wie? iff völlig bir gleich, wie bu befannt wirft? 
Werden folft bu es, ba bu in mein Liebchen 
— Dir zur dauernden Strafe — dich verliebt Haft. 
Hendekaſyllaben. Treibt dich in meine Syamben, treffende Metapher: 
wie in feindliche Langen. 


* 


13 (36). 
Ihr, Voluſius' ſchnoͤde Dredsannalen, 
Macht von ihrem Gelübde los mein Mädchen. 
Denn ber heiligen Venus, fammt Gupibo, 
Schwur fie, falls ich zurückgebracht ihr würde 





Und ich ließe vom Schleudern gift’ger Samben, . 5, E 


^ S(uderlef'ite Gedichte eines Schmierers 
Dem lahmfüßigen Gotte bargubringen, 
Daß in fehmerzlicher Gut er fie verbrenne. 
Damit wußte das ſchlimme Mädchen baf fie 
Sprech’ ein mit/ge8 Gelübbe aus unb heit’res. 10 
Jetzt, aus bläulichen Meer gefchaff'ne Goͤttin, 
Die das heil’ge Idalium, offne Syrer, * 
Die Ancona bewohnt und Knidos' Schilfftabt, 
Die ihr Amathus liebet und ihr Golgi, 
Auch Dyrrachium, Adria’d Marktbube: 15 
Gib daß diefes Gefübbe heimbezahlt wird, 
Menn nicht ohne Gefd)mad e8 ift und Anmut. 
Doc ihr fommet inzwifchen her ind Feuer, 
Bol von bäurifcher Art und fabem Weſen, 
Ihr, Voluſius' ſchnoͤde Dredsannalen. 20 
Hendekaſyllaben. Daß dieſe Annalen des Voluſius (vielleicht mit ſei⸗ 
nem wirklichen Namen Tanuſius) ein epiſches Gedicht waren zeigt B.6. Der 
abmfüfige Gott (3B. 7) ift ter bea Feuers, Volcanıs. Bon 3B. 11 an 


herzhaft patbetifche Anrufung der Göttin Aphrodite (Venus) mit abfichtlich 
gehäufter Aufzählung ihrer Gultftütten (bef. auf der Snfel Kypros). * 
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14 (42). 


Kommt, Elffilhler, zufammen alle, 

Kommet fammtlich herbei von allen Enden. 

Eine fhändliche Sire will mich foppen, 

Sträubt fid) unfere Tafel Herzugeben, . 

Falls ifr fónnet e8 euch gefchehen laſſen. 5 

Auf, verfolgen wir fie, Rüdgabe fordernd! 

Mer fie feie? Die ihr einherziehn fehet 

Frech, fomóbienmáfig und zudringlich, 

Mit bem Maul gallican'fden Hundes lachend. 

Die umringet, von ihr Heimgabe forbernb: 10 

* Gib, leichtfertige Dirne, her die Tafel! 

Gib die Tafel heran, leichtfert’ge Dime! 

Machſt du Nichts bit daraus? Du Unflat, Scheufal, 

Oder was noch verworfner irgend fein fann! 

Dennoch darf man es nicht hiebei belaflen. * 15 

Menn nichts Anderes wirkt, fo gilt es Roͤthe 

Auf die eiferne Hunbeftirn zu treiben. 

Stuft mit lanterer Stimme denn von Neuem: 

Gib, leichtfertige Dirne, ber die Tafel! 

Gib bie Tafel heraus, Leichtfert'ge Sire! 20 

Doch Nichts richten wir aus: es rührt fie gar nicht. 

Aendern müffet bie Art ihr denn unb Weife, 

Ob ibr'8 weiter zu bringen f o im Stand feib: 

Gib, jungfräuliche Dame, her bie Tafel! 

Elffilbler, Hendefafylaben. Tafel, Schreibtafel, worauf Ent 

würfe von Gedichten eingetragen find, namentlich Hendefafyllaben, daher das 


Iutereffe ein gemeinfames ift (vgl. unfer, B. 4). B.9: mit weit aufgerifs 
jenem Munde. Es bat Wahrfcheinlichkeit daß bie fragliche „Dame“ Lesbia ift. 


15 (70). 


Niemand tvimfdje fie mehr als mid) zum Mann zu befommen, 
Sagt mein Mädchen, und ob Syuppiter wollte fie felbft. 
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Alfo fagt fte; jebod) was heigem Verehrer ein Weib fagt 
3j man hinein i in den Wind fchreiben und fließenden Strom. 


46 (72). 


Einſtmals fagteft du mir, du Fenneft allein ben Catullus, 
Zög’ft nicht Suppiter'á Arm, Lesbian, meinigem vor. 

Damals hatt’ ich dich, lieb — nicht blos wie das Volk die Geliebte, 
Nein, voie ein Vater ben Sohn lieb und bie Gibame hat. 

Doch jet fenne id) bid). Deßhalb, ob heißer ich brenne, 5 
Biſt bu um Vieles mir bod) weniger wichtig unb werth. 

Wie fann, fragft bu, ed fein? Weil fold) Unrecht beim Berehrer 
Macht daß mehr er verliebt wird und fie weniger liebt. 


17 (83). 


Lesbia fchmäht auf mid vot ben Ohren be8 Mannes gewaltig, 
Und ber Pinfel bezeigt größtes Gefallen daran. 

Schafskopf, merkſt dudenn Nichts? Wenn fie meiner vergäße und ſchwiege 
Waͤre ſie heil; wenn jetzt gilft ſie und wider mich ſpricht 

Denkt fie an mich nicht blos, nein, was viel ſchlimmer für bid) ift, 5 
Sft mir erzürnt, das heißt: glühet und redet fid) aus. 


Lesbia's Gemahl ift Q. Caecilius Metellus Geler, Conſul 694 6. St. 
und 695 geftorben. Vgl. Einleit. ©. 6. 


18 (92). 
Lesbian ſchmaͤht auf mich fortwährend, und über mich ſchweigt fe 
Niemals: fei ich des Tods, liebet" mid) Lesbia nicht. 


Schluß woraus? Ganz gleich geBt'ó mir; denn ich habe Beftänbig 
Sor Abbitte zu thun, während ich fiebe fie doch. 


19 (8). 
Unglüdlicher Catull, fei länger nicht thoͤricht: 
Mas eingebüßt du flebft — für eingebüßt acht’ e. 
Wohl fdjien bie Sonne einft für bid) fo hellglaͤnzend, 
Als überall bu warft wohin bie Maid Hinzog, 
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Gefiebt von und wie Keine je e& wird werben. 5 
Da war ed wo bie vielen’ Scherze vorgiengen, 
Die du begehrteft und das Mädchen nicht abfchlug. f 
Da fdjien ble Sonne wirklich bir fo bellglángenb. 
Seht will num fie nicht mehr: fo wolle flofy auch nicht; 
Berfolge nicht bie Flücht'ge, fei nicht unglüdlich; 10 
Mit feflem Sinn vielmehr ertrag' unb fei ftandhaft. 
Drum, Mädchen, lebe wohl: Gatull ift jest ftanbbaft; 
Er wird bid) nicht auffuchen, Nichts bir abzwingen. 
Doch fehmerzen wird e8 Dich wenn bein begehrt Niemand. 
Studjfofe, weh dir! Welches Leben droht jegt bir! 15 
Mer wird bid) jegt befuchen? Wer bid) fchön finden? 
Men wirft du fortan lieben? Wer dich fein nennen? 
Wen wirft du füffen? Welchen in ben Mund beißen? 
Doch du, Gatulfu&, Barre aus unb fei flanbBaft. 
Hinfiamben. Süefignation, gepaart mit Verfuchen zur SBiebetan- 
näherung. 
20 (107). 


Immer, fo oft Semanbem von Herzen Erfehntes zu Theil wird 
Wider Erwarten, fo ift Solches befonberà erwünfcht. 

Darum ift denn erwünfcht aud) mir und tfeurer ald Schäße 
Daß mein Sehnen bu jebt, Lesbian, wieder erhörft. 

Sa, mein Sehnen erhörft bu, und gibft dich wider Verhoffen 5 
Selbft mir zurüd:: o du freundlich erglängender Tag! 

Mer lebt fel'get denn ih? Wer wüßte mir Etwas zu nennen 
Hier auf der Welt dad mehr wäre zu wünfchen als bieg? 
Die Geſchraubtheit, Phrafenhaftiakeit und Trivialität der Wendungen 


Tcheint zu beweiſen daß ber Jubel fein febr tief gefühlter ift, fomit die innere 
Entfremdung beim Dichter ſchon große Fortfchritte gemacht hat. 


. 21 (8 und 75). 


Kein Weib Tann fid) mit Grund fo inniger Liebe berühmen 
Als bir wurde von mir, Lesbia, Thenre, geweiht. 
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[d 


Nie ward irgend ein Bund mit fo viel Treue gehalten 
Als einfeitig bewies ich in ber Liebe zu bir. ; 
Syebt ift, Lesbia, bir mein Herz burd) deine Verſchuldung 5 
Fremd, und verborben von felbft fo für ben eigenen Dienft 
Daß nicht lieben es bid) mehr fann, und mürbeft bu trefflich, 
‚No vom Berliebtfein je faffen, was immer bu tfuft. 


. 22 (85). 


Haß unb Liebe zugleich heg’ ih. Du fragft nad) bem Grunde? 
Weiß nicht; daß es fo ift aber, empfind’ ich mit Schmerz. 


23 (11). 


Surius unb Aurelius, fefl verbunden 

Mit GatulI, ob fern zu ben legten Indern 

Gr vordringt , wo rings von des Oſtens Woge 
Tofet bie Brandung ; 


Ob zu üpp’gen Arabern und Hyrkanern, ) 5- 

Gafern und pfeilfchwingenden Parthern, ober 

Ob er dorthin zieht wo ber Nil mit fieben 
Strömen die See färbt; — 


Ob die hohen Alpen er überfchreitet, 
Caeſars Siegsdenkmale zu ſchaun, des Großen, 40 
Galliens Rhein, das graufige Meer, bie aller- 

äußerften Britten;; 


Die ihr bief, und was mir ber Götter Wille 

Sonft nod) aufgibt, gern mit bem Freunde theilet, 

Grüßet mir mein Mäpchen mit wen’gen, bod) nicht 15 
Freundlichen Worten ; 


Mag’s ihr wohl ergehen mit ihren Buhlen, 

Die fie jebt — dreihundert zugleich — umarmt hält; 

Ob aud) wahrhaft feinen fie liebt, fie faugt doch 

Allen das Mark aus: 20 
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Fragt nicht mehr wie früher nach meiner Liebe, 
Die durch ihre Schuld wie die Blum’ am Rain der 
Wieſe hinfank, bie im Borüberziehen 
|; $nidte bie Pflugſchaar. | 
Sapphifche Strophen (vgl. 9tv. 7). Die eigenthümliche Mifchung von Pa⸗ 
1508 und Ironie, welche durch das ganze Gedicht geht, erſtreckt [ib auch auf bieet- 
fen Strophen. ‚Denn die beiden Angerufenen find nad) andern Stellen Feines= 
wegs Freunde des Gatulf, fondern Hungerleiver, bie ihn verfolgen, und aud) 
die fcheinbare Bewunderung von Caeſars Groftbaten ift nicht anfeichtig ge= 
meint. — 93. 5. üpp'ge Araber, als Vertreter des falbenduftenden Orients. 
Hyrlaner, den SBartbern benachbart, bem Fafpiichen Meere nahe. — 
D. 6. Saker, ein ffothifcher Stamm. — 2. 10. Siegsdenkmale, 


nicht eigens errichtete Monumente; vielmehr ift das ganze Sanb Denfmal 
feiner Siege. . 


24 (76). 


Iſt's ein Vergnügen an ba8 was früher man Gutes gethan hat 
Miederzudenfen, wenn fromm glaubt man gemefen zu fein; 
Niemals Heilige Treue verlegt, und in feinem Berhältnig 
Göttliche Namen zum Trug Andrer zu haben gebraucht: 
Darfft bit erwarten, Gatulf, daß Freuden genug mit ber Seit bit 5 
Gehn aus dem fehmerzlichen Bund jebiger Liebe hervor. 
Denn was irgend ber Menſch Tann Einem an Worten und Werfen 
Gutes erweifen, — e8 ift Alles gefchehen von bir. 
AU bief ijt, als gelichn unbanfbarem Herzen, verloren. 
Drum was follteft du noch länger dich Dürmen barob ? 10 
Alſo faſſe bid) febt unb ziehe von Jener zurüd dich, 
Höre, ben Göttern zum Troß, auf ein Gequälter zu fein. 
Schwer ifl’3 freilich fo fehnell vieljährige Liebe zu laſſen; 
Schwer iſt's, — aber bu mußt irgend bewirken e8 doch, 
Einziges Heil ift die, hier mußt bu den Sieg durchſetzen; 15 
Ob du es fannft, ob nicht — ficherlich mußt bu es thun. 
Götter, wofern Mitleid ihr fühlet und Sterblichen oft [dou 
Habt in bem Tod felbft nach Außerfte Hülfe gebracht : 
O fo blidet auf mich Unfel’gen, und, hab’ ich das Leben . 
Stets unfträflich geführt, reißt aus der Pein mid) unb Qual, 20^ 


- 
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Die wie lähmend hinab zu ben unterften Gliedern mir fchleichet 
Und mir ganz aus der Bruft jegliche Freude vertrieb, 
Nicht das wünfch’ ich mehr baf Sie mir ermibre bte Liebe, 
Oder — was nicht fein kann — feufd) fid) bewahre unb rein; 
Selbft zu genefen begehr’ ich von biefet gefährlichen Krankheit: 25 
Gitter, gewährt mir dieß, lohnend bie Treue des Dienfts! 


| 25 (59). 
‚Unfre Lesbia, Caelius, jene Lesbia, 
Jene Lesbia bie Gatull alleinig 
Mehr als fid) unb bie Seinen alle liebte, — 
In Thorwegen und viergetheilten Straßen ' 
Schaͤlt hochherzige Nemusenfel jegt fie. 
Caelius, ohne Zweifel M. Caelius Rufus, ber frühere Jtebenbublet 


eilt (f. Nr. 11), nunmehr aber, wie diefer, von feiner Leidenſchaft völlig 
geheilt. / 


26 (101). 
Durch viel Völker hindurch unb durch viel Meere gezogen 
Komm' ich, Bruder, hieher jet zu bem traurigen Dienft, 
Um dieß Iebte Gefdjenf bir, theurer Entichlafner, zu weihen 
Und zu bem flummen Gebein Worte zu fprechen umfonft, 
Weil bid) felbft ja leider einmal das Gefchic mir geraubt Bat: 5 
Bruder, o armer, wie wardſt fd)nób du entriffen mir doch ! 
Aber inbef nimm hin was nach altem Gebrauche ber Väter 
Iſt für ben büftleren Dienft Todter zur Gabe beflimmt. 
Nimm es, benegt wie es ift von ben firómenben Tihränen des Bruders, 
Und leb’ ewig mir wohl, Bruder, und fel mir gegrüft. 10 


"$8.2. Komm’ ich (wohl atf ber Reife nach Bithynien) hieher, nad 
Troja, f. Nr. 2, $8. 91 u. 99 f. 


— 27 40) 
Schon bringt wieder ber Frühling faue Lüfte, 
Schon verfiummen des Himmels Winterflürme 
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Bor bem lieblid)en Wehn be8 Zephyrwindes. 

Fort aus Phrygien’s Fluren jegt, Gatullus, 

Aus des ſchwülen 9tifda fetter Gegend, 5 
Flieg’ in Aflens Hochberühmte Städte! 

Schon drängt, Eopfend vor Luft, mein Herz ind Weite, 

Schon ift jugendlich frifch mein Fuß vor Wonne. 

Lebet wohl, ihr geliebten Freundeskreiſe, 

Die, von Haus mit einander fortgegangen, _ 10 
Nun auf vielerlei Pfaden heimwärts ziehen ! 


Hendekaſyllaben. Abfchted ans SBifbonien. Mit Beginn des Früh- 
lings treibt e8 ben Dichter in die Heimat zurüd. Phrygien, nad) tem al- 
ten Umfange des Namens, wonach er auch Bithynien umfafte., 9tifáa war 
neben Nikomedia bie bedeutendfte Stadt Bithyniens. 


28 (31). 


O Girmio, bu aller Inſeln Augapfel, 

Du ſchoͤnſte Berle unter allen Halbinfeln 

Im ungeheuren Meer und flaren Landfeeen: 

Wie froh unb hochbeglückt betret’ id) Dich wieber, j 

Gà faum mir felber glaubenb baf ich nicht mehr bin 5 

In Thyniens Fluren, ungefährdet bid) febe. 

O was iſt fel’ger als beftand’ne Drangfale, 

Wenn nun das Herz die bange Laſt darf abwerfen 

Und, von bet Fremde Qual erſchoͤpft, wir heimkehren 

Zum eignen Herd, im oft erfehnten Bett ruhen! - 10 

Dieß ift ber Lohn, ber einz’ge, für fo viel Mühſal. 

So fei gegrüßt, mein ſchönes Sirmio, freue 

Dich deines Herrn, und freut euch ihr, des See's Wellen, 

Und ihr, bed Haufes luſt'ge Gieifter, lacht alle: 

Hinfiamben. Sirmio (jegt Sermione), Städtchen auf einer Erbzunge 
am füdlichften Theile des Gardaſee's (V. 13), nahe bei Verona. Thynien, 


Bithynien. Den nörhlichen Theil des Landes bewohnten ble Thyner, ben 
fünlichen die Bithyner. 


Röm. Elegiker. 3 
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. 29 (4). 


Der Segler borten ben ihr, liebe Freunde, feht 

Sagt daß der Schiffe fehnellfted er geweſen fei; 

Es habe keines Schwimmelieled Ungeflümm 

Vermocht e8 ihm zuvorzuthun, ob nun e8 galt 

Mit Rudern oder Segelwerf ben Flug zu thun. 5 
Und diefes, fagt er, werde nie bed Adria, 

Des grimmen, Ufer leugnen, nod) das Snfelnheer, 

Das ftolze Rhodos, nod) das rauhe Thrakien, 

Das. Thor zur graufen Meereshucht, und diefe felbft, 


. An welcher diefer fpát're Segler war zuvor 10 


Behaartes Holz , unb auf Kytoͤros' fleilen Höh’n 

Mit feinem fpradjbegablen Haar oft fäufelte. 

Amaftris, SSontoéftabt, Kytörog, reich an Buchs, 

Euch, fagt ber Segler, war bief Alles wohlbefannt 

Und ift e8 noch; denn fproffend aus uraltem Stamm 15 
Hab’ einft aiff beinem Gipfel er ben Stand gehabt, 

Sin deine Wogenfluten feinen Fuß getaucht; 

Und habe dorther durch fo viele bráuenbe 

Gewäfler feinen Herrn getragen, ob ber Wind 

ginfà ober rechtsher blafen mochte, ober Zeus 20 
Sin beide Segel günftig fuhr zu gleicher Zeit. 

Auch hab’ er nie ben Ufergättern müflen bang 

Gelübde thun, inbef er aus bem Meere fam 

Don weiter Ferne bis zu diefem Haren See. 

Do überftanben ift das [e£ ; mum altert er, 25 
Syn tiefer Ruh gelagert Hin, unb weibt fid) bir, 
O Gaftot, unb dir, Bollur , trautes Zwillingspaar. 

Sechsfüßige Samben. Der Dichter weiht das Schiff auf benter die Reife 
aus Bithynien in bie Heimat zurückgelegt hat ben Dioskuren (vgl.2, 65) und läßt 
es felber reden. Den Weg beichreibt er in ber Richtung von Italien aus, 
in umgefehrter Folge. Die Fahrt felbft gieng vom fchwarzen Meere aus 


(an weldem das Kytorosgebirge und bie Stadt Amaftris, jegt Amaſſerah) 
durch bie Propontis, an hrafien vorbei ſüdlich bis zur Infel Rhodos (der 


- 
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Öftlichften des ägäifchen Meers), bann weitlich durch das Infelnheer des ägät- 
fchen Meers (die Kyfladen) ins avriati(dpe. Die Reife verlief glüdlich, ohne 
Stürme, in weldyen man nöthig gehabt hätte den Ufergottheiten — falle man 
fie erreiche — Gelübde zu tbun. Der See (38. 24) ift wohl der Gardaſee, 
in beffen Nähe Verona liegt. 


30 (10). 


Varus nahm mich, mein Freund, zu feinem Mäpchen 

Auf Befuch, wie ich flanb im Forum müßig: 

Gin Perſoͤnchen, wie mir da plöglich vorfam,. 

Gar nicht übel und gar nicht ohne Anmut. 

Dort im Haufe verfielen wir auf Reden 5 

(000 Mander Art, und fo aud) in welcher Lage 

Set Bithynien fei, wie dort es flehe, 

Und wie viel e8 an Geld mir eingetragen. 

Ich antworte gemäß ber Wahrheit : Keiner, 

Nicht ein Prätor und auch nicht fein Gefolge, 10 
Werde fetter zurüd von dorther fonmen, 

Pollends wenn man zum Praͤtor einen Schandfer! 

Habe, der um'à Gefolge Nichts fid) fümm're. 

„Aber wenigftens haft du” — fagen Jene — 

„Sänftenträger, die dort zu Haus fein follen, 15 
Zu erwerben gewußt?“ Um nun dem Mäpchen 

Als wohlhabend mid) barauftellen , fag" ich: 

‚Nein, fo fnauferig ift mir's nicht ergangen 

‚Daß ich, weil mir ein fchlechter Poſten auftel, 

‚Nicht acht ftámmige Burfche faufen konnte. 20 
Aber leider befaf ich nie noch Semanb " 
Der das morfdje Geftell von meinem alten 

Feldbett hätte vermocht fid) aufzuhalfen. 

Da fagt Sene in frecher Dirnen Weife: 

„Sei fo gütig, Gatull, unb leih mir biefe 25 
„Auf ein Weilchen : ich will mid) zum Serapis 

„Tragen laffen.^ —.,Gebulb ? fag id) zum Mädchen : 
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„Wenn ich eben gefagt, ich habe felbft fie, 
‚War’s Serfiréuung; jebod) mein treuer Freund ift 
| ‚Gajus Ginna, und ber hat angefchafft fie. 30 
‚Doch ob fein ober mein fie find — was madjt bag? 
Ich gebrauche fie ganz ald wären mein fie. | 
‚Do iſt's Schlechter Gefchmad von bir und factlos 
‚Daß bu Andere nicht vergeflid) fein läßt. 

Hendekaſyllaben. Humoriſtiſche Befchreibung eines migfungenen Ver⸗ 
ſuchs zu renommieren. — VBarns ift vielleicht der (fpätere) Pompejaner 
(Sertus) Duintilius Varus, der fich nach der Schlacht bei Philippi burd) 
einen Sreigelaffenenden Tod geben ließ. Doch vgl. auch z. 911.57. — Schante 
kerl (3B. 412), nameuilic in gefchlechtlichen Beziehungen, dergleichen Gatull'8 
SBrátor, G. Memmins Gemellus, mar. — Zum Serapis (3B. 26), in ben 
Tempel des ägyptiſchen Gottes, deffen Cult (mie der ber Iſis) in Rom befons 
ders beim weiblichen Gefchlechte Eingang gefunden hatte. — Gajus (Hel- 
vius) Gínn a, der Dichterder Smyrna (Nr. 41), war nach diefer Stelle gleich- 
falls im Gefolge des Prätors Memmius in Bithynien. - 


31. (26). 


Nicht bem Wehen des Südwinds ift mein Landgut 

Gan; verfallen, und nicht bem Weftwind, Furius, 

Noch bem grimmigen Nordwind ober Oftwind, 
 -  Zünfzehntaufenden vielmehr unb zweihundert. 

D ein (djauriger Wind, verderbenſchwanger! 


' Henbefafgllaben. Scherz über bie Schulden welche auf des Dichters 
Fleinem Zandgute laften. — V. 4 find Seſtertien zu denken. 


32 (44). 


O mein fabini(d) — mein tiburtifch Landgütchen 

(Siburtifd) nennt bid) Jeder der nicht abfichtlich p 

Gatull zu kränfen wünfcht ; bod) wer dad wünfcht, wettet 

Um Alles, bag bu auf Sabinergrund liegefl) — 

Doc magft bu richt’ger fo nun ober fo heißen, 5 
Syd) weilt’ in deiner Billa in der Stadt Nähe 

Gat gern, ben böfen Huften aus der Bruſt treibend, 
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Mit dem mich, da zu einem üpp’gen Gaftmahle 

Sch mich geſchickt, nicht unverdient mein Bauch fixafte. 

Denn da zu Gaft bei Seftius ich gehn wollte, 10 

Mußt' id) bie Rede gegen feinen Ankläger 

Den Antius — bie voll von Gift unb Bet — leſen. 

Da hat ein Falter Schnupfen denn unb Keichhuften 

Mich arg gefchüttelt, bià in deinen Schoos fliehend 

Sid) mid) geheilt mit Müßiggang unb Brennnefleln. 15, 

€» hergeftellt muß id) bir ſchönſtens Sauf fagen 

Daß bu für mein Verbtechen mich nicht mehr ftrafteft. 

Auch find’ ich’ Billig bag wenn je die Schandfchriften 

Des Seftins ich wieder lefe, Keichhuften, 

Erfältung, Schnupfenzwar nicht mid), bod) ib n'treffe, 20 

Der bann mich einlädt wenn ich feinen Schund fefe. 

Hinfiamben. Der Boden des Sabinerlandes wargebirgig, fteinigt und 

mager; ber von Tibur fett und fruchtbar. Das Landgut muß auf der Örenze 
better Gebiete gelegen haben. — Seftius (3B. 10) ijt wohl ter aus Gicero 
befanute Quäſtor des 3. 691, über treffen Gefchmadlpfigfeit auch Gicero 
Bemerkungen macht. — Wenn eà mit cer $8. 12 und 20 befolgten Gorrectue 
bet Handfchriften feine Richtigkeit hat, fo mäffen wir uns bie Situation fo 
benfen daß der Dichter zugleich mit der Einladung ba8 Manufcript bet omi⸗ 
Pi Rede zugeſchickt erhielt, und fie Höflichfeits halber vorher durchleſen 
mußte. B 


E 33 (27). 

Der du alten Falernerwein mir reicheft, 

Knabe, fdenfe mir Ichärf’re Becher jept ein, 

Mie ja uns das Gebot Poftumia’s vorschreibt, 

Die nod) burfliger als ein Traubenfern ijt. 

Doc euch Quellen entlag! id) wo ihr Hinwollt, 

Ihr Berberber des Weins: geht nur zu Ernften ; 

Hier gilt einzig ein reiner Balchusjünger. . 

Hendekaſyllaben. Poſtumia führt ben Vorfig bei bem Gelage und bie- 

tiert das Quantum und bie Art bejfen was die Theilnehmer zu trinfen haben. 
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II. Beziehungen zu Zeitgenoifen. 
34 (0. 4 

Wem doch (djenP ich das Hübfche neue Büchlein, 
Daß der trodene Bimftein friich gefeilt Hat? 
Dir, Eornelins, ſchenk' ich's; denn bu pflegteft 
Mein Getändel für Etwas anzufehen, 
Damals (djon wie du unternahmeft, einzig 5 
Don Stalien'8 Söhnen, alle Zeiten \ 
In drei Büchern zu ſchildern, bie bei Gott! bid) 
Fleiß bie Fülle gefoftet und gelehrt find. 
Drum nimm hin als Gefchent was biefeó Büchlein 
Birgt, mag'8 fein wie e8 will. Schutzgöttin Jungfrau, — 10 
af eà länger denn Ein Jahrhundert dauern! — 


i 


Hendekaſyllaben. Mit Bimftein wurden bie Ränder ber Bücher- 


rollen geglättet. — Cornelius 9tepos, wie Gatull aus Dberitalien gebür- 
n Berfuffer eines Gefchichtsabriffes in drei Büchern , welcher fein früheftes 

etf zu fein Scheint. — Die jungfräulihe Minerva (Athene) ift. Schutz⸗ 
göt tin ber Dichter. 


35 (102). 
Wenn ein Geheimniß je von verläffigem Freunde vertraut ward 
Einem Berfchwiegenen, bef völlige Treue man fennt: 


Wirſt bu, Cornelius, mich als foldjen Geweihten erfinden, 
Wirſt zum Harpofrates mich fehen geworben, o Freund. 


Horus Harpofrates, ägyptifcher Gott des Schweigens. 


36 (49). 


Du, beredtefter unter Remus’ Enfeln, 
: Marcus Zulíius, bie jebt find unb waren 
Und in fpáteren Sahren nod) fein werben: 
Dir fprid)t inniggefühlten Sant Gatull aug, 
Er ber fchlechtefte unter allen Dichtern, 5 


- 
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Go weit fchlechtefter unter allen Dichtern 
Als bu unter ben Stebnern bift ber befte. 


Genbefafollaben an M. Tullius Gicero. Möglich daß bie Worte fich 
auf bie geiftreiche Rede zur Vertheidigung bes auf Globia'8 Betreiben ange- 
flagten M. Caelius (698 b. ©t.) beziehen. Vgl. Nr. 14 und 25. 


37 (50). 


Geftern Haben, Licinius, wir in Stufe 
Diele Scherze gemacht auf meiner Tafel, 
Wie wir üppig zu fein befchloffen hatten. 
Verſe machten zum Scherz wir beiden Freunde 
Bald in diefem und bald in jenem Maße, 5 
Und ertotberten drauf in Weineslaune. 
Ganz bezaubert von deinem Geift unb 9Bige 
Gieng, Licinius, id) von ba nad) Haufe, 
Daß nicht fdymedte mir Armem mehr das Gffen, 

“Noch mit Ruhe der Schlaf bie Augen bedte, 10 
Sondern Rafenden gleich id) mid) im ganzen 
Bett umwälzte, ben Tag zu fdjau'n verlangend, 
Daß mit bir id) zufammen wär’ und fpräche. 
Doch a8 matt von der Mühe meine Gilieber 
Halberftorben auf meinem Bette lagen 15 
Hab’ ich, Lieber, für dich bief Lied gefertigt, 
Daß bu meine Betrübniß draus erfüheft. 
Hüte jest bid) zu fein vermeflen, Schäßchen, 
Und verfchmähe bu, bit ich, wicht mein Flehen, 

- Daß nicht Nemeſis dich zur Strafe ziehe. 20 
Hitzig 1ft fle, bie Göttin: Fränfe bte nicht. : 
Hendekaſyllaben an ben Dichter unb Redner C. Licinius Calvus (Sohn — 

des Gefchichtfchreibers 2. Lieinius Macer), geboren 672, geftorben um 706 b. 


Gt. — Nemefis, bie Güttin melde Bermeffenheit unb Uebermuth demü⸗ 
thigt amd das rechte Maß wiederherſtellt. Vgl. 2, 77. - 
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38 (53). ' 


Lachen mußte ich neulich über Jemand, 

Der, alà Calvus, mein Freund, unübertrefflich 
Alle Schuld des Vatinius darlegte, 
Hochverwundert, die Händ’ ausſtreckend, ausrief: 
Große Götter, wie bod) der Knirps berebt ift! 


LU 


Lieinius Galous belangte im S. 700 b. €t. ben P. Vatinius, nachdem 
berfelbe das Prätoramt niedergelegt, wegen ungefeglicher Erwerbung bes letz⸗ 
teren. Vertheidiger des Angeklagten war dabei, auf Andringen Caeſars, ber 
frühere bittere Seind veffelben, Cicero. — Galous war von Heinent Wuchſe. 


39 (14) 


. Wärft du lieber mir nicht als felbft mein Auge, ' 
Liebenswürdiger Calvus, würd’ id haſſen 
Wie Batinius bid) 95 deiner Gabe. 
Denn was hab’ ich gelfan, was Denn gefprochen, . 
Daß bu mich mit fo vielen Dichtern umbringft? 
Graufam ftrafe ber Himmel den Elienten _ 

- Der fo viele Verruchte dir gefanbt hat! 
Dod) wenn, wie ich vermuth’, als neuerbachte 
Gabe dieß bet gelehrte Sulla weiht bir, 
Bin ih völlig getröftet bann und glüdlich 
Daß dein faures Bemühn bod) nicht umfonft ift. 
Große Götter, ein fdjaurig und verdammt Buch! 
Sicher haft bu e8 barum zugefendet 

Deinem Freunde Gatull , auf daß er fterbe 

Gleid) am fchönften ber Tage, bem Saturnöfeft! 
Nein, fo foll es bir, Schalf, bei Gott nicht abgehn: 
Mit bem Grauen be8 Tages lauf’ ich alsbald 
Zu den Bücherverfäufern, Taufe Cäflus, 
Sammt Suffenus, Aquinus, alles Gift auf, 

Schenke dir zur Erwid'rung biefe Quaͤler. 
Ihr inzwifchen — Empfehl' mid) — fefret dahin 


10 


15 


20 
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Bo ihr trauriger Weife hergefommen, 
D ibt Plagen ver Zeit, ihr ſchlechten Dichter! 


* * 
* 


Wenn ihr etwa dereinftens meine Schwänfe 
Zu Gefichte befummt unb ohne Grauen 
Unfre Sachen in eure Hände nehmet ...... 


Hendekaſyllaben. Scherzhaftes Gedicht an Licinius Calvus, zur 
Begleitung einer Sendung von Mach werken gleichzeitiger Dichter, welche 
Galvus bem Gatull als Novität mitgetheilt hatte, und welche nun diefer mit 
Proteft zurückſchickt. P. Batinius, f. das vorige Gedichtchen; daher: 
ich würde bid) baffen fo bitter wie Watinius dich Bapt. — Glientem (98. 6), 
ben bu vor Gericht vertheidigt batteft. Catull fe&t voraus oder bat erfahren 
daß Galous die Gedichte von einem folchen zum Geſchenk erhalten pat. — 
Culla (8. 9), ber Grammatifer €. Cornelius Epikadus, Breigelaffener des 
Dietators Sulla und daher veffen Namen fragenb. — © aturnetef (38. 15), 
damals noch Einen Tag umfa(fenb (19. December), mit auegelaffenen Luft: 
barfeiten gefeiert. Damit alfo Catnll wenigftens an einem Schönen Tage 
fterbe. Er Scheint demnach fchon damals leidend gemefen zu fein, jedoch lo 
daß er dadurch am Ausgehen Oi 17) nicht gehindert war. — Cäſius u. f. m. 
wenig befannte Namen von Ichlechten Dichtern. Ueber Euffenus gf. Nr. 
48. — Die drei legten Verſe find in den Handfchriften irrig anunfer Gedicht 
angeichloffen (vgl. Ne. 7 u. 8). Eie follten offenbar den Anfung eines apolo= 
getifchen (etwa zum Eyilog beftimmten) Gedichtes bilden, das aber Gatull 
nicht mehr ausführte und das in der Geftaft wie es fich in feinem Nachlaſſe 
fand in vie Sammlung feiner Gedichte aufgenommen wurde, — falls nicht 
etwa der Verluft bec Fortſetzung erft jpäter erfolgt ift. 


40 (96). 


Falls bem verfchwiegenen Grab Willfonnmenes oder Erwünfchtes 
Kann nod) werben zu Theil, Calvus, von unferem Schmerz, 
Wenn wir fehnfuchtsvoll auffrifchen bie einftige Liebe 
Und des verloreneh Freunde denken mit Thränen im Aug: 
Dann wird ficherlich ihr frühzeitiges Sterben fo fehr nicht 5 
Schmerzen Quintilia als freuen bie Liebe von Dir. 
. Galous Hatte feine früh geftorbene Beliebte, Ouintilia, in einem &e= 


dichte befungen, deffen aud) Propertius (II, 25, 89) gedeuft. Die darin be- 
wiejene Liebe ift V. 6 gemeint. 


- 
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41 (95). 


Erft neun Sommer nad)bem mein G inna begonnen bie Emyrna, 
Und neun Winter darauf, ward fie gegeben heraus; 
Während ein einziged Jahr bem Hortenfius gnügte inzwifchen 
Um Millionenweis Verſe zu fertigen rafch. 
Smyrna verſchickt man hinaus zu des Sätrachus tiefen Gewäflern, 5 
Und fih an Smyrna erfreun wird noch bie-fernefte Zeit. 
Doch an der Padua (don wird fterben Voluſius' Jahrbuch, 
Wird gar bald oftmals dienen Mafrelen alà Rod. 
Mir fei theuer des Freund's nur wenig umfaffenbe Leiftung, 
Doch an Antimahus’ Schwulſt möge fid) laben das Bolf. 10 
(Helvius) Ginma, Verfaffer eines Gedichte, betitelt € morna, welches 
den Miythos von Myrrha Dbebantefte, der Tochter des Kinyras, welche von 


Aphrodite — zur Strafe dafür daß ihre Mutter ihre Schönheit über die ber 
Göttin erhoben hatte — in ihren Vater verliebt gemacht und von biefem mit 





dem Schwert verfolgt wurde, worauf Aphrodite fie in einen Baum (den . 


Myrrhenbaum) verwandelte. Diele Arbeit feines Freundes ftellt ber Dich- 
- ter zweien anderen gegenüber : Gedichten des (SRebner8) Hortenſius in Bezug 
auf den Umfang und die Rafchheit ber Production (welche 33. 4 hyperboliſch 
ausgedrückt wird), und bem Epos des Voluſius (f. Nr. 13) in Bezug auf 
Werth und Geltung bei rer Nachwelt. Das Gedicht des Ginna wird in bie 
fernften Gegenben (Satrachus, Fluß auf Kypros) und in bie entfernteften 
Zeiten dringen; das des Volufius nicht über Italien hinaus (den Schauplatz 
feines Gegenftandes, der römiſchen Gefchichte, wie Kypros Boden des 
Myrrhamythos; Padua, ber nördliche Arm des Padus oder Po) und bald 
zu Düten verwendet werden, wenn gleich für den Augenblid —-um des po- 
puläreren Sioffes willen — ber Erfolg des Voluſius größer tft ($8. 10). — 
Antimach us, Verfaſſer eines umfangreichen Epos, der Thebais. Uebri⸗ 
gens ift unfer Gedicht (V. 4) lüdenhaft erhalten. 


42 (35). 


Sag’ bem zarten Poeten, meinem Freunde, 

Dem Eaecilius fag! o bu mein Brieflein, 

Daß vom larifchen Strand und Novum Comum's 

Mauern eilig et nad) Verona fomme. 

Denn ich möchte bag allerlei Gedanfen 5 
Er von meinem und feinem Freund vernehme. 

Darım, ift er gefcheid, verfchlingt ben Weg er, 
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Ob fein blendendes Mädchen taufendmal auch | 

Ihn beim Gehen zurüdruft, und den Hals mit 

Beiden Armen umfchlingend fleht zu bleiben; 10 
». Die für ihn, wenn die Wahrheit mir erzählt wird, 

In unbändiger Liebe ganz fid) aufreibt. 

Denn feitbem ex bie angefangae „Herrin , 

Dindymum’s " ifr gelefen, zehrt der Aermſten 

An bem innerflen Mark bie böfe Flamme. . 15 
Sch verzeih’ e bir, Miägdlein, bie gelehrter 

Als bie fapphifche Mufe ; denn vortrefflich 

Fieng Gaeciliu8 an die „Große Mutter”. . 

Gaecilius, fonft nicht ale Dichter gekannt. — $3. 3. Der lariſche 
Gee, je6t Somerfee, von Novum Comum, genannt. — V. 13. 18. Gaeci- 
lius muß ein Gedicht, vielleicht bem Catulliichen Attis ähnlich, auf bie Göttin 
G»bele, tie „Große Mutter der Götter”, bie auf dem myftiden Berg Din=. 
dymum ein berühmtes Heiligthum hatte, gedichtet haben. — V. 17. Die 
fapphilche Mufe, Sappho's SBoeften. Die Vergleichung einer Perfon mit 
den Sigenfchaften ober bem Befiztz einer andern iſt in der antifen Dichter- 
Tprache nicht ungewöhnlich. 


43 (45). 


Akme, feine Geliebte, feft umſchließend 

Kief Septimius aus: „o meine 9(fme, 

Lieb’ ich rafenb bid) nicht unb bin entfchloffen 

Alle Ewigkeit treu bid) fortzulieben, 

Wie nur immer ein Menfch fann feurig lieben: 5 
Soll in Libyen, foll im bürren Indien 

Mir auf einfamem Pfad ein Leu begegnen!” 

Amor hörte bie Worte: bisher abholo, 

Zeigte je&t er mit 9tieBen feinen Beifall. 

$(fme aber, dad Haupt fanft rückwärts beugenb, 10 
Und des lieblichen Sünglings trunfne Augen 

Mit bem rofigen Munde herzlid) füffenb, 

Nief: „Septimius, Holder, du mein Leben, 

Ewig will id) allein dir liebend dienen, 


44 


Henbefafylfaben, 
Die Afinier 
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Go gewiß wie in meinem weichen Herzen 
Meitaus Höher und heißer glüht das Feuer !^ 
Amor hörte bie Worte: bisher abhold 
Zeigte jebt er mit Nießen feinen Beifall. 
, Und wie's glüdlich begann, fo geht es jet nod : 
Jebes liebet ba8 Andre, weiß geliebt fich. 
Hat Septimius Akme nur, verzichtet 
Er auf Syrien’3 Schäße, auf Britannien ; 
Einzig ihrem Septimius weihet Akme 
&reulid) ihre Gefühle, ihre Reize. 
Mer hat glüdlid)er Menfchen je gefehen ? 
Wer mehr Segen in einem Liebesbunde ? 


44 (12). 
Marruciner Aſinius, deine infe 
Mendeft bu bei bem Wein und Scherz nicht Hübfch an: 
Unaufmerkjamer Gäfte Tücher nimmſt bu. \ 
Hältft du biefed für witzig? Hätteft Tact bu, 
Fühlteſt bu wie gemein es iff und unfdjon. 
Oder glaubft du mir’s nidjt? So glaub’ e8 deinem 
Bruder Pollio, der mit ſchwerem Gelbe 


Möcht' auslöfen was du geftohlen ; denn ber 


Syft ein Jüngling , erfüllt von Achten Witzen. 
Darum (did mir entweder gleich mein Handtuch, 
Ober mad) bid) gefaßt auf hundert Samben: 
Nicht weil jene an fid) von hohem Werth iff, 
Vielmehr ift e8 ein Souvenir meines Freundes. 
Denn das Tuch hat aus Sätabis in Spanien 
Als Gefchent mir gefanbt mein Freund Fabullus 
Und Berannius. Alfo muß ich’8 lieben 

Gang wie meinen Verannius unb Fabullus. 


15 


25 


10 


15 


von denen DB. 11 eine ganze Ladung angebrobt wird. 
ammten aus bent Marrueinerlande (am adriattichen Meer; 


N 


! 
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45 
: Hauptftadt Teate ; das Volk fabellifch). Der hier Erwähnte ift ein (älterer) 


Bruder be8 berühmten Aftnius Pollio (9B. 7), ber 678 geboren war und 
80 Sabre alt wurde. — Das Handtuch (Schweißtuch) war ans Säta- 
bis in Hiſpania Tarrac., melde Stadt durch ihre Linneninduftrie berühmt 


war. — Weber Berannius vgl. Nr. 45. 


45 (9). 


O Berannius, mir von allen Freunden 
Weit der liebte, um hunderttaufend Male, 
Biſt du wirklich daheim beim Herde, deinen 
Treuen Brüdern und deiner greifen Mutter? 
Ja, du biftes. O freudenvolle Kunde! 
Sehen werd’ id) dich jeßt gefund, dich hören 
Schildern Spanien’s Städte, Thaten, Völker, 
Wie bu pflegfl, und an deinem Halfe hängen 
Dir ben lieblihen Mund und Mugen füllen. 
D ihr glücklichen Menfchenkinder alle, 

Mer fann glüdlicher fein als ich unb froher? 


10 


Hendefafullaben. — Verannius war, wie Fabullus (Nr. 44), im Ge- 
Tolge eines Prätors Pifo nad) Spanien gegangen, obne aber — in Zolge ber 


Knappheit ihres Vorgefehten — bie gehoffte Beute zu machen. 


46 (13). 


Köftlich fof(ft bu bei mir, Fabullug, fpeifen, 
Wenn bie Götter bir hold find, nächfter Tage, 
Balls ein Föftliches, reiches Eſſen dann bu 

Mit dir bringft, und dazu ein hübſches Mäpchen, 
Mein und Salz unb bie Tafche voll mit Witzen. 
Falls bu, wie ich gefagt, biep, Schönfter, mitbringft, 
Sollſt vu fpeifen vortrefflich ; denn der Beutel 
Deines Freundes Gatull ift voller Spinnen. 
Dafür follft bu befommen lautre Liebe 

SOber a8 noch gewählter ift und füßer: 

Eine Salbe gebenP ich bir zu geben 


10 
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Die mein Mädchen bekam von Venus ſelber. 
Kriegſt du dieſe zu riechen, wirſt du wünfchen -. 
Daß du wäreft, Fabullus, doch ganz Nafe. 


47 (41). 
Pflanzftadt, die du fo große Luft hätteft Spiele zu geben 
Auf der ftattlichen SBrüd? unb aud) fám'ft mit Springen zu Stande, 
Aber närrifche Sorge hegft ob ber Pfeiler von alt Holz, 
Daß fopfüber fie ftürge um, und im Sumpfe fid) Dette: 
Brauchbar möge nad) deinem Wunſch biefe Brücke bir werben, 5 
Daß drauf falifcher Waffentanz fónnte werben gehalten, 
Falls bu folgendes luſt'ge Spiel mir auf jener geftatteft. 
Einen Bürger von meiner Stadt möcht’ ich gerne von deiner 
Brüde flürzen hinab in Koth mit bem Kopf unb ben Füßen, 
Aber ba too des ganzen See's unb beà ftinfenben Sumpfes 10 
Schmutzig grünfter unb tieffter Schlund fid) gewiffid) befindet. 
Denn ein alberner Tropf ift ex, nicht fo Elug wie-ein Knabe 
:Der, zweijährig, zum Schafen wird eingefdjaufelt vom Bater. 
ft doch biefem vermählt ein Weib in ber frifcheften Blüte 
— Und ein Weibchen fo zarter Art als das nieblichfte Sidlein, 18 
Das forgfamere Hut erheifcht als bie fchwärzeften Trauben — : 
Die läßt treiben er was fte will, fümmert drum fid) durchaus nicht, 
Rührt nicht aud) fich in feinem Theil, fondern liegt wie bie Erle, 
SfBeldje fat ein ligurifch Beil hingeſtreckt in den Graben, 
Merkt von Allem fo viel als ob nicht fie wär’ auf der Erbe; 20 
Und mein Brüderchen Unverftand ift fo taub unb verblendet 
Daß er felber bei Gott nicht weiß 05 er ift ober nicht ift. 
Den nun möcht id) vom Brückenrand jählings ftürzen Hinunter, 
Ob vielleicht aus dem dummen Schlaf plöglich dann er erwachet 
Und ben dämifchen Sinn zurüc läßt im biden Morafte, | 25 
Wie das Pferd in bem zähen Koth feine eiferne Sohle. 


‚ Das Gedicht ift ein wohlgemeinter, wiewohl etwas berb ausgefallener 
Rippenftoß für einen Landsmann der feine junge rau. nicht zu hüten wußte, 
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gewürzt durch Anzüglichfeiten auf eine römische Pflanzſtadt in ihrer gemein- 
ſchaftlichen Heimat (Öberitalien), welche gern großftäbtifche Senüfle fib. — 
verſchafft hätte, ohne bod) das Zeng dazu zu beſihen. Mas das Versmaß 
betrifft, fo beſtehen die einzelnen Zeilen je aus zwei durch eine Pauſe geſchie⸗ 
denen Hälften, von benen die zweite um eine Silbe (die lebte) fürger tft als 
bie etfte. Die erfte bildet einen fogenannten glyEonifchen Vers (2c2- -—-—), 
die zweite einen pherefratifchen (zu-“u-o). 


48 (22). 


Suffenus ift — bu fennft ihn ja genau, Varus — 

Gin Mann von feinen Sitten, ift gewandt, wißig, 

Und macht zugleich, wie fonft fein Andrer, viel Verſe. 

53d) glaub’, er Bat zehntaufend oder gar mehr nod) 
Geschrieben, nicht auf ausradierten Schmutz-Zetteln, 5 
Mie Andre; nein, ganz neues Prachtpapier; neu aud) 

Die Knöpfe, roth die Schnüre ; Pergamentdeckel 

Lothrecht befchnitten, Alles glatt vom SBimfteine. 

Doch lieft bu fie, fo wird ber feine Stadtjunfer 

Suffenus als ber erſte Klob unb Bocksmelker 10 
Erjcheinen: fo verwandelt ganz, fo ganz anders. 

Wie foll man e8 verftebn daß biefe Zierpuppe, 

Oder was fonft Geſchleckteres e8 gibt, ploͤtzlich 

Viel plumper fdjeint al felbft bey plumfte Dorftölpel, 

Sobald er ein Gedicht berührt, und bod) niemals 15 
Sich ſel'ger fühlt als fann er ein Gedicht fchreiben. 

So freut er fid), fo ftaunt ex über fich felber. 

Doc darin täufchen wir unà Alle: fein Einz'ger 

Der, recht befehn, in keinem Stüd Suffen wäre. 

An.jedem Menfchen haftet ein Naturfehler; 20 
Nur ſehn wir auf bem Rücken nicht ben Gad hängen. 
B.7. Die Knöpfe des Stabes, ber in einen Holz⸗Cylinder geftedit 
und um ben bie Rolle gemidelt wurde. — 38. 10. Bocksmelker, Schimpf- 
wort für einen bäuriſchen Dummkopf. — V. 21. Anfpielung en die äſopiſche 


Babel, nad) welcher Zeus den Menfchen einen Duerfad aufgehängt, vorn 
mit ben fremden, hinten mit din eigenen Behlern gefüllt. 


48 Gatull'8 ausgewählte Gedichte. 


49 .(25). 


Berliebter Thallus, weichlicher ald Haar bes Seidehafen, 

Als eined Gänslein's Knochenmark und als am Ohr das €áppdjen, 

Als eines Greifes lahmer Pen, und al8 ein Ed voll Spinnen; 

Und dabei, Thallus, reißender ald Sturm und Ungewitter, 

Sobald ein Mädchen fern vom Meg Gelegenheit ihm bietet: 5 

Gib meinen Mantel mir zurüd, ben du mir haft genonmen, 

Sammt meinem fpan’fchen Tafchentuch mit eingeftiften Thynern, 

Die öffentlich — ein fchlechter Witz! — bu brauchſt als wär's ein Erbſtück. 

Die gib mir jegt und laß fie los aus deinen fcharfen Klauen, 

‚Damit dad mürbe Hinterlein unb ben flanell’nen Rüden 10 

Nicht etwa bir zur großen Schmach verhaßte Schläge zeichnen, 

Und du curiofe Eprünge madjft, gleichwie auf hohem Meere, 

Bei Sturmestoben überrafcht, ein winzig Schifflein baumelt. . 
Thallus ift wohl ein fingierter Name. Eine ähnliche Gefährdung bes 


aus Spanien überfommenen Battiſtſacktuches unfrres Dichters f. in Nr. 44.. 
Das Versmaß tft das iambifche (je 7V. Füße). 


50 (39). 
Egnatius — weil er Zähne hat bie fchön glänzen, 
So lächelt überall er: wenn ber Bank naht ex 
Des Angeklagten, mann ber Redner wedt Thränen, — 
Er lächelt; herrſcht am Grab des theuern Sohns Trauer, 
Wo ihrem einj'gen eine Mutter nachweinet, — 5 
Er lächelt ; was unb wo e8 jedes Mal fein mag, 
Und was er thut, — er lächelt. Das ift fein Leiden, 
Das, den?’ ich, weder fein ift nod) aud) fet geiftreich. 
Deshalb, mein Freund Egnatius, laffe dir fagen: 
MWärft bu aus Rom, Sabiner, ober aus Tibur, | 40 
Ein farger Umbrer ober Tusker mit Fettwanft, 
Ein Lanuviner fehwarzen Haars und zahnfletfchend, 
Gin Transpadaner auch, aud meinen ganbéleuten, - 
Und wer fich immer fonft bie Zähne pupt reinlich, — "n 
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Dein ew'ges Lächeln fänd’ ich dennoch nicht paflend ; 15 

Denn als ein dummes Lachen gibt ed nichts Dumm'res. 

Nun aber bift bu Keltibere: dort pflegt man 

Mas jedes Mal man pißt, damit bann früh Morgens 

Die Zähne abzureiben unb des Fleiſch's Roͤthe; 

Se mehr deßwegen eure Zähne find glänzend, 20 

Um fo viel Haft bu mehr gefchludt vom Nachttopfe. 
Hinfiamben. Das glänzende Weiß deiner Zähne gäbe höchftens dann : 


bit ein Recht darauf ftolg zu fein wenn bu ein. Italiener wäreft und man e8 
als einen Beweis befonderer Reinlichkeit betrachten bürfte. 


51 (16). 


Hinten werd’ id) unb oben euch tractieren, 
Lump Aurelius, und Dich, ſchnöder Surius, 
Die ihr wolltet aus meinen Berfen fchließen 
Daß ich Tüderlich fei, weil Ioder bie fen. 
' Denn feufd) muß in bem Wandel fein der Dichter 5 
Gelb(t: daß aber bie Verſe, ift nicht nöthig. 
Denn die haben ja dann erft Salz und Anmut 
Wenn fie loder ein wenig find und unzart, 
Und bie Lüfternheit fónnen etwad weden — 
Zwar nicht Knaben, jedoch den fdjon Behaarten, 10 
Die nicht Tónnen bie harten £enben rühren. ' 
| Ihr bie ijr mich für weibifch haltet, weil ihr 
Diele Taufend von füffen bei mir fefet, — 
Hinten werd’ ich und oben euch tractieren. 


52 (23). 


Haft bu, Furius, auch nicht Geld noch Sklaven, 

Noch auch Wangen und Spinnen oder Feuer, 

Haft du doch einen Vater ſammt Stiefmutter, 

Deren Zähne zerbießen Kiefelfteine. 

Gi, wie gut bu e8 haft bei deinem Vater 5 
Rom. Giegifer, . 
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Und der hölzernen Gattin deines Vaters! 
Und fein Wunder: gefund feib ihr ja Alle, 
Habet gute Verdauung, fürchtet euch nicht, 


Nicht vor Feuerögefahr und ſchlimmem Ginfturg, 


Nicht vor Dieben und Räubern, nod) Vergiftung, 
Noch vor anderen ſchlimmen Fährlichkeiten. 

Auch Habt ihr von bem Froft, von Hitz' und Hungern 
Reiber trock'ner ald Hom unb was eà fonft nod) 

Etwa Dürreres gibt al8 bieg auf Erben. 

Alfo foliteft du nicht bid) glücklich fühlen? 

Schweiß bleibt ferne von bir, e8 bleibt's der Speichel, 
Werner Rotz unb ber fchlimme Fluß ber Nafe. 

Zu der Reinlichkeit fommt die weit’re größ’re, 

Daß dein Hintere rein ifl wie ein Salzfaß: 


Kaum zehnmal in bem Jahre haft du Stuhlgang, 


Und wie Bohnen fo hart ift das und Steinchen: 
Wenn bu'á aud) mit den Händen riebft unb brüdteft, 
Könnteft bod) bu den Finger nie befdjmupen. 
Diefes, Furius, find Vortheile bie bu 

Nicht barfft achten gering und nicht verfchmähen; 
Mupt nicht wieder daher um funberttaufenb 
Gulden beten: bu bift ja reich genug ſchon. 


und haft feinen eigenen Herd. 


53 (20. 2 
O du ber bu die Blüte bifl des Stammes 
Der Zuventier die jet find und waren 
Und in fpäteren Safren noch fein werben: 
Lieber wollt ich bu hätteft Geld gegeben 
Jenem Menfchen ber Gelb nicht hat noch Sklaven 
Als daß fo du von ihm bid) Lieben laͤſſeſt. 


„Wie? if^ — fagft bu — „er nicht hübſch?“ Ja, er ift es; 


10 


15 


20 


25 


Hendekaſyllaben. B. 4 f. kannſt Fein lebendes Weſen dein eigen nennen 


/ 
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Doch der Hübſche beſitzt nicht Geld noch Sklaven. 
Wirf dieß immerhin weg und mache nichts d'raus, 
Dennoch bleibt es: er hat nicht Geld noch Sklaven. 10 


54- (69). 
MWundere, Rufus, dich nicht baf nie ein Maͤdchen geneigt ift 
o0 Siren entyüdenben Leib unterzubreiten für dich: 
Nicht, wenn Du fie verfuchft burd) Schenken von feltenen Kleidern 
Und durchfichtigen Glanz fóftfidjen Edelgeſteins. 
Nachtheil bringt dir ein fchlimmes Gerede, wonach bir im Thale, 5 
Unter ben Achfeln foll wohnen ein häßlicher Bod. 
Diefen vermeiden fie Alle — mit Recht, denn er ift ein gefährlich 
& Bier, zu bem fein ſchoͤn Mädchen zu liegen fich traut. 
Alfo tilg’ entweder bie gräßliche Qual für bie Nafen, 
Ober verwunbre bid) nicht fünftig wenn Alle bid) fien. 10 


55 (29). 


Wer fani das ruhig anfehn, mer erbulben e$, 

Wenn er nicht felbft ein Wüſtling, Schlemmer, Spieler ift, 

Daß jegt Mamurra Alles hat was Gallien 

Und was ber Briten fernfled Gilanb jüngft befaß? 

Giebft bu'à, entnervter Romulus, unb bulbeft bu'à? 5 

Und Sener fol in Uebermuth unb Ueberflug 

Umberftolgieren allerwärts von Pfühl zu Pfühl 

Gleich einem weißen Tauber, bem Adonis gleich? 

Siehſt bu'8, entneroter Romulus, und bulbeft bu'a? 

Sa felber bift ein Wüftling, Schlemmer, Spieler bir. 40 

Und Haft bat, einz’ger Imperator, barum nur 

Des fernfien Weſtens meerumfpültes Land befucht, 

Daß euer abgelebter Bruder überlid) 

Den Bauch mit zwanzig, dreißig Millionen ftopft? 

Das ift denn doch Freigebigfeit ber ſchlimmſten Art. 15 
Hat er noch nicht genug verfchlemmt und burchgebracht? 
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Zuerſt Hat ex fein väterliches Gut verpraßt; 

Den 2anbbefi& am Pontus drauf, und drittens den 

In Spanien, den bed Tagus golbne Woge nett. Ä 
Ihn mögt ihr fürchten, Gallien und Britannien! 20 
Mas hätfchelt ihr ben Schurken, ber fonft nichts verftebt 

Als wie ein fettes Erbe gründlich man verfchlingt? 

Und barum habt ihr, Schwäher bu unb Schwiegerfohn, 

Ihr zärtlichen, der Länder weiten Kreis verheert? 


Sechsfüßige Samben. Zu Anfang des Jahres 700 oder unmittelbar auc 
sot verfaßt. — VB. 3. Mamurra, Anführer ber Eappeurs unter Caeſar, 
33 ſonſt als Winine berüchtigt. — V. 5. Romulus, ſpöttiſch Caeſar 
felbft. — 1B. 8. Adonis, Venus’ Liebling: ſtutzeriſcher Schönherr, vielleicht 
iod, ſchlimmer gemeint. — V. 12. Britannien. — V. 19. Der Tagus, 
im Alterthum wegen Goldwäſchereien berühmt. — V. 23. Schwaͤher und 
Schwiegerſohn: Caeſar und Pompeins 


LÀ 


56 (38). 


Schlecht geht's deinem Gatull, o Gornificius, 

Schlecht geht's, wahrlich bei Gott, und Schmerz verfolgt ibn, 
Und tagtäglich und flündlich wird e8 fehlimmer. 

Haft bu aber ihn je, was doch das Kleinſte 

Sft und Leichtefte, durch ein Wort getröftet? 5 
Ich bin über bid) bó. Eo meine Liebe — ? 

Sprich nur irgend ein Wörtchen, ob's aud) düſtrer 

Als Simonides’ Thränen würde lauten. 


Hendekaſyllaben. Eornificins, wahrfcheinlich ber aud) bem Eicero 
befreundete Quaͤſtor Caefars (im Bürgerfriege), Quintus Cornificius, ber 
neuerdings wieder für den Verfafler der an n Derennins gerichteten Rhetorik 
(mter Gicero'& Schriften) gehalten wird. onides von Keos, älterer 
Zeitgenoffe von Pindar, zur Zeit ber Perferkriege, beffen Trauerlieder 
(905»0:) neben feinen Elegieen befonders berühmt waren. 


57 (30). 
O Alfenus, du Treulofer, gebenfft trauter Genoffen nicht! 
Thut, Hartherziger, nicht wenigſtens bein füßefter yrennb bir leid? 





II. Beziehungen zu Beitgenofien. 53 


Sinnft du, Falſcher, mir jept Taͤuſchung fogar, ſinnſt bu Verrath mir jept? 
Auch Unfterbliche freut frevelndes Thun trüg’rifcher Menfchen nicht. 


Die mißachteft bu, mich Armen verläßt mitten im Elend bu. 5 
Weh, was foll in ber Welt ferner man tfun, wem in ber Welt vertraun? 
Du ja hießeft mich felbft ganz bit mein Herz fchenfen, verlockteſt fo 
Mich zur Liebe, bn Ruchlofer, alà ob Alles mir ficher fei. 


Und jebt ziehft du zuruck; jegliches Wort jegliche That von bir 

Gibft als nichtig bem Wind, gibft bu der uft Nebelgewölfen Preis. 10 

Menn aud) du e8 vergaßft: Treue vergißt, Götter vergeflen nicht. 

Sie verhängen gewiß daß bid) bie That fpäter einmal gerent. 
Alfenus, mwahrfcheinlich ber nachmalige berühmte Juriſt P. Alfenns 

Varus, aus Cremona, alfo ein fperieller Landsmann von Catull. — Das 


Gedicht beftebt aus 3 Strophen, und jede von diefen aus bem viermal wieder⸗ 
Bolten fogenannten asklepiadeiſchen Vers: 


58 (73). 
Gib's nur auf dir Berbienft um Einen ermerben zu wollen, 
Oder zn glauben ein Menfch fühle ben fdjulbigen Danf: 
Undankbar ift Alles; am Beſten erweifet man gar Nichts; 
Thut man was, füfrt'á nur mehr Schaden herbei und Verdruß. 
Go wie mir, ben fein Menfch fehwerer und fehmerzlicher peinigt 
Als wem jüngft ich nod) war befter und einziger Freund. 


59 (52). 


Warum, Catullus, zögerft bu zu ftevben nod? 
Auf bem curul’fchen Stuhl ift Struma Nonius ; 
Bei feinem Gonfulate ſchwoͤrt Vatinius falfch: 
Warum, Catullus, 3ógerft bu zur flerben nod)? 
Sambifche Trimeter. Wohl Gatull'6 letztes Gebidt (ans 708) unb fchon 
mit beftimmtem Gefühl ber Nähe des Todes (in Folge von Krankheit). Denn 
$8. «Batinius, eine Greatur Gaefar'& (vgl. Nr. 38), war am Ende bes Jahre 


707 b.€t . einige Tage Conſul geweien. Nonius (Afprenas), mit bent 
Spottnamen Struma (ber Krop), iff wahrfcheinlich ber Prätor (mit pro» 


54° Catull's ausgewählte Gedichte. 


eonfnlarifcher Gewalt) des Sabre 708 und Cegate Eaefars im afrikanifchen 
und fpanifchen Kriege. Er fígt auf bem enrulifhen Stuhl, b. h. er bes 
kleidet ein hohes Staatsamt. Wenn fo das Unwürdigſte gefchieht, wenn bles 
jenigen Poienzen welche bisher für heilig galten und einen Beftandtheil unferes 
Glaubens und idealen Seins ausmachen, in den Staub gezogen werden, fo 
hat das eben felbft feinen Gehalt und Werth für ung verloren. u 


III. Unperſonliches. 


00 (31). 
Bir find in ber Diana Schub 
Keufche Mädchen und Knaben wir: 
Keufhe Maͤdchen und Knaben, laßt 
Uns Dianen befingen. 


O £atonia, Jovi Sproß, 5 
Große Tochter des größten Giotl'a, 
Die beim belifdjen Delbaum einft 

Deine Mutter geboren, 


Daß du Herrin ber Bergeshöh’n 
Und. der grünenden Haine fei'ft, 10 
Des tiefichattigen Waldgebirgs, 

Und ber raufchenden Flüffe. 


Juno heißt bu ber Wöchnerin, 

Heißt €ucina der Kreiſenden, | 

Hohe Trivia, Luna heißt 15 
Mit gelichenem Licht bu. 


Durch monatliche Läufe theilft 
Du, o Göttin, des Sabre Bahn, 
Und mit trefflichen Früchten füllft 
Du bie Scheuer bed Landmann. 20 


- HI. Unperſoͤnliches. 95: 


Unter jeglidjem Namen fei 
Heilig, ſchütze des Romulus 
Bolt mit Träftiger Hülfe fo 
Wie vor Alters bu pflegteft. 
eistonide Verſe (gut 9tv. 47), von beuen je bet vierte um eiue Sylbe gekürzt ijt. 


01 (61). 
$2, Urania's Sproß, ber bu 
Auf des Helikon Höhen thronft 
Und bem Manne bie zarte Braut uu 
Zuführſt, 5 Hymenäus o! IDEM 
Hymen, o Hymenäuß! 5 


Mit des duftigen Majorand 

Blüten fránge die Schläfe dir, 

Nimm den Schleier und fröhlich komm, 

Komm und zieh an ben fehnee’ gen Bu 
Safranfarbige Schuhe! 10 


Eingeladen am frohen Tag . 
Sing’ mit ffingenber Stimme laut ' e 
Du bie Lieder zum Hochzeitsfeſt, — —N. 


Tritt ben Grund mit ben Füßen unb 
Schwing’ bie fichtene Fackel, 


Da bem Manlius Vinia 
Sich vermählt, wie Idaliums — 
Venus einft zu bem vorpatidjen 
Richter fam; denn bie Vögel find 

Hold bet holdeſten Jungfrau. 20 


Sa fle firahlet wie Aflens 
- Blütenprangender Myrtenſtrauch, 
Den der Hamadryaden Schaar 
Sich mit perlendem Morgenthau 
Auferzieht zum Spiele. 25 


56. 





Gatull'8 ausgewählte Gedichte. 


Darum wende ben Schritt hieher 

Und verlaß bie aonifche 

Schlucht, it Thefpiä’s Fels gefprengt, 

Die mit riefelndem Borne Fühlt 
Aganippe die Nymphe. 


Ruf ind Haug die Gebieterin, 

Die ben jungen Gemahl erfehnt, 
Und umftvide mit Lieb’ ihr Herz, 
Wie feftflammernd ber Epheu fi 


Hin und Her um ben Baum ſchlingt. 


Ihr auch, züchtige Jungfrau'n noch, 
Denen bald ſich ein gleicher Tag 
Nahet, ruft im Vereine jetzt 
Hymen o Hymenäus, o 

Hymen, o Hymenäug! 


Daß er gern, mem er hört wie ihr 
Ihn zu feinem Geſchaͤfte ruft, 
Hieher eile, der freundlichen 
Venus Führer, der gern beu Bund 
Schließt ber glücklichen £iebe. 


Mer der Götter verbienet mehr 
Zaͤrtlich Liebender Hülferuf ? 


Wen ber Himmlifchen foll man mehr 
‚Ehren? O Qymenáué, o 


Hymen o Hymenäus! 


Für die Seinigen zitternd ruft 

Dich ber Vater; es Iöfet bit 

Ihren Gürtel die Jungfrau, bir 

Horcht mit gierigem Ohr beforgt 
Der fo eben Vermaͤhlte. 
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V 


IH Unperſonliches. 


Bon bem fBufen ber Mutter führft 
Du das blühende Mäpchen felbft 
S1 bed Jünglinges wilden Arm, 
Hymen o Hymenäuß, o. 

Hymen o Hymenäus! 


Nichts fann ohne bid) Venus ſelbſt 
Ernten, was mit bem guten Ruf 
Sich vertrüge; doch fann fie eg, 
Menn du willft; wer vermöchte fich 
Diefem Gott zu vergleichen? 65 


Leer an Kindern iff ohne bid) 
Jedes Haus; um den Vater fpielt 
Nie ein Sproß; doch umfpielt er ihn, 
Wenn du willſt; wer vermoͤchte fid) 
Diefem Gott zu vergleichen? - 70 


61 


Nie gewinnet ein Land, das nicht 
Deinen heiligen Brauch verehrt, 
Herrfcher; bod) ed gewinnt fie leicht, — o 
Wenn du willfl; wer vermöchte fid) 
Diefem Gott zu vergleichen ? | 75 


Jetzo Öffnet ber Thüre Schloß! 
Sungfrau fomm, und, o fie) wie hell 
Sprüht ber Tadel gefchüttelt Haar! 


Doc bid) hemmet die edle Schaam; 81 
Ja fie'weint, ba fie gehn muß. 83 
Laß das Weinen; e8 droht dir, Ars 86 


unculeia nicht Gefahr 

Daß ein Ichöneres Weib als du 

Jemals fah aud bem Ocean 

Hell aufgehen bie Sonne; 90 


96. gewählte Gedichte. 
reichen Herrn 

nt Gartenbeet 

t Hyacinthen flehn; 

; der Tag enteilt: 

9 Berlobte! 


erlobte, wenn 
verrimm nun aud 
0 fieh, e8 fprüht 


pum gefchüttelt Haar; ; 
Tritt hervor, o Verlobte! 


Nicht Teichtfinnig gebenft bein Mann, 
Einer ſchaͤndlichen Buhlerin 
Schnödem Treiben ergeben, fid) 
Deinem lieblichen Bufen fern, 





ern von bir fid) zu beiten. 
— Nein, wie ſchmiegſam die Rebe ſich 


Enge ſchließt um den nahen Baum, 
v Alfo wird er um bid) fid) aud) 
Schlingen; aber ber Tag entflieht: 
Tritt hervor, o Berlobte! 


Doc mem leiheft bu mehr bein Ohr 


* * * * 
D du Lager, das Allen du 
* * " * 


Bett mit glänzendem Fuße. 


Welche Freuden erwarten num 
Deinen Herren, tote wird er ſich 
Freun im Dunkel der Nacht, und wie 


Freun bei Tag! Doch ber Tag entfliebt: 


Tritt hervor, o Berlobte! 
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HI Unperfönliches. 61 
Hebt, ihr Knaben, die Fackeln jebt! 
Seht fie bringen ben Schleier ſchon; 
Kommt und fingt im Vereine nun: 
sumen o Hymenäug, o 

Hymen o $ymendué !^ 


Nicht mehr ſchweige des Uebermuths, 
Nicht ber Küfternheit fedes Wort, 
Und ben Knaben verweigre nicht; . 
Weil erlofchen des Herren Gut, | 
Nun bie Nüffe ber Buhle. 130 N 


Gib bie Nüffe ben Knaben num, 

Träger Buhle! Du fpielteft Schon 

"Lang genug mif ben 9tüffen; jebt 

. Gilt der Dienft bem Talafflus! 

Gib, o Buhle, bie Nüffe! —— 135 


Du veradjteteft, Buhle, nod) 

Heut unb geftern bie Fraun be8 Dorfs; 

Doch jebt fchiert der Barbier bein Kinn; 

Drum, bir armer, ja armer Tropf, ' 
Gib, » Buhle, bie Nüſſe. 140 


Zwar man meint bag bet Ehemann 

Galbenbuftenb der glatten Schaar 

Schwer entfagt ; bod) entfage nur! 

$ymen o Hymenäuß, o | | 
Hymen o Hymenäud! — —— 145 


Zwar ich weiß daß Grlaubtes nur 
Du gefchmedt; bod) bem Ehemann 
Sft baffelbige nicht erlaubt. 
$ymen o Hymenäus, o 
Hymen o Hymenäus! 007 150 


150 Gatull'8 ausgewählte Gedichte. 


Und ber hölgernen Gattin deines Vaters! 
Und fein Wunder: gefund feib ihr ja Alle, 
. Habet gute Verdauung, fürchtet euch nicht, 
Nicht vor Feuerögefahr und ſchlimmem Ginfturg, 
Nicht vor Dieben und Räubern, noch Bergiftung, 10 
Noch vor anderen fchlimmen Fährlichkeiten. 
Auch Habt ijr von bem Froft, von Hitz' und Hungern 
Leiber ttod'ner als Horn unb was eà fonft nod) 
Etwa Dürreres gibt als tief auf Grben. 
Alfo folteft du nicht bid) glücklich fühlen? 15 
Schweiß bleibt ferne von bir, e8 bleibt's bez Speichel, 
Ferner 9006 und ber fchlimme Fluß ber Nafe. 
Zu bet Steinlid)feit fommt bie weit’re größ’re, 
Daß brin Hintere vein ift wie ein Salzfaß: 
^ Kaum zehnmal in bem Sabre haft du Stuhlgang, 20 
Und wie Bohnen fo Bart ift das und Steinhen: 
ffüemt bu'8 auch mit den Händen riebft und drückteſt, 
Könnteft bod) du ben Finger nie beſchmutzen. 
Diefes, Furius, find Vortheile bie bu 
Nicht darfft achten gering und nicht verfchmähen; 25 
Mußt nicht wieder daher um Hunderttaufend 
Gulden beten: du bift ja reich genug ſchon. 


Hendekaſyllaben. V. 4 f. Fannft Fein Jebendes Wefen bein eigen nennen 
und haft feinen eigenen Herb. 


53 (24). y 
O tit ber du bie Blüte biſt des Stammes 
Der Syuventier die jegt find und waren 
Und in fpäteren Safren noch fein werben: 
Liebes wollt’ ich bu hätteſt Geld gegeben | 
Syeuem Menſchen ber Geld nicht hat nod) Sflaven 5 
Als daß fo du von ihm dich lieben Taffeft. 
„Wie? ift" — fagft du — „er nicht huͤbſch?“ Sa, er ift ed; 





4 
4 


II. Beziehungen zu Zeitgenoffen. A 


(Dod) ber Hübſche befipt nicht Gelb noch Sklaven. 
Wirf bief immerhin weg unb mache nichts b'raug, 
Dennoch bleibt e8: ev fat nicht Gelb nod) Sklaven. 10 


54- (69). 
Wundere, Rufus, bid) nicht daß nie ein Mädchen geneigt ijt 
“Ihren entzüclenden Leib unterzubreiten für bid: 
Nicht, wenn Du fie verfuchft durch Schenken von feltenen Kleidern 
Und dutchfichtigen Glanz Töftlichen Edelgefteind. — 
Nachtheil bringt dir ein ſchlimmes Gerebe, wonach bir im Thale 5 
Unter ben Achſeln foll wohnen ein häßlicher Bock. 
Diefen vermeiden fie Alle — mit Recht, denn er ift ein gefährlich 
S Bier, zu bem fein ſchoͤn Mädchen zu liegen fid) traut. 
Alſo tilg’ entweder bie gräßliche Dual für bie Nafen, 
Oder vertounbre bid) nicht künftig wenn Alle bid) fliehn. 10 


55 (29). 


Wer fann das ruhig anfehn, wer erdulden es, 

Wenn er nicht felbft ein Wüftling, Schlemmer, Spieler ift, 

Daß jet Mamurra Alles hat was Gallien 

Und was der Briten fernfled Gilanb jüngft befag? 

Giebft bu'à, entneroter Romulus, und bulbeft bu'à? 5 

Und Sener foll in Uebermuth und Ueberfluß 

Umberftolzieren allerwärts von Pfühl zu Pfühl 

Gleich einem weißen Tauber, bem Adonis gleich? 

Giebft du's, entneroter Romulus, und bulbeft du's? 

Sa felber bift ein Wüflling, Schlemmer, Spieler bir. 40 

Und haft bu, einz'ger Imperator, barum nur 

Des fernſten Weftend meerumfpültes Land befucht, 

Daß euer abgelebter Bruder Lüberlich 

Den Bauch mit zwanzig, dreißig Millionen ftopft? 

Das ift denn bod) Freigebigfeit der fchlimmften Art. 15 
"Hat ex nod) nicht genug verfchlemmt und durchgebracht? 


52 Gatull'8 ausgewählte Gedichte. 


Zuerft Bat er fein väterliches Gut verpraft; 

Den Landbeſitz am Pontus drauf, und brittend ben 

Sin Spanien, den des Tagus golbne Woge nebt. 

Ihn mógt ihr fürchten, Gallien und Britannien! 20 
Mas hätfchelt ihr ben Schurfen, der fonft nichts verfteht 

Als wie ein fettes Erbe gründlich man verfchlingt? 

Und barum habt ifr, Schwäher bu und Schwiegerfohn, 

Ihr zärtlichen, bes Länder weiten Kreis verheert? 


Sechsfüßige Samben. Zu Anfang des Sabre 700 oder unmittelbar zu⸗ 
vot verfaßt. — VB. 3. Mamurra, Anführer ber Eappeurs unter Gae(ar, 
aud) fonft als Wüftling berüchtigt. — 1B. 5. Romulus, fobttifd) Caeſar 
felbft. — V. 8. Adonis, Venus’ Liebling: ſtutzeriſcher Schönherr, vielleicht 
noch Schlimmer gemeint. — 3B. 12. Britannien. — $3.19. Der Tagus, 

im Altertyum wegen Goldwäfchereien berühmt. — $8. 23. Schwäher und 
Schwiegerfohn: Gaefar und Pompejus. 


56 (38). 


Schlecht geht's deinem Catull, o Eornificiuß, 
Schlecht geht's, wahrlich bei Gott, und Schmerz verfolgt ihn, 
Und tagtäglich und ſtündlich wird e8 fchlimmer. 
Haft bu aber ihn je, was doch das Kleinfte 
Sft und Leichtefte, durch ein Wort getröftet ? 5 
53d) bin über bid) bó8. So meine Liebe —? 
Sprich nur irgend ein Wörtchen, ob's aud) büftrer 
Als Simonides' Thränen würde lauten. 


Hendekaſyllaben. Eornificins, wahrfcheinlich ber auch bem Cicero 
befreundete Duäftor Caeſars (im Bürgerfriege), Quintus Gornificius, bet 
neuerdings wieder für den Verfaſſer bet an Herennius gerichteten Rhetorik 
(unter Gicero'8 Schriften) gehalten toits. Simonides von Keos, Älterer 
Zeitgenoffe von Pindar, zur Zeit der Perferfriege, deſſen Trauerlieder 
(997vo:) neben feinen Elegieen befonders berühmt waren. 


57 (30). 
O Alfenus, du Treulofer, gebentft trauter Genoffen nicht! 
Aut, Hartherziger, nicht wenigſtens bein füßefter Freund bir leid? 


II. Beziehungen zu Seltgenoffen. 53 


Sinnft bu, Falſcher, mir jegt Täufchung fogar, finnfl bu Verrath mis jet? 
Auch Unfterbliche freut frevelndes Thun trüg’rifcher Menfchen nicht. 


Dieß mißachteft bu, mich Armen verläßt mitten im Elend bu. 5 
Weh, was fol in ber Welt ferner man thun, wen in ber Welt vertraun? 
Du ja hießeft mich felbft ganz bit mein Herz fchenfen, verfodteft fo 
Mich zur Liebe, bu Ruchlofer, ald ob Alles mir ficher fei. 


Und jet ziehft bu zurück; jegliches Wort jegliche That von bir 
Gibft alà nichtig bem Wind, gibft bu der Luft Nebelgewölfen Preis. 10 
Wenn auch bu ed vergaßft: Treue vergißt, Gotter vergeflen nicht. 
Sie verhängen gewiß daß bid) bie That fpäter einmal gereut. 
Alfenus, wahrfcheinlich der nachmalige berähmte Surift P. ems 

, Varns, ans Cremona, alfo ein fperieller Landemann von Ga 

Gedicht befteht aus 3 Strophen, und jede von diefen aus bem viermal | wiehers 
holten fogenannten asklepiadeiſchen Vers: 


58 (73). 
Gib's nur auf dir Verdienſt um Einen erwerben zu wolien, 
Oder zu glauben ein Menſch fühle den ſchuldigen Dank: 
Undankbar iſt Alles; am Beſten erweiſet man gar Nichts; 
Thut man was, führt's nur mehr Schaden herbei und Verdruß. 
So wie mir, den kein Menſch ſchwerer und ſchmerzlicher peinigt 
Als wem jüngft ich nod) war beſter und einziger Freund. 


59 (52). 


Warum, Catullus, zögerft du zu fterben noch ? 
Auf bem curul’fchen Stuhl ift Struma Nonius ; 
Bei feinem Gonfulate ſchwoͤrt Vatinius falſch: 
Warum, Eatullus, zögerft du zu flerben nod)? 
' Sambifde Trimeter. Wohl Gatull'à le&te& Gedicht (ans 708) unb jim 
mit beftimmtem Gefühl ber Nähe des Todes (in Solge von Krankheit). 
P. Vatinius, eine Greatur Gaefar'8 (vgl. Nr. 38), war am Ende bes Jahre 


707 d. St. einige Tage Eonful geweien. Nonius (Afprenas), mit bent 
Spottnamen Struma (ber Kropf), ift wahrfcheinlich ber Praͤtor (mit pros 


54: Catull's ausgewählte Gedichte. 


eon(ulari(djer Gewalt) des Sabre 708 und Legate Gaefar& im afrikaniſchen 
und fpanifchen Kriege. Er fígt auf bem enrulifchen Stuhl, b. b. er bes 
kleidet ein hohes Staatsamt. Wenn fo das Unwürdigſte gefchieht, wenn die= 
jenigen Botenzen welche bisher für heilig galten und einen BeftandtHeil unſeres 
Glaubens und idealen Seins ausmachten, in den Staub gezogen werben, fo 
Bat das Leben felbft feinen Gehalt und Werth für uns verloren. 7 


II. Unperfönliches. 


60 (34). 
Mir find in der Diana Schutz 
Keufche Mädchen und Knaben wir: 
Keuſche Mädchen und Knaben, laßt 
Uns Dianen befingen. 


O Latonia, Jovis Sproß, 5 
Große Tochter bed größten Gott'e, 
Die beim velifchen Delbaum einft 

Deine Mutter geboren, 


Daß du Herrin ber Bergeshoͤh'n 
Und der grünenden Haine fei'ft, 10 
Des tiefichattigen Waldgebirgs, 

Und ber raufchenden Flüſſe. 


Syuno heißt bu der Wöchnerin, 

Heißt Lucina der Kreifenden, | 

Hohe Trivia, Luna heißt 15 
Mit geliefenem Licht bu. 


Durch monatliche Läufe theilft 
Ot, o Göttin, des Jahres Bahn, 
Und mit trefflichen Früchten füllft 
Du die Scheuer des Landmanns. 20 


- IH. Unperfönliches: 9o: 


Unter jeglidjem Namen fei 
Heilig, fchüße be8 Romulus 
Bolt mit fráftiger Hülfe fo 


\ Wie vor Alters bu pffegteft. 
Glykoniſche Verſe (zu Nr. 47), von denen je bet vierte um eine Sylbe gefürgt tjt. 
61 (61). 


$2, Urania’8 Sproß, ber bu 
Auf des Helifon Höhen thronft 
Und bem Manne die zarte Braut \ 
Zuführkt, 5 Hymenäus o! WW 
Hymen, o Hymenaͤus! 5 


Mit des duftigen Majorans 

Blüten kraͤnze bie Schläfe bir, 

Nimm den Schleier und fröhlich fomm, 

Komm und zieh an ben fchnee’gen du 
Safranfarbige Schuhe! 10 


Eingeladen am frohen Tag 
Sing’ mit Hingender Stimme laut ' e 
Du die Lieder zum Hochzeitöfeft, — — 


Tritt den Grund mit den Füßen und 
Schwing' die fichtene Fackel, 


Da dem Manlius Vinia 
Sich vermaͤhlt, wie Idaliums uc 
Venus einft zu bem phrnarichen 
Richter fam ; denn bie Vögel find 

Hold ber holdeften Jungfrau. 20 


Sa fie firahlet wie Aflens 
 Blütenprangender Myrtenftraud), 
Den ber Hamadryaden Schaar 
Sich mit perlenbem Morgenthau EN 
Auferzieht zum Spiele, —- 25 


Catull's ausgewählte Gedichte. 


Darum wende den Schritt bieber 
Und verlaß bie aonifche 


Schlucht, im Thefpiä’s Fels gefprengt, 


Die mit riefelndem Borne fühlt 
Aganippe die Nympbe. 


Ruf ins Haus bie Gebieterin, 

Die ben jungen Gemahl erfehnt, 
Und umftride mit Lieb’ ihr Herz, 
Wie feflflammernd ber Epheu ſich 


Hin und her um den Baum ſchlingt. 


Ihr auch, züchtige Jungfrau'n noch, 
Denen bald ſich ein gleicher Tag 
Nahet, ruft im Vereine jetzt 
Hymen o Hymenaus, o 

Hymen, o Hymenaͤus! 


Daß er gern, wem er hoͤrt wie ihr 
Ihn zu ſeinem Geſchaͤfte ruft, 
Hieher eile, der freundlichen 
Venus Führer, der gern den Bund 
Schließt ber glücklichen Liebe. 


Mer ber Gitter verbienet mehr 

Zärklich Liebender Qüíferuf? — 

Ben ber Himmlifchen foll man mehr 

Ehren? O Hymenäus, 0 ' 
$ymen o Hymenäus! 


Für bie Geinigen zitternd ruft 

Dich ber Vater; es lofet bir 

Ihren Gürtel bie Jungfrau, bir 

Horcht mit gierigem Ohr beforgt 
Der fo eben Bermählte. 
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IH. Unperſonliches. 


Bon bem Buſen der Mutter führft RR TOR b ie 


Du das blühende Mädchen felbft —X 
In des Jünglinges wilden Arm, 
Hymen o Hymenäuß, o. — 


Hymen o Hymenäus I U 


Nichts fann ohne bid) Venus felbfl | 
Ernten, was mit bem guten Ruf 
Sich vertrüge; doch fann fie es, 
Penn bu tillft; wer vermöchte fid) 
Diefem Gott zu vergleichen? 65 


Leer an Kindern iff ohne bid) 
Jedes Haus; um den Vater fpielt 
Nie ein Sproß; bod) umfpielt er ihn, 
Wenn bu willft; wer vermoͤchte fid) 
Diefem Gott zu vergleichen? - 20 





Nie gewinnet ein Land, dad nicht 
Deinen heiligen Brauch verehrt, 
Herrfcher; doch ed gewinnt fie leicht, or 
Wenn du willfi; wer vermöchte fid) 
Diefem Gott zu vergleichen ? | 75 


Jetzo öffnet ber Thüre Schloß! 
Sungfrau komm, und, o fie wie hell | 
Sprüht ber Tadel gefchüttelt Haar! 


Doch dich hemmet bie edle Schaam; 81 
Ja fie'weint, ba fie gehn muß. — 83 
Laß das Weinen; ed droht dir, Ars 86 


unculeia nicht Gefahr 

Daß ein ſchoͤneres Weib ald bu 

' Sjemaló faf) aus bem SOcean 

Hell aufgehen bie Sonne; 90 
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fet in des reichen Herrn 
Bunt umblüfetem Glartenbeet 
Dan vol Pracht Hyacinthen flehn; - 
Doc) bu zögerft; ber Tag enteilt: - 
Tritt hervor, o Berlobte! 


Tritt hervor, o SBerlobte, wenn 

Dir's gefällt, unb verrimm nun aud) 

Unfer Wort; denn o fich, eà fprüht 

Hell ber Tadel gefchüttelt Haar; 
Tritt hervor, o Berlobte! 


Nicht Teichtfinnig gebenft bein Mann, 
Einer fchändlichen Buhlerin 
Schnoͤdem Treiben ergeben, fid) 
Deinem lieblichen Bufen fern, 

Bern von dir fid) zu Betten. 


Nein, wie ſchmiegſam die Rebe fid) 


Enge fließt um den nahen Baum, 

Alfo wird er um dich fid) auch 

Schlingen; aber ber Tag entflieht: 
Tritt fervor, o Berlobte! 


Dod) wem leifjeft bu mehr bein Ohr 


* * * * 
D bu Lager, dad Allen bit 
* e$ * * 


Bett mit glänzendem Fuße. 


Melche Freuden erwarten nun 
Deinen Herren, wie wird er fid) 


Freun im Dunkel ber Nacht, und wie 
Freun bei Tag! Doch ber Tag entflicht! 


Tritt hervor, o Verlobte! 
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Hebt, ihr Knaben, bie Fackeln jebt! 
Seht fie bringen den Schleier ſchon; 
Kommt und fingt im Vereine nun: 
„Hymen o Hymenäug, o 

Hymen o Hymenäus!“ 


Nicht mehr fehweige des Uebermuths, 

Nicht ber Küfternheit keckes Wort, 

Und den Knaben verweigre nicht; _ 

Weil exlofchen des Herren Gilut, 
Nun die 9tüffe der SBuble. 


Gib die Nuͤſſe ben Knaben nun, 
Träger Buhle! Du fpielteft [don 
"Rang genug mit ben Nüflen ; jet 


Gilt der Dienft bem Talaſſius! 


Gib, o Buhle, bie Nüffe! 
Du verachteteft, Buhle, nod) 


Heut und geftern bie Fraun ded Dorf; 
Doch jet (d)iert dee Barbier bein Kinn; 


Drum, bu armer, ja armer Tropf, 
Gib, » Buhle, die 9tüffe. 


Zwar man meint bag der Ehemann 
Galbenbuftenb ber glatten Schaar 
Schwer entfagt ; bod) entfage nur! 
Hymen o Hymenäus, o 

$ymen o Hymenaͤus! 


- war id) weiß daß Grlaubteà nur 
Du gefdimedt; doch bem Ehemann 
Sft baffelbige nicht erlaubt. 
Hymen o Hymenäuß, o 

Hymen o Hymenäus! 
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Du auch Hüte bid), Braut, bag du 


Nie bem Manne ben Wunfch verfagft, . 


Daß nicht anderöwoher er nafcht. 
Hymen o Hymenäus, o 
Hymen o Hymenäus! 


Sieh, wie glüdlid) und groß dad Haus 

Deines Mannes, das deiner Barri. 

Mög’ ohn’ End’ es bir bleiben fo! 

Hymen o Öymenäus, o _ 
Hymen o Hymenäus! 


Bis das Alter der Greifin einft 
Weiß die zitternden Schläfe regt, — 
Und zur Linfen und Rechten nidt. 
Hymen o Öymenäus, o 

Hymen o Öymenäus! 


Glücklich über bie Schwelle nun 
Get bie goldenen Füßchen vafch, 
Und tritt ein durch die glatte Thür. 
Hymen o Hhymenäuß, o 

$9men o Hymenäus! 


- Sieh, wie drinnen auf tyrifchem 


Polſter rubenb dein Ehgemahl 

Dir inbrünftig entgegenhartt. 

Hymen o Hymenäͤus, _ 
Hymen o Hymenäus! 


Ihm nicht weniger brennt als bít 
In der innerften Bruft die Glut; 
Aber tiefer nod) brennt fie ihm. 
Hymen o Hymenäus, o 

Hymen o Hymenäus! 
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Laß das rundliche 9fermdjen 108, — 
Sungherrlein, denn das Maͤdchen foll 
Jetzt zum Lager des Mannes gehn. 
Hymen o Hymenäaus, o 

Hymen o Hymenaͤus! 


Ihr, der trefflichſten Greiſe Frau'n, 
Als die trefflichſten wohl erprobt, 
Setzt auf's Lager das Mägdlein nun! 
Hymen o $ymenáué, o 

Hymen o Hymenaͤus! 


Und nun komm denn herein, Gemahl; 


Dein im Kämmerlein harrt die Braut, 
Die mit blühenden Antlis ſtrahlt, 
Gleich der fehneeigen ilie 

Und bem feurigen Mohne. 


Doch (fo mögen bie Götter mir 
Helfen!) weniger ſchoͤn aud) bift 
Du nicht, Gatte; der Venus Huld 


Schmüdt auch bid); bod) ber Tag entflieht: 


Komm, und zögre nicht länger! 


Kein, du zögerteft nicht; du kommſt; 

Mag die freundliche Venus dir 

Beiſtehn, da du vor aller Welt 

Mas bu wünſcheſt bir nimmt, und nicht 
Treue Liebe verheimlichſt. 


Der mag Afrika's Wüſtenſand, 
Der das ſchimmernde Sternenheer 
Eher zaͤhlen, der eures Spiels 
Tauſendfältige Form und Art 
Nachzuzaͤhlen verſuchte. 
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Nun fo fpielt wie ihr wollt, und ſchenkt 
Bald eud) Kinder; e8 ziemt fid) nicht 
Daß ein Name, fo alt wie ber, 
Ohne Kinder verbleibt; ex muß 
Stets fid) felber erneuen. 2115 


Mög’ ein kleiner Torquatus bald 
Aus der liebenden Mutter Schooß 
Nach dir ftreden bie zarte Hand, 
Und halb öffnend ben Kleinen Mund 
Süß anládjeIn ben Vater. 220 


Sei er ähnlich bem Manlius, 
Seinem Bater, daß Jeder ihn, 
Selbft wer nicht e8 gewußt, erfennt, 
Und umſchwebe bie Gittfanifeit 
Seiner Mutter fein 9fntfig. 225 


Gold) ein Lob von der Mutter Ber 
Bringe feinem Gefchlechte Ruhm, 
Wie Penelope's Telemach 
Ob der trefflichen Mutter noch 
Jetzt mit Ehren genannt wird. 230 


Schließt bie Thüren ihr Sungftaun nun. 
Sattfam fpielten wir; aber Ihr / 
Lebt, ihr trefflichen Gatten, wohl, 
. Um die blühende Sugenbfraft 
Unabläßig zu üben. 235 


Glykoneen gu Nr. 47), wovon je der fünfte um eine Sylbe gefütgt. — — Hy⸗ 
menäus, eigentlich das Hochzeitslied bas auf dem Wege ber Braut von bem älter- 
Yidjen Haufe zu bem ihres Gatten unb in das Brautgemach angeftimmt wutbe, 
in ber Regel von Jungfrau'n V. 36), zuweilen mit Zünglingschdren gemifcht 
(f. das fo gende Gib. Das ieb wird fpáter felbft als Hochzeitsgott 
gefaßt. Aber auf feinen allegorifchen Mefbrung meist nod) bin daß Hyme⸗ 
nàus auf bem Helifon (3B. 2.27), bem Mufenberge, als Sohn ber Muſe 
Urania (V. 1) gilt. — 38.8. Den Schleier, um ihn ber Braut zu reichen. 
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Kann in eroberter Gfabt ein Feind graufamer fid) zeigen? 

Hymen o Hymenäus, o Hymen komm, Hymenäus! 25. 
. Sünglinge. m 

Hefperus, ftrahlt ein freundlicher Licht als bu von bem Himmel? 

Der mit fegnender Glut das beſchworne Verloͤbniß befeftigt, 

Welches bie Aeltern zuvor und nachmals fchloßen bie Männer, 

Und nicht eher erfüllen als bis bein Strahl fid) erhoben ? 

f3ebt ein Gótterge(d)enE wohl über bie felige Stunde? 30, 

ymen o Hymenäus, o Hymen fomm, Symenäus! 


Jungfrauen. 
Heſperus raubt und heut, ihr Gefährtinnen eine bet unfern 
* * * * * * * 


Denn fobald bu genabt, fpäht raſtlos immer ber Wächter, 
Da in der Nacht fich ber Dieb verfteckt, ben felbft du erhafcheft, 
Hefperus, wenn du früh mit veránbertem Namen zurückkehrſt. 35 
| óynen o Hymenäus, o Hymen fomm, Hymenaͤus!] | 
Sünglinge. 

* * * * * * * 
JAlles, o Heſperus, führft bu Beim mas Cous zerſtreute, 
Heim das Lamm unb hie Ziege, unb heim zur Mutter bie Tochter] 
Aber bie Jungfrau'n ſchmaͤh'n bid) nur mit erheuchelter lage. 
Mie, wenn ihm, ben fie ſchmäh'n, fie im ſchweigenden Herzen erfehnten ? 
$$men o Hymenäus, o Hymen fomm, Hymenäus! | 


Sungfrauen. 
So wie bie Blume verftedt auffprießt im Gartengehäge 
He yon Heerben gefehn und nimmer verfegt von ber Pflugfefaar 40 
2 * * * * * * 
Ganft umweht von ber Luft, von Sonn’ unb Regen gezeitigt, 
Knaben. verlangen nad) ihr, nach ihr verlangen die Mädchen; 
Doch ſobald fie, gepflüdt vom zierlichen Finger, verblüht T 
Röm. Elegiker. 








| 
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Wird von Knaben fie nicht, noch wird fie verlangt vor ben Mädchen: 
Alfo, von feinem berührt unb ben Ihrigen theuer die Jungfrau: 45 
Doch, wenn ben Leib fie beffedit, wenn bie Blume ber Zucht fle verloren, 
Bleibt voll Reiz für bie Knaben fie nicht, nod) heuer ben Mädchen, 
Hymen o Hymenäus, o umen fomm, Hymenäud, . 


Sünglinge. 


Go wie einfam bie Reb' auffprießt auf nadtem Gefilde, 

Nie fid) ftattlich erhebt, nie zeitigt bie Tiebliche Traube, 50 
Sondern bevrüct ihr zartes Geflecht Hinfchleicht an bem Boden, _ 
Daß mit ber Wurzel bereits fid) bie Außerfien Ranken berühren: . 
Nicht von bem Landmann wird, noch wird fie gefudjt von bem Stiere; 
Doc fobald fie bem Ulmbaum fid) vertraulich gegattet, 

Wird fle vom Landmann gern, wird gern fte gefucht von dem Stiere: 55 
Alfo von feinem berührt und achtlos welfend bie Jungfrau; — 

Do wenn zur richtigen Zeit fte ein paflendes SBünbnif erlangt Hat, 
Iſt fie theurer bem Mann und weniger láftig dem Bater. 

[$9men o Symenäus, o $9men fomm, Hymenäus!] 


Doc bu, Jungfrau, mußt nicht flreiten mit ſolchem Gemahle. 
Unrecht ift e8 zu ſtreiten; dein eigener Vater erfor ihn, 60 
Bater und Mutter zugleich; und Pflicht iſt's Beiden zu folgen. 

Nicht ganz bein ift bie Jungfrau'nſchaft; ein Theil ift der Aeltern, 

Da ein Drittel bem Bater gehört, ein Drittel der Mutter. 

Nur ein Drittel ift bein, bu mußt nicht flreiten mit Sweien, 

Die mit ber Mitgift auch ihr Recht abtraten dem Gibam. 65 


« * * * * * * 


Hymen o Hymenäus, o Oymen fomm, Hymenaͤus. 


Diefer Hymenäus unterfcheidet fid) von bem vorigen Gedicht wefentlich 
dadurch daß er nicht auf bem Zuge vom Brauthauſe in das VH dp 
Tondern im letztern nach vollendetem Schmaufe (B. 3) im Wechfeldhor von 
Sünglingen und Sungfrauen gelungen ift, mabr(dyeinlid) vor ber Brautfammer 
felbft, |. $8. 59. 60. Er gehört alfo zu der Gattung welche man tm eigents 
lichen Sinne Epithalamien nannte, Es ift alsbann freilich anzunehmen 
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baB entweber gar Fein Brautzug ftattgefunden Bat, oder wenigftens nicht, wie 
fonft Sitte, bei Abend. Denn ber Aufgang bes Abendfterns (Hefperns) wird. 
von ben Jünglingen al8 Signal für bem Beftgefang angegeben (1B. 2, vgl. 
B. 3). Das vorliegende Gedicht ift übrigens eine Nachahmung (faft eine 
Ueberſetzung) aus bem Sriechifchen ber Gappbo. Vgl. &. 42. Mittelft ber wes 
nigen Bruchftüce bie von bem Originale erhalten find haben wir verfucht einige 
Lücken des vorliegenden Stüces zu ergänzen. Sie find burd) Klammern 1 
das nicht mieber Herzuftellende burd) Sterne *** bezeichnet. Webrigens ets 
filet fich aus bem angeführten Umſtand auch bie für Rom ganz frembartige 
Rpralität, die B. 7 durch den Aufgang des Abendſterns über bem Deta, bent 
Grenzgebirg zwifchen S beffalien und Lokris, angedeutet wird. — V. 2 ift unter 
Olympus ber Himmel zu veríteben. — B.9. Die Mädchen, nicht minder 
artig alt die Sünglinge (B. 11 ff.), fürchten im Wettfampfe zu unterliegen. 
— $5.32. Der ausgefallene Vers muß ben Einn gehabt haben: Qefperus 
'ft ein räuberifches Geſtirn. 3B. 35. Mit verändertem Namen, nämlich 
ds Morgenftern (Eous), f. ben erften Vers des folgenden Abfchnittes. 


63 (63). 


Attis. 


Mit behendem Kiel fuhr Attis durch die hohen Fluten der See; 

Da den phrygiſchen Wald begierig er mit eiligem Fuß berührt, 

Und ber Goͤttin verhüllten Räumen in des Haines Dunkel genaht, 

Da von tafenber Wuth getrieben, in des Geiftes SBerirrungen ba 

Mit (djarfem Kiefelfplitter fchnitt felbft bie Schaam er fid? ab. 5 

Da die Glieder nun verfaffen von des Mannes Kräften ex fühlt, 

Da er eben noch die Erde mit bem frifdjen Blute befledt, 

Jaßt rafch mit fehneeigen Händen er bie leichte Trommel fogleich, 

Sie bie Trommel, Cybebes Schlahthom, bie zum Dienft ber Mutter 
ihn weiht, 

Und erfchüttert mit zarten Fingern ben gefpannten Rücken des Stier. 10 

Den Gefährten vorzufingen er verfucht’8 mit bebendem Laut: 

„Auf, enteilt zum ragenden Bergwald ber Gybebe, Gallen gefammt! 

Auf, enteilt, ber Dindymene, ber Gebietenden, fihweifendes Wild, 

Die in fremde Länder enteilenb ihr mit mir die Verbannung gefucht, 

Auf bem Fuße mir gefolgt feib, ald Gefährten bem Führer gefolgt, 15 

Die ber reißenden Flut ihr ftottet, unb des Meeres tobendem Schwall, 

Die ben Leib ihr jegt entmannt habt, ba zu fehr ihr Venus gehaßt. 
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Auf! den trüben Geift erheitert vafd) jet in freifenbem Lauf! 

Aus bem Geift entweiche bie Trägheit; auf! enteilt unb folget geſchwind 
Su Cybebes phrygifchem Haufe, zu der Göttin phrygifchem Wald, 20 
Mo ber Eymbeln Stimme tónet und der Trommeln hohles Gebrüll, 
Mo ber phrygifche Flötenbläfer bumpf bläst auf gewundenem Rohr, 
Mo das Haupt bie Mänaden ſchwenken mit des Epheus Dolden umrantt, 
Mo bie heiligen Heiligthümer fte begehn mit grellem Geheul, 

Wo in der gewohnten Bahn fleugt berGebietevin fehweifenderSchwarm, 25 
Da, wohin jetzt zu enteilen uns geziemt mit raſcherem Sprung.“ 

Den Gefährten fang dieß Attis, fie dad jüngft gewordene Weib, 

Und mit zitternden Zungen heulet rings plóglid) bebend ber Chor, 
Und es brüllt bie leichte Trommel, und es fdjallt das fdjmetternbe Erz, 
And zum grünen Joa flürzet fid) der Schwarm mit eilenbem Fuß. 30 
Wut fdjnaubeub ſchweift bie Wilde nun voran mit feudjenber Brufl. - 
Mit ber Trommel ziehet Attis burd) des Waldes Schatten voran, 

Wie die ungezähmte Färſe, bie der aft des Joches entflicht. 

Und es folgen rafch bie Gallen auf ber Flügelfüßigen Tritt. 

Da nun Eybeles Behaufung fie betreten matt und ſchwach, 35 
Don der argen Mühe fchlafen ohne Ceres' Gaben fie ein. 

Es bebedt der träge Schlummer mit ermattenbem Taumel den Blick, 
‚Und die wilde Wut des Geiftes wird in weiche Ruhe gefentt. 

Doc Sobald mit golbnem Antlitz nun ber Sonne ftrahlender Blick 
Durch ben hellen Aether fchweifet über aub unb tobendes Meer, — 40 
Und der muntern Renner Huffchlag ſchon vertreibt bie Schatten der Nacht 
Da erwacht aud) Attis wieder, unb ber Schlummer fliehet ihn rafch, 
Und Pafithea nimmt, die Göttin, ihn den Bebenden in ben Schooß. 
Go erquidt von fanfter Ruhe, und befreit von grimmiger Wut, 

Als in ſtiller Bruſt nun Attis das Gefchehene voieber bedenkt, 45 
Und mit Flarem Sinn exfennet, wo und ohne was fle nun ift, 

Mit bewegter Seele trägt fie da zum Meer die Schritte gurüd ; 

Sie erblickt bie weiten Fluten, und eà füllen Thränen ben Blick, 

Und zur Heimat fpricht fie alfo mit betrübtem jammerndem Ton: _ 
„O du Heimat, die mich geboren, o bu Heimat, bie mich gezengt, 50 
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Die id) Aermfler nun verlaffen, wie bem Herm ein flüchtiger Knecht 
Wohl entläuft, bag id) qum Ida in bie Wälder truͤge ben Schritt, 
Auf befchneiten Höh’n zu haufen bei ben frofl’gen Lagern des Wilde, 
Seine Höhlen zu durchraſen und zu bringen in jedes Verſteck: 

Mo, in welcher Richtung fag! ich daß bu fiegft, mein váterfid) Land? 55 
D wie möchte felbft dad Auge auf bid) richten bie Schärfe des Blicks, 
In ber Inrzen Zeit ba frei ift von bem wilden Wahne ber Geift! 

D, baf fern von meinem Haufe in bem Wald hier fhwärmen ich foll! 
Don bem Vaterland, ben Gütern, von ben Freunden, ben Aeltern entfernt, 
Bon ber Ringbahn unb ber Rennbahn, von Symnafium und Markt! 60 
O, id) Unglüdjel'get! Klagen, bu mein Qeift, ijt jego bein 2008! 

Sft doch keinerlei Geftalt bie ich nicht felber an mir gehabt: 

Bin ein Weib und war ein Süngling, war ein Knab' und kräftiger Stamm, 
Bar die Blüte bez Palaͤſtra, war bie Zier der Ringerfchaft. 

Gie beftürmten mir bie Thüre, und bie Schwelle wärmten fie mir, 65 - 
Und mit Blumenkraͤnzen hatten fie mir flet umtounben das Haus, - 
Menn beim frühen Sonnenaufgang von bem Lager id) mich erhob. 
Und ich foll der Göttin SBrieft'rin, foff bie Dienerin Eybeles fein? 

Ich Mänade, ich ein Theil nur von mir felbf, ein entmannter Mann? 
Sd des grünen Ida Höhen, die von Schnee umftarrten, beziehn? — 70 
Sch von Phrygiens hohen Wipfeln überfchattet leben Kinfort, 

Mo der Hirfch, der SBalbbemobner, wo ber Eher fehweift im Gebüfch ? 
Beh, weh! wie fehmerzt bie That mich! weh, weh! wie reut fie mich!“ 
Da von rofigen £ippen alfo ihr ertönt bec eilige Schall, 
Und fofort zu ber Mutter Ohren er bie neue Kunde gebracht, 75 
Lust Gybebe ihren Löwen das Gefchirr vom Naden ab, 

Und den Seerbenmürger flachelnd, ben zur linfen, redet fie fo: 

„Auf, du Wilder, auf, enteile, bag ihn wieder faffe die Wut, 

Daß gepadt von rafenbem Grimme in ben Wald er kehre zurüd, 

Der zu frei jegt meiner Herrfchaft zu entfliehen wieder verjudjt. — 80 
Mit bem Schweif ben Rücken (d)fagenb und von eignet Geifel gepeit(dot 
Laß rings ben Wald erdonnern vom Gebrüll unb tofenbem Laͤrm, 

Daß die rothe Mähne wilder um ben nernigen Naden bir ſaust!“ 


! 
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Und Cybebe fpricht eà drohend, und fie [dt ba8 Sod) mit der anb, 
Und ber Wilde ſpornt fid) felber im Gemütf zu grimmiger Wut; 85 
Geht, brüllet und zerknicket ba8 Gebüfch mit eilendem Fuß. 

Und wie er bem feuchten Rande des umfchäumten Uferd genaht, 

Und er fieht bie zarte Attid an ber Marmorfläche beà Meers, 

Raſch fpringt er auf fie: Attis, fie entflieht entfegt in ben Wald, 


Wo die ganze Zeit be8 Lebens fie Binfort al Dienerin blieb. — — 90 


O Gybebe, große Göttin, o Gebieterin Dindymum's, 
Daß entfernt dem Wüten immer mir vom Haufe, Herrfcherin, fei! 
Daß du Andre nur zum 9tafen, daß du Andre treibeft zur Wut! 


„In biefem Gericht, in welchem die Tiefe ſehnſuchtsvoller Traurigkeit — 


im Gegenfabe mit ber ſtürmiſchen Begeifterung wahnfinniger Orgien mit et» 
greifender Mahrbeit bargeftellt ifi, muß ber herrliche Zufammenflang des 
mbtbifchen Simbalte&, ber altertbümlichen Sprache, nnd des galliambifchen 


Eilbenmahes nicht überfchen werben,“ F. Sacobs. — Cybele (ober Cy⸗ 


bebe), fdyon früh mit ber griechischen Rhea verwechtelt, die phrygifche Göttin 
ber allumfaffenben Natur (Dinbymene, 88. 42, von ihrem Hauptenltusgrt, 
bem Berg Dinpymum), wurde von ihren Prieftern, den Gallen (B. 12), 
mit orglaftiichen Taumel verebrt, ber, von ber raufchenden Muſik bec Hand⸗ 
paufe (9, 5), ber Gombeln (B.21) und phrygifchen Hörner (98.22) begleitet, 
fid) bis yur Malerei fteigerte, unb in Selbftentmannung endete. Cie führten 
ben Ursprung biefes Prieftertbums auf Attis zurück, über ben bie miberjpres 


chendſten &agen umgiengen. Nach bem vorliegenden Gedichte müßte er ein - 
gieng 


Srembling in Phrygien gewefen, und, nachdem er ben Wald der Göttin betre- 
ten batte, von jener Naferei evgrliTen worden fein bie er auf feine Gefährten 
(3. 12) unb Nachfolger im Priefteramt vererbte. An bem fehr aufregenden 
Rhythmus ber Verſe, welcher allen ber Cybele geweihten Gedichten eigen tft, bat 
ber lleberfeber nur fo viel geändert ald die Gefege ber deutfchen Profobie 
unabweislich geboten. Am meiften eigenthümlich ift der wirbeinde Ausgang, 


"der das Raffeln bes Tambourins nachzuahmen (dyeint. — V. 10. Die Trom⸗ 


mel ans Stierbant, — 33. 23. Mänaden, Bacchus' Dienerinnen; bent ber 


wilde Gultus piefe& Gottes erfcheint früh in Verbindung mit bem ähnlichen. 


ber Eybele. — 33. 30. Auch auf dem Ida hatte Eybele eine berühmte Guls 
insftätte. — B. 36. Ohne Geres’ Gaben: ohne zu effen. — V. 41. Der 
muntern Renner: der 9toffe am Sonnenwagen. — V. 43. Paſithea, eine 
der Grazien, bie Gemahlin bes Schlafgottes. — $5. 46. Sie: Attis iſt 
nun Weib. — V. 60. Die Ringbahn (Palaͤſtra, V. 64), nur ein Theil des 
Gymnaſiums, ba& auch andre Hebungepläge. fo bie Rennbahn (Stadium), 
mit umfafte. — V. 65. Sie: bie ——— Verehrer und Anbeter, die des 
Nachts auf der Schwelle des Geliebten lagerten. — V. 76. Cybele fährt 
mit einem Löwengeſpann. Se 
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Berihtigungen. 
, ©. 24, Mitte ift als Ueberfärift zu fegen: 9 (s). 
©. 28, Nr. 18, V. 3 f. tft zu leſen: 
Schluß woraus? Ganz gleich geht's mir: ich verwünfche beflántig 
Sie, und fterbe darauf daß ich fle liebe denn bod. 


Jefz 


Il. &ibullns, 


W. S. Teufel. 


Einleitung *. 





Albius Tibullus ift geboren um'8 Jahr 700 b. St.; 
wenigſftens ift blefe Zahl diejenige welche zu allen fonft bekann⸗ 
ten Daten am beften ftimmt. Namentlich wifjen wir aus einem 
Epigramm be8 Domttiud Marfus — der felbft aud? dem au⸗ 
gufteifchen Zeitalter angehört — bag Tibull im beften Mannes⸗ 
alter flarb, und zwar ganz kurz nad) Virgil. Das Epigramm 
lautet nämlich: | 


Di auch fanbte, Tibull, bent Virgil um Gefährten, das Schickſal 
Herb ins Elyſium hin noch in der Blüte ber Kraft. , 


Birgit ftarb num aber am 22. September 735, Tibull alfo am 


Ende deffelben Jahres. Die Familte des Tibull gehörte bem 
Mitterfiande an und war urfprünglid) begütert. Sein Vater 
ſcheint frühe geftorben zu fein, da immer nur von der Mutter 
und Schwefter Tibull's ble Rede wird, nie von feinem Vater. 
Und daß der Dichter überwiegend unter weiblichen Einflüffen 
aufgewachten tft dürfen wir ebenfo aus bem weichen, zarten 
und gefühlvollen Tone feiner Gedichte ſchließen ald uns anberete 
feit8 jener Umſtand etn Schlüffel ift zu Erklärung diefer Eigen- 
thümlichkeit, mit welcher Tibull unter den römiſchen Dichtern 
fo einzig bafteft. Der MWohlftand von Tibull's Familie erhielt 
einen harten Stoß durch die S(d'ervertbellungen be8 Jahre 713 


* Die hier übergangenen Fragen find befprochen und für die aufgeftells | 


ten Behauptungen genauere Nachweifungen gegeben in ber ausführlichen 
Einleitung welche meiner Ueberfegung der fámmtlédoen tibulliichen Ge⸗ 
bichte (Stuttgart 1853. 16 ) vorausgejchickt it (&. 157), und von welcher 
das Folgende einen febr gefürgten Auszug bildet. , 


- 


- 
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b. St. Tibull büfte damals einen bedeutenden Theil feiner 
Grbgüter ein, behielt jedoch menigftens fo viel um bte ftoften 


feiner Ausbildung beftreiten und ein zwar befcheidenes, aber 


bod) forgenfreies Leben führen zu fónnen. Die Gefahr einer 
Wiederholung beffelben Unglüds mat e8 wohl ble ihn trieb 
fi in ben. Schuß eines Mächtigen zu begeben. Wir fehen ihn 
nämlich zu Anfang be8 Jahre 723 b. St. einem der Generale 
des Octavian, bem M. Valerius Meffala, mit einem gobges 
dicht (IV, 1) fid) nähern unb ihm feine Noth Elagen. Das 
Gedicht feheint wirklih ben gewünſchten Erfolg gehabt zu 
haben, und Tibull begleitete im Jahr 726 ben Meffala tn ſei⸗ 
nen Feldzug gegen die abgefallenen. Aquitanier. In diefem 
Seldzuge foll Tibull ſich fogar Friegerifhe Ehrengeſchenke vere 
dient haben. Indeſſen war unferes Dichters Natur zu friebs 


. Yid) angelegt als daß er am Kriege nachhaltig hätte Gefallen 


finden fónnen. Als bafer in einem fpäteren Sabre Meffala, 
— ber mit irgend einer Sendung in Aften beauftragt war, 
welche möglicherweife zu kriegeriſchen Verwicklungen führen 


konnte — ben Tibull abermald zum Mitgeben aufforberte lehnte 


diefer ble Einladung zuerft ab (Eleg. I, 1), ſcheint aber Tpäter 
ſich bod) nod) eine8 Andern befonnen und bem Zuge anges 
ſchloſſen zu haben. Wenigftens finden wir ihn Eleg. I, 3 zwar 
aud Rom allein abgereist (DB. 9— 20), dann aber (eta von 
Brundufium ab) (n Geſellſchaft des Meſſala bis Corcyra ges 
ſegelt, auf welcher Inſel er krank zurückblieb, während Meſſala 
und deſſen Gefolge ihre Reiſe durch das ägäiſche Meer (alſo 
nach Aſien oder Aegypten) fortſetzten. Die wohlmeinende Ab⸗ 
ſicht in welcher Meſſala ihn zu dieſer Reiſe aufgefordert hatte, 
um ihm Gelegenheit zu geben ſeine Vermögensumſtände zu 
beſſern (vgl. I, 1, 1 ff. 49 ff.), ſcheint daher wenigſtens auf 
dieſem Wege nicht erreicht worden zu ſein, da Tibull nach ſeiner 


Geneſung nad) Rom zurüdgeretst fein muß. Doch ſcheint auch 


fo Tibull's äußere Lage — wohl in Folge feiner Verbindung 
mit Meffala -— eiue ganz leldliche gewefen zu fein. Dieß er» 
feben wir au8 dem Briefe des Horaz an Tibull (pr. Ep. I, 4), 
wo Horaz nicht nur von einem Sanbgute fpricht welches fein 
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junger Freund bei SDebum (2 Meilen öftlih oon Ron, an bet 
lavicaniſchen Straße) befige (VB. 2), fonbern aud) fagt: 
„Reichthum haben dir gefchenkt die Götter“ 
(38. 7) und 
„ein behagliches Leben bei nie leerwerbendem Beutel“ 
(m. 11). Ueber die Perſon unferes Dichters gibt derfelbe 
Brief bie Auskunft: 
Warſt ja nimmer ein Körper, ber Seele ermangelnb:: bie Götter 
Haben bie Schönheit verliehn und daneben bie Kunft des Genießens — — 
' elchem Beliebtheit, Ruhm unb. Gefunbbeit bie Fülle gu Theil ward 
(38. 6 f. u. 10). Tibull bezeichnet felbft einmal feinen Wuchs | 
als Schlank unb ſchmächtig (Eleg. II, 3, 9). 
Go von ber Ratur und dem Schickſal freunbitd) bedacht 
. fatte e8 Tibull nicht ſchwer ble Liebe zu finden nach der fein 
warmes, zärtliches Herz fo febr verlangte: Delta unb Nemeſis 
find bte Mädchen die wir in feinen Gedichten befungen finden, 
jene Un erften, bteje im zweiten Buche derfelben. Bon Delia 
wiffen wir daß ihr wahrer Name Plania war. Sie erſcheint 
nad der Schilderung Tibul’3 a(8 eine freigeborne Nömerin, 
menn aud) nicht von hohem Stande unb ohne tiefere Bildung, 
abergläubifeh, gutmüthig, finnlih unb ſchön, ein Charakter 
wie er nod) jet unter ben Stómerinnen der mittleren und uns 
teren Glaffen febr häufig tft. — Bei aller ſchwärmeriſchen Zärt⸗ 
lichkeit welche der Dichter Ihr gegenüber an ben Sag legt läßt 
fi doch durchfühlen bag. Della Ihm geiftig nicht ebenbürtig tft, 
daß er fid) zu ihr herablaffen muß. ber der Lebensfreis in 
dem fle fid) bemegt ift immer noch ein reinerer als bel ber hab⸗ 
gierigen und gemütlofen Nemefts, einer frivolen Hetären⸗ 
natur, ble aber durch ihre Eörperlichen — unb wohl aud) gefel- 
ligen — Reize und ihre berechnende Kofetterie den Dichter zu 
feffeln mußte, und welcher gegenüber er ebenfovtel geibenidjaft 
entfaltet al8 bei Delta Innigkeit. Der Zeit nad) vertheilen 
fid) beide Verhältniffe in ber Art bag Delta die frühere, Ne- 
meſis bie legte Liebe unferes Dichters if. 
Außer biefen beiden Namen nennt aber Horaz nod) einen 
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dritten, den von Glycera. Od. 1, 33 Heißt e8 nämlich zur 
Anfang: 
Cei nicht allzu betrübt, wenn bu bebenfft, Tibull, 
' Wie fid) Glycera hart zeige, und finge nicht 
" Klagend ‚ab Elegien, baf fte mit Treuebruch 
tehe jüngeren Mann dir vor. 


Auf bte Nemefts fónnen fid) diefe Worte nicht beziehen. Denn 
auf Treue fonnte Tibul bei Nemefts feinen Anſpruch machen; 
war fle ja bod) eine Hetäre; und worüber er fíagt tft aud) gar 
nicht daß fie die Treue gegen ihn verlege, fordern daß fle (probe 
gegen ihn fel, feine Lebe fo mentg erwidere, ihm fo harte "Bes 
dingungen ftelle. Und dann das Motiv bag Glycera ihn ume 
treu geworden fel weil fie einem Jüngeren ben Vorzug gebe ftebt 
im gerabeften Widerſpruch mit den von Nemefid handelnden 
Elegieen. Auch bei Nemeſis Hat Tibull einen Nebenbubler,. 
aber e8 ift ein gewefener Sklave (II, 3, 59 f.), und er ftebt 
Senem im Wege nicht weil er jünger tjt, fondern weil er beffer 
‚bezahlt (vgl. IL, 3, 49. 4, 33 f.). Glycera tft daher ohne 
Zweifel eine dritte Geltebte unfered Dichters, unb von ben ihr 
gewidmeten Gedichten haben wir Weberrefte an Eleg. IV, 13 
unb 14, freilich (olde in welchen dad was Horaz ald Inhalt 
der Elegieen auf Glycera angibt nur in den erften Anfängen 
ſich angedeutet findel. 

Die unter bem Namen Sibull'à auf und gefommene Ge⸗ 
dihtfammlung tft in ben Handſchriften meift in vier Bücher 
abgetheilt. Innerhalb blefer find ble einzelnen Stüde nur nad) 
einer allgemeinen Orbnung vertheilt, jo nämlich bag ble von . 
Delia handelnden im erften Buche fteben, ble von Nemeſis im 
zweiten, unb bie von Sulpicia im vierten. Die Glegleen be8 
dritten Buchs, welche das Verhältnig zwiſchen einem Lygdamus 
und einer Neära behandeln, haben nicht ben Tibull felbft zum 
SBerfaffer, fonbern einen Nachahmer deſſelben. 

Unter den in diefe Auswahl aufgenommenen Gedichten 
Tibull's tft wohl ba8 frübefte dasjenige welches wir an ble 
Spige geftelt haben. Ihr Inhalt tft eine Klage be8 Dichters 
darüber daß er in den Krieg müffe. Diefe Klage ruht auf dem 
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pofitioen Grunde ber Lebe zum Frieden und ganbleben, melde 
fih ermärmend dufert, nicht aber entflammend. Den idylliſchen 
Zug im Weſen des Tibull gewahren wir gleich In dieſer Elegie. 
Wir finden den Dichter auf dem Schauplage feiner Jugend= 
träume, dem väterlihen Gute, unb das ſtille Glück diefes Le= 
bens ftimmte fo ganz zu bem Tone feines eigenen Wefens bag 
er fid unglüdtich fühlte als an ihn ble Zumuthung ergleng fid) 
wieder am Kriege zu betfeillgen. — Aus dieſer Stimmung Bets 
dn Eleg. I, 10 gedichtet, bie wir etwa bem Jahre 729 zus 
welfen. 

Die erwähnte Zumuthung führte ben Dichter wohl nad) 
Rom zurüd, und hier fand er denn die Liebe ble er in bet vorigen 
&legie nod) fuchte: er lernte Delta kennen. Die Liebe erfehloß 
die Schäge feines Innern und feiner Kunft, in der er jet den 
Gipfel erfteigt. Es beginnen die Meifterjahre unferes Dichters, 
aus welchen bie übrigen Elegieen des erften, ſowie bte be8 vier⸗ 
ten Buches ftammen (etwa S. 730—734). 

Sunddft mußte die neue lebe ble Wirkung haben den 
Dichter um fo fefter an ben Frieden zu fetten. Wir finden 
daber in bent erften Gedichte welches fid) auf dieſes Verhältniß 
bezieht Diefe beiden Gedanken in Beziehung zu einander gefebt. 
Abermald lehnt ber Dichter ble Aufforderung in den Krieg zu 

tehen ab; nur wendet er fid) dießmal nicht gegen ben Krieg im 
Ügemelnen , fonbern gegen die lockende Seite beffelben, die 
Gelegenheit fid) zu bereichern, und es tft jeßt concreter ein Krieg 
den er an ber Seite be8 Meſſala durchzumachen hätte. Als 
Grund der Ablehnung wird wiederum zunächft geltend gemacht 
die Friedlichfett feiner Natur und feiner Neigungen, insbeſon⸗ 
bere feine 3Begelfterung für einfaches genügfames Landleben; 
aber neu tritt nunmehr als wirkffamftes Motiv hinzu ble Lebe: 
aus ben Armen feiner Delta vermag er fid nicht loszureißen. 
Die Ausführung beruht auch bier, wie I, 10, auf bem Princip 
be8 Gontraftes: beidesmal wird ber Gegenfab ber den Aus⸗ 
gangspunft bildet, ber angefonnene Krieg, in beftimmten Zwi⸗ 
ſchenräumen zivtfchen die Bilder be8 Friedens und Glüdes ein» 
geſchoben; ſ. I, 10, 1. 13. 33. 49. 65, und I, 1, 25. 49. 75. 
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^  geigte ble vorige Glegle den Dichter im ungefährbeten 
Beftge von Delia's Liebe, und in bem ruhigen Genuffe feines 
Glückes einzig bedroht‘ durch die Aufforderung feines Gönners 
und Freundes, fo finden wir in ber zweiten (I, 3) die Lieben⸗ 
den getrennt: den Vorftelungen des Meſſala war bauetnbet 
Miderftand nicht entgegenzufeßen gemejfen, unb nad) langem - 
innerem Kampfe hatte fld der Dichter denn Doch auf den Weg 
gemacht. ber unterwegs, auf Corecyra, bat ibn eine Krank⸗ 
beit ergriffen und an. ber Welterreife gehindert. Der Tod, tn 
melchen er fid) In ber erften Gfegte hineinphantafiert hatte, tritt 
ibm jegt in letbhafter Geftalt nahe, unb um fo mehr beklagt er 
die Trennung von feinen Lieben allen. War in ben beider 
vorausgegangenen Elegieen ber Gedanke des Glücks die Grund» 
lage, an welcher ber zugemuthete Kriegszug fortwährend ges 
meffen, unvereinbar gefunden und davon abgeftoßen wurde, fo 
ift bler umgefebrt bie Grundfarbe eine dunkle, ber Schmerz 
über feine unglüdliche Lage, und zwifchen fie abermals in einer 
gewiſſen Pegelmäpigfeit, neben aller Manchfaltigkeit, bte Bitte 
um Schonung und Hülfe eingeftreut (3B. 5 ff. 27 (f. 51 ff). 
Die Gewährung diefer Bitte fegt bann ber fhöne Schluß mit 
fellger Gewißheit unmittelbar voraus und malt die Wonne bet. 
Heimkehr und be8 Wiederſehens. Auch im Uebrigen ift ber 
Bau dieſes Gedichtes bewundernswürdig. Die trübe Gegene 
wart tft der Mittelpunkt von welchem aus der Dichter feinen 
Blick zuerft zurückwendet in bie Vergangenheit, und in biefer 
fein jetziges Unglück vorgebllbet findet burd) ble Ahnungen 
welche er wie Delta gehabt babe, dann aber ble Wurzeln feines. 
Leidens tiefer zurücfverfolgt in die entferntefte Vergangenheit, 
in ben Abfall ber Welt von dem früheren Sbeale. Auf ber 
andern Seite läßt er ebenfo fein Auge in bte Zukunft fehweifen, 
mo gleichfalls wieder ber eine Theil einen mythifchen Charakter 
trägt, ber andere ber unmittelbarften Wirklichkeit entnommen. 
ift. Und zwar ift die Stellung ber einzelnen Theile eine chia⸗ 
ſtiſche: in ber erften Hälfte zuerft die wirkliche, nahe Vergan« 
genheit, dann ble mythiſche; in ber zweiten auerft bie mythiſche 
Zukunft (in den SSorftellungen von ber Unterwelt), dann die 
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wirflihe (dad Wiederfehen). In beiden Hälften tft wiederum 
der Farbenwechſel zu beachten: bei ber Vergangenheit zuerft ble 
traurige beà Abfchtens, bann die ſchöne des goldenen Zeitalter; 
noch reicher bei ber Zukunft: zuerft die fd)óne des Lebens im 
Elyſium, bann bie büftere des Zuftandes im Tartarus, zuletzt 
bie wonnige be8 Wiederſehens. Auch diefes Gedicht enthält 
längere Befchreibungen, aber fie find nicht ganz ober halb 
müßige. Digrefftonen, fondern fort unb fort burd)moben von 
Beziehungen auf die Gegenwart. Namentlih die Ausmalung 
der &dreden be8 Tartarus laßt und von Weltem die Wolfe 
der Eiferfucht erbliden ble am Liebeshimmel unferes Dichters 
aufgefttegen tft, unb welche in ber dritten Glegle diefer Reihe 
den Hauptgegenftand ausmacht. 

Diefe Dritte Elegie (I, 5) ftebt bemnad) zu der zweiten 
in demfelben Berhältniß vole diefe zur erften. Wie der Ges 
banfe des Todes, der in der erften ſchon angefchlagen war, in 
der zweiten zum Hauptthema geworden ift, fo ift eine Situation 
welche in I, 3 nur von ferne angedeutet und als bloße Mög⸗ 
lichkeit dargeftelt war ($5. 79— 84), tle Tintreue der Geliebten, 
in L 5 a8 Gewißheit und nad) ihrer ganzen Reichhaltigkeit 
ausgeführt. Der Dichter iſt genefen und nad) Rom zurüd- 
gefebrt; aber in feiner Abweſenheit hat Delta den Lodungen 
Anderer Gehör gegeben. Wenn fie gleich auch jet dem alten 
Liebhaber Zutritt gönnt und in einer Krankheit fid) feine Pflege 
gefallen laßt, fo tft fie bod? nicht mehr die Frühere: fle hört 
auf eine Kupplerin, melde ihr von einem reichen Liebhaber 
vorſchwatzt unb fie bem Dichter entftembet. Anfangs trogig 
aud) fie ſeinerſeits aufgebenb fühlt blefer bod) bald mie tief et 
mit ihr verwachſen tft, und fucht fie burd) Erinnerung an das 
was er für fle getban, durch reizende Ausmalung des Glückes 
das er ihr zugedacht gehabt habe, und Darlegung der Innig- 
. felt womit er nod) immer an ihr hänge, wieder für fid) zu gez 
winnen. Die Berführerin verwünſcht er unb fucht ihr gegen 
über zu zeigen bag ein armer Liebhaber ben Vorzug verdiene 
vor einem reichen, freilich ohne fid) davon großen Erfolg zu 
verfprechen. Durch ple Mandfaltigkeit und Den Iebendigen 

Röm. Glegifer, — ' 6 
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Mechfel der Stimmungen, ſowie die farbenreiche Ausführung 
jeder einzelnen, ift,auch bteje Elegie audgezeichnet. 

In ber vterten Elegie dieſes Cyklus (I, 2) finden wir 
den reihen Liebhaber der vorigen nunmehr ald Gemahl von 
Delta. G8 ift ein ehemaliger Soldat, der fid) im Striege ein 
Vermögen erworben hat, auf bemfelben Wege e8 zu vermehren 
beabfichtigt , und der eine Frau braucht damit in feiner Ab⸗ 
mefenfelt fein Eigenthum gehütet fel. — 9(euferfid) mie das 
Verhältniß bleibt bildet e8 für Delta Feine Schranfe das zu - 
ihrem alten Geliebten nad) kurzer Unterbrehung mieber auf» 
zunehmen. In au8gebebnterem Mape fünnte biefe8 Statt 
finden nachdem ihr Gemahl wirklich wieder in den Krieg fid) 
begeben Bat; aber er fat ihr felbft auch firenge Wächter ges 
feßt. Gegen diefe unerwartete Schranke rennt ber Dichter in 
biefer legte an, indem er Delta zu beftimmen fucht diefelbe 
mit ft zu umgehen , ein Thema bei weldhem wir unà — um 
nicht an unferem Dichter irre zu werden — vergegenwärtigen 
müffen bag für den Römer ble Ehe zunächft nur ein Rechts— 
verbültnig mar, und daß in der damaligen Zeit be8 Sitten- 
verfall8 die ohnehin (don im Charakter der fübeuropäifchen 
Völker liegende Neigung das Beftehen eines ſolchen Verhält⸗ 
niffe8 nicht ald Semmniß für die finnlihe Neigung zu betrach⸗ 
ten in hohem Grade genährt unb geftelgert worden war. Als 
Ausgangspunkt bet bem Gedichte tft ein Gelage angenommen, 
bet welchem ber Dichter fein Liebeöweh in beredten Worten, 
und namentlich mit der rhetorifehen Figur einer Anrede an ble 
Thüre, darftelt ; bod) wird blefe Einkleidung keineswegs ftreng 
feftgehalten, fondern In die Situationen welche ble Entwicklung 
der Gebanfen und Empfindungen mit fid) bringt fo lebhaft 
eingegangen daft ble Elegie dadurch ganz dramatifch wird und 
die urfprünglige Ginflelbung babel aus bem Geſicht ent» 
ſchwindet. 7 

Die Rathſchläge von I, 2 blieben nicht frudjtio8 : aus bet 
fünften’ blefer Glegteen (I, 6) erfahren wir bag ber alte 
Liebhaber nicht nur Zutritt erhalten bat, fondern daß das Ver⸗ 
hältniß aud) bann nod) fortgefeßt wurde als ber Gemahl mies 
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ber gutüdgefebrt war. Der Dichter fpielte ba ben Hausfreund, 
ben cavaliere servente, ben cicisbeo, unb mute fif mit bem 
Manne auf einen leidlichen Fuß zu feßen. Aber einmal von 
ber Bahn der Pflicht abgemichen ſcheint Delta immer tiefer in 
Leichtſinn Hineingerathen zu fein: neben bem alten nimmt fte 
nun aud) neue Liebhaber an. Diefe Gntbedung madt des 
Dichters Zorn und Eiferfucht aufflanımen: er identificiert jet 
fein Intereffe mit dem des Gatten, will fid) mit ihm In bte Hut, 
der Treulofen theilen, bedt ihm alle die Schliche auf welche er 
felbft in Anwendung gebracht, und fudit Sella burd) Drohun⸗ 
. gen ble auf ihren Aberglauben. berechnet find wieder zu fi qu 
rüudzuführen , aber, vole e8 fiheint, vergebens , ba diefe Elegie 
ble legte ift welche von Delta handelt. Das bisherige Ver— 
haͤltniß zu dieſer wird erft jegt vollends ganz klar; insbeſondere 
trht nunmehr in den Vordergrund Delia’8 alte Mutter, welche 
eine warme Freundin und Beſchützerin des Dichters ift unb 
zum geheimen Verkehre mit ihrer Tochter ihr Hülfreihe Hand 
gereicht hat, Motiv und Situation diefer lebten Elegie tt dem 
bet vorigen entgegengefeßt: die Schleihiwege werben dort De= 
Ua angegeben, Hier bem Manne verrathen; dort verbindet fid) 
ber Dichter mit Delia um gegen deren Mann zu operieren, bier 
mit bem Manne um gegen Della in'8 Feld zu rüden. Die Aus- 
führung ift wieder von hoher Vorzüglichkeit, vol der anziehend⸗ 
fer und anfhaulichfien Darftelungen. Der Gang tft fehr 
funftreid) : bie mandjfaltigften Windungen des Weges führen 
bod) immer zu dem gleichen Ziele, an befjen Erreihung bem 
Dichter befonber8 viel gelegen ijt (f. $8. 23 unb 37; 55 unb 
67; 75. 85). Sn Bezug auf ben. Ton aber befteht ein auf- 
fallender Unterſchied zwifchen den drei erften Elegieen, in wel⸗ 
den Delta nod) frei fleht und ungehemmt über fi) verfügen 
fann, und ben beiden legten, in welchen fie die Frau eines An⸗ 
dernift. In jenen warm, gemüthlich und herzlich wird er in 
diefen leidenschaftlich, bald ungeduldig bald bitter, unb babet 
ſchimmert, namentlich burd) eine gemifje Ueberfpannung be8 
Eiferd, ber Mangel einer tieferen Innerlichen Grundlage hin⸗ 
bur. Man glaubt bem Dichter anzufühlen daß er felbft ble 
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Schiefheit feines febigen Verhältnifjes zu Delta von Wetten 
empfindet, baber nicht mehr mit ungetbellter Seele und voller 
Unbefangenbeit bei der Sache tft, und um fo mehr nun fid) 
tünftlich fleigert, um fid) und Anderen ben Mangel wirklichen 
Ernftes zu verbeden. Uber ble Verſchrobenheit ber Gituatips 
nen in die er allmählich Hineingeräth tft von ber Art bag man 
an be8 Dichters Geſchmacke mie an feinem fittlichen Tacte ver- 
zweifeln müßte menn er blefefben in ungeminbertem Ernfte zu 
behandeln vermod)t hätte, und nur der Anflug von Humor, 
der oft ganz unverkennbar (ft (3. 3B. I, 6, 41 f.) , mit der Fri⸗ 
volität des Gegenflandes verfühnt. Mit blejem Sachverhält- 
nig hängt e8 wohl aud) zufammen bag Meflala’8 Name nur 
in ben drei erften genannt ift; mit den zwei legten und ihrem 
- verfänglichen und anrüchigen Inhalte ift er nicht in Berührung 
gebradt. Andererſeits glauben wir in dem Umftande daß das 
Berhältniß zu Delta einen fo wenig dramatiſchen Ausgang 
nimmt und eigentlich in den Sand verrinnt einen Beweis zu 
erblicken daß blefer Roman feine freie Dichtung tft, fondern in 
feinen Grundzügen wenigſtens Erleb'es barftellt. 

In die Zeit nachdem das Verhältnig zu Delia gelöst und 
ein neues (Glycera, Nemefts) noch nicht wieder begonnen war 
fallen wohl bie Sulpictaelegieen (IV,2 ff). Denn ber 
Dichter verräth in biefen Elegieen einerſeits ein tiefed Ders 
ſtändniß des weiblichen Herzens, auf der andern Seite aber ift 
er felber frei genug von Leidenſchaft um ein derartiges Ver⸗ 
hältniß eines Andern mit künſtleriſcher Objectivität darzuſtel⸗ 
len. Dieſe Elegieen haben nämlich zu ihrem Gegenſtande die 
Liebe zwiſchen Sulpicia und Cerinthus. Sulpicia iſt eine 
junge, ſchöne und hochgebildete Römerin aus edlem Hauſe, 
und ein Mitglied des Kreiſes der in Meſſala ſeinen Mittelpunkt 
hat. Dieſe Sulpicia liebt den ſchönen Cerinthus. Cerinth 
war nach Tibull nicht hohen Standes, um ſo gewiſſer alſo wohl 
von hoher Schönheit und durch geiſtige Bildung der Sulpicia 
ebenbürtig. Die Standesverſchiedenheit war wohl der Grund 
warum das Verhältniß von Sulpicia's Eltern lange Zeit nicht 
geduldet wurde und daher ein geheimes blieb. Aber in der 
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Glut ihrer Leidenschaft febt fte fid) über alle Schranken hinweg. 
Ste tft e8 welche dem ſchüchternen Geliebten entgegenfommt, 
ie überhaupt eine früftige Sinnlichkeit fie djarafteriflert. Go 
erfcheint fle in8befonbere in den Elegieen deren SBerfafferin fte 
ſelbſt ift. Die Sulpteinelegteen zerfallen nämlich in amet Rei⸗ 
ben: IV, 2—7 unb 8—12, von melden jede ein in fid) abges 
ſchloſſenes Ganzes bildet, ble zweite wirflihe Briefe von Gul» 
picia ſelbſt enthält, welche ben Gedichten be8 Tibull (IV, 2—7) 
gleihfam als Thema gedient haben über welches er nun feine 
Pariationen ab[plelt, Die Gedichte ber Sulpicia verrathen 
entſchiedene Nahahmnng der Art des Tibull und bieten ein 
nicht gemöhnliches Literarhiftorifches und pfychologifches In⸗ 
terefie. Das erfte berfelben (IV, 8) ijt au Meſſala gerichtet 
und bittet In febr lebhaften one um Diöpenfation von ber 
Seife auf'8 Land, wegen ber Nähe von Cerinths Geburtätag. 
Das zweite (IV, 9) gibt bem Geltebten Nachricht bag fie nun 
feinen Geburtötag in Rom feiern dürfe. IV, 10 tft ein evene 
tueller Abfagebrief an Cerinth, von glübenber Eiferfucht unb 
altrömiſchem Stolge eingegeben, aber, wie e8 (elut, auf einem 
Mißverftändntß beruhend , ba8 fid) bald aufhellte. Denn im 
vierten Briefehen (IV, 11) finden wir bie Liebenden völlig aus⸗ 
gefühnt: Sulpicia iſt franf unb fragt ihren Eerinth mit ängft« 
licher Dringlichkeit ob er fie aud) liebe und ihre Genefung 
wünſche, — ein Gtüd von großer Wärme und PVieblichkeit. 
Sm legten biefer feinen Briefe (IV, 12) bittet Gulplcia ben 
Geliebten um Verzeihung daß ffe. ihn bet einer heimlichen Zu⸗ 
fammenfunft b(óber Weife im Stich gelaffen habe, — bes 
zeichnend genug für bie glühende Empfindungömelfe ber Vers 
a 


erin. 

Diefer Reihe von wirklihen Briefen ftehen gegenüber bte 
Elegieen IV, 2—7, in welchen jener Briefmechfel zu einem 
freten Kunftwerf ausgeführt if. In beiden Reihen find dies 
felben Berfonen und Charaktere: der ſchüchterne Gerintb und 
die leidenſchaftliche Sulpicia, mie aud) ble Schaar ber Freier 
um fte ber (4, 20 vgl. 10, 5). Auch derfelbe Verlauf wie 
derholt fid) auf beiden Selten: hier wie dort ein Liebeöverhält- 
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nig von fleigender Wärme und Dffenheit, bier wie bort 
Cerinths Geburtätag und Sulpicia's Krankheit. Im diefer 
zweiten Reihe von Glegleen Hat ble erfte (IV, 2) einen einlei= 
tenben Charafter : e8 ſpricht darin ber Dichter und bringt ble 
Heldin des folgenden Romans zur Anfhauung, indeflen nod) 
ohne birecte Beziehung auf ein derartiges Verhältniß. Aber 
eine — wenn aud) nur vermeintliche — Gefahr Gerintb8, auf 
einer Jagd, bedt ihre garise Glut auf (IV, 3), und eine Kranf- 
heit von Sulpicia gibt ebenfo bem Cerinth Anlaß fein Intereffe 
für fie an ber Sag zu legen (IV, 4). Was eben im Wider- 
fchein der Gefahr fihtbar wurde, das tritt in den beiden fol- 
genden Elegieen in milderer Beleuchtung zu Tage, mittelft 
einer froben Feier; unb amar ift e8, nad) bem gleichen Paralle⸗ 
lismus unb in derfelben Ordnung wie in den beiden voraus— 
gegangenen, zuerft (IV, 5) Gerinth8 unb dann (IV, 6) Sul⸗ 
plcta'8 Geburtétag was den Gegenftand bildet und dazu dient 
Sulpicia's Empfindungen darzuftelen. Von IV, 6 geben 
dann zwei Wege aus: ber eine von V. 11f., fofern hienach ble 
lebte finnliche Vereinigung der gtebenben, mie fte IV, 7 andeu= 
iet, ſich als nahe bevorftebend vorauafeben läßt; ber andere 
Meg nimmt vom Schluffe (3B. 19 f.) feinen Ausgangspunft, 
Indem dort auf die zu boffenbe Regalifterung be8 Verhältniſſes 
und das nächſte Sahr Hinaudgeblict wird. In beiden Bezie— 
Hungen fihlteßt fid) hieran II, 2 unmittelbar an, in welcher wir 
‚ ben Widerftand der Eltern gebroden, Gulpicia unb' Cerinth 
als Neuvermählte treffen, gentetnfam be8 Legteren Geburtstag 
begehend. Neben blefer fachlichen und äfthetifchen Nothwen— 
digkeit gebletet aber auch eine ethifche das letztgenannte Gedicht 
(II, 2) an den biöherigen Cyklus anzureiben: eine fo rückhalts⸗ 
Yofe Hingabe wie IV, 7 fie voraußfeßt erfordert, um nicht un- 
fittlich zu fein, zum Mindeften die nachträgliche Sanction be8 
thatfächlich gefchloffenen Bundes durch bie bürgerliche und re= 
ligiöſe Weihe, und biefe tft in II, 2 eingetreten. Mit dieſem 
leßteren Gedichte erhalten ble tibulliſchen Gulpictaelegteen eine 
innere Abgeſchloſſenheit und Abrundung welche Ihrer fachlichen 
Grundlage, den Briefchen ber Sulpicia, abgeht, und find aud) 
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damit gegenüber von diefen Graeugnifjen der Gelegenheit als 
ein Kunftwerf bezeichntt. 

In diefe Meiſterperiode unfered Dichters gehören endlich 
10d Eleg. IV, 13 und 14. Die erfte derfelben ijt von ergrei= 
fender Innigkeit und Zartheit, wie faum ein zweites Erzeug- 
nig ber römifchen Literatur, ber Gebanfengang und Ausdruck 
ebenfo einfad) unb mabr ald lebendig: jeder neue Vers bringt 
einen Fortſchritt des Gedankens, ber fih in der größten flats 
belt vorwärts bewegt. Den Inhalt bildet das Gelöbniß un 
wandelbarer Liebe und Treue, felbft wenn bteje8 Gelöbniß die 
Geliebte veranlaffen follte gegen ihn um fo graufamer zu fein. 


% 


IV, 14 ift dazu das Gegenftüd, die Klage daß ble Geliebte 


ibrerfeità die Treue nicht bemahre, morauf von ferne (don in 
IV, 13, 5 f. bingebeutet war. Diefer Zufammenhang mit ber 
vorigen macht mabr[djeinlid) bag aud) bier ber Dichter bie Ab⸗ 
fiht Hatte einen ganzen Cyklus von Elegieen auszuarbeiten, 
aber diefe Abfiht — etwa in Folge derzeitigen Auflöfung be8 
Berhältniffes — nicht ausführte. ' 

Die Elegieen bed zweiten Buchs, mit Ausnahme ber 
zweiten, beziehen fid) alle auf ba8 Verhältniß des Dichters zu 


Nemeſis (f. oben ©. 77), ble aber in dem erfien und einlei= , 


tenden Gedichte biefer Reihe (IL, 1) nod) nicht mit Namen ge- 
nannt iſt. Der Dichter hat beb feiner Gellebten vorgugaweife 
mit dem Lafter ber Sabgier zu kämpfen, vermöge deren fie el» 
nen reichen Freigelaflenen bevorzugt und mit diefem auf feine 
Güter geht. Diefe Erfahrung veranlaßt ben Dichter zu einer 
Verwünſchung be8 Landlebens (II, 3), welche freilich jo wenig 
ernſthaft gemeint ift bag aud) in btefem Buche wieder dad Land= 
leben bem Tibull die ſchönſten und wärmſten Züge leiht (bef. 
in II, 1). Ueberhaupt hat das ganze Buch vielfach eine aus 
nigte, humoriftifche Färbung, unb nimmt fo ziemlich ben Ton 
wieder auf mit welchem das Verhältniß zu Delia geenbet hat 
(I, 2 und 6), nur leidenſchaftsloſer, freier und heiterer: den 
Ton des reiferen Mannes, der in blefen Inierefien nicht mit 
jenem ganzen Gelbít untergeht. Uebrigens fehlt diefen Ne— 
meſis⸗Elegieen die ette Belle. Bei IL, 3 und 5 fallt bie [on 
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bei oberflächlicher Betrachtung in bte Augen: beide befteben 
aus Baufteinen zu einem Gedichte, zum Theil ſchon für fid) 
behauen, aber nod) nicht In einander gefügt; ble einzelnen Be⸗ 
ftanbtbelle ftehen noch nicht im richtigen Verhältniß zu einan⸗ 
der, haben aud) noch manche Unebenheiten, unb ble Uebergänge 
fehlen nod). II, 5 tft ein Gelegenheitsgedicht, verfaßt a(8 Mef- 
ſala's Sohn, Meflalinus, die Würde elne8 Quindecemvir'sa- 
crorum erlangte, als welcher er e8 befonders mit den fibylli= 
nijden Büchern zu thun hatte. :Da- nun. über ble Perfon des 
jungen Priefters felbft und deffen Amt an fi) wenig zu fagen 
mar, fo machte ber Dichter den SOrafefgott Apollo und die Si⸗ 
bylle, fammt deren Weiffagungen, befonders über Noms Fünf 
tige Größe, zu feinem Hauptgegenftand, und gewann babutd) 
einen ebenfo bedeutfamen als nationalen Inhalt. Die Aus» 
führung ift freilich von ber Vollendung nod fehr welt entfernt. 
Da aber bod) ein beftimmter Anlaß, etwa 'ein Familienfeſt bet 
Meflala zur Beier ber Beförderung feines Sohnes, vorgelegen' 
fein muß, fo tft wahrfcheinlich bag der Dichter, ehe er das hie— 
für beftimmte Gedicht fertig Hatte, erkrankte und farb, was 
jedoch den Herausgeber feiner nachgelaffenen Gedichte nicht ab- 
bielt auch blefe8, in der Geftalt wie er e8 vorfanb, in feine 
Sammlung aufzunehmen. Wir haben alfo an diefer legte 
ohne Zweifel die fegte Arbeit Tibull's, alfo aus ber zweiten 
Hälfte be8 I. 735 b. St. Neben ihr muß II, 3 wegen threr 
Unfertigfeit zu den fpäteften Gedichten gehören: fie enthält 
gleichfalls eine große Manchfaltigkeit von Gedanken unb Wen- 
dungen, und vieles glüdliche Detail; aber die Lückenhaftigkeit 
und Zufammenhangslofigfeit tt bier wo möglich nod) größer 
als in IL, 5, in welcher bod) Außerlich feine Löcher wahrzuneh= , 
men find. Mollendeter find Eleg. II, 4 und 6; doch ift zur 
Ehre unferd Dichters anzunehmen baf er ble häßliche Geſchmack⸗ 
Iofigfeit am Schlufle ber vierten nod) gettlgt haben würde ehe 
er ba8 Gedicht veröffentlicht hätte. Am nächſten ftebt ber Voll⸗ 
enbung die erfte mit ihrer lebendigen Schilderung des Landle⸗ 
bend, ausgehend von der Feler des Ambarvalienfeftes, und in 
ihrer Anlage, namentlich der Aneinanderreihung von 2anbleben, 
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Meſſala unb Liebe, ber erften des erften Buchs vielfach ähnlich. 
Daß bie einzelnen Elegieen fid) zu einem Ganzen zufammenzus 
ſchließen beftimmt waren tft aud) bei ihrer jegigen unvollendeten 
Geftalt erkennbar: am die begeifterte Darftelung be8 Landle⸗ 
ben? in.II, 1 ſchließt fi als Gontraft II, 3 bte ſcherzhafte 
Verwünſchung beffelben an, und ber Entſchluß mit meldjem 
II, 3 endet, bel Nemeſis Sklave zu werben, wird im Anfange 
von IL, 4 aufgenommen und meltergefübrt. Gemeinſam ift 
blefem Buch aud) bte Kriefartige Haltung: alle diefe Elegteen 
find an Einzelne gerichtet und Fetten die perfünlichen Erlebnifſe 
und Empfindungen an die eined Andern. Go II, 1 an Meffala, 
II, 3 an Cerinthus, II, 5 Hat Mefjalinud zum unmittelbaren 
Gegenftand,, und II, 6 redet feinen Freund Aemilius Macer 
an. Nur, 4 macht bievon eine Ausnahme, wiewohl aud) 
fie eigentlih an Stemeftà gerichtet iſt. SBemerfen8mertf) tjt fet» 
ner vole bieje unvollendeten Gfegleen ben Beweis führen daß 
unfer Dichter alerandrintfhe Neigungen und &djülmanieren 
in fid) zu bekämpfen und zu überwinden hatte, um zur reinen 
und getreuen Darftelung feiner Eigenthümlichfett zu gelangen: 
diefe Gedichte Haben einen Hang in mythiſche Zeiten zurüdzus 
geben (1, 37 fi. 67 ff. 3, 11 ff. 69 ff. 4, 55 ff. und 5 ganz) 
unb fich auf einzelne abftracte Gedanken zu werfen, ble dann 
mit unverhältnigmäßiger Ahetorif ausgeführt werden. Beweis 
genug daß e8 fid) ber Dichter treuen Fleiß unb unverbrofjene 
Selle bat Eoften laſſen um feine Gedichte auf ble Stufe ber 
Vollkommenheit zu bringen die wir in den von Gulplcia unb 
Delta handelnden Elegieen gemahren. Dieß führt und auf 
Tibulls Kunftart im Allgemeinen. | 

Der Stoff des Sibull tft an fid) ein beſchränkter: es ift 
theils das ganbleben, theils die Liebe. Das erftere iſt babet 
idealiſch aufgefaßt, als ein eben vol Einfachheit und herzlicher 
Frömmigkeit, voll harmloſer Freuden unb anmutiger Gefchäfte; 
auf bem Geblete ber Liebe aber fehlt e8 zwar keineswegs am 
Verwicklungen und gelbenfdaft, im Ganzen aber. tritt mehr - 
ble Gelte beà Leids hervor al8 bie ber Luft, und erfcheint bte 
legtere überwiegend In ber (orm ber Sehnſucht unb ber Phan⸗ 
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taſie. Aber dieſer enge Kreis — welche Manchfaltigkeit von 
Stimmungen, welche Fülle von Anſchauungen ſchließt er ein; 
dtefer einfache Stoff — mit weldher Farbenpracht weiß Tihull 
ibn. auszufhmüden, welden Reichthum von Tönen weiß er 
ihm zu entloden! Namentlich) von ben größeren Elegieen des 
erften Buchs durchläuft jede ble ganze Tonletter ber Empfin- 
dung, jede tft ein ganzed Stüd eben, eine Symphonie. Dabei 
ift jeder einzelne Accord fo vollftimmig, mit folder Liebe unb 
Wärme audgeführt daß man meint er folle der Mittelpunkt 
des Ganzen werden ; faunt aber ift er verf(umgen, fo löst ihn 
ein anderer ab, in berfelben Welfe durchgeführt unb bod) von 
ihm völlig verſchieden, mo nicht ihm entgegengefegt unb. ſchein⸗ 
bar ihn ausſchließend. Und fo geht ed immer fort, in rubes 
Iofem Wellenfchlag, wo eine Woge ble andere verfehlingt, wo 
Furcht und Hoffnung, Freude und Echmerz , Teidenfchaftliches 
Berlangen und wehmüthiges Entfagen, Ruhe und Verzweif⸗ 
Yung, Zeben und Tod rafd) und Fühn, aber bod) völlig unges 
zwungen und natürlich, mit einander abwechfeln. Während wir 
eben nod) mitten im Sturme auf der hoben See zu fein glaus 
ben fehen wir unà mit einen Male fanft und fier an'à Land 
gejept, unb menn wir von bier aud den weiten windungsrei⸗ 
den Weg überbllden, jo gemahren wir mit freubiger Ueber⸗ 
rafhung daß in bemfelben bie fhönfte Ordnung und ber feinfte 
Plan geberrfeht Hat. Und bod? war Alles fo einfach, fo ruhig 
zugegangen: Fein lärmendes Gommanborufen, Fein geſchäftiges 
Hin⸗ und Herrennen, fein geräufhvolled Segelaufziehen: mit 
ben Fleinften Mitteln und ſcheinbar ohne Kunft wurde das in 
feiner Art Größte und Künftlichfte erreiht. So febr Sibulf 
ble Einfachheit und Zurüdgezogenhelt be8 Landlebens preist, 
fo hat bod) feine Kunftftufe hiemit Nichts gemein; bier gehört 
er einer hochgebildeten, verfeinerten Zeit an, die an bem Ges 
fammtertrage griechiſcher Kunft ihren Gefchmad gebildet hatte, 
ble fid) nur an bem Auserlefenften genügte, und deren Aufmerf- 
famfett man nur burd) bie überlegteftle Berechnung der Effecte 
unb Gontrafte gewinnen konnte. Wenn fid) nichtsdeſtoweniger 
Tibull von allen andern Dichtern feiner Zeit baburd) nnter= 
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ſcheidet bag biefe Kımft fid nie zu fühlen gibt, bag ber Ein 
brud vielmehr ber ber vollften Natürlichkeit ift, fo hat er dieß 
baburd) bemirft bag er bie feine Grenzlinie zwiſchen Kunft unb 
Künftlichkeit auf's Strengfte einhielt unb mit ben gemöhnlichen 
Mitteln der Sprache unb be8 Versbaus audzureihen wußte. 
Seine Gedichte’ find nicht, wie die des Propertius und Ovi⸗ 
blu8 , Betfpielfammlungen der rhetorifhen Figuren: er mens 
bet fat nur die ber Anaphora an, blefe dann aber mit um fo 
größerer Mandfaltigkeit und Wirkung. Ebenſo ift bet ihm, 
wenigſtens in feinen vollendeteren Gedichten, Feine Spur von 
Gelehrſamkeit, von Anfptelungen auf entlegene Mythen unb 
Geſchichten: er gibt nur fid) felbft, er fpricht nur die Sprache 
der wirklichen Empfindung. Diefe Surdjbringung von Kunft 
und Natur und Gemüt, blefe8 Verfehmelzen ber drei an fid) 
disparaten Elemente zu einem untrennbaren Ganzen, fo daß 
jedes in jedem ift, bildet die innerfte Eigenthümlichkeit der ti- 
bulliſchen Dichtung. Tibull bat fid zu ber Stufe emporges 
ſchwungen melde aud? ble Griechen nur in ihren vollendetften 
Erzeugniffen erreiht haben, mo die Kunft von ber Natur 
nicht mehr zu unterfdjelben tft; aber ihm ift noch außerdem 
etwas eigen was den Griechen zwar keineswegs abgeht, aber 
in diefer Fülle und Innigfeit bod) fremd ift, ble Seele, das 
Herz, das in jedem einzelnen Theile pulftert und. Alles mit 
gleihmäßiger Wärme durhftrömt. Durch diefe harmoniſche 
Miſchung der drei Elemente ift. Tibull nicht nur ein großer 
Dichter geworden, welchen innerhalb. ber römiſchen Literatur 
an Selbfländigfeit, Fünftlerifcher Abrundung und Tiefe Fein 
anderer überragt, fondern zugleih ein überaus anfpredjenter, 
bei welchem fid) aud) ber moderne Leſer ohne lange Vorberet- 
tung bald völlig heimiſch fühlt. Diefe Eigenthümlichfeit zeigt 
fi bet ihm im Großen mie im Kleinen, In ber Fünftlerifchen 
Anlage ded Ganzen vole in der Ausführung ber Thetle, in ben 
Gedanken wie in der Gpradje und Im Versbau: überall bie 
mwahrfte, ungefdyminftefte Natur, aber veredelt und verklärt 
durch ble bewußteſte Kunft, und befeelt durch ba8 innigſte Ge- 
fühl. Im rein Formellen tritt bleg befonber8 hervor in bem 
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sollen Einklang welchen ber Dichter zwiſchen bem Gedanken 
und: dem Verſe herzuftellen weiß: die rhythmiſche Bewegung 
ſchließt fid) genau ber jedesmaligen Stimmung an, Sabbau 
und Versbau beden fid) volfommen, ohne bag baburd) Ein⸗ 
fürmigfeit entftünde. 

Der unferer Auswahl zu Grunde gelegte Sext. ift mit 
- wenigen Abweichungen ber von C. Lachmann. Auch wurde bet 
- ber Durchſicht der Ueberfeßung die von Voß verglichen: zu 
fer vielen Aenderungen hat diefelbe jedoch nicht Anlaß ge» 
geben. 


4 








I. Krieg und Frieden. 


Eleg. I, 10. 


Mer war’d welcher zuerft hat bie fchredklichen Schwerter erfunden? ^ 
Wahrhaft eiferm und wild war er gewißlich, ber Mann. 
Damals ward für bie Menfchen dad Morden und Kriegen geboren, 
Ward ein Fürzerer Weg offen zum fchaurigen Tod. 
Aber ber Arme verfchuldete Nichts: zum eigenen Unheil 5 
Kehrten wir felbft was Gt gab zu bem Rampfe mit Wild. 
Schuld ift nur das bereichernde Gold ; aud) Kämpfe bed. Krieges 
Gab's nicht als vor bem Mahl ftanb nod) ein Becher von Holz. 
Noch nicht gab'$ da Burgen und Schanzen ; e8 konnte (id) forglos 
Unter bem farbigen Vieh legen zum Schlunmer der Hit. 10 
Lebt' id) bod) da! Nicht kennt' id) bie traurigen Waffen be8 Pöbels, 
Hätte mit Hopfender Bruſt nie bie Trompete gehört. 
Sebt muß Ich in ben Krieg, und vielleicht trägt einer ber Feinde 
Schon das Geſchoß das mich ift zu durchbohren beftimmt. 
Doc ihr, Laren ber SBáter, befhügt mid)! Habt ihr bod) eint aud) 15 
. Treu mid) gepflegt, als ich euch lief vor ben Füßen, ein Kind. 
Schaͤmt euch nicht daß ihr aus bejahretem Stamme gemacht feib ; 
Go ja bewohntet den Sit unferes Ahnen ihr einft. 
Damals hielt man noch beffer bie Treu’, al8 ärmlichen Aufzugs 
Roh nod) aus Holze gefchnigt flanb in ber Hütte ber Gott, 20 
Der war völlig gefühnt wenn Jemand Trauben ihm weihte, 
Oder bem heiligen Haar Kränze von Achren verlieh. 
Dod war Einem erhört ein Gebet fam feldft er mit Kuchen, 
Und mit reinliher Wab’ Hinten das Töchterchen nach. 


^ 
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Aber von und wehrt ab, ir Karen, dad Gra ber Gefchofle: 25 
Aus bem gefegneten Stall opfr’ id) ein laͤndliches Schwein. 
Ihm nach zieh’ ich in reinem Gewand, und myrtenumfränzte 
Körblein trag’ ich, das Haupt felber mit Myrten bekraͤnzt. 
Faͤnd' ich bei euch fo Huld! Sei tapfer in Waffen ein Andrer, 
Strecke, begünftigt von Mars, feindliche Führer dahin, 30 
Das er beim Trinken bereinft mir fónne berichten von feinen 
Thaten, unb mit auf ben Tifch zeichnen das Lager mit Wein. 
Wahnſinn ift es den graufigen Tod durch Kriege zu rufen ; 
Nahe ja ift er und fommt leife mit fdyweigenbem Fuß. 
Kein Saatfelv blüht unten und Weinberg, aber ber fede 35 
Kerberus, aber der Styr häßlicher Berge ift ba. ; 
Bleich, mit zerriffenen Wangen, das Haar von ben Flammen verfenget, 
Irrt dort unten bie Schaar hin an ben büfleren Gee'n. 
Wie viel glüdlicher ift der Mann ben, finbetgefegnet, 
Spät in bem ärmlichen Haus langfames Alter befällt! ' 40 
Er führt felber bie Schafe, bie £àmmer der Sohn auf bie Waibde, 
Und bem Grmübeten wärmt Wafler zum Babe ble Frau. 
Märe doch dieß mein £008, und dürfte dad Haar mir ergrauen, 
Und ich vergangener Seit Thaten erzählen ald reis! 
. Heg’ inzwifchen ber Friede bie Fluren. Der goldene Frieden 45 
Hat in dad f'rummjod) erft pflügende Stiere geführt. 
Frieden ernährte bie Reben unb wahrte bie Säfte ber Traube, 
Daß nod) bem Sohne ben Wein fpenbet des Baterd Gefäß. 
Zrieden befchäftigt bie ade unb Pflugſchaar; aber des harten 
Kriegsmanns traurige Wehr ſchädigt im Finftern ber 9toft. 50 
Und aus bem Fefthain fährt, nicht fonderlich nüchtern , ber Landmann 
Selbft auf bem Wagen das Weib fammt ben Entiproßnennad Haus. 
Aber die Kriege ber Venus erglühn alóbann, und das Mädchen 
Klagt ihre zerrifiened Haar, ihre zerbrochene Thür, 
Meint, auf die zärtliche Wange getroffen; ber Sieger jebod) au 55 
Selbft weint bag Wahnfinn machte die Hand ihm fo ſchwer. 
Aber ber fchelmifche Amor verleiht Scheltworte dem Hader; 
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Zwifchen das zürmende Baar feBt er gemächlich fid) hin. 
Wahrlich, von Eifen und Stein tft Jeglicher der bie Geliebte 
Schlägt! Aus bem Himmel herab rieße bie Göttlichen Der. 60 
G'nug fei'8 ihr an den Gliedern das feine Gewand zu zerreißen, 
G'nug fei'8 daß man des Haars fünftlidje Loden zerftört. 
G'nug fei'8 Thränen zu weden, und viermal nenn’ ich befeligt 
Welchem ein zart Mägdlein Thränen vergießt, menn er zürut. 
Doch wer graufam ift mit der Hand, der habe zu tragen - 65 
Pfahl und Schild, fei ftetà Venus, ber Lieblichen, fern. 
Aber zu und fomm bu, Bolbfeliger Friede, bie Nehre 
Haltend, und laß und Obſt regnen aus lichtem Gewand! 


Val: Einl. €. 78 f. — Sarbig (33. 10), buntfarbig, al& Zug ter frit- 
beten einfachen Zeit, mo man in die Baarung der Schafe noch nicht regeln 
eingrief. — Berge der Styr (3. 36), Gbaron. — Pfähle (V. 66) 
mit angebrannter Spitze (zu Verfchanzungen) batte der gemeine Soldat 
bei ben Römern zu tragen. — Der Srtebe ift 3. 67 f. perfonificiert und 
von Fan eine Darftellung vorausgeſetzt ähnlich ber von Geres, mit Aehren in 
der Hand. 


II. Deli a. 


1) Eleg. 1, 1. 


Reichthum mög’ ein Andrer aus blinfendem Golde (id) häufen, 
Mög’ an bebautem Gefild Haben ber Saucherte viel: 
Men bei ber Nähe bed Feinds Mühfal ohn’ Ende beängfligt, 
Wem bie Drommete des Mars fehmetternd verfcheuchet ben sont 
Mich mög’ Armut leiten in müßiges Leben hinüber, 
Falls mir nur auf dem Herd nimmer das Feuer erlifcht. 
€ e 1b ft dann ſetz' ich bie Reben, die zarten, zur richtigen Jahrszeit 
Laͤndlich, und mächtiges Obſt pflanz’ ich mit fertiger Hand. 
Hoffnung täufche mid) nie; ſtets ſchenke fie Haufen von Früchten, 
Fülle bie Fäffer dazu immer mit ſchaͤumendem Moft. 10 


. 
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Ehrfurchtsvoll ja bin ich, im Feld wenn ich einfamen Holzſtamm 
Oder beà Kreuzwegd Stein finde mit Blumen befränzt; 
Und ta irgend an Obſt dad ernenete Jahr mir hervorbringt 
Wird zum Koften zuvor laͤndlichem Giotte gebracht. 
Goldene Gere, ein Kranz aus Achren von unferem Gute 15 
Werde für bid) an bie Thür deiner Gapelle gehängt. 
Und in bem Garten mit Obft fet Hüter ber rothe Priapus, 
Daß er mit grimmigem Speer fcheuche bie Vögel hinweg. 
Au ihr Hüter gefegneter einft, jegt ärmlicher Fluren, 
Auch ihr Zaren befommt Eure Gefchenfe von mir. 20 
Damals fühnte ein Kalb am Altar unzählige Rinder: 
Sebt iff mageren Guté mageres Dpfer ein Lamm. 
Alfo ein Lamm fällt Gud), um welches die ländliche Jugend 
Schrei'n foll: „Juchhe! Schenft Ernten und foftfiden Wein !^ 
Endlich vergónnt ifi'8, endlich, mit Wen’gem zufrieben zu leben, 25 
Habe mid) auch nicht mehr immer mit Reifen zn mühn; 
Sondern bed Hundäfterns Glüfen vermag ich gemächlich zu meiden 
Unter bem Schatten be8 Baums, neben bem viefelnben Bach, 
Doc ich verſchmäh' aud) nicht bisweilen zur Hade zu greifen : 
Oder bem trägen Gefpann Ochfen mit Stacheln zu bráum. 30 
Gern auch trag’ ich ein Lamm, ein verloreneó, oder ein Sidlein 
Welches bie Mutter vergaß, felber im Schooſe nach Haus. 
Doch ifr, Diebe, verfchont, und Wölfe, bie winzige Heerde: 
Aus anfehnlicher Schaar müßet ihr holen ben Raub. 
Syd) hier pflege ben Hirten bed Guts alljährlich zu fühnen, 35 
Und ich befprenge mit Milch Bales’, der Freundlichen, Bild. 
Kommt ihr Götter herbei unb verfchmäht nicht Gaben von armem 
Tifche, verfchmäht nicht mein reinliches irdnes Geſchirr: 
Irdene Becher hat einft Anfangs fid) verfertigt ber Landmann, 
Hat aus gefcehmeidigem Lehm felber zurecht fie gemacht. 40 
Nicht nad) bem reichlichen Gut und ben Früchten ber Väter verlangt mich, 
Welche vor Zeiten bem Ahn trug bie gefpeicherte Saat ; " 
Wen'ges zu ernten genügt mir, wenn nur auf dem Lager ich ruhn darf 
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Und auf gemohntem Pfühl ffreden in Frieden mid) fann, 
. Welcher Genuß, fo im Liegen das Toben ber Winde zu hören 45 
Und bie Geliebte babei Halten in zärtlichem Arm! 
Der, wenn ftoftiger Süd eisfaltes Gewäſſer herabgießt, 
Sich von bem Regen bequem wiegen zu laſſen in Schlaf! 
Dieß Glück fei mir befcheert: bem goͤnn' ich gerne das Reichfein 
Wer Seeſtürme unb wer büfteren Regen .erträgt. 50 
Eher fahre mir Bin was an Gold und Smaragden bie Erb’ at, 
Eh Gin Mädchen ob mir &djelbenbem Thränen vergießt. 
Dir, Meſſala, geziemt Kriegführen zu Land und zu Wafler, 
.- Daß des erfchlagenen Feind's 9tüftung dir alere ba8 Haus: 
Doc mid) Halten bie Bande des reigenben Mädchens gefeflelt, 55 
Und vor der graufamen Thür’ hab’ ich als Pförtner den Stand. 
Nichts liegt mir am Ruhm; o Delia, wenn ich bei bir nur 
Bin, mag immer die Welt träge mich nennen und fchlaff. 
Auf dich Heft’ ich ben Blick wenn der Stünblein letztes mir nafet, 
Salt" im Sterben dich feft noch mit evfaltenber Hand. 60 
Du wirft weinen um mich wenn ich ruhe auf flanımengeweihtem 
Lager, nnd gibft mir nod) Küffe mit Thränen gemifcht. 
Du wirft weinen: denn nicht aud dem Gifen, bem harten, geſchmiedet 
Sft bein Herz, fein Stein fteht bir in zärtlicher Bruft. 
Nicht Gin Süngling wird, fein Mädchen vermögen von btefem 65 
Leichenbegängniß dad Aug trocken zu bringen nach Haus. 
Hüte dich aber ben Geiſt des Geſtorbnen zu Frünfen, und ſchone, 
S feure, das flatternde Haar, ſchone dad zarte Geflcht. 
Aber für jekt, wo's vergoͤnnt ift, wollen einander wir lieben: 
Schon nod) naht fid) der Tod, nächtlich umhülleten Haupts ; 70 
Gdfon noch fchleichet heran fid) das Alter‘, wo Lieben verpont ift, 
Wo das ergrauete Haar Eofendes Plaudern verwehrt. 
Sept fei Venus, ber Iofen, gebient, weil Thürenerbrechen 
Noch nicht Schimpf unà macht, Freude dad Mifchen von Sant. 
Hier bin gutich ald Führer wie Krieger: Trompeten und Fahnen, 75 
Bleibt mir vom Leib’ und bringt Wunden wenn einer fte will, 
Röm. Gíegifer. 7 
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- Bringt aud) Schäße: bod) ich, forglo8 bei gefammeltem Haufen, 
Seh’ auf die Reichen herab, fef! auf den Hunger herab. 


Bol. Einl. ©. 79. — Kingegrabene Holzſtämme (B. 11) und 
Gteinbaufen find alterthümlich rohe Andeutungen ber ländlichen Götter. — 
Ländlicher Gott (93. 14) ift Silvan. — Pales (8. 36), römifche Hir- 
tengottheit, welcher am 21. April bie Palilien gefeiert wurden, 


2) Eleg.1,3. : >. 
Ohne beu Dichter, SReffala, durchſchifft das ág&ifdje Meer ihr: 
O daß du und ber Hof bliebet bod) meiner gebenf! 
Mich Hält Trank in der Fremde Phänkiend Boden gefeflelt: 
Halte bie gierige Hand, finflerer Sob, noch zurüd! 
Halte zurück fie, ich bitte; denn nicht hier ift ja bie Mutter, 5 
Die ba verbrannte Gebein fammle in's Trauergewand: 
Ferne bie Schweſter, zu weihn aflyrifche Düfte ber Afche 
Und mit flatterndem Haar Thränen zu weinen am Grab; 
Auch nicht Delia hier, bie, als fie von Rom mid) hinwegließ, 
Hat, wie ich hörte, zuvor fämmtliche Götter befragt; 10 
Dreimal 30g fie beim Knaben geheiligte Loofe; vom Kreuzweg 
SBradjte bet Knab' ihr ſtets fidere Zeichen zurück: 
Alles verfprad) Geimfebr, bod) finberte Alles fie bod) nie 
Daß fie mit Thränen im Blick (djaute auf unferen Weg. 
Ich Troftfpenvender felbft — ſchon war id) zur Reife gerüftet, 18 
Als ich noch unruhvoll judjte nad) neuem Verzug, 
Borwand liehen bie Vögel mir jebt, bann fehredfende Stimmen, . 
Bald auch baf des Saturn Heiliger Tag mich gehemmt. 
SO, und wie oft, wenn ich fdjon auf bem Weg war, fagt’ id) es habe 
Unter bem Thore der Fuß flrauchelnd mir Schlimmes gedroht. 20 
Daß nur Niemand wage bem Amor zum Troße zu reifen, 
Oder er wife: gehemmt zieht er vom Gotte dahin. 
Was nübt, Delia, jebt mir deine gepriefene Ifis, 
Mas mit das Erz das du (djmangeft fo oft in ber Hand ? 
Was daß, fireng in der Göttin Dienft, bu bid) babeteft, daß bu 25 
Rein — noch den?’ ich daran — fchliefeft in einfamem Pfühtl ? 








^. 
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- Seht Hilf, Göttin, jebt mir; denn bag bu e8 fónueft, bezeugen 
Alle bie Tafeln bie bir hängen im Tempel, bemalt. 
. Unfere Delia foll dann, ihre Gelübbe bezahlend, 
Fromm vor der heiligen Thür fien, in Linnen gehüllt; 30 
Soll zweimal an bem Tag mit entfeffetem Haar dir ein oblieb 
Singen, ald ſchoͤnſte Geftalt unter der pharifchen Schaar. 
Doch mir fei ed vergónnt bie SBenaten ber Väter zu feiern, 
Weihrauchopfer bem ar jeglichen Monat zu ſtreu'n. 
Ach, wie lebte man glüdlich bevor man bie Erde zu weiten 35 
Reifen erſchloß, ald Saturn fag auf bem Throne ber Welt! 
Noch nicht hatte bie Fichte bie bläulichen Wogen verachtet 
Ober dem Winde zum Blähn fchwellende Segel gezeigt; 
Auch nicht Hatte Gewinn auswärts nachjagend ber Schiffer 
Schwer mit des fremden Gebiet Waare belaftet den Kiel. 40 
: Damals beugte noch nicht (id) ind Sod) der gewaltige Pflugftier, 
Bieß mit gebändigtem Maul nicht in bie Zügel das Roß. 
Thüren befag damals fein Haus, und bie Selber mit feſten 
Grenzen zu regeln, fand nicht auf den Fluren ein Stein. 
Honig verliehen die Eichen von ſelbſt: Mühlofen entgegen 45 
Brachte zum Melken das Schaf felber bie Guter mit Mil. 
Dar gab's Kriege nod) nicht, noch Zorn, nod) Schlachten, und Schwerter 
. Hatte mit graufamer Kunſt nicht noch gefertigt ein Schmied. 
Sept, wo. Suppiter herrfcht, gibt’8 Todtfchlag ewig und Wunden, 

Gibt eà das Meer, unb zum Tod plöglich ber Wege fo viel. 50 
Schone mich, Vater! Mir macht nicht Angft ein gefd)rorener Meineid, 
- Auch durch Läfterung nicht hab’ ich bie Goͤtter gekraͤnkt. 

Hab’ ich aber bereits bie beſchiedenen Jahre vollendet, 
Laß als Infchrift dann über bem Grabe mir fiehn: 

„Hier ruht, unbarmherzig entrafft vom Tode, Tibullus, 55 
Als dem Meflala er treu folgte zu Land und zu Meer.“ 

Aber dieweil ich ja immer dem zärtlichen Amor gehorfam 
Bin, führt Benus mich ſelbſt ein ins elyfifche Feld. 

Da blüht Sang und Gefang, und ringsum flatternde Vögel 
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2affen aus niebfidjem Mund tönen ein liebliches Lied. 60 
Gafía trägt da felber das anb, unb auf ganzen Gefilden 
Steigen aus üppiger lur Düfte von Rofen empor. 
Aber der Jünglinge Bund fcherzt freundlich mit blühenden Mäbchen, 
Und mit gefchäftiger Luft mifchet fie Amor zu Kampf. 
Dort ift Seglicher ber ald Liebender ward vom geftá'gen 65 
. Tode gerafft, und er trägt Kränze von Myrten im Haar. 
Doch der SBermorfenen Git liegt tief im Dunkel verborgen ;, 
Rings nm ihn fer — da raufcht büfferer Ströme Getoͤs: 
Tifiphone; flatt Haaren von graufigen Nattern umftarret, 
Tobt, und die fündige Schaar flieht auseinander vor ihr; 70 
Dort zifcht unter bem Thor, aud Rachen von Schlangen, der fchwarze 
Kerberus, ftebt al8 Wacht fletà vor ber ehernen Thür. 
Dort, auch wird bem Syrion, ter Jung fredjem SBerfudjer, 
Sein fünbfaftiger Leib rafch von bem Rade gedreht. 
Und, neun Saudjerte Land mit bem riefigen Leibe bedeckend, 75 
Dient mit dem fdjmargen Gedärm Tityus Vögeln zum raf. 
Tantalus auch ift dort, und ringeum Wafler ; jedoch wenn 
Gierig er barnad) greift flieht e8 dem Durſtigen weg. 
Ferner des Danaus Brut, bie, weil fie an Venus gefrevelt, 
In's durchlächerte Faß fchöpfet Iethäifche Flut. 80 
Dort fei wer nur immer an meiner Geliebten gefünbigt, 
Und langwierigen Dienft mir in dem Kriege gewünfcht. 
Doch du bleibe mit treu, das fleh’ ich, und Heiliger Keuſchheit 
Hüterin, fige in Fleiß immer bie Alte bei bir. 
Märchen erzähle fie bir, und beim traulichen Scheine ber Lampe 85 
Aus vollwichtigem Flachs fpinne ben Faden fte lang: 
Ihr zur Seite bie Magd, feſtſitzend an reichlicher Arbeit, 
aff allmaͤhlich vor Schlaf müb fid) entfinfen das Werk. 
Ploͤtzlich erfchein’ ich bann, und Niemand melde mich vorher, 
Sondern vom Himmel gefandt mög’ ich dir fcheinen zu nahn. 90 
Dann ganz fo mie.bu bift, in Verwirrung die wallenden Haare, 
Ohne 3Befleibung ben Fuß, Delia, ei auf mich zu. 
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Darım fleh’ ih, und mög’ Aurora, bie Strahlende, blefen 
Goldenen Morgen mir her führen im Stofengefpann. 


4 

Bol. GinI. €. 80 f — Der Hof (33. 2), die Umgebung des Meffala. 
— Phäakien (33. 3), bie Infel Coreyra, nad) ber im Altertum allverbrei= 
teten Anfiht. — B. 44 f. Verſchiedene Arten tie Sufunft zu erforfchen: 
Ziehen vou Looſen, welche ein Stnabe fehüttelt, uno Ausſchicken eines 
Senaben an befuchte Orte, um von ba Omina zu holen. — Gaturn'$ Tag 
B. 418), ber Samstag, als ber jüdifche Eabbat. — Der Dienft der ägypt. 
öttin S [i8 (VB. 23 ff,) batte in Non, befonders unter bem weiblichen Ges 
fchlechte, große Verbreitung erlangt. Demfelben eigenthümlich war das 
Schwingen des Giftrum (3B. 24) , einer Art Kinderrätiche, womit böfe Oei- 
Rer (Typhon) abgewehrt werden follten. Auch Wafchungen (8. 25) gehöre 
ten zu biefem ®ulte, tmb wer eine Iſtsfeier mitmachen wollte hatte zuvor 10 
- Tage lang Faften und ftenjd)beit zu beobachten (33. 26). — Tafeln (B. 28), 
Votivgemälde von aebeilten Kranfen. — Phariſche (ägyptiſche) Schaar 
{B. 32), die Sfisdiener. — Cafia Q3. 61), die gewürzhafte wohlriechenve 
inte einer Staude aus vem Often. — 9.69 ff. Tiſiphone, eine ber 
Erinyen (Rurien). Sxion, Lapithenkönig. Tityus, Niefe anf Eubda, 
wollte ber Leto Gemalt anthun. Die Vögel bie an feiner Leber nagen find 
Geier. Tantalus, König von Lydien, fette ben Göttern, nm fte zu verfus 
chen, feinen Sohn Pelops al8 Speife vor. Die fünfgig Töchter be8 Da⸗ 
maus büßen für die Ermordung ihrer Bräutigame, dadurch daß fie Waffer 

des Lethefluffes in cin durchlöchertes Sap zu fchöpfen haben. 


, 3) Eleg. IL, 5. 

Trotzvoll war id) und fprad) : feit fónn' id) bie Trennung verſchmerzen: 
Doch weit bin ich. nunmehr fern von bem Prahlen mit Kraft. 

Denn mid) treibi'à wie bie Beitfche auf ebenem Boden den Kreifel, 
Den mit erfahrener Kunft wirbelt ein Knabe behend. 

Brenn’ und foltre ben Wilden, damit nie wieder er ſprechen 5 
Mög’ ein prahlerifch Wort; zähme ben flórrigen Mund; 

Doch laß Gnade ergehn! Beim Bunde des heimlichen Lagers 
Fleh' id), bei Venus und beim zärtlich vereinigten Haupt. 

S dj war'à ber, wie exrfchöpft von bet traurigen Krankheit du balagft, 
Durch fein Flehn, wie man fagt, hat bid) errettet oom Tod; 10 

Sch war's welcher bid) rings mit bem läuternden Schwefel gefühnt Bat, 
‚Während ben Zanbergefang fagte die Alte mir vor; 

Sid) war's weldher-geforgt daß bir nicht ſchreckliche Träume 
Gidjabeten : denn dreimal fleht' ich mit heiligem Mehl; 


- 
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Sd) war's welcher, in Fäden gebüllt, mit gelösten Gewändern, 15 
Neunmal Trivia rief betenb in fchweigender Nacht. 
Alles erfüllt’ ich genau: nun freut fid) ein Andrer ber Liebe; 
Was mein Beten bewirkt nüget bem Glüdlichen jebt. 
Und doch träumt’ ich Thor mir ein glückliches eben, fobalb bu 
Märeft genejen; inbef Bat e8 ein Gott mir verfag! 20 
„Selber bebau' ich das Feld, und Delia hütet die Früchte, 
Während die Tenne das Korn drifcht in der heißeften Zeit; 
„Oder fie Hält mir bie Trauben in flattlichen Butten beifammen, 
Und weißfhäumenden Moft, Hurtig vom Fuße gepreßt: 
„Lernet zu zählen das Vieh, unb im Schoofe der freundlichen Herrin 25 
Lernet aefhwäsigen Munde fpielen das Söhnen des Knecht. 
„Sie wird tiffen bem ländlichen Gott für bie Reben zu weihen 
Trauben, und Hehren für's Korn, Speifen für Segen an Vieh. 
„Sie foll Jedem befehlen, unb fie folf forgen für Alles: 
Mir felbft fei es Genuß Nichts in bem Haufe zu fein. 30 
„Hieher fommt auf Befuch mein Freund Meflala, unb ihm pflüdt 
Delia fófilidje8 SObft bann von erlefenem Baum. 
„Und um zu ehren ben mächtigen Mann pflegt feiner fie eifrig, 
Nüftet das Gffen für ihn, trägt es ihm felbft auf den Tisch.“ 
Alfo badjt ich mir's aud ; jept — über Armeniens Düfte 35 
Werden vom Oft unb vom Giüb alle bie Träume gemebt. 
Oftmals Hab’ id) verſucht mir bie Sorgen mit Wein zu verfcheuchen ; 
(Dod) ihn Hatte ber Schmerz allen in Thränen verkehrt: — 
Hab’ oft Andre umarmt; doch follten bie Freuden beginnen, 
Machte der Herrinn mich Venus gedenken und floh. 40 
Gebeub bezeichnete baun alà begaubert das Weib mich, unb fagte 
(Schmach iſt's!) fdjünblide funft müffe mein Mädchen verſtehn. 
Nicht durch Sprüche geſchieht's: durch Augen und liebliche Arme, 
Durch ihr goldenes Haar thut bie Geliebte mir’d an. 
So fuhr einft bie Nerine, bie bläuliche Thetis, aw Peleus, 45 
Ihrem haͤmoniſchen Mann, fin auf gezügeltem Fiſch. 
Das if'8 was mich geflürzt: ihr fam ein reicherer Buhle; 
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Mich zu verderben heran (died) fid) die Kupplerin ſchlau. 
Blutendes Fleifch fei Speife für fie, bluttriefenden Mundes 
Trinfe fie graufigen Kelch, zeichlich mit Galle gemifcht ! . 50 
Raſtlos fei fie umſchwirrt von Geftorbenen, flagenb ihr & djidfal ; 
Drohend vom Dache herab finge bie Eule ihr Lieb. 
Und fie fuche, vom Hunger geflachelt, in Wut auf ben Gräbern 
Kraut, und Gebein das felbft grimmige Wölfe verídgmdbt ) 
Renne mit nadenber Schaam laut heulend umfer in den Städten, 55 
Mitten im Weg von ber Schaar biffiger Hunde verfolgt! 
Sa, ed gefchieht! Mir fagt ed ein Gott. Noch walten ber Liebe 
Götter, und furchtbar firaft Venus gebrochene Treu. 
Doc du faffe mir ſchnell von ben Kehren ber gierigen Here; 
Denn von bem Gold wird leicht jegliche Liebe beftegt. 60 
Aber ber Arme — bereit ift er bir zum Dienfte: ber Arme 
Kommt frühmorgend zuerft, weicht von der Seite bir nie; 
Auch im Gebrünge des Volks dient er dir al8 treuer Gefährte, 
Baflet bid) unter bem Arm, babnet bit ficheren Weg ; 
Er wird gern dich geheim zu verborgenen Freunden geleiten, 65 
Wird vou bem fdjneeigen Fuß felber bie Bande dir ziehn. 
Aber wir fingen umfonft : nicht Worte eröffnen die Thüre, 
Sondern id) muß an ihr Hopfen mit Gold in ber Hand. 
Doch bu, Glüdlicher jest, fei bange vor meinem Gefdide: 
Raſch auf rolfendem Mad dreht (id) baà windige Glüd. 70 
Richt umfonft ftebt jet ſchon Einer fo lang’ auf ber Schwelle 
Feſt, fieht öfters fich um, flieht, fid) verbergend, zurück; 
Thut ald gieng’ er am Hauſe vorbei, fommt wieder zurüd dann 
Ohne Begleiter, und laut huſtet er oft vor ber Thür. 
Irgend ein Streich ift heimlich im Werk: fo genieße des Glüdes 75 
Weil du nod) fannft, dein Kahn Wafler zum Fahren noch Bat. 
Bol. inl. €. 81 f. — Biden (8. 15), um ben Kopf. Gefnüpftes 
am Gewande hätte bie Wirkung gehemmt. Trivia (3B. 16), bie Zauber> 
göttin Hekate, weil deren Bild an Kreuzwegen fland. Die Krankheit 


wird alfo von Beherung abgeleitet, — Ländlicher Gott (38.27), vgl. 
m I,4, 14.— Bläulih (B. 45) ijt die Nereustochter Thetis als 
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Meergöttin. Ihr Gemahl Peleus beißt (3B. 46) hämoniſch als Herr⸗ 
fcher von Phthiotis, ta& zu Theſſalien (alt: Hämonien) gehörte. Fiſch, 
Delphin. , 
4) Eleg. I, 2. 
Mifche mir flárfer ben Wein, um zu bämpfen bie neue Betrübniß, 
Daß be8 Grmübeten Aug finfe bewältigt in Schlaf. 
Und baf feiner mich weckt, wenn, bie Schläfe begoflen vom vielen 
fBacdju8, id) ruhe vom Schmerz trauriger Liebe nun aus! 
Denn ber Geliebten beftellt find jego grimmige Wächter, 5 
Und bie verwahrete Thür fchließet ein graufames Schloß. 
Unbarmherzige Thür ber Gebielerin, peitfche bid) Negen ! 
Mög’ aus Juppiterd Hand treffen bid) zündender Blig ! 
Thüre, von Klagen erweicht, o thue bid) einzig für mich auf, 
Und bei verfiohlenem Drehn fnarre bie Angel mir nicht! 10 
Und fall unfere Thorheit dir Uebles geredet — verzeih’ e8: 
Auf mein eigenes Haupt fomme baffelbe herab. 
Beſſer, du denkſt baran was mit flebender Stimme fo off id) 
Sprach, wenn ich deinem Gebälf Kränze von Blumen verlieh. 
Du aud), Delia, fei nicht ängftlich bie Wächter zu täufchen; 15 
Mage! Dem Mutigen Hilft Venus, bie Göttliche, ſelbſt. 
Sie ift günflig wenn neu (id) ein Syüngling verfucht an ber Schwelle, 
Oder ein Mädchen zurück fchiebet ben Riegel ber Thür; 
Sie lehrt geimlid) ben Pfühl des behaglichen Lagers verlafien, 
Sie — wie ben Boden ber Fuß ohne Beräufche berührt ; 20 
Sie lehrt jelbft vor dem Mann vielfagende Winke zu wechieln 
Und durch Zeichen verhüllt zärtliche Worte verftefn. 
Doch nidjt Alle: fie lehrt mut wen nicht laͤhmet bie Trägheit, 
Nicht an bem Auffichn Furcht hindert in finfterer Nacht. 
Sich’ ich, wann id) bie Stadt voll Sorgen im Dunfel durchfchweife, 25 
[Binde mich immer zurecht, ficher geleitet von ihr.] ” 
Auch läßt Keinen fie nan ber mich mit bem Schwerte vertounbe 
Oder zur Beute für (id) reige das Kleid mir vom Leib. 
Sa, wen Liebe befeelt, bez wandelt gefichert und heilig 
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Mo ihm beliebt, vor Gefahr braucht er zu fürchten fid) nicht. 30 
Nicht bringt mir in ber Nacht bie erflarrende Kälte des Winters 
Schaden, und nicht wenn im Guß flürzet ber Regen herab. 
Leicht ift folche Befchwer, wenn die Thür nur Delia auffchließt 
Und auf des Fingers Gepod) ſchweigend mich rufet herein. 
SfBenbet bie Augen hinweg, ob Mann ob Frau mir begegne: 35 
Denn das Geheimniß liebt Venus, wenn Raub fie begeht. 
Schreckt auch nicht mit der Füße Geräufch, nod) fragt nach bem Namen, 
Und feht nicht bei bem Schein brennender Fadeln mid) an. 
Mer zufällig jebod) mich erblidt, der mög’ eà verhehlen, 
Möge beim ganzen Olymp ſchwoͤren er wiſſe von Richts. 40 
Denn wer je fid) geichwähig erweist foll fühlen wie Benus 
Ward aus Blut und des Meers reißenden Wogen gezeugt. 
Doch bein Mann wird ihm nicht glauben; denn eine bewährte 
Here verhieß dad mir, übenb ben zaub’rifchen Dienft. 
Die hab’ einft ich gefehn von bem Himmel Geftirne herabziehn, 45 
Die lenft durch ihr Lied reißende Flüſſe zurück; 
Sa, bie fpaltet ven Boden mit Gang und entlodt aus ben Gräbern 
Sobte, und ruft das Gebein nieder vom warmen Gerüft; 
Bald hält feft fle bie Schaar ber Geftorb'nen mit Zaubergemurmel, 
Bald heißt wieder fie heim ziehn fie, befprenget mit Milch; 50 
Wenn ihr beliebt fo verfchencht fie bie Wolfen vom vüfteren Himmel, 
Wenn ihr beliebt ruft Schnee mitten tm Sommer fie her; 
Sie nur foll im Beſitz von Medea's ſchädlichem Kraut fein, 
Sie nur haben bie Wut Qefate'a Hunden gezähmt. 
Die nun fat mir für bid) ein Gedicht zum Täufchen gefertigt: 55 
Dreimal ſprich's, dreimal (pud anf ben Boden dazu. 
Nichts wird Jener von und dann Ginem zu glauben vermögen, 
Gelbft nicht fid), wenn er unà fiet auf bem fchwellenden Pfühl. 
Aber von Anderen halte Dich fern; denn das Uebrige alles 
Sieht er; allein bei mir merkt im Geringften er Nichte. 60 
Soll id) es glauben? fie fprach, fie vermoͤg' ed aud) mich von meiner 
Liebe zu heilen mit Kraut ober mit Sanbergefang; 
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Und fie hat mid) gefühnt mit Fadeln; in heiterer Nacht fant, 
Zaub’rifchen Gitter geweiht, bIutend ein dunfeled Lamm. — 

Nicht ba ſchwinde bie lebe begehrt’ ich, fonvern Grivibrung, ^ 65 
Und nie hab’ ich mir Kraft bein zu entbehren gewünfcht. 
Wahrlich von Erz war ber bem dich zu beflten vergónnt war, 

Und ber Beute fid) bod) thöricht unb Waffen erfor! 
Möge beftegt vor fid) her der Kilifier Schaaren er treiben, 
Mög’ auf erobertem Grund fchlagen das Erieg’rifche Zelt; 70 
Ganz ummoben von Gold und ganz umfchimmert von Silber 
Mög’ er bewundert unb ſtolz ſitzen auf hurtigem 9tof: 
Wenn ich mit dir nur fann anfchirzen, o Delia, Stiere, 
Und auf heimifchem Berg waiben bie Heerben von Bieb; 
Und darf id) nur bid) mit ben zärtlichen Armen umfchliegen, . 75 
Sft auf fleinigtem Grund Tieblich alsdann mir ber Schlaf. 
Sft e8 von Werth auf tyriſchem Pfuhl fid) zu lagern, wenn feine 
Liebe man Bat, wenn bie Nacht Thränen unb Wachen nur bringt? 
Weder ber laum fann dann, nod) farbige Seden, ben Echlummer 
Führen herbei, nod) aud) plätfcherndes Staufdjen des Quells. 80 
Hab’ id) denn etwa gefrünft bie gewaltige Benus mit SBorten? 
Büßt mein frevelnder Mund jegt bie begangene Schuld ? 
Sagt man id) hab' unrein mid) bem Sitze ber Götter genähert, 
Ober vom heiligen Qerb Kränze von Blumen geranbt? 
Hab’ ich mich wirklich verfehlt, gern will an ben: Tempel ich fnieen, 85 
Mill andächtigen Munde füffen bie Schwelle des Gott'8; 
Will auch bemutávoll auf ben nien hinrutfchen am Boden, 
Oder and heilige Thor ftofen das traurige Haupt. 
Doc du, der du vergnügt mein Leiden verlacheft, beforgt fet 
Bald für bid) felbft : nicht fletà quälet ben Gleichen der Gott. — 90 
Sah' id) e8 Doch baf wer bei ben Seufzern von Jünglingen höhnte 
Später, ald Greis, nod) den Hals beugte ber Venus ind Joch; 
Zärtliche Reden für fid) einübte mit zitternder Stimme, 
Und das ergrauete Haar fuchte zu fchniegeln umfonft. 
Auch nicht ſchaͤmte er fif) vor ber Thüre zu fiehn, und bed Liebchend 95 
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Dienerin flellte er Bin mitten auf offenem Markt. 
Ihn umflehen gedrängt bann Knaben und jüngere Männer, 

Und mit Bebacht fpudt ſtets Jeder fid) felbR in den Schoos. 
Doch mid) fttafe bu nicht fo, Venus; bir immer ergeben - 

Sft mein Herz: marum fengft du. bie eigene Saat? — 100 

Dal. Einl. ©. 82. — Miſche (V. 1), an feinen SHaven gerichtet. 

— $8. 26 ift eine Züde in ben Handichriften, die wir bem muthmaßlichen 
Sinne gemäß ausgefüllt haben. — Blut (23.42), von ber Verſtümmlung 
des Uranos durch feinen Sohn Kronos. Meer ıc. als Aphrodite (Schaums 
entfproffene). — Gerüft (B. 48), Scheiterhaufen. — Medea (35. 53), die 
befannte Zaubrerin, Tochter des Aeetes in Kolchis und der Hekate, deren 
Prieſterin fie auch it. Die Südküſte des ſchwarzen Meeres (Stolchis) war 
durch bie hier wachſenden offizinellen und giftigen Kräuter berühmt. Die 
Unterweltsgöttin Hekate (3B. 54) bat Hunde in ihrem Gefolge, vermöge 
ihrer Sbentification mit der Jagdgöttin Artemis. — Duntelfarbige 
(B. 64) Thiere wurden den Untermeltägättern geopfert. — In den Schoos 
ſpucken (B. 98), zur Abwehr etwaiger Anftedung und überhaupt aller 
ſchlimmen Bolgen des Anblicks. 


' 


5) Eleg. I, 6. 


Immer ein freundlich Geficht beutft, Amor, bu mir, mid) zu loden; 
Aber zur Qual mir wirft fpäter bu finfter und rauf. | 
Warum peinigft du mid)? Kann das wohl glänzender Ruhm fein 
Wenn mir Menfchen du Gott fiftige Fallen gelegt ? 
Netze geſpannt find mir: fchon liebkost Delia heimlich 5 
Einen, ich weiß nicht wen, fiftig in fchweigender Nacht. 
Zwar fie beftreitet e8 eifrig; jebod) ſchwer füllt mir das Glauben; 
Denn fo leugnet fie'à auch immer bem Wanne von mir. 
Leider ich lehrte fie felbft wie täuſchen bie Wächter fie fónne; 
Ach, und fehmerzlich bebrüdt jet mich bie eigene Kunſt! 10 
Damals hat fie gelemmt Vorwaͤnde gefonbert zu fchlafen, 
Lernte zu drehen bie Thür ohne ber Angel Geraͤuſch. 
Auch gab Kräuter ich ihr und Säfte, bie Mäler zu tifgen 
Die mit des Zahn's Ginbrud glühende Liebe bewirkt. 
Doch, arglofer Gemahl des betrüg’rifchen Weibes, du mußt jegt 15 
Haben auf mich auch Acht, bag (ie fi) nimmer vergeht. - - 


2 
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Hüte bid) baf fie bir nicht viel plaubre mit jüngeren Männern, 
Noch durchs Iofe Gewand zeige im Liegen bie Bruft; 

Auch daß nicht fie bid) täufcht durch Winke, vergoffene Tropfen 
Dehnt und Zeichen damit zieht auf bem Streife des Tifche. 20 

Fürchte fo oft fie ben Fuß vor bie Thür febt oder behauptet 
Daß fte zum Bona⸗Feſt gehe, für Männer verwehrt. 

Doch wenn mir bu vertrauft, bann folg’ ich allein zum Altar ihr; 
Ich will fürchten mid) nicht bann vor der Augen Verluft. 

Oftmals Hab’ ich gethan als fänd' ich Gefallen an ihrem 25 
Stein’ und Siegel, und hab’ zärtlich die Hand ifr gebrüdtt. 

Oftmals hab’ ich mit Wein dir Echlummer bereitet, inbef ich 
Heimlich in Wafler Befcheid trinfend zum Siege mir half. 

Nicht aus Vorſatz Hab’ ich gefränft bid): vergeif" bem Geflánb'gen; 
Amor geboi'8, und wer wagte mit Göttern ben Kampf? 30 

Ich bin ber — nicht (án! id) mid) jet zu befennen die Wahrheit — — 
Ob bem einft bein unb bellenb verbrachte bie 9tadjt. - 

Mas tfuft bu mit fo zarter Gemahlin? Wenn bu dein Gut niht 
Weißt zu bewahren, umfonft haft bu ein Schloß an ber Thür, 

Sid) umfängt fie und feufzt 0b anderer Lieb’ in ber Ferne, 35 
Und ftelft dann fid) wie wenn plößlich ber Kopf fie gefchmerzt. 

Aber vertraue fie mir zum Behüten; ich weig’re mich bann nicht 
Graufamer Geißeln, und nicht fdjeu' ich bie Feſſeln am Fuß. 

Dann fei Zeglicher fern bet Fünftfid) bie Qaare fid) ordnet, 
Melchem bie Toga weit wallet in faftigem Wurf. 40 

Mer in ben Weg und kommt, ber bleibe, Verdacht zu vermeiden, 
ern fteh’n, ober er thu's ſchon in der Straße zuvor! 

Alfo gebeut e8 bie Gottheit felbft, fo hat es bie große 
Sprieflerin mir Sufunft-fünbenben Mundes gefagt. 

Die — wenn Bellona's Schwung fie erfaßt, fcheut nicht fie die wilbe 45 
Flamme, im Wahnfinn, nicht grimmiger Geigeln Geſchwirr; 

Haut mit dem doppelten Beil fid) gewaltfam felbft in bie Arme, 
Gprigt an bie Göttinn hin ohne Gefährde das Blut; 

Steht mit bem Spieß in bie Seite gebohrt unb mit biutender Bruft ba, 
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Und fingt fommenb Gefchid, das ihr bie Goͤttin vertraut. 50 
„Hüte man fid) ber Leides zu thun bie Amor behütet, 
Daß nicht fpäter, beftraft, theuer bie Lehre man zahlt, 
Rühret fie an — hinrollet das Gold, wie dad Blut aus ber Wunde 
Mir, unb die Afche des Herbs wird von ben Winden ver(tteut!^ 
Auch bir, Delia, fprad) fit ich weiß nicht telle Beitrafung ; 55 
Fehlſt du jedoch — unwahr zeige bie Priefl’rin fid) dann! 
Daß ich bid) fchone gefchieht nicht dein'thalb, fonberu die Mutter 
Rührt mich, und jeglichen Zorn fheucht mir das goldene Weib. 
Sie if 8 welche dich mir zuführt in bem Dunkel, unb bebenb 
Unfere Hände geheim leget zufammen, und ftumm. 60 
Sie harrt meiner bei Nacht, an bie Thüre gefeffelt, und fennt ſchon 
Mich, wenn ich fomme, von fern gleich an ber Tritte Geräufch. 
Köftlihes Weib, lang. lebe du mir: von ben eigenen Jahren, 
Wär e8 geftattet, mit bir wär’ ich zu theilen bereit. - 
Dich werb’ immer ich Heben, unb auch bein’twegen bie Tochter: 65 
Wie fie e8 treibt — dein Blut ift fie und bleibt fie ja doch. 
Keufch nur febre fie fein, obwohl fein Band das geflocht’ne 
Haar umfchlingt, noch auch lange Gemünber ben Fuß. 
Aber für. mid) aud) fei ba8 Geſetz ſtreng: Tob id) ein andres 
Mädchen, fo foll fie dafür fragen die Augen mir aus. . 70 
Sagt man jedoch Untreue mir nach, bann mill ich mich faffen 
Serren am Haar ſchuldlos, fchleifen bie Straßen hinab. 
Aber ich felber vermöcht' e8 nicht, bid) zu fchlagen, und fáme 
eich fo weit in ber Wut, würd’ ich verwünfcen bie Hand. 
Doch aus Furcht nicht bleibe bu feud), nein bleib’ e8 aus Treue; 75 
Auch wein ich nicht ba bin Hüte bid) Liebe zu mir. 
Doch bie feinem getreu war muß, von bem Alter gebeugt, einft 
Darbend gewundenes Garn fpinnen mit zitternder Hand, 
. fnüpfet für Andre um Geld grobfadiges Trumm and Geweb an, 
Zieht 9Bollffumpen heraus fäubernd aus fdjneeigem Dließ. 80 
Sie ſchau'n fadjenben Herzens bie Schaaren ber Jugend, und fagen 
Das fie im Alter mit Recht trage ber Nebel fo viel. 
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Stolz von bem hohen SOfgmp-fiebt Venus fie weinen, und mahnt fie 
Daß ſchwer werben geftraft welche bie Txeue verlegt. 

Aber auf Andere falle der Fluch: wir, Delia, wollen 85 
Mufter von Liebe noch fein Beide in filbernem Haar! 

Bol. Einl. ©. 82 (f. — Bon mir (33. 8), in Betreff meiner, baf fte 
in einem Verhältniß p" mir fiebe. — Bonafeft (833. 22), Weit der bona | 
dea, bei welhem Männer feinen Zutritt hatten und ihre etwaige Neugierde 
nad) bem Glauben mit bem Berlufte ber Augen büßen mußten (n. 24). — 
$5. 39 f. Zeichen ber Stugerhaftigfeit. — Bellona (98. 45), Kriegsgoͤttin, 
deren Guít, wie er in ben Bürgerfriegen nad) Rom fam, mit fanatifchem Ge⸗ 
baren und namentlih Eelbftverwundungen ihrer Priefter verfnüpft war. — 
$5. 67 f. Obwohl fie Feine Matrone (altrömifch firenge Hausfrau) iſt. 
Reichtfertige Mädchen durften weder das Kopfband ber Matronen noch deren 
langes Gewand (stola) tragen. 


II. Sulpicia und Cerinthus, 
A. Briefchen der Sulpicia. 


1) Eleg. IV, 8. 

Unwillkommen erfcheint ber &eburtétag, ber auf bem läfl’gen 
But unb ohne Cerinth traurige Feier befcheert. 

Was geht über bie &tabt? Iſt paffenb für Mäpchen ein Landhaus? 
Iſt e8 der froftige Strom ber bei SXrretium fließt? 

Laß mich in Ruhe, Meflala: du bift mir allzugefällig, . $ 
Der bu zur Ungeit oft ftebeft zur Reife bereit. 

Seele und Sinne — id) laſſe fie bier, wenn jegt bu mid) fortnimmft, 
Weil du mid) ja nicht läßſt folgen der eigenen Wahl. 


Vak. Ginl. €. 84 f. — Der Strom bei Arretium (Arezzo, in 
Etrurien) in DB. 4 ift wohl der Arnus (Arno). ) 


2) Eleg. IV, 9. 


Weißt bu: vom Herzen gefchafft ift bie leivige Reife bem Mädchen? 
Deinen Geburtstag darf jet ich verleben zu Rom. 
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Dieſer Geburtstag fei denn froh von und Allen begangen, 
Welchen der Zufall nun wider Erwarten und bringt. 


3) Eleg. EV, 10. 


Lieb ift daß bu nunmehr gegenüber von mir bid) fo ſorglos 
- Gen läßt; fnnt? ich doch fonft Lächerlich firaucheln einmal. 
Möge bie Toga dir mehr zufagen, und Dirnen am Gpinnforb 
Ueber Sulpicia jet, Servius’ Tochter, bir gehn: 
Kümmern um mich, ber Jene ein Schmerz ift, Andere bod) fich, 5 
Daß id) Gble bem Mann folge von dunkler Geburt. 
Die Toga tft Tracht ber Sreigelajfenen umd leichtfertigen Mädchen, im 


Oegenía& zur stola ber Matronen (vgl. zu I, 6, 67). — Dirnen am 
Spinnforb, Sklavinnen. 


4) Eleg. IV, 11. 


Hegſt du für deine Geliebte, Gerintb, aud) ſchuldigen Antheil, 
Weil in ermattetem Leib Cite be8 Fiebers mir tobt? 

Ach, id) wünfche nur bann zu befiegen bie traurige Krankheit, 
Falls annehmen ich darf daß bu das Naͤmliche willft. 

Doch was nüßte e8 mir zu beftegen die Krankheit, wofern bu 5 
AU mein Leiden vermagft ruhigen Herzens zu fen ? 


5) Eleg; IV, 12. 


Nie mehr will ich von bir, mein eben, fo gluͤhend geliebt fein 
Als ich vor Kurzem ed nod) glaube gemefen zu fein, 
Hab’ ich Thörin fo lang ich jung bin etwas begangen 
Das ich mit größerem Schmerz müßte bereuend geftehn 
Als daß geftrige Nacht ich dich einfam habe gelaffen, 5 
. Um zu verbergen die Gut welche ich felber empfand. 


. 
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B. Tibullifcher Elegieenkrans. 


1) Eleg. IV, 2. 
(Der Dichter fpridt.) 

Mächtiger Mars, Sulpicia prangt dir an deinen falenben: 

Haft du Gefchmad, bann fomm felbft aus bem Himmel, zu fdjaun, 
Venus verzeiht ed gewiß; doch bid), Unbändiger, hüte 

Daß vor Staunen bir nicht fehmählich entfalle bie Wehr. — 
Amor, ber Heiße — fobalb er in Flammen die Himmlifchen fegen 5 
Will, an den Augen von ihr zündet bie Fadeln er an. 
Gie — was immer fie thut, und wohin fie bie Schritte gelenkt Bat, 

Anmut leitet fie ftetà, folgt ihr geheim auf bem Fuß. 
Hat fte bie Haare gelöst, — ſchön flehn bie entfeflelten Locken; 

Schmückt fie'8 mit Kunft, — Ehrfurcht wedetberfünfllidge Schmud. 10 
Herzen entffammt fte, fie mag in bem tyrifchen Mantel einhergehn, 

Ober erglángen im Schnee ihres Gewands — fie entflammt. 
€» in bem hohen Olymp ber beglüdte Bertumnug : bie Trachten 

Hat er zu Taufenden, und — alle, fie Heiden ihn gut. 
Sie von ben Mädchen allein ift wertf Daß ſammtenes Vließ ibv 15 

Tyros Tiefte, getränft doppelt in Föftlichem Saft, 
Daß fie befige wie viel von Arabiens duftenden Fluren 

Reichlich belohneter Fleiß fammelt an würziger Saat, 
Alles dad Gbelgeftein aud) das der gebräunete Inder, 

Nachbar äftlicher Flut, fammelt am rothen Geſtad. 20 
Sie, Pieriden, befingt an bem feftlichen Tag ber Kalenden, 

Und bu, Phöbus Apoll, ſtolz auf die Leier mit Gold! 
Heilig unb febr ift bie Feſt; oftmals wird fie'8 begehen. 
Keine ber Sungfrau'n ift würbiger Cueres Chor's. 

Bol. Ginleit. €. 85 f. — An den Kalenden (bem erftet Tage) bes 

Marsmonats (März), als bem alten Sahresanfang, beftanb ble Sitte daß 
die Männer ihren Frauen und bie Liebhaber ihren Mädchen Kleine Geſchenke 


zufandten. Ein folches Angebinde zu begleiten ift als Beſtimmung biefes 
Gedichtchens gedacht. — Venus (1B. 3), als Gemahlin des Mars. — Ty= 
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rifher Mantel (83. 11), Puryurgewand. Vogl. $.45 f. — Vertumnus 
(88. 13), der fi) Wandelnde, italifcher Gott ber ben Wechfel ber Jahreszeiten 


‚. baritelit; bier vermöge der fpäteren Theofrafte in den bellenifchen Olymp 


efeht. — Rothes Geftab (33. 20), des rothen Meeres. — Pieriden 
(5.1), Muſen. 5 


2) Eleg. IV, 3. 
(Sulpicia fpridit.) 
Schone beà Süngliugà mir, ob faftige SBaiben ber Eb'ne 
SOber des fdjattigen Bergs SDeben, bu Gber, bewobnft; 
Noch auch weße bu je bit zum Kampfe bie grimmigen Hauer: 
Amor, ber ihn befchirmt, halt’ ihn mir fern von Gefahr. 
Doch weit führet ihn weg in bem Gifer be8 Jagens Diana: 5 
D Fluch über ben Wald! Treffe bie Hunde bet Top! 
Welche Verblendung des Sinne dihtbufchige Höh’n mit bem Sangnep 
Schließend verlegen fid) felbft wollen bie zärtliche Hand! 
Sft e8 denn irgend Genuß in des Wildes Verfteck fid) zu ſchleichen 
Und fid) mit fladjligtem Dorn rigen das glänzende Bein? 10 
Dennoch — falls mir mit bir, o Cerinthus, zu fchwärmen vergönnt ift, 
Trag’ id) umher im Gebirg felbft dad gewundene 9teg, 
Mühe mich felber bie Spur zu entbeden des flüchtigen Hirfches, 
Oder bem hurtigen Hund I0" ich das eiferne Band. 
Dann, dann fánb! an dem Wald ich Gefallen, fobald man, Geliebter, 15 
Mir nachfagte, am Garn fei ich gelegen bei dir. 
Dann darf nahen der Eber bem Netz: ohn' alle Verlegung 
Zieht ex davon, daß nicht flört er ber Liebe Genuß. . 
- Sept, da id) fern bir bin, fei Liebe dir fremd, nad) Diana's 
Regel berühre ba8 Neb züchtig mit züchtiger Hand. 20 
Und falls Eine geheim fich erfchleicht an Liebe was mein ift, 
Möge fie ſchonungslos werben zerriffen vom Wild. 


* 


Doch bu lafje bie Luft an bem Waidwerf deinem Erzeuger, 


Und komm’ felber geſchwind mir an ben Bufen zurüd! 


Die Regel ber Diana (m. 19 f.), welde Jagdgöttin unb zugleich 
jungfräulich ijt, gebietet Keuſchheit während bez Jagd. 


Rom. Glegifer. 8 
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3) Eleg. IV, 4. 
(Der Dichter ſpricht.) 


Hieher komme, Apoll, und verfcheuche bie Krankheit bem zarten - 
Mädchen; o komme, Apoll, tof; auf das wallenbe Haar. 

Folge mir, fpute bid) nur: nicht foll e6, Apoll, bid) gereuen 
Daß an bie Liebliche du Beilenb tie Hände gelegt. 

Hindere du daß bleich und gemagert bie Glieder entfchtwinden, 5 
Oder ben fehneeigten Leib haͤßliche Färbung entftellt. 

Was fonft Schlinnmes e8 gibt und was wir Trauriges fürchten — 
Mög’ e8 hinaus in bad Meer führen ber reifenbe Strom. 

Himmlifcher, fomm' und bringe mit bir nur jeglichen :Balfam, . 
Seven Gefang bring mit welcher die Kranfen erquidt. 10 

Quaͤle ben Süngling nicht, ber bang um des Mädchens Gefdjid iji; 
Taufend Gelübbe für fie idjidt er zum Himmel empor. 

Manchmal thut er Gelübbe, und manchmal, weil fie fo franf fei, — 
Mider bie Himmlifchen flößt bittere 9teben er aus, ^ 
Lafle bie Angft, o Cerinthus: bie Liebenden fránfet ber Gott nicht; 15 

Liebe du nur ftelà fort: ficher, fie wird bir gefund. 
Auch nicht Thränen bedarf's: bie wirft viel beffet du brauchen 
Wenn fie fpäter einmal weniger freundlich bir ift. 
Doch je&t haft bu fie ganz: dich trägt fie getreu in Gedanken 
Einzig allein; um fie her figen bie Hoffer umfonft. 20 
Phöbus, erhör’ und: herrlicher Ruhm wird dann dir, mit Eines 
Heilung habeft du zwei Leben gerettet zugleich. 
Jubel umgibt bid) und Freud’ alddann wenn, beglüdt, um bie Mette 
Beide auf Beiligem Herd zahlen den ſchuldigen Dank. 
Dann wird felig die Schaar, die gerechte, ber Götter bid) nennen; 25 
Senlicher wünfcht für fid) felbft deine beglüdende Kunfl. 


Das Meer (B. 8) nimmt das Unreine in ftd) auf, und bie Günben- 
ſchuld welche der Krankheit zu Grunde liegend gedacht iſt waſcht es ab. 





I. Sulpicia und Gerintfus (IV, 4—6). — 14145 


4) Eleg. IV, 5. 
(Sulpicia fpricht.) 
Der Tag welcher, Cerinthus, mir dich gab foll mir ein heil’ger, 
Und wie ein; Feſttag foll ſtets er gehalten mir fein. 
Als bu fameft zur Welt, ba fangen die Parzen den Maͤbchen 
Neue Beherrſchung, und bir gaben fie ftole Gewalt. 
Mehr denn die andern entflammt bin ich, unb ich freue mich deſſen, 5 
Brennt, o Gerintfua, in bir ähnliches Feuer für mich. 
Sa, bu lieb’ auch mid): bei ben eigenen Mugen, bei beinem (008 
Schußgeift fleh’ id), bei bem was bu mir Süßes geraubt. 
Gütiger Geift, nimm gnädiglich an bie Gelübd' unb den Weihrauch, 
Falls nur Sener, fo oft mein er gebenfet, erglüht. 10 
Sollte jedoch ſchon jeßt er feufzen für andere Liebe, f 
Dann, du Heiliger, dann flieh’ vom verräthrifchen Herd! 
Und bu, Benus, o feie gerecht : bir dienen entweder 
Beide im nämlichen Joch, ober erleichtere mir's. . 
Lieber jebod) umfchling’ und Beide mit mächtiger fette, : 15 
Daß fein fünftiger Tag je und zu Iöfen vermag. j 
Gleiches wie Sd) wünfcht Gr, nur baf er verbedter eà wünfchet; 
Denn ihn hindert bie Scheu Solcherlei laut zu geftehn. 
God bu, Genius, weil bu als Gott ja Alles durchſchaueſt, 
Winke Gewähr: gleich gilt leifes wie lautes Gebet. . 20 


Genius (3B. 19), bet am Geburtstag gefeiert wird. 


'5) Eleg. IV, 6. 
| (Der Dieter fprict.) 
Juno, Geburtögottheit, nimm gnädig ble Haufen von Weihrauch , 
Die bir mit zärtlicher Hand weiht das gebildete Kind. 
Ganz ift Heute fie dein, dir hat fie ſich freubig geſchmücket, 
Daß fie von Allen beftaunt ftefe vor deinem Altar. 
Zwar in Goͤttliche, nimmt fie zum Borwand baf fie fid pußte; 5 


Pd 
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Doc iſt's heimlich ein Dann bem zu gefallen fie wünfcht. 

Heilige, fei du Hold, daß Keiner bie Liebenden trenne ; 
Aber ben Syüngling aud) beug’ in ba8 nämliche Joch. 

Dann iſt's trefflich gepaart; denn Gr paßt befler zu feinem 
Mädchen, und Ste paßt nicht befler zu anderem Mann. 40 

Und bie Berliebten zu fehn fei Feiner bez Wächter im Stande; 
Taufend Wege bed Trugs möge Gupibo verleih'n. 

Winke Gewähr und erfdeine im purpurnen Strahlengewande ; 
‚Keufche, dir. wird breimal Kuchen gefpendet und Wein. 

Was fie erflehn fol fagt pflichteifrig bie Mutter ber Tochter; 15 
Doch, felbftánbig uunmebr, betet fie Andres geheim. 

Demn fo ift fie enibrannt wie bie reißenden Flammen des Altars; 

. Und, auch wär's ifr vergoͤnnt, möchte genefen fte nicht. 

Moͤge ber Jüngling igr treu fein, und im folgenden Jahre 

Schon als alte das Feft (djmüden bie nämliche Lieb’, . 20 


Juno (1B. 4), bier Bezeichnung des Cchußgeifts ber Srauen unb Mäb- 
hen, entfprechend bem Genius ber Männer. 


. 6) Eleg. IV, 7. 
(Sulpicta fpridit.) N 
Lieb’ ift enblid) genabt, fo veich bag Einem fie bergen 
Deuchte mir größere &djmad) als fle enthüllen für ihn. 
Denn Cytherea, erweicht durch meiner Gamenen Verwendung, 
Bracht' ihn mir in den Schoos, fet" ihn hernieder zu mir. 
Mas (te verhieg hat Venus gewährt: ed erzähle von meinem 5 
Glüd wer nie, wie ed heißt, felber gefoftet e8 hat. 
Nicht bem verfiegelten Brief will irgend ein Wort id) vertrauen, 
Daß fein Anderer je vor bem Geliebten es liest; 
Eondern ber Fehltritt freut, mid); den Leuten zu lieb mich verflellen 


- 


Mag ich nicht; ſagt's nur: war bod) ein Würdiger mein! 10. 


Vgl. Einl. ©. 86. — Eytherea (33. 3), Venus. 








\ 
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7) Eleg. II, 2. 
(Der Dichter fpricht.) 


Sprechen wir gluͤckliche Worte: zum Altar fommt der Geburlàgott ; 


Mer ba ift — o bewacht, Männer und Frauen, ben Mund. 
Weihrauch werd’ auf bem Herde verbrannt, und verbrannt bie Gerüche 
Die aus gefegnetem Land weichliche Araber leih'n. 
Nahe der Schußgeift felbft, um zu fehen wie hoch er geehrt wird, 5 
Nahe, das heilige Haar prangenb von weichem Gewind. 
Ihm an den Schläfen herab foll träufeln bie lautere 9tarbud; 
Satt durch Kuchen und voll fet er vom reichlichen Wein. 
Gnábig Gewähr aud) fdjenP er, Gerintf, bir für jegliche Bitte; 
Alſo — was gauberft bu nod)? Fleh! er gewährt eö bir gern. 10 
Ahnend errath’ ich: du ffebft um der Gattinn treuliche Liebe: 
Schon auswendig gelernt haben die Götter e wohl. 
Wichtiger ift das dir ald alle Gefilde der Erde 
* Welche mit fráffigem Stier rüftige Pflüger bebau'n; 
Wicht'ger denn alles Geftein das wächst für ben glüclichen Inder 16 
Da wo bed oͤſtlichen Meers Woge geroͤthet erglaͤnzt. 
Dieſes Gelübde — erhört iſt's. Brächt' auf rauſchenden Flügeln 
Amor dem ehlichen Bund ſtrahlende Bande doch her, 
Bande von ew'gem Beſtand, — bis daß traͤgſchleichendes Alter 
Euch zieht Runzeln und weiß färbet bie Locken bed. Haupts. 20 
Komme daher ber Geburtögott fo unb ſchaffe ben Ahnen 
— Gproffen, und dir vor bem Fuß tummle fid) jugenblich Volk! 


- Bol. Einl. €. 86. — Der Geburtögott (38. 4 und 21), bec Genius, 
f. IV, 5, 19 


IV. Glycera. 
1) Eleg. IV, 13. 


Niemals foll mir fortan dein Lager ein Mädchen entfremben; 
Dieß war gleich beim Beginn unferes Bundes Gefeg. 
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Sonft fein Mädchen gefällt mir denn bu, fein einziged außer 
Dir ift jebo für mich ſchoͤn in der mächtigen Stadt. 

Und wie wünfchte id) daß nux id) ſchoͤn fónnte dich finden! 
Mißfall' Anderen, bann werde gefichert id) fein. 

Nimmer bedarf es des 9teib'8, fern feie dad Rühmen des Poͤbels: 
Mer fug ift, ber freut ftill fid) in fchweigender Bruft. 

Alfo kann ich beglückt Hinleben in einfamen Wäldern, 
Wo fein menfchlicher Fuß je hat betreten ben Weg. 10 

Du bift Sroft mir im Leid, in der fchwärzeften 9tadjf du mir Leuchte, . 
Auch in ber Ginfamfeit hab’ ich an bir eine Welt. 

Würde vom Himmel herab bem Tibullus ein Liebchen gefenbet, — 
Zruchtlos würd’ e8 gefandt, Venus erlahmete feldft. 

Giblid) betheur’ ich bir dieß bei deiner geheiligten Juno, 15- 

Die von ben Göttern allein mächtig unb groß mir erfcheint. 

Aber was tfi ih Thor? Mein Pfand — felbft geb’ ich's von Händen! 


2 


Thöricht ſchwur ich: bie Furcht hat mir ja Nupen gebracht. . 
Jetzt wirft mutig bu fein, wirft jebt herzhafter mich quälen: 
Ach, dieß Leiden gebar mir ber geichwäßige, Mund ! 20 


Was du gebeutft — jet werd’ ich es thun, fletà bleiben ber Deine; 
Alter Gebiet'rinn Dienft werd' ich mich nimmer entziehn, 
Sondern, die Feflel am Fuß, fig’ Hin ich an Venus’ Altare, 
Welche bie Frevler beftraft, aber ben Flehenden Hilft. 
Bol. Einl. &. 87. — Juno (98. 45), f. u IV, 6, 4. — Die Altäre 


(. 23) dienten als Afyl, 3. B. für Eflaven bie von ihren Herren graufam 
cbantelt wurden. 


2) Eleg. IV, 14. 


Dftmals, fagt das Gerücht, bred)! unfre Geliebte die Treue: 
Ach, id) wollte nun daß wären bie Ohren mir taub! 

Die Vorwürfe — fürwahr mich haben fie fchmerzlich betrübet: 
Herbes Gerücht, warum quälft bu mich Armen? O fihweig! 
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' V. Semelfts. 


1) Eleg. II, 1. 
Jeder bezähme ben Mund: wir fühnen bad Feld unb bie Früchte, 
So wie vom würdigen Ahn wurde vererbet ber Brauch. 
Bacchus, o fomm und hänge herab von ben Hörnern bie füße 
Traube, und Gered, du fránge mit Achren ble Stirn. 
Heut, an bem Fefttag, ruhe das Gelb und ruhe ber Pflüger, 5 
Hänge bie Pflugſchar Hoch, raftenb nom fchweren Geſchäft 
95jet ben Jochen dad Band: vor den veichlich gefülleten Krippen 
, Müflen bie Ochſen befränzt ſtehen am heutigen Tag. 
Ginzig bem Gott fei Alles geweiht; «8 erdreiſte fid) Reine 
Ihre geichäftige Hand fpinnenb zu legen and Werk. 10 
Ihr auch bleibet entfernt und naht Euch nicht ben Altären 
Melden in geftriger Nacht Gyptia Freuden gefchentt. 
Keufchheit Iiebet der Gott; brum fommet in reinen Gewändern, 
Und auch rein in ber Sand fhöpfet das Wafler vom Duell. 
Seht wie das heilige Lamm hinzieht zu dem firahlenden Altar; 15 
Drauf, Oelzweige ums Saar, Schaaren in hellem Gewand. 
. Heimifche Gdtter, wir fühnen das Land und fühnen das Landvolk; 
Scheuchet das Unheil Ihr über bie Grenzen hinweg. 
Möge der Ernte bte Saat nicht (potten mit trügenben Kräutern, 
Noch vor bem rafcheren Wolf beben bad Iangfame Lamm. 20 
Alsdann wird, im Bertraun auf ben Segen beà Feldes, der Landmann 
Maͤchtige Scheiter gepußt tragen zum lodernden Herd; 
Schwärme von jungem Gefinb, am Bflanzer ein Zeichen von Wohlftand, 
, Werden fic) fpielend davor Hüttchen aud Zweigen erbau'n. 
Mas ich erflehet erhoͤrt wird's: fie wie bie Fündende Fiber 25 
Am glüdbeuienben Herz gnábige Götter verheißt. 
fangt mir Falerner hervor denn, beraucht, von bem aͤlteſten Jahrgang: 
Löst mir das ziwängende Band hurtig vom chiiſchen Krug! 
Mein fei Sietbe des Tags: an bent Fefttag bringt dad Gefanft fein 
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Niemand Schmach, und den Fuß ſchwankend zu bringen nach Haus. 30 
Doch „auf Meſſala's Wohl!“ ſo ſpreche zum Becher ein Jeder, 
Töne ben Namen des fern Weilenden jegliches Wort. 
Der Aquitaniend Volk in gepriefenen Schlachten befiegt Bat, 
Deflen Triumph zum Stolz bärtigen Ahnen gereicht, 
Komm fiefer, Meffala, unb hauche zu unferem Liebe 35 
Beiftand, während e8 Dank fperbet ben. Giottern des Felds. 
Zluren befing’ id) unb Götter ber Flur; fie lehrten das Leben 
Daß e8 mit Bicheln fid) nicht ſcheuchte ben Hunger hinfort. 
Sie aud) haben guerft aus aufammengeffigtem Gebälfe, 
Oben mit Sweigen bebedt, Häuschen zu bauen gelehrt. 40 
Sie auch follen ben Stier Frohndienſte zu leiſten gewieſen 
Haben zuerft, unb das Rad unter den Wagen gefügt. 
Da ſchwand thierifches Leben: ben Obfibaum pflanzte man jest an; 
Gärten, gefeguet an Frucht, wurden mit Waflern gelabt;, 
Und mit den Füßen geflampft gab Säfte bie goldene Traube; 45 
Arglos ſah fid) ber Wein nüchternem Waſſer gemifcht. 
Ernten verleihet bie Flur, wenn beim Glühen des heißen Geſtirnes 
Jäahrlich bie Erbe hinab fenfet bad goldene Haar. 
Flint in ben Korb trägt hier im Frühling Blüten die Biene, 
Daß fie mit würzigem Seim emfig erfülle den Bau. 50- 
Landvolk war'é das, fatt des beftändigen Pflügens, zu Anfang 
Worte von ländlicher Art fang in geregeltem Tart; 
Das nad) bent Mahle zuerft ein Lied auf getvodnetem Rohr blies, 
Um’ zu erfreuen damit Götter in feſtlichem Schmud, 
Landvolk war's das, roth mit bem Mennig beftrichen, o Bacchus, 55 
Ohne gebildete fuhft Reigen zuerſt hat geführt. 
Dem ward, herrlich Geſchenk der mit Schafen geſegneten Hürde, 
Lohn ein zottiger Bock, Führer unb Mehrer bed Stalls. 
Hier auf bem Land fat zuerft aus Blumen ded Lenzed ein Knabe 
Kränze gemacht und damit würdige Laren gekrönt. 60 
Hier auf dem Land auch trägt, zur Dual für bie zärtlichen Mäbchen, 
Sein hellſchimmerndes Vließ weich auf bem Rüden bae Schaf. 
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Daher ſtammet ber Frau'n Mühſal unb bie Schneller und 9toden, 
Das anliegenden Daum's brefet bie Spindel das Garn. 
Manche, mit Beben vertieft in ben Dienft treufleiß'ger SRinerva, -65 
' Singt: anfdlagenb am Rand tönt dad Gewebe tazu. _ 
Sa, felbft Amor — er (oll hier unter ben Heerben erzeugt fein, 
Unter ben Stieren und wild tobenben 9toffen der Flur. 
Hier Bat zuerft er fid) einft unfunbig geübt in bem Bogen: 
Welche Gewandtheit bat — leider — er-jeht in dem Arm! 70 
Und nicht zielt ex auf Heerden, wie fonft: nein, Mäpchen zu treffen 
Macht ihm Luft, und bem Mann nieberzubeugen ben Troß. 
Sünglinge bracht? er um Hab’ unb Gut, und hieß an der Schwelle 
Zürnenden Liebchens den Greis fteben mit fehmählichem Flehn. 
Ueber die Wächter hinweg, ble entfchlummerten, fehleicht fid) baa Maͤd⸗ 
. de, 75 
Sft Gr Führer, bei Nacht Hin zum Geliebten allein; 
Taſtend verfucht mit bem Fuß fie ben Weg, ftet& ſchwebend in Wengflen, 
Mährend bie Hand eor ihr Ber prüfet ben finfleren Pfad. 
Weh Buch welchen ein Gott wie ber ſchwer zümet; Dagegen 
Wohl bem welchem er fanft wehet und frenndlichen Sinns! 80: 
Heiliger, fomm zu bem feftlichen Mahl; doch lege bie Pfeile 
Weg, und ber tyadeln Glut — Halte fie ferne von und. 
Auf, lobfingt bem gefeierten Gott und ruft für das Vieh ihn 
Fromm an, — laut für das Vieh, heimlich ein Jeder für fi; 

Oder für fid) aud) Jeglicher laut; vor der ſcherzenden Menge 85 
Und vor der phryg’fchen Schalmei Kärmen vernimmt man e$ nicht. 
Spielt! Das Gefpann fchon rüflet bie Stadt, unb der Wagen der Mutter 

Wird von bem numteren Chor goldener Sterne gefolgt. 
Später erſcheint leisſchleichend der Schlaf mit bem dunkeln Gefieder, 
Kommen mit féjivanfenbem Fuß nächtige Träume heran. 


- 


. elec des Ländlichen Feſtes ber Ambarvalien gu Anfang des Beüplings, 
wobei das Opferthier in feierlidem Zuge dreimal um bas betreffende Gut 
oder ben S(der der entfühnt werben follte geführt wurde. Das Bebicht ent⸗ 
hält ber Reihe nach bie einzelnen Akte der Beier: zuerſt Anfagen, bann Vor⸗ 
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nahme berfelben: Umzug, Opfer und Gebet datei; endlich 508 Opfermaht 
mit Spielen. — Kypria (38. 12), Venus. — Fiber (B. 25) an der Leber, 
welche bei der Eingeweidefchau für befonders maßgebend galt. — Falerner 
(3B. 27), vgl. al, 9,34. Beraucht, abgelagert, lang in ber Rauchkam⸗ 
mer gelegen, tamit er früher alt und mild werde. — Chiifcher Krug 
(3B. 28); ber Wein von ber Juſel Chios gehörte zu ben beliebteften Arten. — 
Aquitaniens Volk (28.33) vgl. Einl. S.76. — Das Haar ber Erve 
(38. 48) find die Blätter. — V. 55 ff. ift Italifches unb Attiſches durchein⸗ 
ander gemiſcht. Das Beftreihen mit Mennig gehört ber italifchen Volks— 
beinftigung (We&cenninen n. dgl.) an, der Bod al8 Siegesgabe Attifa (Tras 
grin. — Minerva (33. 65), als iBorfteberiu jeder Eunftreichen feinen 
Arbeit. j 


2) Eleg. II, 3. 


Fern auf bem Land und bem Gute, Gerintb, weilt jebt mir bad Liebchen ; 
Wer in ber Stadt ba blieb’ Hätte von Gijen ein Herz. 

Eypria felbft ift jegt auf bie fröhlichen Güter gezogen, 

- Amor präget am Pflug ländliche Worte fih ein. 

Dürft’ ich bie Herrinn nur anfdjaun, o-wie wollt’ ich fo rüflig 5 

^ Srt mit bem kräftigen Rarft wenden das fette Gefild, — 

Wollt’ in des Landmann's Art nachgehn bem gebogenen Pfluge, 
Während bie, Flur ein Gefpann Ochfen zum Säen beftellt. 

Und nicht Elagt’ id) wenn Gíut ausdoͤrrte bie ſchmaͤchtigen Glieber, 
Oder bie zärtliche Hand plagenb ein Bläschen verletzt. 10 

Maidete bod) bed Admet Stierheerde ber fchöne Apollo: 
Da half Gitger ihm nicht ober dag prächtige Haar; 

Auch nicht fonnt' ez den arm wegheilen mit linbernben Kräutern: 
Alle die Heilkuuſt war ihm von ber Liebe befiegt. 

Damals pflegte ber Gott aus bem Galle die Kühe zu treiben, 15 
[Führte in eigner Berfon hin zu der Träne das Vieh;] 

Lehrte ben Lab mit ber Milch, mit ber eben gemolfnen, zu mifchen, 
Daß von bem Mittel ber Milch Flüß’ges zu Feſtem geraun. 

Körblein flocht ex fobann aus gefchmeidigem Rohre von Binfen ; 
Durch das Geffoditene blieb (dimal für bie Molke ber Weg. 20 

O und wie oft traf ihn mit erröthender Wange die Schwefter, 
Wenn in ben Armen er trug über bie Selber ein Kalk! 
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£5 und wie oft, wenn er fang in ber Tiefe des Thales, fo haben / 
Seinen Gefang mit Gebrüll Rinder zu flören gewagt ! 
Oft, in ben Zeiten ber Noth, ba fuchten Gebieter Orakel, 25 
Und fam ohne Beicheid heim aus bem Tempel die &djaar. 
Leto jammette oft, wild fei unb firuppig das heil’ge 
Saat, das felber die Stief-Mutter bewundert zuvor. 
Wer anfähe das Haupt fo ſchmucklos, flatternd bie Haare, 
Zragete wo denn fei Phöbus' gepriefenes Haar? 30 
Mo ift Delos, o Phöbug, bir jet und bie delphiſche Pytho ? 
Run ja, Amor — er bannt bid) in ein ärmliches Haus. 
Glückliche Vorzeit mo — nach der Sage Berichten — der Venus 
Dffen zu dienen fid) nicht ewige Götter gefchämt! 
Jetzt ift Senex. Gefpótt ; bod) wem fein Mäbchen am Herz liegt 35 
Wird zum Gefpött eh’r ala ohne Geliebte ein Gott. 
Doch — wer immer du feift dem finflecen Blicke Cupido 
Herrfchet, — in unferem Hans ſchlage bad Lager bir auf. 


Unfere eiferne Zeit — nicht Liebe verehrt fie, Gewinn nur; 
Aber Gewinn Bat [don Uebel in Menge bewirkt. 40 
Bürtete bod) der Gewinn Schlachtreihen mit feindlichen Waffen ; 
Davon flammet ta9 Blut, Morden umb früherer Tod.” 
Sucht nach Gewinn trieb an bie Gefahren des Meers zu verdoppeln, 
Da fie bem ſchwankenden Schiff Schnäbel zum Kampfe verlieh. 
Luft am Sewinne begehrt endlefes Gefild zu befigen, 45 
Daß unzähliges Vieh maibe bad weite Gebiet; 
Fremdem Gieflein nachftrebt ev, und faufenb Eräftige Thiere, 
Aufruhr bringenb der Stadt, ziehen bie Säule dahin; 
Damme verfchließen das tobenbe Meer, daß drinnen gemächlich 
Lachet des nahenden Dräun’s herbfllicher Stürme ber Fiſch. 50 
Doch bir bene das Mahl ſich vergnügt bei Gefdjirre von Samos, 
Oder bem Thon ben weich drehte cumanifches 9tab. 
Aber, o weh’ ich fe! bag Reiche den Mädchen gefallen: 
Komme Gewinn denn, wofern Venus nach Schäben verlangt; 
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Auf daß Nemefld mir ganz flute von Pracht, unb in meinen 55 
Gaben einher in ber Stadt wandle, von Allen beftaunt. 
Sie fol tragen am Leib von den foifchen Frauen gemobne 
Beine Gewänder, woran goldene Streifen geftidt. 
Schwarzes Geleit folg’ ihr, von der indifchen Sonne verfenget, 
Durch Sol's nahes Geípann dunkfelgefärbt mit ber Glut. 60 
Köftliche Farben verleihn foll ihr um bie Wette das Ausland: \ 
Afrika punifches Roth, Tyrus das purpurne Blau. 


Nuchbar ift ed: ber Herr ift der den öfterd bad fremde 
Sklavengerüſt faf ſtehn Freibebeftvidoen am Fuß. 
Graufame Gere, bie du mir Nemefis fort von der Stadt führſt, 65 
Treulos möge dir heim zahlen ber Boden die Saat. 
Und du Bacchusfind, du Pflanzer ber lieblichen Traube, 
gaffe bie Kufen im Stich, bie ich belaftet mit Fluch. 
Straflos geht's nicht an auf bem büfteren Land zu verfteden 
Schöne; es hat dein Moft nicht fo gewaltigen Werth. 70 
Feldfrucht fahre mir bin, daß nur fein Mädchen auf's Laub geht; 
Koft fei Eichel, und Trank Waſſer nach einfligem Brauch. 
Eicheln nährten bie Alten, und fein Ort Bemmte bie £iebe; 
Daß nicht Zurchen befät waren — es (djabete Nichte. 
Wem ba Amor in Huld zulächelte wurben von Venus 75 
Offen in fchattigem Thal gnábig ble Freuden gejd)enft. _ 
Nicht gab’S Hüter, und nicht ſchmerzvoll audfchliegende Türen: 
Kehr', iſt's möglich, o Fehr’, herrliche Sitte, zurück! 
[Würde mir das — gern gäb’ ich dafür al andre Genüffe:] 
Mög’ ein hären Gewand beden ben firuppigen Leib. . 80 
Seht, wenn verfchloffen für mid) ift Liebchen, id) felten fie ſehn darf, 
Was nügt Armem mir ba faltiges, weiches Gewand? 
Fort! Auf der Herrin Gebot durchfurch' id) fünffig bie Selber, 
Werde ben Feſſeln mich nicht ober ben Schlägen entziehn. 


Sibmet (3B. 44) in Pherk, Gemahl ber Alkeſtis. Dem Dienfte bes 
Apollo bei ipm legt Tibull als Motiv Liebe unter. — Die Schwefter 
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(88. 21), Artemit. — Ohne Erfolg (38. 26), weil ber Orakelgott (Apollo) 
abwefend war (bei 2Ibmet). — Leto (33. 27), Apollo’s Mutter, von Sens. 
— GStiefmutter (3B. 28), Juno. — Nah V. 38 unb 62 ift im Original 
je eine Lücke, x Cinl. €, 87 f. — Geſchirr von der Infel Sams n si) 
fowie von ber Stadt Kumä (3B. 52) in Gampauten (Porzellan), bier als 
verhältnigmäßig ordinäre Sorten genannt. — Koifche Gewänder (83. 57), 
aus der Sporabeninfel Kos; von fait burchfichtiger Feinheit. Kreidebes 
ſtrichen (8. 64) waren an ben Füßen bie zum Verkauf ausgetellten Skla⸗ 
ven, wenn fie über das Meer gebracht waren. 


3) Eleg. II, 4. 


Knechtſchaft feb id) Bier mein warten. und eine Gebiet'rin: 
Hreiheit Lebe denn wohl, bie ich vom Vater geerbt! 
Aber es ift gar bitter ber Dienſt, und in fetten geſchlagen 
Bin ich, und Amor — nie lodert bie Feſſeln er mir. 
Ob id) bewußt mich verfehlt, ob unfreiwillig, fie breunt mich: 5 
Meh, wie ed brennt! Ach nimm, Schlimme, die Tadel hinweg! 
$55, id) möchte, damit nicht folcherlet Schmerzen ich fühlte, 
Lieber ein FJelsblock fein broben im kühlen Gebirg, 
Oder ale Riff baften, von ben tobenben Winden umheulet, 
Wo des gewaltigen Meerd Woge ſich moͤrderiſch brit! |. 40 
Sept ift bitter der Tag, nod) bittrer bad Dunkel der Nacht mir; 
Schon ift jegliche Zeit büfter in Galle getaucht. 
Nichts nügt ba mir das Lied, nichts daß fein Schöpfer Apoll ift; 
Geld will Jene von mir ſtets mit geoͤffneter anb. 
Stufen, verfaffet mich nur, wenn nichts ifr bem Liebenden nüget; 15 
Nicht um zu fingen von Krieg weih’ ich mid Cuerem Dienft; 
Noch auch künd' ich bie Bahnen des Sol, nod) wie nad) erfüllten 
Kreisgang Luna zurüd Läuft mit gefefrtem Geſpann; 
Sondern zur Qerrinn fud)! id) mit Liedern erleichterten Zutritts 
Haben fie bie Kraft nicht, Mufen, verlaflet mich bann. 20 
Aber ich muß mir mit Mord und Frevel Geſchenke verſchaffen, 
Daß nicht weinend ich lieg’ hier vor verfchloffenem Haus; 
Oder ich raube bie Gaben, gehängt in bie heiligen Tempel; 
Doc vor Anderen muß Venus mir büßen zuerfl. 


$ 
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Sie räth frevelndes Thun und macht geldgierig die Herrin 25 
Mir; brum foll fie mir auch fühlen bie räub’rifche Hand. 
" Sei mir verwünfcht wer immer fid) aufliest grüne Smaragde, 
Oder ba fehneeige Schaf färbet mit tyrifchem Blau! 
Denn für die Habgier gibt Vorwand ein Soldjer ben Mädchen, 
Oder das Koergewand, Perlen vom rothen Geſtad. 30 
Das hat ſchlimm ſie gemacht, daß Riegel die Thüren bekamen, 
Daß an der Schwelle der Hund Hüter zu werden begann. 
Aber wofern bu ein großes Geſchenk bringſt duckt (id) ber Wächter, 
Riegel verhindern bid) nicht, felber der Hund — er verftummt. 
Welcher ber Götter verlichn Habgierigen ſchoͤne Geftalt hat, 35 
Ach zu mie viel Unheil fügt’ er das herrliche Gut! 
. Davon ftammet ber Tärmende Sant und das Meinen, unb bief auch 
Schuf's bag Amor da ward ein verrufener Gott. 
Doch bit, bie bu im Gelb überbotenen Buhlen bie Thür ſchließſt, 
Mag ben gefammelten &djag plünbern ber, Wind und das Yeu’r! 40 
Sa, bann möge bem Brand erfreut quídjanen bie Jugend, 
Und fein Einz’ger fi) mühn Wafler zu tragen zur Gut. 
Dder wenn naht bir ber Tod fei Niemand ber dich befrauert, 
Sber zum büftern Geleit fpenbet ein Leichengeſchenk. 
Doch bie gut und von Habgier fern war, würde fie Hundert 45 
Jahre verleben, beweint wird fie am flammenden Grab. 
Einer der Aelteren wird, nod) ehrend bie einflige Liebe, 
- Sährlich bem Grabmal bann weihen ein Blumengervind; 
Wird Bei bem Weggehn fprechen: fo ruhe denn fanft und im Frieden, 
Und weich liege bie Erd’ über bem fichern Gebein. 50 
Wahrheit rede ich zwar, a9 nützt mir aber bie Wahrheit? 
Fügen im iebedgebraud) mug id) mich ihrem Gefep. 
Sa, wenn fie hieße ſogar mid) bie Güter ber Ahnen verfaufen, — 
Zaren, fo folgt bem Gebot, unter ben Hammer mit euch! 
Was an Zaubergetränk nur Kirke befigt unb Medea, 55 
Was an wirkfamen Kraut trägt das theflalifche Land; 
Und wann Benus in Luft unbändige Heerben erglühn macht, 
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Was in ber Roßwut bann brünfligen Stuten enttropft: 
Falls nur Nemeſis mich anblidt mit freundlichen Augen, E 
Auch nod) anderes Kraut dürfte fie mifchen, — ich tvinPa. 60° 
B.16 (f. Ich bin fein ade Wi bibaftifcher Dichter, fondern ein eros 
tiler. — Koergewand (33. 30), f. 3, 57. 9totbes Oeftab, zu 
IV, 2, 20. — firfe (33. 55), auf ber : Bie Aeäa, Tochter des Ofeanos, 


Gönnerin des Dd pffeus. Medea, zu I, 2, 53. — Ueber ben Schluß 
(35. 57 ff.) vgl. iuleit. €. 88 g. ©. 


4) Eleg. II, 5. 


Hold fei, Phöbus: ben Tempel betritt dir ein neuer Geweihter ; 
Auf denn, zu uns hieher komme mit Kither und Lied! 

Jetzo rühre du an mit dem Daumen die toͤnenden Saiten, 
Jetzo lenke das Wort, fleh' ich, zu meinem Geſang. 

Du, um bie Schläfe geſchmückt mit bem Lorbeerkranze der Sieger, 5 
Komme zum eigenen Felt während man fáuft ben Altar. 

Aber gepupt fomm' Herrlich und fdjon: heut ziehe das Kleid an 
Das du gefpart, Famm’ heut fauber das wallende Haar. 

Komm’ in jener Geftalt wie bu einft, uad) Saturnus’ Vertreibung, 
Sangeft zu Ehren des Siege, heißt e, bem Juppiter Lob. 10 

Du fiehft (d)on von ber Ferne was kommt, dir dankt ed ber Augur 
Daß er bie Stimme Geſchickskundiger Vögel verfteht. 

Du auch lenfeft das Loos, burd) bid) merkt ahnend der Scher 
Wenn durch Zeichen ber Gott glatte Gebärme geftreift ; 

Immer geleitet von dir frog nie bie Sibylle bie Römer; 15 
Ihr ſechsfüßiger Ders fünbet verborgnes Geſchick. 

PHöbus, o laf Meſſalinus berühren ber Seherin Schriften, 
Und gib, fleh’ ich, ben Sinn ihres Gefanges ihm Fund. 

Sie war'8 welche den Spruch dem Aeneas extheilte, nachdem er 
Vater und Götter des Herds hatte ben Flammen entrafft ; 20 

Und nicht dacht’ er ed würd’ ein Mom, als traurig vom Meer aus 
Ilions Götter und Stadt faf er in Flammen vergehn 

(Romulus Hatte nod) nicht (djon Mauern gegrünbet der em'gen 


h.l 


\ 
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Stadt, bie Remus nicht follte bewohnen mit ihm; 
Sondern eà waideten Küh’ auf Palatiuınd grofigem Hügel 25 
Damals, Hütten von Stroh flanben auf Suppiter'à Burg. 
Triefend von Mil ftand Pan ba unter bem Schatten der Eiche: 
Mit ihm Pales, aus Holz roh mit ber Sichel geſchnitzt; 
Und an bem Baume gehängt war unftát wandernder Hirten 
Weihegeſchenke, die Slot, Heilig bem Gotte beà Walde; 30 
Sene woran fid ber Halm in ftetà abnehmender Reihe 
Folgt; denn dad Wachs fügt an immer ein kleineres Rohr. 
Doc wo jet fid) erftredt dad Velabrum pflegte ein Kleiner 
Nachen zu rudern dahin durch bie zertheilete Furt. 
Hierdurch fubr an bem Feſttag oft zum Burfchen dad 9Rübdjen, 35 
Um zu erobern des Viehs reichem Gebieter das Herz; 
Mit ihr famen zurüd die Gefdenfe des fruchtbaren Gutes, 
Kaͤs, und des ſchneeigen Schafd glänzendes Junges, ein Lamm): 
„Raftlos thät’ger Aeneas, o Bruder des ffatternben Amor, 
Der bu auf flüdjtigem Schiff troiſche Götter entführft; 40 
„Schon weist Suppiter bir bad aurentergeftlbe zum Gi an, 
Schon ruft gaftlich ein Land irrenbe Laren zu fid). 
„Dort wirft heilig bu fein, wenn bid) des Numicius febre 
Sint als Heimifchen Gott fandte zum Himmel empor. 
„Siehe, Victoria fliegt hin über bie Kiele, die müden; 45 
Endlich bei Troja's Volk läffet bie Stolze fid) fehn. 
„Siehe, mir leuchtet der Brand von bem Rutulerlager vor Augen; 
Und dir, Turnus, voraus jag! ich gewaltfamen Tod, 
„Bor mir fteht bie laurentiſche Burg unb Lavinium's Mauer, 
Alba, bie Lange, fobann, Führer's Ascanius’ Wal. 58 
„Dich aud) ſeh' ich ſchon, bu ben Kriegsgott feflelnde Brieft’rin, 
Ilia, wie du im Stich Tiefeft veftalifchen Herd; 
„Sehe wie heimlich bu ihn umarmſt, und die liegenden Binden, 
Und wie der lüfterne Gott ließ an bem Ufer bie Wehr. ] 
„Rupft, ihr Stiere, das Gras jebt, weil ed vergünnt, von ben fiehen 55 
Hügeln: denn balb fteht hier eine gewaltige Stabt. 
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„Rom, bein Name beftimmt ift der zum Beherrichen bet Länder 
So weit als ihr Seb Ceres vom Himmel befchaut, 
„Wo ſich der Often erfireckt und mo mit ben wogenden Fluten 
Bater Dfeanos Sol's (dnaubenbe Stoffe befpült. 60 
„Troja wird bann felbft fid) bewundern, unb fagen e8 babe 
Euere Länge ber Fahrt herrlich gefotget für fie. 
„Wahrheit fpricht mein Mund, fo gewiß id) ben heiligen Lorbeer 
' — €djablos effe, sinb keuſch ewig bewahre ben Leib.“ 
Dieß ber Prophetinn Gang; dann rief fie ben Phöbus zum Zeugen, 65 
€ chüttelt das wallende Haar wild ind Geſicht fich hinein. 
Mas Amalthea unb mad aus Marpeſſos Herophile fagte, 
Und was fünbete laut grafifche Phoͤto bereinft; 
Alle bie Sprüche dazu, von Albuna im Strome des Tiber 
Mit fid) im Schoofe geführt, nicht von bem Waſſer beuebt: 70 
Diefe verkündeten bag ein Komet einft fontme, das ſchlimme 
Zeichen von Krieg, unb bem Land Regen von vielem Geftein. 
Sa von Trompeten und Waffen vernahm man ein Rafleln am Himmel, 
Stimmen dus Hainen heraus fagten ein lichen vorher. 
Selber ben Sol aud) faf, von bem fonftigen Lichte verfaffen, 15 
fBlaffeà Gefpann in das Joch fchirren das nebligte Jahr; 
Sah heißrinnende Thränen geweint von ben Bildern ber Götter, 
Rinder mit Stimme begabt fünben Geſchicke voraus, 
Sei dieß früher gefchehn; bod) fett fel gnábig, Apollo ; 
Alle die Zeichen von Leid flürz’ in das tobenbe Meer! 80 
Kniſtere laut in bec Gut der geheiligten Flammen bet Lorbeer, 
Mas anzeigt daß wird glücklich und heilig das Jahr. 
Ha, wie ber Lorbeer Gutes verheißt! Frohlocket, o Pflanzer: 
Beres wird dieß Jahr dehnen ble Scheumen mit Frucht. 
Moftumfprigt mit bem Fuß wird treten die Trauben der Landmann, 85 
Bis das geräum’ge Geſchirr ihm und bie Tonne verfagt. 
Aber, von Bacchus getránft, wird feinisipalilien fingend 
Beiern der Hirt; bleibt bann, Woͤlfe/ en Stallungen fern! 
Haufen von winbigem Stroh wird dann nhd) bem Brauch * entzimben, 
Sm. Elegiker. 
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Wenn er getrunfen, unb fpringt über bie heilige Glut. 90 
Frucht wird tragen der Gattin Schoos, und herzliche Küſſe 
Rauben dem Vater der Sohn, faſſend denſelben am Ohr. 


MNicht wird Ahne verſchmähn bem entſchlummerten Enkel zu wachen, 


Nicht mit dem theueren Kind ſtammelnd zu reden der Greis. 
Dann, wenn bem Gotte genügt ift, lagert im Gras ſich bie Sugenb, 95 - 
Wo von der Vorzeit Baum lind ſich der Schatten ergießt; 
Oder ſie ſpannen das eigne Gewand zu blumenumwund'nen 
Zelten ſich aus, und befränzt ſtehet der Becher davor. 
Aber ein Jeder für fid) — hoch haut ex and Rafen das Mahl fid) 
. Aufund den feftlichen Tifch, baut fid) aus.Rafen ben Pfühl. 100 
‚Hier überfchüttet bezecht fein Mädchen ber Burfche mit Flüchen, 
Die mit Gefübben er bald möchte zurück fid) erflehn. 
Denn wenn nüchtern er ift weint jener Barbar vor beni Mädchen, 
- Und fehwört heilig er fei nimmer. gewefen bei Troft. 
Wären — mit beinem Verlaub, o Phöbus, — die Bogen und Pfeile 105 
' Fort doch, damit Amor wandelte ohne Gefchoß! 
war ift trefflich bie funft; bod) Tett fid) Ampr bewehrt Bat, 
Ach, wie hat bie Kunft Hebel fo Vielen gebracht! 
Und ab[onberfid) mit; denn ein Jahr fchon lieg’ ich vertounbet, 
Hege bie Krankheit, weil felber der Schmerz mid) erfreut, . 110 
inge von Nemeflö fort und fort, unb ohne bie Theure 
Findet mir nicht Gin Vers richtig das Wort unb den Tact. 
Doch bid) warn’ ich hiemit: be8 geheiligten Sängers, o Mädchen, 
Schone bu ja; denn bie fteben in göttlichem Schuß ; 
Daß Meffalinus ich preife, wenn einft er bezwungene Städte, 115 
Lohn aus rüfmlidem Krieg, führt vor bem Wagen daher, 
Gelbft in bem Lorbeerfranz, unb das Heer, umivunben mit wildem 
Lorbeer, ruft ihm laut „Heil bem Triumphe:“ im Gor. 
Dann gibt mein Meflala bem Volk ein rührendes Schaufpiel: 
Ziehet ber Wagen vorbei, Usfchet ber Vater dem Sohn. 120 
Winke Gewähr, fo gewiß er Scheere befreit bit dad Haar bleibt, 
RPhoͤbus, und fort unb fort bleibet bie Schwefter bir keuſch. 
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Dal. Einl, €. 88. — Sechsfüßiger Vers (3B. 16), fofern die by — - 
Imifchen Orakel in (griechifchen) Herametern abgefaßt waren. — Ban 
(3.27) und Bales (vgl. qu L 1,36), als Hirtengötter. — Flöte woran ıc. 
(38. 30 $f.), alfo eine fogenannte Bapagenoflöte. Gott des Walds, Git» 
vanıs. — Velabrum bs 33), die Ebene zwiſchen tem capitolinifchen, 
yalatinifchen unb aventinitchen Berge. — Bruder bes Amor ($8. 39) igi 
Aeneas, fofern Beide Eöhne ber Aphrodite (Venus) find. — Ranrenters 

efilb m 41), bie altlatinifche Stadt Caurentum, bei welcher ber Sage nad) 

ea6 landete. — 9tumicius (3B. 43), Küftenfluß in Latium, in welchem: 

Aeneas ben Tob gefunden haben folfte. — Rutulerlager (88. 47), na 
einer Sage welche das Lager. des Turnus, des Gürften der Rutuler, 
Aeneas erobern und in Brand fteden ließ. — gavinium (VB. 49), rn 
. von 9lenea8 gegrüntete Stubt in ber Nähe von Raurentum. — Alba (33.50), 
von ihrer Sage auf bem Ianggebehnten Rüden eines Hügels bie Zange gt» 
nannt, der Sage nach von Aeneas' Sohn, Ascanius, gegründet, et» 
flabt von Rom. — Zlia (9B. 51 ff.) ober Rea Silvia, Tochter des Aeneas 
oder, nach fpäterer Darftellung, welcher Tibull folgt, des albanifchen Königs 
Numitor, von ihrem Oheim Amulius zur 3Beftalin gemacht, aber burd) Mars 
Mutter ber Zwillinge Romulus und Remus geworden. — Lorbeer effen 
($8. 63) hatte fonft nach dem Gfauben Wahnfinn zur Bolae. — Amalthea 
unb Herophile aus Marpeſſos (Stadt in Troas, am Ida), in V. 67, find 
Gibpllen ; ebenfo Phöto, B. 68. — Albuna (3B. 69), altitalifche Seherin, 
der Achnlichkeit halber mit ven Sibyllen zufammengeftellt. — Auf die Schil- 
derung fünftigen Glüdes folgt B. 71 ff. auch bie Schattenfeite, fommendes 
Unglüd, wobei die Farben entnommen find von ben Nuturerfcheinungen nad) 
Eaefars Tod. — Ins Meer (38. 80), vgl. zu IV, 4, 8. — Balilien 
(38. 87), f. qu I, 1,36. Dabei fprang das Landvolk (zur Sühnung) über 
angezündete Strobfeuer (B. 89 f.). — Meffala (38. 119), ber Vater des 
gefeierten Meffalinus. 


5) Eleg. II, 6. 


Fort zieht Macer ind Gelb: was wird aus bem zärtliden Amor? 
Wird er Begleiter und trägt rüftig bie Waffen am Hals? 

Und ob Märfche zu Land, ob ſchwankende Wogen ben Theuren 
Hinziehn, — wünfcht er bewehrt ihm an ber Seite zu gehn? 

Brenn’, o Knabe, ben Mann ber bein Stillleben verlaffen, 5 
Und ben SBerfaufenen ruf’ wieder zur Fahne zurüd. 

Schonſt du der Krieger jedoch, bann werd’ id) felber ein Krieger, 
Trage mit eigener Hand Wafler im Helm mir daher, 

Fort in das Feld! Hin fahre mir Venus, und hin mir bie Mädchen: 
Auch ich habe ja Kraft, Tann bie Trompete verftebn, 10 
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Großes verſprech' ich; wenn aber ich groß dann Großes geſprochen, 
Scheucht bie verſchloſſene Thür prahlende Worte mit weg. 
$55, wie gelobt’ id) fo oft nie wieder zur Schwelle zu fehren: 
Hab’ ich e8 heilig gelobt kehret ber Fuß mir von felbft. 
Feuriger Amor, o daß ich ben Pfeilund ben Bogen, wenn’s fein darf, 15 
Würde zerbrochen dir fehn, fehen bie Fackeln gelöfcht! 
Du biſt's welcher mich quält und mich zwingt mir fchredliches Unheil 
Selbſt zu erflehn, mir in Wut Worte der Läflrung erpreßt. 
Längft (jon hätt’ id) das Leid durch Sterben beendet; inbeffen 
Hegt mid) Hoffnung, unb ſtets fagt fie, e8 beſſ're fid) balb. 20 
Hoffnung nähret ben Bauer und trauet ben Furchen die Saat an, 
Daß fie mit reichlichem Zins wiederbezahle das Feld. 
Sie fängt Vögel im Garn, fie fängt mit ber Ruthe bie Fifche, 
Wann fid bie Angel zuvor hinter ber Speife verftedt. 
Hoffuung tröftet fogar den mit mächtiger Feſſel Gebunb'nen: 25 
Eifen umfliret ifm den Fuß, aber er fingt zum Gefchäft. 
Hoffnung bürgt für bie Huld mir vou Nemeſis; biefe beftreitet’d. 
Wehe mir! dag du doch nicht, Harte, bie Göttin beftegft! 
Gnade! Sch flefe bid) au bei den jungen Gebeinen bet Schwefler, — 
Das fanft ruhe das Kind, leicht von der Erde gebedt. 30 
Sie ift heilig für mid), ihr will id) Gefchenke zum Grabmal 
Bringen, und Blumengewind das ich mit Thränen benetzt. 
Hin zu dem Hügel von ihr will fliehn ich unb figen in Demut, 
Will mein Leidensgefchid flagen bem flummen Gebein. _ 
Daß durch dich fortweint ihr Schügling bulbet fie nicht mehr: 35 
Als im Namen von ihr wehr' ich bit ſproͤd mir zu fein; 
Daß der beleibigte Geift nicht ſchreckende Träume dir fenbet, 
Und vor der Schlummernden Bett trete bie Schwefter betrübt, 
So wie fie, jählings einft vom erhabenen Zenfter gefallen, 
Kam zu den Schatten, mit Blut über und über befprigt. 49 
Aber ich ende, Damit nicht neu der Gebieterin Schmerz wird; 
Bin ich doch unwerth daß Thränen einmal fle vergießt; 
Unwerth fie, burd) Weinen bie fprechenden Augen zu trüben: 
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Phryne flet mir im Weg, Nemefis felber ift gut. 

. Bhryne, bie Aupplerin, wehrt mir Armem, und heimlich mit Briefchen, 45 
Die fie im Bufen verbirgt, gehet fie Hin und zurück. 

Dft, wenn ich fdjou auf der Schwelle des Herrinn fieblidje Stimme 
Habe erfannt, fommt bie, leugnet fie feie zu Haus. 

Oft, wenn verheißen bie Nacht mir ift, bringt bie mir bie Kunde: 
Nemefis fei unwohl, habe vor Zeichen gebangt. 50 

Dann bin tobt id) vor Gram, bann malt ber verzweifelnde Sinn mir 
Wer mein Mädchen umfängt, wie er e8 üppig umfängt. 

Dann, bu Kupplerin, fluch’ id) dir. Wohl barfft bu dich fürchten, 
Falls nur wenig davon wird von den Göttern erhört. ' 


Macer(R.1), Acmilius M. aus Verona, Verfaffer eines Lehrgedichts 
von naturgeichichtlichem Inbalt in der Weile des aleranbrinischen Dichters 
Nikander, im Jahr 737 b. €t. geftorben. — O Knabe (B. 5), Amor. — 
Die 6 8ttin (B. 28), Hoffnung. 
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Einleitung. 





Sextus Propertius warb um das Jahr b. St. 708 zu 
Aſſiſtum (heute Aſſtſi) in Umbrien geboren. Sein Bater lebte 
in ziemlihem Wohlftande und hinterließ dem im zarten Alter 
vermaléten Knaben ausgedehnte €dnberelen. Bald darauf aber. 
wurde legterer durch die unfelige Adertbeilung weldje im Jahre 
713 nad Roms Erbauung, nad) ter Schlacht von Philippi, ble 
Triumvirn zu Gunften ihrer Veteranen veranftalteten, um ben 
größten Sell feines Befitzes gebradjt (IV, 1, 129). Jedoch 
müſſen ihm noch Mittel genug geblieben fein, welche feiner 
Mutter oder feinen Erziehern e8 verftatteten den Knaben filis 
zeitig zur höhern geiftigen Ausbildung nad Mom zu fenden. 
. Hier muß er fid) bald eifrig auf dad Studium ber. alerandrini« 
Then Dichter, befonderd des Philetas und Kallimachus, gelegt 
haben, ba er kurz nad) ber Bekleidung mit ter männlichen Yoga 
daran denken fonnte des [ebtgenannten. Dichters Werl din 
(Uríadjen) mit Anwendung auf römische Zuftände nahzuahmen. 
©. IV, 1,64. Bruchſtücke dieſes unvollendeten Eyclus, meldet 
ble Sagen von der Gründung ber emigen Stadt, ble Gntítebung 
alter Incaler Gebräuche unb Namen, in halb epiſcher, Halb ele» 
giſcher Weile umfaffen follte, find und noch in einigen Gedichten 
des vierten Buches aufbewahrt. / B 

?:Balb. aber erhielten nicht weniger das Leben als ble poeti» 
Then Beftrebungen des Propertiud eine neue Richtung durch 
ble Bekanntfchaft mit der ſchönen Gontbia, während er gleich“ 
zeitig Im Umgange gebildeter und zum Theil hochgeftellter 


\ 
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Freunde gelftige Nahrung und Anerkennung feiner dichteriſchen 
Erzeugnifie fand. Genau befreundet war er bejonber8 mit Aelius 
Gallus, ber als Präfect Aegyptens auf einem unglüdlichen Zuge 
gegen Arabien umfam (f. II, 34, 91). 

Mit den Mächtigen des Staated aber ward er wohl aus 
nádjft burd Tullus, ben Neffen des Luclus Volcatius Tullus 
der im Jahr b. St. 710 mit Octavianus zugleih Eonful war 
(CEl. I, 1), in Verbindung gebracht. Diefer junge Mann, ben 
wir im Verhältniß zarter Freundſchaft zu Propertius fehen, 
folgte feinem Oheim nad) Aſien, wohin biefer im Jahre 727 
als Proconful abgieng. Propertius felbft blieb in Nom, unb 
erſcheint nun bald in bem Kreife der Geifter bie fid) um ben 
kunſtliebenden Mäcenas, mie um eine wärmende Sonne, bes 
wegten. Aber die Gedichte welche er dem großmütbigen Bes 
fchüger ber römifchen Muſe weihte zeugen mehr von Ehrfurdt 
unb römifcher Offenheit ald der Vertraulichkeit inniger Freund⸗ 
ſchaft (f. II, 1). Gr Scheint ihm viel ferner als Horatius, jedoch 
offenbar näher ala Tibullus, geftanben zu haben. Auch bem 
Auguftus ward er durch Mäcenas’ Schuß unb durch den eigenen 
Gift empfohlen. Er erwähnt des Alleinberrfchers ſtets mit 
ungebeuchelter Berehrung, die dem Dichter des Friedens nicht 
übel gedeutet werben darf. Sein Panegyricus zur Gebüdnifs 
feier des aftijdjen Giege (IV, 6), unb das fchöne Schlußgenicht 
auf ben Tod bet Gornelia, des Aemilius Paulus Gattin ‚und 
Stieftochter Octavians von ber Scribonta (IV, 11), waren ger 
wif geeignet ihn in der Gunft des Mächtigften hoch fleigen zu 
lafien. Uebrigens war bie legtgenannte Elegie (Jahr 738 b. St.) 
zugleich des Dichters Schwanengefang. Wahrſcheinlich flarb 
et bald darauf, nadjbent feine Mutter (II, 29, 15) und feine 
geliebte Cynthia ihm Idngft vorangegangen waren. 

Cynthia, aus Tibur gekürtig, mit ihrem wahren Namen $e» 
ftia, keineswegs aus evelm ober gar königlichem Geſchlecht, war ein 
Mädchen wie das verfeinerte und üppige Rom beren nicht weniger 
fannte als Griechenland fid) vormals einer Thais und Phryne 
rühmte. Unverheirathet, als Libertine erzogen, aber enger bald 
an einen ungenannten Prätor, bald an andere Liebhaber anges 
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ſchloſſen, zog fie eben jo durch körperliche Reize aid durch eine 
Bildung wie ſie ſchwerlich eine Matrone jener Zeit aufweiſen 
fonnte, nod) ſelbſt durfte, ben Propertius an fi: Nicht nur 
Tanz, Geſang und Saitenſpiel rühmt er an ihr, nicht nur ver⸗ 
ſtand ſie fremde Gedichte mit feinem Ohre zu beurtheilen: ſie 
waar ſelbſt Dichterin, und ſtand nad) bem eignen und des Lieb⸗ 
habers Urteil der Corinna und Erinna an Geiſt und Kun 
nicht nach. Wiewohl Anfangs kalt zurückgewieſen, kämpfte et 
ein Jahr lang ſtandhaft mit dem widrigen Geſchick. Als ſie 
ihm endlich Gewährung ſchenkte hatte ſie, die ältere an Jahren, 
auch bald ſich ſo ſeines Gemüthes bemächtigt daß er ſeitdem ganz 
von ihr abhängig erſcheint, und feine Liebe zu Ihr in drama⸗ 
tiſchem Fortſchritt burd) alle feine Gedichte hindurchzieht. Man 
Tann nicht leugnen baf niedrige Gewinnſucht, eine damals in 
Nom zur Kranfheit gewordene Gelbgler, hauptfächlich die Dar» 
moni[de Entwidlung biefe8 SBerbültnifje8 ftörte. Und bennod) 
war Eynthia urfprünglich feine gemeine Seele. Ihre befte Ver⸗ 
tBelbigung ift bie 9uüderinnerung des verwalsten Dichters, und 
daß ein folder Mann, felbft nad) ihrem Tode nod, fte fo lieben 
fennte. Aber die unmatürlichen Berbältnifie des römifchen 
Privatlebens überhaupt, melches bie Ehe nur al8 Contract, als 
ein Inftitut be8 Staates, zulegt al8 ein nothwendiges Uebel an» 
fab, eine fretere felbft gewählte lebe nur in der Verbindung 
mit ben von Haus aus tlef oerberbten, menn auch verfeinerten, gi» 
bertinen fannte, ſolche Berhältnifie mußten vernidjtenb auf jedes 
edle Gemüth wirken ba8 fid) ntit Leidenſchaft in fie zu verſenken 
wagte. Propertius rieß fid zwar Io8, aber er verblutete an 
den Hergendöwunden. 

Die Fünftlerifchen Leiſtungen des Dichters, fo weit fie aus 
den vorliegenden vier Bücher Glegleen fid erkennen laffen, find 
baupıfächlich, bedingt durch bie doppelten Motive eines tiefen Ges 
müthes, das fih mit Wärme ben Eindrüden fingibt von denen c8 
ergriffen wird, und burd) eine finnlich flare, lebendige Anſchauung, 
bie Alles zum Bilde formt. Daher ble fid) felbft verzehrende 
Neigung für Cynthia, die feinen fhönften Dichtungen (L 7. 6 
‚and 11) zum Grunde liegt, mit berem Tode bald feine dichteriſche 
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Laufbahn abſchlleßt. Daher das. mächtige Gefühl womit er 
von der Grofartigfeit altrömifcher Inftitutionen unb der Pracht 
des Weltreiches burdjbrungen wird, feine Vaterlandsliebe, fern 
son feilee Schmeichelei und nieberem Buhlen um Hofgunft. 
Man vergleiche feine Ermähnung ber Bürgergräber Philippi's 
mit Ovid (Waffen III, 707). Daher aud) der Efel an einer 
überbilpeten, verberbten Zeit, gegen bie er theild mit ben Waffen 
der Satire Fämpft, theils in ber Erinnerung an eine beffere Bere 
gangenheit unb ber Betrachtung der ftet8 jugendlich ſchönen 
Natur Erholung fuht. Beide in feinen nächften Umgebungen’ 
wieder hervorzurufen ift überall fein Streben. Er ftupiert ble 
Natur im Stillleben, zumellen mit einem Anftrich faft moderner 
Sentimentalität. | 

In diefer Weiſe num offenbart fid) aud) das Etudium ber 
alexandriniſchen Dichter, das ſich zumächft ble Schäge beà My⸗ 
thus and Licht zu fördern bemüht. Hier ift ev fo fleißig daß er 
aus mancher Quelle fehöpft die mir heute al8 verloren betradh« 
ten müſſen. Das ſo gewonnene Gut nimmt er entweder uns 
mittelbar von ihnen berüber, und betrachtet ble alten Kabeln als 
Stimmen aus einer fchöneren Vergangenheit, theils mahnend, 
theild beruhigend, erfreuenb, befonderö wo er Anklänge in ber 
Gegenwart findet. Neben ihnen erforfcht er aber in gleichem 
Sinne bie erften Zeiten feines Vaterlandes, und ídjidt fi an 
Noms Nationaldichter zu werden. So bleibt er faft immer frei 
von einen eigentlichen Haſchen nad) Gelefrfamfeit, wodurch und 
fein übertroffenes Vorbild Kallimahus, und fein Zeitgenoffe 
Ovidius oft läftig werben. 

Die äußere Form der Darftellung aber wird bedingt durch 
ba8 Etreben nad) vollendeter Otunbung und feinfter Glättung 
bed Gerichts, das fid in allen Poeten dee augufteifchen Zeit 
offenbart und worin fie eben jene Alerandriner mit Necht zum 
Borbild nehmen. Diefe Form ift fteté zügelnd, unb läßt mit 
ber höchften Befonnenheit den Dichter fi über feinen Gegen 
ftanb (bei der fubjectioen Gattung der Elegie alfo über feine 
eigenen Gefühle) erheben, die immer wahr unb in angemeffenem, . 
ſelbſt leidenſchaftlichem Gewande, aber nie unbändig erfcheinen 
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follen. Die fo wiedergemonnene antife Obfectivität hat Pros 
pertiud mehr al8 irgend ein anderer römifcher Elegifer erreicht. 
In der Behandlung ber Spracmittel und grammatijdjen Füs 
gungen erftrebt er fräftig bezeichnende Kürze, oft für die Ueber⸗ 
fe&ung unnachahmlich. \ 

Am auffallendften erfheint aber feine Individualität in bet 
Gompofition. Während Tibull burd) einfache Gegenfäge, mie 
nad) beitimmten Regeln, zum Abſchluß des Gedichts fortgebt, 
Ovid leichtſtnnig von Gat zu Sat fpringt, durch wiglge Com⸗ 
bination überrafchen will, und in oft ermüdenden Syllogismen 
die Rhetorſchule durchſehen läßt, fchreitet Properz früftig von 
Bild zu Bild vorwärts; ba8 heftige Meberfpringen des Gefühle 
in feinen Gegenſatz verfhmäht oft Mittelgliever, er wird von 
Treude zu Schmerz, vom Drohen zum Bitten, vom Zorn zur 
Mehmuth gedrängt, in ber qulebt bald freubiger, oft zum Gnt» 
zücken gefteigert, bald fehmerzlicher und bí8 zur tlefften Trauer 
binabgeftimmt, ba8 Gedicht aushallt. Diefe ſinnliche Erregtheit, 
die mit beftigem Schritt einen Kreis Tebhafter Anfchauungen 
durchläuft, läßt oft ben folgerecht und langfum von Schluß zu 
Schluß nad)folgenben Verftand hinter fi, führt zu wirklichen 
Lücken und Sprüngen in der Gebanfenfolge, die durch Feine Gre 
Härung mwegzudemonftrieren und durch feine Kritik megaucorri» 
gieren find, und bie, verbunden mit einem mehr anfchaulichen 
als ſcharf logiſchen Wortgebrauch, ben Dichter ftellonweife ſchwer 
genießbar machen. Dffenbar zeichnet Properz fid) viel mehr 
durch eine frifche Varbengebung aus, durch dad Golorit, al durch 
correcte Zeichnung, und man würde bei ihm, wie bet fo manchem 
andern claſſiſchen Autor, zu einer richtigeren Würdigung feiner 
vorzüglichen Eigenſchaften gelangt fein, wenn man aud) feine 
Schwächen zugeftanden hätte, und nicht von ber Ueberzeugung 
audgegangen wäre, man fünne c8 bet einem Claſſiker nur mit 
ſchlechthin ibealen Graeugniffen zu tbun haben. 


U \ 


Sertus Properfius ausgewählte Elegieen. 


1. An €ullus (1 1). 


Eynthia war’ bie zuerft mich Armen berüct mit ben Neuglein, 
Mich ber nimmer zuvor war von Begierden berührt. 
Da hat zu Boden ben Blick des beharrlichen Stolzes gefchlagen 
Amor, und auf mein Haupt fiegend die Füße gefept: 
Bis mich der Böfe gelehrt zu züchtige Mädchen zu haflen, 5 
x Tinb qu leben Hinfort ohne Gedanken und Rath. 
Und fdjon Bat mid) bie Wut bief Jahr hindurch nicht verlaffen, 
Da doch ein hartes Geſchick feindliche Götter mir fchafft. 
Durch nie raftendes Müh'n hat Milanion einftenà, o Tullug, 
‚  Granfam und flolg wie fie war, Jaſo's Tochter befiegt. 10 
Denn finnlos bald irrt’ er umher in Parthenius’ Grotten, 
Wagte dem borftigen Wild muthig zu zeigen ben Blick. 
Niedergefchmettert aud) einft von Hylaͤus' mächtiger Keule, 
9ag er verwundet unb flöhnt’ auf bem arfadifchen Fels. 
Wirklich fonnt! er aulegt das flüchtige Mädchen bezähmen; 15 
Bitten unb Wohlthat Hilft Großes ben Liebenden doch. 
In mir langfam und träg Bat Feinerlei Kunft noch erfonnen 
Amor, und, bie er gefannt, alle bie Wege verlernt. 
Drum ihr bie ihr ben Mond vom Himmel mit täufchender Kunft zieht 
Und auf magiſchem Herb Opfer zu weißen verfteht, 20 
Auf denn, wendet mir jegt dad Gemüt der Geliebten, und fchaffet 
Daß ihr Antlig mehr nod) als das meinige bleicht! 
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Dann, bann glaub’ ich euch gern daß Ström’ ihr aud) unb Gieffirne 
Mit der Kytäerin Lied lockt nach Gefallen herbei. 
SDber, die ihr zu fpát zur Pflicht den gefallenen Freund ruft, 25 
Rettenden Beiftand jebt fucht für bie leidende Bruft! 
Muthig ja will ih Stahl, will Qualen des Feuers erbulben, 
"Steht mir zu reden mur frei, wie mir der Zom e8 gebent. 
Führt mich fern durch Voͤlker hinweg, durch bie Wogen bed Meeres, 
Das fein fterbliches Weib finde ben Weg ben id) nahm. 30 
Ihr, die freundlichen Ohres der Gott zumwinfend erhöret, 
Bleibt, und im fidjeren Bund móget verfarren ihr ſtets. 
Mich plagt Venus’ Gewalt in qualvoll bitteren Nächten, 
‚Und zu feineríei Zeit gónnet Gupibo mir 9taft. 
Meivet mir diefes Geſchick, unb Baltet mir flet an ber alten 35 
Treue, nicht ánbre ber Gunft traute Gewohnheit ben Ort. 
Denn wer folcherlei Rat; zu fpät ein folgfames Ohr leiht, 
Ah! mit Schmerzen dereinft ruft er mein Wort fid) zurüd! 
$8.5. Zu idtige b. 5. graufame, gleich ber Geliebten, die ihn ein Jahr 
lang gequält. — $8. 9. Milanion, ein arkabifcher Held, ber um Atalante, 
des alos s bie Jägerin, freite. — 3.11. Parthenius, ein arka⸗ 
Per Berg. — 38. 43. Hyläus, ber ftentaur, 30.8. 9tebenbubler. — 
$8. 49. Zauberweiber, die Zunft ber Kolcherin Medea. — V. 24. Ky⸗ 


táa, Hauptitadt von ftoldjis. — 3.28. Bisher hat er bie Ausbrüche feines 
Zornes unterdrücken müflen. 


2. An Cynthia (I 2). 


Mas, mein Leben, bod) frommi's, herfchreiten in prangenbem Haarpuß, 
Und in zierlihem Baufch regen das koiſche Kleid? 

Oder das Haupthaar ſich mit orontifcher Myrrhe zu falben, 
In ausländifchem Schmuck ftellen fid) felber zu Schau? 

Daß ber Natur Liebreiz mit erhandeltem Prunf du entftelleft, 5 

Daß du bie Glieder nicht laͤßſt firahlen im eigenen Glanz? 

Deine Gefalt, fürwahr, fie bedarf nicht Fünftlicher Mittel. 
Schönheitskünftler find nicht Amorn, bem nadten, beliebt.. 

Blicke bie Farben nur an, die der prangenben Flur fid) entsingen, 
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Wie fi des Epheus Grün zierlicher ſchlingt von Natur, 10 — 
Wie in einfamer Schlucht ber Hagbaum ſchoͤner empor[djieft, 
— Wie unlenf(am ber Quell felber bie Wege fich bapnt, ' 

Wie (id) bie Ufer von felbft mit natürlichen Steinchen bemalen, 

Süßer al8 jegliche &unft Ichret das Voͤgelein fingt. 

Nicht Hat Phöbe burd) Schmud, Leufippus’ Tochter, ben Gaftor, 15 
- . €» S$ilaita nicht Pollux, beu Bruder, entfíammt. 

Nicht des Evenus Kind warb al(o bem Phöbus und Spas 

Urſach wüthenden Streits dort an dem heimifchen Strand. 

Nicht mit erlogenem Glanz herzaubernd ben phrygifchen Gatten 

Ward von des Gremblingà Gefpann Hippodamia entführt. 20 
Ihre Geftalt entlich nicht Reiz von Ebdelgefteinen, 

Wie an Apelles’ Gebild veinlid)e Färbung entzüdt. 

Sene bemübten fid) nie Liebhaber des Haufend zu fóbern; 

Züchtige Keufchheit lieh ihnen der Schönheit genug. 

Und nun fürcht’ ich bod) nicht, ich fel Dir geringer als Syene; 25 

Schön ijt das Mädchen genug bie nur dem Ginen gefällt. 
Und vor Allem, da dich fein Lied Apollo gelehret, 

Dir das aonifche Spiel felber Kallivpe lieh; 
Dir, wie Keinen, ertönt voll Anmut lieblich bie Rebe, 
^ Sfenué, Minerva lobt was bu nur immer beginnft. - 30 
Solcherlei Reiz wird ftetà bir Bofb mein Leben bewahren, 

Sft der erbärmliche Prunf dir nur von Herzen verhaßt. 

$8. 2. Kos berühmt wegen ber Fertigung burchfichtiger Seidengaze. — 

$8.3. Orontes, Fluß Syriens, über welchen anb die Epegereien des flens 
nah Rom eingeführt wurden. — DB. 41. Qagbaum (Arbutus unedo 
Linn.), in Stalte und Griechenland heimiſch — B. 15. Phöbe und $i» 
laira, Töchter des meffenifchen Lenkippus, waren bem Idas und Lynkeus 
serlobt. — Gaftor und Pollur wollten fie ihren Verlobten rauben. Derfelbe 
Idas (3B. 17) kämpfte mit Apollo um Marpeſſa, des Flußgottes Goenua 
Tochter. — B. 19. Der Phrygier Pelops befiegte im Wagenrennen ben 
König Denomaus von Elis; der Preis des Sieges war des Denomaus Toch⸗ 
ter Gippobamia, — B.28. Aonifch, booti[d). Böotien gilt als Land 


‚bes Öefanges, namentlich des Igrifchen. Kalliope, hier nicht Muſe des Epos 
vielmehr bei Properz überall Schützerin bes Liebesgedichtes. rie Grot, 
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3. An €yntbia (1, 3). 


€o wie bie Snofflerin einft hinſchmachtend am einfamen Ufer 
£ag, als Theſeus' Schiff ſchon den Gieflaben entwich; 

Wie Andromeba wohl, vom rauhen Gellippe befreiet, 
Kephens’ Tochter, zuerft fant in bie Arme des Schlafs; 

Mie die Gbonerin auch vom unabläffigen Chortanz 5 
Endlich ermübet entfchlief tn des Apıdannd Brad; 

Qo fchien Cynthia jebt mir fanftefte Ruhe zu atmen, 


Die fie ihr fchlummerndes Haupt ſtützt' auf den fchwanfenden Arm; 


Als ich mit ſchleppendem Schritt vow reichlichen Bacchus beraufcht fam, 
Spät nod) die Fackeln bei Nacht fchwenkte ber Diener Geleit, 10 
Und nicht ganz ver Beſinnung beraubt ich e$ wagte bem Lager 
Mich zu nahen, das fanft ſchwoll um bie ſchoͤne Geflalt. 
Aber, wiewohl id) vom doppelten Brand im Innern erglühend 
— Amor und Liber gebot; mächtige Herrfcher fürwahr — 
eife bie 9tufenbe ſchon umfieng mit zärtlichen Armen, 15 
Und mich mit nahender Hand fchiefte zu Küflen unb Kampf: 
Dennoch wagt’ ich es nicht der Gebieterin Ruhe zu flören, 
Da id) ihr zürnendes Schmäh’n öfters mit Schmerzen empfand. 
Aber, wie Argos einft am Horn ber verwanbelten So, 
Alfo hiena id) an ihr nimmer gewendeten Blicks. 20 
Und jegt [68t' ich mir bald von ber eigenen Stimme die Kraͤnze: 
Um bein lodiged Haupt fchlang ich fie, Cynthia, dir; 
Bald ergoͤtzt' ich mid) dann das entfallene Haar bir zu ordnen, 
Stedt’ ein Aepfelchen dir facht in bie offene Hand. 
Keine Geſchenk' auch ſpart' ich bem unempfindlichen Schlafe, 25 
Doc von ber fchwellenden Bruſt rollten fie wieder herab. 
Und fo oft dir entffofu ein Genfer mit leifer SBemegung, 
: Thöricht erſchrak id) dann wohl über ben nichtigen Laut, 
Ob nicht boͤſes Gebild' im Traum dir Schreden erregte, 
Ob ein Anderer nicht taubte bie Treue mir gar. 30 
‚Siehe ba blidte des Mond durch's Fenſter entgegen dem iogtt 
Rom. Elegiker. 
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— Neidiſcher Mond, warum Haft bu nicht Tünger getveilt? — 
Und fein flüdjtiger Glanz eröffnet bie ſchlummernden Augen; 
Alſo ſprach fie, ben Arm ſtüͤtzend auf ſchwellendem Pfühl: 
„Hat dich endlich der Anderen Stolz mir wieder gegeben, 35 
Die bid) höhnend vertrieb, unb bir bie Thüre verfchlog? 
Denn wo haft bu bie Nacht (mein waren die Stunden!) vergeubet? 
Kommft ermattet nun? adj! ſiehe fehon bleicht das Geſtirn. 
Daß du, Boͤſer, bod) nur ein Mal verbraͤchteſt bie Nachtzeit 
Wie ich Arme fie ftets, fletà fle verbringe durch dich. 40 
Denn bald wollt’ ich den Schlaf ermübet am purpumen Webſtuhl 
Scheuchen und bald mit Gefang zu bem orpheifchen Spiel; 
Bald dann fíagi ich verlaffen bei mir ein wenig, wie oft bod) 
Du in Anderer Arm fdjon mir fo lange verweilt, 
Bis mid) Erfchäpfte ber Schlaf mit ſchmeichelndem Flügelumwehte, 45 
Hab’ id) zuletzt nur bie, weinend ich bief nur geflagt." 
$8. 41. Die Önoffierin, Ariadne (von Gnoffus auf Kreta), bie The⸗ 
feus auf Naros verließ. — 38.2. Andromebda, einem Meerungeheuer 
auégefebt; von Perſeus gerettet. — B.5. Die Gbonerin, Bachantin, 
vom thrafifchen Berg Edonus, einem Hauptfiß des bacchiſchen Guitus. — 
V. 6. Apidanus, ein yox rafifcher lug. — 3B. 19. So, des 
Inachus Tochter, von ber eiferfüchtigen Here in eine Sub vermanbelt, murbe 
von bem hundertäugigen fchlaflofen Wächter Argos gebütet. — 9. 42. 


Orpheiſches Spiel: ble Leier nad) Orpheus, bem älteften Eänger unb 
Epielmann, genamt. 


4. An ullus (ı, 6). 


Adria's Meer mit dir zu erſchaun nicht fürcht’ ich, o Tullus, 
"Seht, nod) durch Aegeus' Flut fchwellende Segel zu brefn, 
Da ich ripäiſche Höhn mit bir zu erffimmen nicht feheute, 
Senfeits Memnons Haus feble ben wanbernben Schritt. 
Aber mich Hält im Banne das Wort des umarmenben Mädchens, 5 
Die bald roth bald bleich dringend zu bleiben mich fleht. 
Diefe, bie Nächt’ hindurch weiß fehlau fie von Guten zu plaudern, 
Klage, e müßte kein Gott leben, verließ’ id) fle je. 


1 
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Und (djon ſchwoͤrt fie nicht mehr mir anzugehören; fle broBet 
Was tInbanfbaren wohl zürnend die Freundinnen brofn. 10 
Rit aud) ein Stündchen vermag ich bei foIdjerlei Klagen zu dauern: 
Wehe bem Mann ber lau irgend zu lieben vermag! 
Liegt mir fo viel denn daran im gelehrten Athen zu verweilen? 
* Aflens Schäße zu fchaun, einft von ben Ahnen gehäuft? 
Daß, wenn ber Anker gelöst, mir Eynthia fchmähenn am Ufer 15 
Stand’ und ind Antlit fid) fehlüge mit tafenber aub? 
Küffe verfpräche bem Wind, der widrig wehte der Abfahrt, 
Spraͤch', ein Mann der Treu bricht fei das Härtfle der Welt? — 
Doch du ziehe voran ben verbieneten Beilen des Oheims, 
Gib ben Berbündeten Rome wiener vergeflenes Recht. 20 
Denn bein Leben hat nie bei Amors Spielen gefeiert: 
Waffen und Heimatland fag dir am Herzen von je. 
Und nie wird bir ber Sohn Kythersa’3 meine Beſchwerden 
Bringen, unb was wohl fonft jammernb ich Alles beweint. 
Mich, den nie das Geſchick zu Ruhm zu erheben gebachte, 25 
Laß mein Leben mich nun äußerfler Nichtigkeit weihn. 
Biele ja ftarben fo gern in Iangausharrender Liebe; 
Mag denn die Erd' aud) mich beiten zu Jenen gefellt. 
Nicht für Thaten des Ruhms, für den Krieg nicht bin ich geboren, 
Nur für Kämpfe wie die hat bag Gefdjid mich beftimmt. 30 
Doch bu, wo fid) erſtreckt der Jonier Iteblidje Landfchaft, 
Oder wo Lydiens Flur nett des Paktoͤlus Kryflall, 
Magft mit ben Füßen das Land, mit bem Ruder das Meer du burdhs 
freien, 
^ Sm bet gebietenden Schaar froh ein Gebietenber gehn: 
Nahet bie Stun’ einmal too bu mein in ber Werne gebenteft, 35 
Wiſſe: mein Leben beherrſcht flelà nur ein hartes Geſtirn. 
V. 1. Ueber Tullus f. b. Einleit. ©. 138. Gr ift im Begriff feinem 
Dheim, bem Proconſul 9. Volcatius Tullus, in beffen room) Aſien zu 
n en. — 3.2. Aegeus’ Slut, das ägeliche Meer (Archipelagus). — 


8 
.9. Sas ripäifche Gebirge, bie fabelhafte Grenze des nördlichen Erd⸗ 
tanbes. — $9. A. Memnons Hans, Wetblopien. — 38. 14. Afien, im 
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emen Sinne (als Provinz) bei ben Römern immer ber. vorbere Theil 
Kleinafiens, einft durch Kröfus’ Reichtbümer unb dann durch bie Schätze bet 
pergamenifchen Könige berühmt. — B. 19. Beilen, bie Infignien des 
Gonfulargemwalt, von Lictoren vorgetragen. Bei öffentlichem Erfcheinen bec 
Magiftratsperfonen zogen bie angefebenften Freunde und Begleiter (cohors 
amicorum) ihnen voran oder giengen ihnen zur Eeite. Uebrigens war 
jüngern Männern eine folde Gefolgichaft eine Echule, um bie bet 
SBermaltung und Rechtspflege zu lernen. Daher 33. 20 unb 34. Das 
vergeffene Recht, nämlich unter ben Wirren ber Bürgerfriege und unter 
Antonius’ Willkürherrfchaft im Orient. 


5. An Eynthia (I, 11). 


Denfft bu, Eynthia, wohl, ba mitten du weileft in SBajá, 
Wo an ber Küfl’ entlang Herkules’ Straße fid) ſtreckt, | 
Wenn but bald das Gebiet der thefprotifchen Herrfcher bewunderſt, 
Bald bie gefeierte Flut welche Mifenum befpült — 
Denkſt in ſchweigender Nacht du forgend denn wohl des Geliebten? 5 
Bleibt in der [iebenben Bruft wohl nod) ein Pläbchen für mich? 
Oder hat irgend ein Feind mit erheuchelten Flammen ber Liebe, 
Theuerſte Gyntfia, bid) unfern Gedichten gtraubt? 
Wollteſt bu lieber dich bod) bem geringeren Ruder vertrauend - 
Auf bem Iucrinifchen See fchweben in nieblidyem Kahn? 10 
Ober verftedt bid) bergenb in Teuthras' fanfterer Welle 
Laflen ber wechfelnden Hand weichen bie fpielende Flut, 
Als baf bu licheft dein Ohr bem fchmeichelnden Flüſtern des Andern, 
Sanft nadjláfig am Rand ftillen Geſtades geftredt! 
Denn fo pflegt treulos, ift ber Wächter entfernet, ein Mädchen 15 
Wohl zu fündigen; nicht benft fie der Gitter des Schwurs. 
Nicht ald wäre mir nicht bein Auf durch Prüfung bewähzret: 
Nein, bod) in biefer Gefahr fürchtet bie iebe man ſtets. 
Darum verzeihe mir aud) wenn dich migmüthig mein Schreiben 
Etwa geftimmt; es liegt einzig bie Schuld an ber Furcht. 20 
Denn wie follt? ich mehr um die theuere Mutter beforgt fein 
Oder um Anderes mich kümmern im Leben als dich? 
Cynthia, bu nur bift mir Haus unb Vater unb Mutter, 
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Du bift, Cynthia, mir jeglicher Lebensgenuß! 
Mag ich den Freunden betrübt, mag heiter ich ihnen begegnen, 25 
Wie ich auch fei, ih ſchwoͤr's: Cynthia ftimmte mid) fo. 


Anr fo bald ale du fauuft verfaf das entfittlichte Bajaͤ. 


Jenes Gieflab!, e8 Bat Manchen ſchon Trennung gebracht, 
Senes Gieftabe, das nie ben züchtigen Mädchen noch hold war: 
Fluch den Quellen um die fletó man bie Liebe verflagt! 30 


$8. 1. Bajä, berühmter und üppiger Badeort am jebigen Golf von 
Neapel. — V. 2. Die Selfen des Poſilippo, ble nach bem Vorgebirge Mi- 
fenum (2. pA bingieben, erfchlenen wie ein Riefendamm, deſſen Auf 
führung bie a ben Hereules zufchrieb. — DB. 3. Die Gegend bes 
nahen Buteofi foll. zuerfi von dem epirotifchen Stanım ber S belproter 
eolonifiert worden Ein — $8.10. Der ucriner- und Avernerfee, 
dem en Bufen durch Auguftus verbunden und zu einem bedeutenden 


Geebafen (portus Julius) eingerichtet. — 3D. 41. Anfpielung an den 9ta- 
men eines den oder See's, deren mythiſche Beziehung fid) nicht et- 
mitteln laßt. 


6. An Tullus (114). 


Ob an Tiberis’ Flut du bid) in behaglicher Ruhe 
Stredef, und Iesbifchen Wein fchlürfeft aus Mentor's Pokal, 
Bald bid) wunderſt wie fchnell bod) gleiten bie flüchtigen Kähne, 
Bald, wie fo träg am Seil fhleppen bie Flöße fid) fort, 
Dann, wie ber Zufthain dort froh ragt mit fchattiger Waldung, 5 
Daß felbft Kaukaſus! Hoͤh größere Stämme nicht trägt: 
Das fann Alles bod) nicht mit unferer Liebe fid) meſſen, 
Maͤchtigem Reichthum hat Amor fid) nimmer gefügt. 
Denn wenn Sene mit mir zur erfehneten Ruhe fid) bettet, 
Menn mit fehmeichelnder Huld mir fie vertändelt ben Tag, 10 
Dann durchſtroͤmen mein Haus Paktolus’ goldene Fluten, 
Dann in perfifcher See fef ich mir Ebdelgeflein; 
Dann verbürgt mir die Luft daß Könige felber mir weichen; 
Alfo bleib’ eà, bis mich tufet hinab das Geſchick! 
Denn ift die Lieb’ ihm gram, wer mag fid erfreuen ber Schäße, 15 
Da fein Grbengenug Iohnet wenn Venus mir zürnt? 
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Sene vermag die gewaltige Kraft in den Helden zu brechen; - 
' &ie aud) fendet ben Schmerz felber bem härteſten Stm. 

Ueber arabiſche Schwellen den Fuß zu ſetzen nicht ſcheut ſie, 

Tullus, ſie laͤßt ſich oft nieder auf purpurnem Pfühl, 20 
Waͤlzet ben Jüngling bann mit Sorgen umher auf bem Lager; 

Dann fronmt buntes Gewirk, feibener Teppich ihm nicht. 
Drum fteht Sene nur hold mir bei, mag kühn ich die Reiche 

Alle verachten ber Welt, felber Altinous’ Bracht. 

B.4. Tullus’ Abreife batte fid) bis zum Sommer verzögert. — 3B. 2. 

Der lesbiſche Wein, als ein milder Trunf befonders für ben Sommer 
empfohlen. Mentor, ein berühmter Künftler metallner Gefäße und cifel- 
lierter Arbeit. — 3.11. Paktolus, der goldführende Fluß Lydiens. — 
B.12. Edelgeftein, Perlen, an benen ber perfilche Meerbufen noch jett 


reich ift. — V. 19. Arabifche icr bed von arabifhem Marmor. — 
$8. 24. Alkinous, ber reiche Herrfcher des üppigen Phäakenvolkes. 


7. An Cynthia, während eines Sturmes (1, 17). 


Und nadj Verdienſt, weil ich e8 vermocht mein Mädchen zu fliehen, 
Klag’ ich ben Vögeln ber See jeko verlaffen mein Leib. 
Und nicht zeigt fid) bem Kiel die gewohnte faffopi(d)e Küfte, 
Während am graufamen Strand jedes Gelübbe verhallt. | 
Biſt bu auch fern von hier, bir helfen gehorfam bie Winde; 5 
Eynthia, (tee wie wild bráuenb der Sturm mich umtobt. 
Wird mir nimmer dad Glüd bie Orkane beruhigt zu fefen? 
Wird dieß Häuflein Sand beden bie Refte von mir? — — 
Wende bod) bu nur jebt zus Milde bie wüthenden Klagen: 
Nacht und zürnendes Meer ftrafen mich wahrlich genug. 10 
Oder erträgft du es einft mit trodenen Augen mein Schidfal 
Anzufchaun, mein Gebein nimmer zu brüden and Herz? 
Tod und Verderben bem Dann der Kiel unb Segel erfunden, 
Der auf der zürnenden See wagte zu reifen zuerſt! 
War e8 mit leichter denn nicht ber Gebieterin Herz zu beflegen, 15 
' — War das Mädchen aud) hart, einzig bod) war ed gewiß — 
Al mit fremdem Gebüfch umlaubte Geftabe zu ſchauen, 


^ 
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Nach bem erfehneten Paar, Tyndarus' Söhnen, zu ſpaͤh'n? 
Hätte mir dort mein Geſchick langwierige Schmerzen begraben, 

Hätte bez Grabflein bann Ende ber Liebe gebracht: 20 
O, fie hätte gewiß ihr theueres Haar mir gefpenbet, 

Haͤtt' auf Rafen mir fanft meine Gebeine gelegt, 
Hält’ an ben 9teflen bed Staub nod) mid) beim Namen gerufen, 

Daß dann adj! fo leicht über mir wäre dag Grab. 
Aber ifr Töchter ber Flut, ihr Kinder ber lieblichen Doris, 25 

Spannt, heilbringender Chor, glänzende Segel bem Schiff! 
Hat einft Amor im Flug auch euere Wogen berühret, 

Schont des Genofjen, und laßt ruhig die Ufer ihm fein! 

$8. 3. Kaffope, Stadt und Seehafen von Epirus, wohin ber Kauf⸗ 

fahrer auf welchem Properz als Paffagier überfegte feine Fahrt zu richten 
pflegte. — 3B. 4. Graufam, weil er bie Gelübbe nicht hört. — V. 18. 
Gaftor unb Pollur, des Tyndarus Söhne, unter die Geftitne verfegt (bie 


Zwillinge) ben Schiffenden ein günftiges Zeichen. — $8. 25. Doris, bes 
Nereus Gemahlin, Mutter bec 9tereiben, der MeeressHerrfcherinnen. 


8. €infame lagen (I, 18). 


Hier vo einfam der Ort dem Klagenden Schweigen verheißet, 
Hier wo bie Dede des Walde Zephyrus’ Wehen beherrfcht, 
Hier mag je&t ſtraflos ich heimliche Schmerzen verkünden, 
Denn ber verfaffene Feld Treue zu halten verftebt. 
Wo beut, Cynthia, mir bein Stolz zur Klage ben Anfang ? 5 
Oder um welcherlei Schmach, Cynthia, wein’ ich zuerſt? 
Mich, ben eben man noch zu den Glücklichliebenden zählte, 
Streichſt ald geächtet du jet aus ber begünftigten Schaar. 
Hab’ ich fo Arges verdient? Was hab ich Aermſter verbrochen ? 
Zürneft bu mir weil ich Liebe zu Andern gefaßt ? 10 
Waͤrſt bu Flüchtige mir fo Hold wie nimmer ein andres 
Mädchen ben zierlihen Fuß mir auf bie Schwelle gefegt. 
Haft bu an unferem Schmerz aud) mandjerlei Böfes verbienet, 
Dennoch foll fid) nie alfo vergeflen mein Zorn, 
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Daß ich mit Recht bid) reizte zur Wuth, und daß von bet Thränen 15 

Strömender Flut dir je würden bie Augen eniftellt. 

{Oder ich gebe dir wohl ob veränderter Gíuten zu fchwache 

Zeichen? es tönt wohl nie mir von den Lippen ein Schwur? 
Sybr, wenn fid) Baum’ auf Liebe verftehn, ihr follt e8 bezeugen, 

Buch’ und Fichte, geliebt von bem arkadiſchen Gott, 20 
Wie ihr aus (djanfenben Schatten zuräd mir töntet bie Worte, 
Wie in bie Rinden fo oft Cynthia's Namen ich fehrieb. 

Oder id) flagte vielleicht zu laut, fo oft du mid) fránfteft ? 

Wahrlich, e8 wußte barum einzig bie fehweigende Thür. 
Schüchtern erfüllt" ich ja ſtets der Gebieterin folge Befehle ; 25 
— Stiemalà hab ich ja laut, that fle mir Uebles, geklagt. 

Dafür, Götter des Quells, dafür find eiſige Helfen, 
.— Mnd auf verwachfenem Pfab borniged Bette mein Lohn; 
Und, was immer ich mag in jammernben Klagen erzählen, 

Einzig dem zwitfchernden Chor darf ich's der Vögel vertraun. "30 
Doch, wie immer bu feift, ſtets, Cynthia! foll durch bie Haine 

Tönen dein Nam’, ex foll (djallen am einfamen Fels. 


V. 20. PFitps, des arkadiſchen Hirtengottes Pan Geliebte, in eine 
Fichte verwandelt. 


9. An Gallus (I, 20). 


Laß, o Gallus, fo wahr wir und immer geliebet, bir rathen 
Daß dieß Eine bein Geift nie aus Zerftreuung vergißt: 

giebenben trat [djon oft entgegen ber Mangel an Vorſicht. 
Fluß Afcanius zeugt's graufam ben Minyern einfl. 

Traun, nicht weniger ſchoͤn, auch nicht unähnlich von Namen 5 

«^ Gleidjt Thiodamas' Sohn, Hylas, bein Theurer fürwahr. 

Drum, wenn bie Bäch’ entlang des ſchattigen Waldes du fchreiteft, 
SOber beà Anio Flut kühlend bie Füße bir nebt; 

Oder fo oft bu wandelſt am Rande des Riefengeftabes, 
Ober wo fonft unftet gafllich ein Wafler dir winkt: . 10 
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Schüge ben Kleinen mir fletà vot der Nymphen begierigen Händen; 
^. Sn Aufonien aud) find bie Dryaden verliebt; 
Daß nicht, wenn durch Gebirg unb über beeifete Felfen, 
Ad! nnb an Seen bu irrſt, Gallus, du felber erfährft 
Was an frembem Geſtad' einft Herkules irrenb erbulbet, 15 
AS et bem wilden Afcan fíagte fein bitteres Leid. 
Denn einft, fagt man, lief von Pagafü’s Werften bie Argo 
Aus; fernhin burdj8 Meer nahm (le zum Phaſis ben Weg; 
Und nachdem fle bie Flut durchfegelt ber AthamassTochter, 
Nahe bem myfi[den Riff warf fie die Anker zur Raſt. 20 
Hier, als am ruhigen Ufer die Schaar der Heroen gelandet, 
Bird mit gefchichtetem Laub fanft das Gieftabe gevedt. 
Doch der Sefährte des Jünglings, des Nimmerbeflegten, er fchweifte 
Weiter umher; er fucht Wafler; verfledt war der Duell. 
Sich, zwei Brüder verfolgen ihn ba, aus Aquilo's Stamme: 25 
Zethes flattert herab, Kalais flattert herab. 
Und mit fchwebendem Arm will Küff’ ein Jeder fid) rauben, 
Käüſſe von oben herab bringen in wechfelnder Flucht. 
Jener (fte ziehn ihn empor) verftedt fid) unter die Schulter, 
PWehrt mit bem Baumzweig füfn ab die geflügelte ift. 30 
"Und fdjon weicht ba8 Gefchlecht ber athenifchen Orithyia ; 
Weh ihm! Hylas gieng, gieng zu ben Nymphen des Hains. 
Unter dem Gipfel ded Berges Arganthus fprubelte Pege's 
Duell, hier Bauf'ten im Naß Thynien’s Nymphen fo gern. 
Siehe! darüber, wohin nie fünftliche Pflege gedrungen, 35 
Hiengen vom einfamen Baum thauige Aepfel herab; 
Lilien fproßten umher auf ringd ummwäflerter Wiefe, 
Schneeig; darunter gemifcht fproßte der purpurne Mohn. 
Bald nad) finblidjer Art mit zartem Finger fle brechend 
Dacht' an bie Blumen er mehr al8 ben gebotenen Dienft. 40 
Bald andy bückt' er fid) bann nichts ahnend zur Lieblichen Welle, 
Und er vertänbelt beim Trug fehmeichelnder Bilder die Zeit. 
Endlich Täßt er bie Arm’ hinab um Waſſer zu fchöpfen, y 
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Zieht mit der Rechten bie Laft kraͤftigen Ruckes empor. 

Und die Dryaden, entbrannt vom Glanze des Knaben, verlaffien 45 
Ihren gemohneten Tanz, eilen mit Staunen herbei : 
And ziehn leiſ' ihn hinab in bie fanft fid) teilenben Wogen. 

' — Hylas verfanf, unb bumpf raufchte die Flut um ben Leib. 

Dftmals ruft nad) Antwort ihm ber 9 (Ifibe; bod) immer 
Tönt von bem Spiegel des Quells Echo den Namen zurüd. 50 

Gallus, lag dich warnen babutd); bann bewahrft bu den Liebling, 

Der du den Nymphen zu febr Hylas ben fchönen vertraut. 

Prop. warnt feinen Freund, feinen Liebling Hylas nicht einfam unt 
herfchweifen zu laffen. Der Schöne möchte ein Raub ber Dryapen werben, 

wie e8 dem gleichnamigen Liebling des rules, bem Sohne des Thiod a⸗ 

ma 8$ (35. 6), ergieng. — V. 4. bie inyer, aus benen ble vornehmften 

ber Argonauten, von Safort beherrfcht, welcher ben Zug zum goldenen Vließ 

‚ enfübrte. Aſcanius, ber Fluß Bithyniens (Thyniens, DB. 34) aus 

befjen Quell Pe 


— $8.8. Anto (heute Teverone) ergießt fid) [M den Tiber, unb ift berühmt 
Pus feiner Wafferfäle und anmutigen Ufer. — 53.9. Des Riefen- 
ge 


ba8 Ziel ber Argsnautenfahrt. — V. 49. Atbamas-Tocdter, Helle; 
ihre Flut, ber Hellefpont. — 33. 20. 905 fien, Grenzlandichaft Bithy⸗ 
niens. — 53.23. Des Süngling8, des Herkules. — ®. 25. 

‚und Kalais, bie Söhne des Aauiio (Borsas) und ber Orithyia, bet 
Entelin des attifchen Königs Pandion (93.31). — B. 45. Die Dryapen, 
eigentlich Baumnymphen, hier, wie nicht felten, ftatt ber SQuellnpmpbeu 
(eigentlich 9taiaben) genannt. — DB. 49. Der Alkide, Herkules. 


10. An Mäcenas (U, 1). 


ragt ifr, warum ich fo oft bod) Liebeshändel befdyteibe, 
Oder warum mein Lieb ſchwebe fo fanft in bem Mund? 
Nicht Kalliope Bat, nicht Apollo mich Solches gelehret; 
Nein! mein Mädchen verlich felber den Geift mir dazu. 
Sffenn fie bie Leier berührt mit elfenbeinernen Fingern, 5 
Staun’ ih, wie fie mit Kunft fegt bie gefd)meibige Hand; 
Seh’ id) wie ihr bie Stirn bie entfeflelten 2oden umflattern: . 
Stob des gepriefenen Haars wandelt fie flolgeren Gangs; 
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Oder wie glänzend einher fie fchreitet im foifdjen Purpur: \ 
Grid) von bem foijdjen Kleid dicht’ ich ein völliges Buch. 10 

Oder, wenn etwa zum Schlaf fie fenft bie ermüdeten Augen, 
Saufenbfáltigen Stoff find’ ich ald Dichter ſogleich; 

Hab’ id) zerrifjen ihr Kleid, hat nadt mit mir fie gerungen: 
Groß wie Homerus' Gefang fehreib’ Iliaden id) bann. 

Was fle auch irgend getan, was immer mit mir fie gefprodjen, 15 
Selbſt aus bem nichtigften Stoff fpinnt fid) ein langes Gericht. 

Hätte jedoch das Geſchick, Mäcen, mir fo Großes verlieben 
Daß ind Waffengewühl führte Heroen mein Lied: ' 

Nicht bie Titanen befäng’ ich, wie, Oſſa gethürmt auf Olympus, 
Meber des Pelion Joch führte zum Himmel der Weg; 20 

Nicht aud) Thebä bie alte, nod) Troja, ben Ruhm des Homerng, 
Noch wie Xerxes' Gebot doppelte Meere vereint: 

Remus’ beginnenbed Reich und ben Muth der erhabnen Karthago, 
Oder der Kimbern Dräun, Marius’ waderen Kampf: 

Was bein Gaefar gekriegt und geihan, das fäng’ ich, bid) felber 28 
Gaefatn bem Großen zunächft mürbig zu preifen bemüht. 

Säng’ ich von. Mutina dann, unb ben Bürgergräbern Philippi’, 

_ Und wie bie Flotten zur Flucht jagte der Gifulerfrieg, 

Wie bie Altäre geftürzt be8 alten hetruffifchen Volkes, 
Und vom bezwungnen Geftab am ptolemäifchen Thurm: 30 

Gäng’ ich don Kypern, vom Nil, der, niedergefämpft, mit ben fieben 
Mündungen matteren Stroms flo, aum Triumphe gefchleppt :_ 

Oder ber Könige Hals, mit goldenen Ketten beladen, 
Wie auf bem heiligen Weg aktifche Schnäbel gerollt: 

Immer bod) würde dann bid) bie Stufe ben Waffen verflechten, 36 
Dich in Frieden unb Krieg treu ald Genoffen bewährt, 

Wie Hier oben Achill, Thefeus dort unten erhebet 

. Diefer Sxion'ó Sohn, jener Mendtius’ Sohn. 

Aber des Zeus und Enfeladus’ Krieg auf phlegräifchem Felde 
Stimmt mit ſchwaͤcherer Bruſt nimmer Kallimachus an; : 40 

Noch will rauherem SBerfegetón mein Yufen fi fügen, 
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Caeſars Ruhm zu der Schaar vhrygiſcher Ahnen zu reihn. 
Sprechen die Schiffer vom Wind, und erzaͤhlt von den Stieren der 
Pflüger, 
Zählet bie &djaafe ber Hirt, Wunden ber Krieger dir auf; 
Treib’ ich Fämpfend mid) um in bem fohmaleren Felde der Bettes. 45 
Midme bod) Jeder der Kunft bie er verftehet bie Zeit. 
Sterben in Lieb’ ift ſchoͤn; bod) ſchoͤn auch im Leben ber Liebe 
Sich zu erfreun; o bag ich meiner mich freue allein! 
Sie, entfinn’ ich mid) recht, fchilt gern Teichtfertige Mädchen, 
Und um $elena'8 Schuld ift fie ber Ilias gram. 50 
Soll von ben Bechern ich frinfen bie Phädra reichte bem Stieffohn 
^. — Sod), was bie Mutter gemifcht, follte nicht fdjaben bem Sohn! 
Sol ich fterben am Kraut das Kirke's Meffer gefchnitten, 
Soll mir beà Folchifchen Herds Kefiel die Kolcherin glühn: 
Da ein einziges Weib mein Herz mir geraubet, fo führt aus 55 
Ihrer Behaufung einft meine Gebeine zur Gruft. 
Jegliche Schmerzen vermag Heilkunde zu bannen ben Menfchen, 
Amor allein hat ftet& ärztliche Hülfe verfegmäht. 
Hat Machaon doch einft Philoktetes’ Schenkel geheilet, 
Phönix’ blindes Geficht Chiron, der Phillyra Sohn; 60 
And Epidaurus’ Gott Hat Androgeon’s Leiche, belebt 
Durch kretenſiſches Kraut, wieder zur Heimat geführt ; 
Sa, des Aemoniers Speer, der ben myſiſchen Syüngling verwundet, 
Hat derfelbige Speer Heilung ber Wunde gebracht. . 
Mer bie Uebel mir nimmt, der fann was Keiner vermodjt bat, 66, 
Kann in des Tantalus Hand reichen bie Sfepfel vom Baum: 
:Solcher vermag mit der Jungfraun Krug zu füllen bie Fäfler, 
Daß nicht das Waſſer Hinfort brüde ben zärtlichen Hals. 
Dom Eaufafifchen Fels Löft der bem Prometheus bie Arme, 
Treibt von der blutigen Bruſt Mitte ben Geler hinweg. 70 
Drum, wenn das Schickſal einft zurück mein Leben geforbert, 
Nichts als der Name von mir bleibet auf niebrigem Stein: 
Dann, Mäcen, bu beneibetes Glied der römifchen Jugend, 
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- Du in Leben und Tod ſteis mein gerechiefler Ruhm? 

Jührt bein Weg vielleicht bid) vorbei an unferem Grabmal, 75 
Hemme des Britengefpannd fünftlid) gebildetes Joch, 

Schenke mit Thränen fodann bem fehweigenden Staube ben Zurnf: 
„Ad, ein graufames Weib brachte bir Armem ben Tod.” 


$8. 3. falliope, f.4. 1, 2, 27. — $8.9. Koifcher Purpur, f. z. I, 

2, 2. — 98. 19. Die Titanen, melde im Kampfe mit beu Göttern bie det: 
falifden Berge Dffa, Olympus unb Pelion e Sturmleiter auf die 
Kimmelsveke übereinander thürmten, waren ein beliebter Stoff für epiſche 
ichter. Die phlegeäi [den Gefilbe werden ale ftamptplag jener Unholde 
genannt. Ebenſo M . 21) ber Kampf ber Sieben vor Theben. — 3.22, 
erre ließ das Norgebirge Athos b rgraben, um zum Durchzug feiner 
Flotte ben firymonifchen unb fingitifcken eerbufen zu verbinden. — DB. 24. 
Marius, ber Erretter Roms gegen bie Kimbern und Teutonen, im 3. 9. 
653. — 38. 27. Mutina (Modena), von M. Antonius während der Bürgers 
Kriege belagert, unb von Detavian entſetzt. Philippi (in Dratebonien), 
wo M. Brutus und Caſſius in ihrem legten Verfuche die römische Republik 
durch Waffengewalt wieder herzuftellen dem SOctaviam und M. Antonius 
erlagen (713 m. 9. G.). In Eicilien (3B. 28) behauptete fid) nod) fünf 
Sabre länger Ser. Pompejus, des großen Pompejus Eohn, bis auch er von 
Detavian befiegt wurde. In bem etruffifchen Perufia ($8. 29) hatte 
fi Lucius Antonius, des Triumvirn Mareus Bruder, feftgefegt (714 m. 
E. 90.) ; die Stadt wurde erobert und graufam zerftürt. — $8.30. Der pto- 
lemäif de Thurm, der von ben Ptolemäern erbaute Leuchtthurm auf ber 
Inſel Pharos bei Alerandria in Aegypten. Diefer und die folgenden Verſe 
beziehen fid) auf bie Triumphzüge Octavians meger ber Beftegung ber Kleo⸗ 
patra, ber Unterwerfung Aegyptens, und des in balber Abhängigkeit voit 
diefem Reiche ftébenben Kypern, und wegen des Seeſieges bei 9 ctum. Auf dem 
heiligen Wege (sacra via, B. 34) bewegte fid) ber Triumphzug nach bem 
Capitol. Unter ben übrigen Symbolen des Siegs wurden aud) bie Schnäbel 
der erbeuteten Schiffe, auf Wagen geladen, aufgeführt. — V. 37. 38. 
Achilles mar durch ebenfo innige Freundfchaft mit Ratroflos, bem Sohne 
bes Mendtius, wie Thefeus, ber König Athens, mit Pirtthous, bent 
Sohne bes rior, verbunden, ber fogar mit ihm in die Unterwelt hinabitieg, 
um ibm Perſephone rauben zu helfen. — 533. 39. Enkeladus, einer ber 
Titanen, f. 3.8.19. — V. 40. Kallimahus, f. b. Einleit. — 38. 42. 
Das Sefchlecht der Sulier, welchem Octavian durch Adoption angehörte, 
leitete feinen Urfprung von Julus (Aicanius), bem Sohn des Phryger® 
rojaners) Aeneas, ab. — 538.51. Phädra, des Thefeus Gemahlin, 
wollte durch Zaubertränfe ihren Stieffohn Hippolytus gu unerlaubter Liebe 
verführen. Doch blieb das Gift wirkungslos. — B.53. Kirke unb Medea, 
bie Kolcherin, bie berüchtigteften Zauberweiber ber älteften Mythen. 
— $8.59. Philoktet, ber aus SBerfeben fid) an feinen eignen Giftpfetlen 
verletzt batfe, wurde burd) Machaon, ben Sohn bes Asklepins, bes Gottes. 


158 Sertus Propertind 


bee Herzte, geheilt — V. 60. Phönir, Achilles’ Lehrer. Chiron, ber 
befannte Kentaur, wie fein, ganzes Gefchlecht als Fundig ber Heilkräuter 
berühmt. — B. 61. Aefeulap, vorzugsweife zu Epidauros tit Argolis 
verehrt. Daß er Androgeon, ben von ben Athenern erfchlagenen Sohn 
bes Tretifchen Diinos, wieder zum Leben ermedt babe, erzählt tur Properz. 
— $8. 63. Der Yemonier e. i. &beffaler) Achilles verwundete in bet 
Dunkelheit ben befreundeten König ber Myfier, Telephus. Lebterer 
beilte, einem Orakel folgend, bie Munde durch Roft, von demfelben Speere 
entnommen ber fie ihm beigebracht. — 3B. 67. Die Sungfrauen, bie 
Danaiden. — $5. 69. Prometheus, ber, weil er das Feuer aus bent 
Olymp entwanbt, an den Kaufafus gefchmiedet wurde, mo ihm ein Geier _ 
die ftets wieder wachfende Leber abfraß, wird Hier in den Tartarus verfebt 

gedacht, unb feine Etrafe, wie aud) fouft öfters, unter ben befannten ewigen 
Höllenftrafen aufgeführt. — 98. 76. Die britannifchen sweiäbeinen Kriegs 
wagen waren in Kom zu jener Zeit als bequeme und elegante Reifewagen 


vielfach in Gebraud. 


11. €yntbia's Untreue (IL 9). . 


Oft fdjon war ich was ber jept tft; vielleicht in bet Stunde 
Mird ein anderer Freund theurer als viefer ihr fein. 
Zwei Jahrzehnte hindurch hat Penslope Keufchheit bewahret, 
Die e8 verdient daß fo Viele gefreiet um fie. 
Schlau mit Minerva’d Kunft hat fie lange verzögert bie Hochzeit, 5 
Liftig gelöfet bei Nacht a8 fie bei Tage geweht. 
Hoffte fie gleid) niemals ben Ulyfies wiederzuſehen, 
Hat fie doch treulid) geharrt, bis fie das Alter ereilt. 
So auch des Brifeus Kind, ben gefallnen Achilles umarmend, 
Mit wahnfinniger Hand fchlägt fie das ſchoͤne Geſicht; 40 
Wuſch, die gefangene Magd, die blutige Leiche des Herren, 
. Da wo des Simois Flut feichtere Furten befpült; 
Dedte mit Staub ihr Haar, unb Achilles’ mächtigen Leichnam, 
. Diefen gewaltigen Leib, trug fie mit fehwächlicher Hand. 
Denn nicht Peleus war, nod) mit grünlichen 2oden ble Muttr, 15 
- Deidamia nicht nah bem verwaisten Gemahl. 
Da hat Gräcia ſich noch würbiger Kinder erfreuet; 
“ Selber im Kriegeögewühl galt nod) beglückende Scham. 
Du, Ruchlofe, vermagft nicht ein einziges Mal dich zu zügeln, 
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Weber bei Nacht noch bei Tag fannft bu verbleiben allein. 20 
. Sa, ihr leertet fogar bei vielem Gelächter ben Becher; 

) ‚Segen mich felber fogar ſchwatztet ihr Schlimmes vielleicht. 

Jetzo verlangft du nad) Dem ber einft bid) felber verlaflen; 
Geben bie Gétter baf du feines Beſitzes bid) freuft! 

Hab’ ich Solches gemünfcht als für bein Heil ich gebetet, 25 
Als ſchon fiygifche Flut nahe bedrohte bein Haupt, 

Al wir Freunde bein Bett umftanben mit meinender Klage? 

. 88» Bat, Götter, fid) da Jener, unb wie fid) gezeigt ? 

Die, wenn ale Krieger ich exft bei ben duferflen Indern verweilte, 
Wenn ich in ſchwankendem Schiff kreuzt’ auf Dceanus’ Strom? 30 

Doch euch ift es ja Leicht fchlautrügliche Worte zu fehmieben; 
Dieß allein fat das Weib trefflich vor Allem gelernt. 

Nicht vom wechfelnden Sturm wird alfo die Syrte verändert, 
Noch vom tobenden Süd alfo gefchüttelt das Laub, 

Als ein zürnendes Weib fehnell bricht das beftehenbe fBünbnif, 35 
Sei's ein gewichtiger Grund, fel e8 ein nichtiger nur. 

Doch ba folcher Beſchluß bit feto gefallen, fo weich’ ich: 
Auf ihr Knaben, und zückt fchärfere Waffen auf mich! 

Trefft um bie Wette mein Herz, nehmt mir tief elenbe Leben, 
Und mein Blut fet euch herrliche Palme beà Siege. 40 


* * 
* 


Stern', euch ruf' ich zu Zeugen; dich, Reif in kühlender Frühe, 
Dich, o Thüre, die ach! ſich mir verſtohlen erſchloß, 
Daß ſo lieb als du mir Nichts im Leben geweſen. 
Jetzt auch wirſt du es ſein, zürneſt du feindlich mir auch. 
Nicht wird ein anderes Weib mir je zum Lager ſich nahen, 45 
GEinſam will ich fein, kann ich ber Deine nicht fein. 
Würde doch, wenn ich bisher ſchuldlos mein Leben durchwandelt, 
Mitten im Liebesgenuß Sener zum flarrenden Stein ! 
Thebä’s Führer find nicht von grauferen Waffen gefallen, 
Da vor ber Mutter Geſicht fie um bie Herrſchaft gekämpft, 50 
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318 ich, wär’ es vergónnt vor ben Augen des Mädchens zu Tämpfen, 
Furchtlos gieng’ in ben Tod, brächt’ ex Dir felber ben Ton. 


* * 
O, und hätte bod) nur, in bet Wiege das Leben zu [affen 
Gleich im. Beginn, von den drei Schweftern mir eine beftimmt! - 
Denn wozu bod) verfpart fo trüglichen Stunden den Athem? 55 
Neleus' Sohn fah drei Menfchengefchlechter — und ftarb. 
Hätt’ auf iliſchem Wall ihm einft ein gallifcher Krieger 
Früher dad träge Geſchick alternder Tage gekürzt: 
Nicht bann hätt’ er begraben: gefehn bed Antilochus Leiche; 
Stief bann nicht: Warum fommft bu fo fpát mir, o Sob? 60 
Doch zuweilen noch wirft ben verlorenen Freund bu beweinen : 
Liebe bem todten Gemahl ift ja ein heiliges Recht. 
Sie ift Zeugin, ber einft auf ibalifdjer Höh’ des Adonis 
Schimmernden Leib auf der Jagd graufam ein Eher zerfleifcht. 
Dort lag niedergeftreckt an den Sümpfen der Herrliche; dorthin 65 
Sagen fie, Venus, giengft bu-mit gelöfetem Haar. 
Doch dann wirft bu umfonft bie ſchweigenden Manen beſchwoͤren, 
Cynthia; nicht fann mehr reden mein ftáubenb Gebein. 


| $8. 5. Minerva's Kunft, bie Weberei. — V. 9. Brifeus’ Tochter, 
die Geliebte des Achilles, ber burch Paris’ Geſchoß fiel. — B.15. Peleus 
und Thetis, bie Meeresgöttin (daher bie grünlichen Loden), Achilles’ 
Aeltern. — B. 16. Deidamia, bie erfte Gemahlin des Achill. — 35.33. 
Syrien, zwei Sandbänke an ber 9torbfüfte Afrika’s, burd) den häufigen 
Wechfel des fandigen Grundes der Schifffahrt gefährlich. — DB. 38. Pie 
Knaben, bie Groten. — 35. 49. Gteoffe& und Polynikes, die feindlichen 
SBrüber, jener Theben vertbeibigenb, biefer als Führer ber fieben Feldherrn 
gegen feine eigne Vaterſtadt. VB. 54. Die drei Schweftern, bie Par⸗ 
pm — 158.56 ff. Neftor, ber Sohn bes pylifchen Neleus, yog mit feinem 
ohn Antilochus vor Ilium; diefer fiel dort von Memnous Sant, Gal⸗ 
liſch heißt hier der Trojaner vom phrygiſchen Fluſſe Gallus. — V. 63. 
Adonis, Liebling der Aphrodite, von einem Eber getödtet. Ipalion ein 
Typrifcher Berg und Cultusftätte ber Aphrodite, 








Ausgewählte Elegieen (fI, 10). 168 


12. An bie Muſe (IL 10). 


Doch «8 ift Zeit mit anderem Chor auf bem Helikon (dwürmenb 
Jetzt bem ämonifchen Roß weitere Flächen zu leihn. 
Seto will ich im Kampf mutfvolle Geſchwader befingen, 
Wie in des römischen Heerd Lagern geboten mein Fürft. 
Fehlte dazu mir die Kraft: zu loben gewiß ift bie Kühnheit; 5 
, Senn bei erhabenem Werk ift ja zu wollen genug. 
Einge das frühefte Alter von Liebe, das legte vom Kriegslaͤrm: 
Schlachten befing’ ich; genug hab’ ich mein Mädchen gelobt. 
Set will ernfer einher mit erhobenen Brauen ich fchreiten, 
Seht ein anderes Spiel hat mich bie Muſe gelehrt. 10 
Schwinge bid) auf, mein Geiſt; von nievern Gefängen erhebt euch, 
Pierus’ Töchter, mit Kraft: Höheres tóne der Mund! 
Nicht fiet Cuphrat mehr wie ber parihifche Reiter im Fliehen 
Hinter fid) blidt; er bereut bag er den Eraffus begrub. 
Indien felbft, Auguft, beut beinem Triumphe ben Nacken, 15 
Selber Arabiens Haus bebt, das noch Keiner berührt. 
Und, wenn irgend ein Land fid) verbirgt am duferflen Grbfreió, 
Einft nod) fühlt e& beflegt deine gewaltige Hand. 
Folgen bem Zug will ich; bein Lager befingend ein großer 
Bard’ einft heißen; das Glück möge mir gönnen ben Tag! 20 
Wie wer des Goͤttergebilds hochragendes Haupt nicht erreichet, 
. Unten zu Füßen ihm hin leget den ſchmückenden Kranz: 
Alfo wir, zu gering zu bes Lobliebs Höhen zu klimmen, 
Aermlichen Weihraud nur bringen zum Opfer wir bar. 
Noch hat nicht mein Gedicht von Aicrä’d Quelle gefoftet; 25 
Nur in Permeflus’ Flut bat ed Gupibo getaucht. 
B.4. Der Helikon, ber böotifche Dichterberg, auf welchem bie Mufen 
ihre Reigen aufführten. — 38. 2. Der Gefang mit bem Lauf eines Ro A. 
ſes veraliden; ämoniſch, b. t. theffalifch, heißt es nut weil bie theſſali⸗ 
Tchen Pferde ala die beiten Renner berühmt waren. — V. 42. Pterus’ 


Töchter: bie Mufen. Der Name wird fonderbarer Weiſe daraus erklärt, 
baf fie bie neum wirklichen Töchter des Königs Pierus im MWettgefang bes 
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fiegt haben follen. — 528. 43. Die Parther, gegen Ente der Republik 
von Graf fus angegriffen, hatten ben Euphrat überfchritten, bie Römer 
geichlagen, und ihnen ihre Adler abgenommen. Graffus war bei ber Grpe- 
bition geblieben. Auguftus bebrobte jest fie, wie den ganzen fernen Orient 
(mit einer vagen Degeichnung $8. 45 Indien genannt), und Arabien 
(38. 16). Die parthifchen berittnen Bogenfchügen waren befonders burd) 
das Manveuvre der verftellten Flucht furchtbar, auf bet fie einen Pfeilregen 
gegen bie Verfolger zu fehiden pflegten. — DB. 25. Aſcrä's Duell, aus - 


welchem Hefiodus, ber Epiker, fchöpfte. — B. 26. Permeſſus ebenfalls 
eim Mufenguell. Der Gegeníat liegt nur darin baB Gupibo, nicht ber 


Meifter ber epiichen Kunft, ihn feine Geſänge gelehrt. Die Metapher von 
bem Wafchen des Liedes im Duell ift an fid) Gerttändlich und ar nod) Gott- 
fried v. Straßburg geläufig. 


13. Amor (II, 12). 


Mer auch immer e8 war ber als Knaben ben Amor gemalt hat, 
Glaubſt du nicht daß der Mann Wunder erſchuf mit ber Hand? 
Der hat zuerft es erkannt daß bedachtlos £iebenbe leben, 
Defterö bedeutendes Gut nidjtige Gorge zerflört. 
Nicht umfonft aud) hat er ihm [uftige Flügel geliehen, "5 
Daß in ber menſchlichen Bruft ffatire der flüchtige Gott. 
Wiſſe, fo werden auch wir auf wechfelnder Welle gefchaufelt, 
Und an feinerlei Ort bleibt und befarrlidjer Wind. 
Auch mit Fug ift bie Hand mit fadigen Pfeilen bewaflnet, 
. Köcher und Kretergeichoß hängt von ben Schultern herab. 10 
Denn er trifft und, bevor (zu ficher!) ben Feind wir erfpähet, 
Und von ber Wund' ift noch Keiner genefen bisher. 
Sn mir haftet der Pfeil; aud) haftet fein jugenblid) Antlitz; 
Aber die Schwingen, fie hat ficher verloren der Gott. 
Sieh’ er fliegt niemals aus unferm beflommenen Bufen, 15 
Und im wallenden Blut führt er beftánbigen ftrieg. 
Mie doch bringt e8 bir Freud’ in frodenem Marke zu haufen? 
- Schäme bid; anderswohin wende bein flüchtig Geſchoß! 


. Magft bu doch wen noch nie bu berührt mit bem Gifte verſuchen; 


, Nicht mich trifft bu; es iſt ſchwankend mein Schatten nur noch. 20 
Und wenn ben du verbirbfl, wer wird dann Solcherlei fingen? 
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— Bringt mein geringer Gefang bir doch unfterblichen Ruhm — 
Ber wird Finger und Haupt und bie bunfelen Aeuglein des Maͤdchens 
Preiſen, und wie ihr fanft ſchwebet im Gange ver Fuß? 


14. Xn €yntbia (II, 19). 


Sah' id) es gem aud) nicht bag, Cynthia, Rom bu verliefeft, 
Gut bod) baf du, mir fern, einfame Gluten bewohnfl. 
Denn auf bem züchtigen Lande verweilt fein junger Berführer, 
Der durch ſchmeichelnde Kunft bid) von dem Rechten verlockt. 
Auch fein tobenber Streit wird bir oor ben Wenftern entfteben, 5 
Und fein nächtlicher Ruf wird bir verbittern ben Schlaf. 
Ginfam wirft du fein; einfam bie Gebirge befchauen, 
Schauen be8 Landmann Sieb, fpärlichen Adterbefig. 
Auch fein Schaufpiel gibt'8 das dort bid) Tónnte verführen, 
Und fein Tempel bez bid) immer gum Sündigen reizt. 10 
Da wirft einzig du fen wie den Pflug hinziehen bie Stiere, 
Und wie des Weinſtocks Haar funbige Sichel verkürzt. 
Einfach ift die Kapelle wo Weihrauch fpärlich bu opferft, 
Wenn vor bem ländlichen Herb blutet ein Böcklein bem Gott. 
Dann mit nadenbem Fuß magft du mitfeiern bie Reigen, 15 
Sft vor bem lauſchenden Mann fidjer nur Alles umher. 
Selbft auch jag! ich alsdann; ſchon jett will heilig Gelühbe 
Ich der Diana weihn, zahlen was Venus gebürt: 
Stelle bem Wild bann nach, und heft' an die Zweige ber Fichte 
Hohes Geweih’ und ſelbſt Deb" ich den muthigen Hund. 20 
Nicht daß gewaltige Leun zum Kampf ich wagte zu reizen, ° 
Nicht aud) baf ich gewandt nahte bem Gber im gelb. 
Kühn ſchon bin ich genug wenn ben fehwächlichen Hafen ich fange, 
Wenn ich mit zudendem Pfeil treffe ben Vogel im Flug; 
Mo Elitumnus ben lieblichen Strom mit bem Schatten des Haines 25 
Decket, und wo in der Flut babet das fehneeige Rind. 
Haft du irgend etwad im Sinn, mein Leben, bedenke, 


164 . ^ Sertus Propertius 


Weniger Sonyen Berlauf einet mich wieder mit bir. 
So kann toeber bed Walde Ginóbe von dir mich entfernen, 

Weber bet irrenbe Strom, moofigen Hügeln entflürzt, 30 
Das im Munde mir nicht fortwährend ſchwebe bein Name. 

Will fern Weilenden bod) Seglicher ſchaden ſo gern. 

V. 10. Der Dichter ſpielt namentlich auf die Iſistempel an, wo der 

nachnicht Gottesdienſt oft Vorwand für verliebte 8 gufammentünfte abgab.; 

— $8. 17. Der Diana meibt ber Dichter Gelübbe, b. b. verbeift ihr durch 
Botiviafein Geſchenke, baf fte ihm glüdliche agb verfpreche; ber Venus 
zahlt er fie, ba fie ihm glüdliche Liebe bereits verlichen bat. — $8.23; 


Der Glitummus burdftromt bie Heimat des Dichters, f. IV, 1, 124, Der 
&trom foll bem Vieh das aus ibm trant weiße Farbe gegeben haben. 


15. Traum von 2 Eynthins Schiffbrud (IL 26). 


Bei zertrümmertem Kiel faf ich, mein Reben, im Traume 
Dich in ionifcher Slut regen ermattet bie Hand, 
Ynd was immer bu einft mir hatteſt gelogen geftehen ; 
Kaum von. ben Wogen fo ſchwer fonnieft bu heben bein Haar. 
Wie in purpurner Flut umher einft Helle getrieben, 5 
Als auf des goldenen Schaafs fchwellendem Rüden fte faf. 
Ad, wie fürchtet’ idj ba taf der See du gäbeft ben Namen, 
Und daß der Schiffer dereinſt meinte bucchgleitend dein Meer. 
Welche Gelübd' Hab’ id) Neptun unb mit Gaffor bem Bruder 
Goͤttin eufotfos, bir, welche Gelübbe getan! 10 
fDod) bu, faum aus bem Schlund vorftredenb bie Spigen ber Arme, 
Riefſt, Schon erfaßt von bem Tod, oft bei bem Namen mich noch. 
Hätte bir Glaucus da vielleicht in bie Augen gefchauet, 
Waͤrſt des ionifchen Meers Nymphe geworden du wohl. 
Neidiſch würden mit bir fid) bed Nereus Töchter dann flreiten, 15 
Weiß 9tefáa wie Echnee, grünlich Kymothos dort. 0004 
Aber zum Beiſtand fam ein Delphin bir jetzo geeilet, 
Der mit dem tönenden Spiel, beuP ich, Arion entführt. 
And fdjon wollt’ ich Hinab vom ragenben Zelfen mich flürzen,, 
Als mir folet Geſicht plóglid) ber Schreien verſcheucht. 20 


- 
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Jetzt noch wundre man fich daß mir ein fo liebliches Mäpchen 
Dient, daß bie fämmtliche Stadt nennet ven Glücklichen mich; - 
Nicht, ob Kinyras wieder erfchien’ und die Etröme des Kröfus, _ 
Sagt fie: von unferem Bett Bebe dich, Sänger hinweg! 
9ieft fie meine Gedichte, fo ſchwoͤrt fie bie Reichen zu haſſen; 25 
Sicher fo Heilig. wie fie eGret Fein Mädchen ein Lieb. 
Biel nügt Liebenden Treu', nnd viel ein beharrliches Streben; 
Wer fo vielerlei ſchenkt, vielerlei liebt ber auch wohl. 
Denkt mein Mädchen mir auch durch bie ferneften Meere zu reifen, 
. ar nur folg’ ich, ein Wind trägt und Gelreue davon. 
Einerlei Küfte wird uns, ein Baum uns ſchützen im Schlafe ; 
SOft and einerlei Quell ſchoͤpfen wir durflig den Trunf. 
Binerlei Brett faun bann und £iebenbe beide vereinen, 
Bettet das hintere Ded! oder das vorbere mid): 
Alles erduld' id) banu gern, ob ber Oft mid) wütgenb bedraͤnge, 35 
Froſtig in's trügenbe Meer jage bie Segel der Süd; 
AU Ihr Winde, die einft ihr ben armen Ulyß unb bie taufend 
Danaermaſten gezaust an bem euböifchen Strand, 
Die ihr bewegt ben geboppelten Fels, da geführt von ber Taube, 
Argo das Meer durchſchnitt, welches noch Keiner verſucht. 40 
Wenn mir Sene nur nicht jemals auà beu Angen verſchwindet, 
Mag mir Zuppiters Blitz flammend entzünden das Schiff; 
Sicherlich treiben wir dann wohl nadeub in einerlei Brandung: 
Reifle die Woge mich fort, bedet bie Erde nur bi dj! 
Doch Neptumus ijt nicht graufam bei ſolcherlei Liebe: 45 
Denn in ber Viebe bem Zeus gleichet fein Bruder Neptun. ' 
Gab Amymone fíd) ihm nicht Bin, für bie Gabe des Waſſers? 
fBebte vom Dreizack nidjt rings ber Ternälfche Sumpf? 
Und (djon zahlte der Gott bet timannung Gelübye; bod Jener 
Gyrubelt awà goldenem Krug goͤttliches Waffer hervor. 50 
Nicht Orithyla, entführt, Hat ben Boreas graufam geilpolten! — 
Dieß ik der Gott ber weit Pänder und Meere behettſcht. 
Glaub' es, für 146 erweicht fly Skylla felber, und nimmes 
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Schlingt mit wedjfelnbem Schwall wild ung Charybdis hinab. 
Winflernig wird auch felbft und nicht bie Oeflitne vetbeden, 55 
Daß Orion uns Kar, Har aud) das Boͤckchen erglängt. 
Soll ich jedoch um bie Leiche gefchmiegt aushauchen mein Leben, 
Wahrlich folcherlei Tod bringet und Beiden nicht Schimpf. 


$5.2. Das tonifd)e Meer, von bem Teraunifchen Borgebirge füb- 
wärts zwifchen ben Küften Griechenlands unb Staliens. — $8. 5. Selle, 
mit ihrem Bruder Phriros ben Nachitellungen ihrer Stiefmutter Suo auf 
einem goldenen Widder entfliehend , fiel in das Meer, das von ihr den Na⸗ 
mien Hellespont erhielt. — 38. 9. ©. 3. 1, 17, 48. — V. 10. mo. felbit 
Fürzte ſich, von ihrem infami en Gatten Athamas verfolgt, in’s Meer, 
and ward ale Meeresgöttin Senfotbos verehrt. — 9.13. Glaucus 
ein Seegott, Neſäa, Kymothos, Nereiven. — V. 23. Kinyras, 
Eyprifcher Heros, Liebling des Apollon umb von dieſem mit reichen Schägen 
ausgeftattet. Die goldführenden Ströme Lydiens (befonber& ber Paktolus), 
burd) ben Namen des Herrichers bezeichnet ber an meiften burd) Anhäufung 
von Schägen fid) befannt gemacht batte. — B. 37 (f. Die Flotte der Danaer 
— wurde bei ihrer Rückfahrt von Troja am kapharerſchen Vorgebi 
der Inſel Eubda von Stürmen zerſtört. — V. 39. Die Argonauten (f I, 
20, 17) mußten durch zwei Helfen (bie Symplegaden) fahren, bie, vom Sturm 
bewegt, zufammenfchlugen und Alles was hinburchführ zu zerſchmettern 
pflegten. Sie ließen eine Taube vor fid) herfliegen,, unb , ben Augenblid 
erfehend mo biefe zermalmt ins Meer fan, fuhren fie mit, feüftigeu Ruder⸗ 
lägen hindurch. — B. 47. Amymone verfprach bei einer Dp T Dürre 
res Heimatlands bem Neptun Umarmung, wenn er ihre Krüge füllte. Der 
ft ftieB den Dreizad in den g3albboben Lerna’s, und es entfprang ber 
nad) der Geliebten. genannte Quell. — V. 56. Orion unb Boͤckchen, 
regenkündende Geftirne. 


' 16. An Cynthia (IL 29). 


Als zu Ende ber Nacht, mein Licht, jüngft trunken ich ſchweifte, u 
Unb von ber dienenden Schaar Keiner begleitete mich, 
Bar ein Haufe daher von winzigen Knaben gefommen; 
Weiß nicht wie viele ; vor Furcht wagt’ ich zu zählen fie nicht. 
Zadeln hielten bie Ginen, bie Anderen trugen Beichaffe, y 
Und, wie es (dien, ein Theil drohte zu feffeln mid) gar. 
Alle bod) waren fie nadt; unb einer, ber fedfle von Allen, 
Sprach: „Ergreifet mir Den, Knaben, ihr kennt ihn gewiß; 
Der ja war'd; ben gab das erzügnete Meib und qu eigen." , 
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Sprach'c, und ſchon um ben fal? war mie der Knoten geſchürzt. 10 
Dort ein Anderer heißt mid) vorwärts treiben, ein Andrer 
Stuft: „Tod treffe ben Mann ber uns für Götter nicht Hält! 
Sie — nicht bift du es wert — harrt Deiner von Stunde zu Stunde. 
Aber bu toller Gefell (dyweifeft nach Anderer Thür. 
Und Yoch, wenn fie das nächtliche Band ber, finonifchen Mitra 18 
Loͤſet und ſchwer vou Schlaf wendet bie Augen imber, 
Wehen biz Düfte, nicht bie von Kräutern bet Araber erntet, - 
Sondern bie Amor felbít preßte mit eigener Hand. ü 
Seit, ihr Brüder, verſchont, ich verbärg’ euch bleibende Liebe, 
: Und Bier find wir auch ſchon vor bem bezeichneten Haus.“ 20 
Da, al fie wieder um mich ben genommenen Mantel geworfen, 
Sprachen fie: „geh, und bleib Fünftig zu Haufe bei Nacht.“ 
Früh (don war's, und id) wollt’ ob allein andy Cynthia fchliefe 
Vorſchen, und fleh, im Bett fand ich mein Mädchen allein. 

Staunen ergriff mich, benn nte war Sene mir fchöner erfhienen, — 25 
Selbſt nicht als fie, im Schmud prangenb bed. purpurnen Kleids, 
Gieng aué bem Hanfe, ben Traum zu erzählen ber züchtigen Bella, - 

Daß er weber für fie brächte Gefahr, noch für mid). - 
Alſo erfchien fie mir jet vom Schlaf fo eben ermadjenb: 
Ad, wie mächtig au fid) i bod) bie (done Geftalt! 30 
s Gi, fo fprad) fie; wohin beun fo früh, ba Späher der Freundin? 
Glaubſt bu eiwa bag euch ähnlich an Sitten id) fei? 
Nein! nicht bin idj fo leicht; mir genügt wenn mir Ciner bekannt ift: 
Willſt din nidit, ſchon gut, findet ein Anderer (ij. 
€djau nur Ber; wie nisgend zerdrückt dad Polſter die Spuren 35 
Zeiget von Liebesgenuß; noch daß ein Baar ba gerubt; 
Wie im Geringften fh nicht aufwallend ber Athem erhebet, 
Der mit gebrochener Treu ſteis zu gefellen fid) pflegt." 
Sprach’3 und mit ber erhobenen Hand abwehrend die Küſſe, 
Springt fie.empor, und fest läffig ben Fuß in ben Schub. 40 
Und fo arb ich verbannt ald Wächter fo heiliger Liebe. 
Seitdem ift miy nie alüdtfid) geworden. bie Nacht. 
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c; V. 15. Mitra, eine einfache fhatolasti, ftopfbebediung ; bier‘ di 
Nachthaube gebraucht; fibonifd, purpurfarbeh. — DB. 17. Arabien, 
eigentliche Heimat ber Wohlgerüche. 


17. An Cynthia (IL 30). 


880 fliehſt, Thoöͤrin, bu Hin? Hier Hilft fein Fliehen, unb draͤngeſt 
Bis zum Tanais du, Amor verfolgte bid) body. 

. Nicht, wenn auf Pegaſus' Mücken bu felbft durchzoͤgeſt bie Lüfte, - 
Perſeus' Schwingen beu Fuß höben zum Aether empor; — 

Wenn mit geflügelten Schuhn burchfchnitten bie Winde bid) fige: 5 

Nicht Mercurius' Weg nübte der Inftige bir. 

- Amor bebränges bein Haupt; er Bebránget ben Lichenden immer; 
Selber bem Freieſten fegt Fühn auf den Naden er fid). 

Streng. ald Späher bewacht er dich ſtets, nie wird er ed bufben . 
Daß ben gefangenen Blick bu von bem Boden erhebf. 10 

Haft but jebod) bid) vergangen, fo läßt fid) der Gott wohl exbitten, 
Sieht ez nur ba du fogleich flehend bid) roieber.ibus nahſt. 

Mögen ein fröhliches Mahl hartherzige Greife verbammen: 
Wir vollenden, mein Herz, wie wir begonnen den Weg. 

Mögen fie ſelbſt ſich das Ohr mit ergrauten Geſetzen beſchweren: 

C „Hier ift ber Ort wo bu, Flöte, melodiſch ertoͤnſt, 

Die bu mit Unrecht einſt in bie Flut des Maäͤander geidhlendert 
Schwammſt, ba ber Pallas Mund fehwellenn bu haͤßlich gemacht. 

BIER. du Harte denn jebt durchziehen bie phrygifchen Wagen, 
An ben verrufenen Strand fliehn des Hyrkanifchen Werd, - 20 

Willſt durch wechfelnden Mord ber Gemeinde Beraten befabeln ? 
Willſt graunhaftes Geſchenk weihen dem heimifchen Lar? 

Soll ich mich, ſchaͤmen barum bag zufrieden ich lebe mit Ciner? 
Wenn ein Bergehen baó ifl, ii es der Liebe Bergehn! 

Mich foll Niemand tabeln baum; bu, Cynthia, weile 25 | 

C ‚Gern in Bemeofeler Hoͤh'n thauigen Grotten mit mis. 

Dort an ber Felokluft Rand (oll klimmen bu (eben bie Schweſtern. 
Singend vom igipüroub Jovia ad Alten ein Lich, mu 
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Wie ex für Semele glühte, wie Jo ganz ihn bezaubert, 
Die fein Adler hinab flog zu der troifchen Burg. 30 
Drum, wenn Keiner entfloh bem Geſchoß des geflügelien Knaben, 
Zeiht man mit Unrecht nicht mich bet gemeinſamen Schuld? 
"Sicher erzürnft du nicht der Jungfrau fittige® Antfik ; 
' — €elbet, was Lieben fei, hat fie gelernet bie Schaar, 
Wenn von Deagrus’ Geflalt ein Stágblein wirklich umfchlungen 35 
Sym Biftonergefläft teile dad Lager mit ihm. 
Wenn an die €pige fie dort mich ftellen bed ſingenden Meigens, 
Sunfireid) Bacchns den Speer fchwingt ín der Mitte ber Schaar, 
Sollen das Haupt mir rings umfchatten bie Heiligen Dolben; 
Denn nichts könnte mein Geiſt fchaffen, bift bu mir nicht nab. 40 


$8.2. Tanais (Don), as guifernter Slug Skythiens das äußerfte 
Ende ber Erde begeichnend. — V. 4. Perfens batte, um den Kampf mit 
der Gorgone Meduſa zu begeben, bie Fü elídyube des Götterboten Mer⸗ 
curíus entlehnt (f. 3B. 6). — DB. 16. Pallas batte bie Flöte erfun= 
den. Aber als ihr 9Intfig durch bas Blafen derfelben entftelft wurde, unb 
fie fid) behimegen vn Venus verhöhnt (ab, warf fie fie in ben Fluß S dau 
bet. — V. 19. Der Weg ben Gpntbia nehmen zu wollen (eint führt 
uns durch eNesbont und Bosporus (phrygiſche Wagen) in den Oft- 
intel ee do chwarzen Dieeres, nach pid n einer partbifchen Provinz. 
Mir müflen annehmen baf ie fo g eines Kriegsmannes ans 
€ fidt batte. Daher aud) 9. 21 t ble ren, si eie als Götter des 
taates, wie ble Zaren als Oottheiten ja Haufes ge gi dacht. — 8. 27. Die 
Schweftern: bie Diufen. — Semele, Kadmus’ Tochter. Zeus 
hen ibr auf ihre Bitte in solle: —E unter Blitzen, und —* fie 
durch feine Erſcheinung. S», f. 3.1, 3,20. — ®. 30. Zeus raubte, 
in einen Adler verwandelt, den dines € Sohn des trojaniſchen Königs 
Iros, Ganymedes. — B. 33. Bon Kalliope erzählte man baf fie von bem 
Braten König Deagrus (bie Biken er ein tbeafiiiher Stamm) bie 
Barden SOrpbens wb Linus geboren ba babe. — $8.38. e itd 8, vft als 
begeifternber Bott Schützer der Dichtkunft, namentlich der chen, und 
als Mufenführer dargeftellt, mo er bann mit feinem pet em Lm 
Tunftreich ben Takt des Feftreigens p — $8.39. Die heiligen 
den: beé Epben, ser bas heilige Gewaächt des Baechus 
Tehten Al egorie: ber Dichter lernt unter des Weingotts Leitun — 
tanz des engefanges, aber nicht ohne daß ihm fein Mädchen die e gent- 


liche Begeifterung dazu einhaucht. 
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18. An €yntbia Q1, 32). 


„Schon wer fteht, ber fünbigt;^ Wer alſo nicht bid) gefefen 
Wird nicht lüftern; mit Recht zeih’ id) des Frevels das Acht. 
Denn was reizen dich fonft Praͤneſte's ſchwankende Lenfe? 
Mas, o Cynthia, treibt bid) nad) Telegonns’ Burg? 
Weßhalb trägt bid) ber Wagen fo oft zum herkulifchen Tibur? 5 
Mas auch führet dich ſtets Appius' alternder Weg? 
Wollteſt du hier Inftwanbeln, fo oft du irgend nur Zeit haft! 
Eynthia ; wife, nicht recht tran' ich bir in bem Gewühl, 
‚ Wenn man mit brennenden Fadeln bid) ſieht andächtig zum Haine 
Rennen, um Trivia's Bild leuchtende Gaben zu weihn.- .10 
Doch, bu verachteft vielleicht Pompejus' fchattige Halle, 
Wo von ben Säulen mit Pracht Attalus’ Purpur fid) fenft, 
Wo in gebrángeten Reihn fid) ſchlanke Platanen erheben, 
Bo der entſchlafne Silen ffutenbe Wafler ergießt, 
Und in ber Stabt ringsum fanft fprubelnde Quellen enifpringen, 15 
Wenn im Mund der Triton plóglid) dad Wafler verbirgt. 
Täufche bid) nicht ; denn es zeugt bein Weg von verbotener Liebe. 
Stafenbe, nur aus bem Blick willft bu mir, nicht aus der Stabt. 
Aber vergebens! nicht frommts, wie febr bu mich fuchft zu berüden. 
Alle bie Netze die bu ſtrickeſt, ich fenne fie längft. 
Weniger ift e8 um mich — dir felbft wird alfo ber Keufchheit 
Ruf zu Schanden noch gehn, wie du's verbienet um mich. 
Neulich Schon fam ein Gerücht von bir mir verfegenb zu Ohren, - 
Rings durch bie Straßen der Stadt trug es fid) garſtig umher. 
Doch nicht glaube zu ſehr bem Geſchwaͤtz feinbfeliger Zungen: 25 
Schönheit war immer ja Ziel für dad Gerebe des Volks. 
Nie iſt geſchaͤndet dein Ruf durch vergifteter Becher Entdeckung. 
Phoͤbus, du zeugſt es daß ſtets rein ſie bewahret die Hand. 
Doch wenn im üppigen Spiel auch hier und dort du die Nachtzeit 
Haſt verbracht, ſo bewegt kleines Vergehen mich nicht. 30 
Tauſchte doch Helena auch um des Fremdlings Liebe die Heimat; 
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Ohne Berbammungsfpruch fefrte fie lebend noch heim. 
Benus ja felbft, wiewohl der Begier fid) opfernb des Mavors, 
Barb doch nimmer barum wen’ger im Himmel geehrt, 
Seugt gleich Ida davon wie Bari ben Hirten fie liebte, — 35 
. Unter ben Heerven mit ifm theilte, bie Göttin, das Bett: 
Rings bie verſchwiſterie Schaar fie der Hamadryaden belaufchte, 
Graue Silenen, unb er felber, der Vater be? Chors. 
Lafer mit ihnen bu bod) in bed Ida Grotten tie Aepfel, 
Fiengſt der Najaden Geſchenk auf mit der harsenden anb. 40 
Soll man bei foldjem Gewuͤhl von ſchändlichen Dirnen noch fragen, 
Barum biefe fo reich, wer fie befd)enft, und woher ? 
Allzu glücklich bereits ift Rom in unferen Tagen 
Denn ein einziges Weib nicht wie bie andern ed treibt. 
Lebte wie fie doch fchon firaflos Gatulluó' Gieliebte: 45 
Die ihr folgt ift gewiß minder gehäfftg als fie. 
Ber hier Tatier fucht, unb der Vorzeit firenge Sabiner 
Setzte ben Fuß wohl erſt geftern in unfere Stadt. 
Eher ja fónnteff bu wohl audtrodnen die Strömung bed Meeres, 
— Dder mit menfchlicher Hand heben bie Sterne herab, 50 
AS bag bie Mädchen von Rom bu hinderſt am ſchaͤndlichen Treiben; 
Bar die Sitte doch (djon ald nod) Satumus geherrfäht, 
Hs Deufalions Flut fid) ausgoß über bie Länder, 
Als Senfalionà Flut wieder bie Erde befreit. 
Sprich, wer fonnte von je wohl feníd) fein Bette bewahren? 55 
Welche der Gióttiunen wohl leben allein mit bem Gott? 
Ward, wie bie Kabel erzählt, bod) Stinos' Gattin des Großen 
« Qinft durch des trotzigen Stiers glänzende Schönheit verführt. 
Und fo Danas aud), umfchloffen von eherner Mauer, 
Konnte des mádjtigen Zeus Bitten nicht blóbe verichmähn. 60 
Drum menn bie Öriechinnen bu, unb Latiums Märchen bewunberft,. 
Darfſſt im Leben bu nicht fürchten SSerbammung von mir. u 


' $8.4. Cynthia's Entſchuldigung liegt in ben erften Worten. Des Dich⸗ 
ters Entgegnamg: „Sp ſetze rid) nicht bem Lichte ber Oeffentlichkelt aus; 


\ 
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was bu offenbar abfichtlich thuſt. Denn — u. f.m. — B. 3. In Pr 
nefte (je&t Paleſtrina) war ein von Rom aus viel beſuchtes Heiligthum ber 
Fortuna, too durch Looſe Orakelſprüche ertheilt wurden. — V. 4. 5. Andre, 


ebenfalls häufig anfgeſuchte, Dergnügungsärter waren Tufeulum(jebt Fra s= 


cati), angeblich von Telegonus, Ulyfies’ Sohne, gegründet, and Tib ur 
(Tivoli) mit einem berühmten Tempel des Hercules. — 9.6. Die alte 
appifche Strafe von Rom aus bis qum benachbarten Aricia mit Wir ths⸗ 
bäufern aller Art befegt, berührte am letztgenannten SOrt ben Hayn ber 
Diana Trivia (88. 10.), die zur Frühlingszeit mit Fackelläufen gefeiert wurde. 
— $8.11—16. Poinpejus' SBorticus, mit Echattenwäldchen umgeben 
unb mit Epriugbrunuen geſchmückt, unter benen eine auch fonft häufig vot» 
fommende Gruppe fid) ausgezeichnet haben mag: Ein Thlummernder 

ilen, Waffer aus feinem Schlauche vergießend. Eine andre la 
war mit einem Triton geziert, ber, wenn er (vielleicht buscheine Muſch 
ben Wailerfchwall im Munde aufnahm, baburr in ber ganzen Ctabt Brun= 
nen in Bewegung feste. Attalus, Königvon Pergamum, wandte befondre 
Gunft ber Fabrication feftbarer Teppiche zu, und erfand ble Kunft, Gilber 
und Gold barein zu vermeben. — 33. 35. Daß aud) Paris die Venusge- 
liebt, unb von ihr Gunftbeseugungen empfangen habe, lernen wir nur aus 
diefer Stelle. — B.38. Vater, Bachs. — B. 40. Die 9lepfel bet 
Najaden Gefchent. ©. 1,20, 34. Dem Dichter fchwehte in der obigen 
Schilderung ohne Zweifel eine wirkliche plaftifche Darftellung biefer Ecene 
vor. — 1B. 45. Lesbia, bic keineswegs Feufche Geliebte des Catullus. Vgl. 
oben &. 6f. — 3B. 47. Tatius,“ König ber Sabiner, als Symbol 
vorzeitlicher Zucht unb Eitte erwähnt. — 3.52. Im goldnen Zeitalter, 
— 3B. 57. Paſiphae. — 3.59. Dana, zn der Jens in Geftalt eines 
goldenen Regens fam. 


19. An den Dichter Cynkeus (II, 34). 


Warum vertraut bod) der Herrin Geſicht nod) Einer bem Freunde? 
Denn fo warb beinah jüngft mir mein Mädchen geraubt. 
Ja, aus Erfahrung reb! ich; fein Menſch i freu in der Liebe; 
Selten baf nicht für fid) Jeder ble Schöne begehrt. 
Hat der Gott duch Bertvandte befledt; hat Freunde gettenuet, - - 5 
Die eiuträchtig gelebt reizt ex gu traurigem Kampf. 
3t Menelans fam als Schaͤnder bet Ehe ber Gaſtfreund. 
Sog mit bem Srembling nicht einft and) bie Kolcherin fout? 
Lynkeus, bu konnteſt bie ich fo forgfam Hüte berühren? 
Sauf Treulofer dir nicht bei bem Beginnen bie Hand ? 10 
Wie, wenn weniger fie mix tren und fidjet gewefen, 


® 
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Könnteft baà eben bu noch fragen nad ſolchem Vergehn? 
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Magft bu die Bruſt mir mit Stahl durchwühlen unb tdbtfidem Gifte: 


Nur von der Herrin mein Bebe dich, Kecker, hinweg. 


' Leib und Lehen fo gern will bir ald Genoſſen ich weifen, 


AU mein Beſitzthum dir geben zu eigen, 0 Freund. 
Kur mein Bett, mein Bett nur allein darfſt nicht bu berühren; 
Buhlt' aud) Zeus um fie, ſicher id) bulbet es nicht. 
Bin ich allein mit ihr, reizt mich mein nichtiger Schatten; 
Thöricht, ba id) fo oft zittre von thörichter Furcht. 
Nur ein einziger Grund laͤßt ſolches Vergehn mich verzeihen: 
Daß von Weintrunk dir irre die Zunge geſchwatzt. 
God) nicht taͤuſcht hinfort mich bie Stirn vom Ernſte gefurchet: 
Lieben, wie füß es ift, Jeder ja weiß es bereits. 
Selbſt mein Lynkeus wird noch fpát von Liebe beſeſſen. 
Das bod) freut mich, bag du unjeren Göttern dich nabft, 
Was wird die Weisheit jet bir wohl ber ſokratiſchen Bücher 
Stügen, und daß der Natur Bahnen unb Weifen bu feung? 
Mas baf du lafeft fo oft in bed Erechtheers Gedichten ? 
Gegen der Liebe Gewalt bringet richt Hülfe der Greis. 
Ahme Philetas, bem Meroper, nach mit römifcher Stufe, 
Und bem befcheidenen Bers in bed Sallimadjus Traum. 
Magft Achelous’ Lauf bes ätolifchen bod) bu befingen, 
Wie von Liebesgewalt ftrömte gebrochen der Fluß; 
Wie auf phrygifchem Feld Maͤandros' trügrifche Welle 
Siret, und im nedenben Lauf täufchet ben eigenen Weg; 
Wie mit menfchlichem Laut Adraſts Arion geredet, 

Wie bei. Archemorus’ Tod (iegenb gelrauert das Roß: 
Amphiaraus’ Gefpann, bem Verderben geweihet, nicht nüßt e8, 
Noch wie den mächtigen Zeus freute des Kapanens Sturz. 
af ed Gedichte zu baun in Aeſchylus' hohem Kuthurngang, 

Laß es! Gefälligem Tanz füge die Glieder gefchidt. 
Auf und beginne ben Vers an Eleinerer Geile zu bilden; 
Einge, bir harter Poet, jeo vom eigenen Brand! 


15 
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Du gebft ficherer nicht als Antimachus oder Qomerud; —— 45 
- Mädchen von rechter Natur fpotten der Gótter fogar. 
Aber ber Stier mit gewaltigem Leib trägt eher ben Pflug nicht, 
Eh um die Hörner man ifm ſchlinget das fráftige Seil, 
Stod) wirft du von felbft fo drückender Liebe dich fügen; 
Wie bu auch frogeft, mit Kunft muß ich bid) baͤndigen doch. 58 
Keine von biefen ja pflegt nad) bem Grund zu fragen des Weltalls, 
Noch wie Luna erlifcht ohne bed Bruders Geſpann; 
Noch, ob etwas von und nach ben fiygifchen Fluten zurückhleibt, 
Noch, ob mit Abficht-auch 3üdet vom Himmel ber Blitz. 
Schau auf mich, dem weniged Gut im Hanfe verblieben, 55 
Der von ber Vorzeit Krieg Ahnentriumphe nicht zählt, 
Wie beim Mahle ben Schwarm ringsum id) beherrfche der Mädchen 
e Durdy benfelbigen Geiſt welchen jo nichtig du afaubft. 
Mich erfreut’ mit bem Kranz von geftern ermattet zu liegen, 
Da ind Gebein mit ber Gott jagte den ficheren Pfeil. 60 
Actium preife Virgil und den Wächter des Strandes Apollo, | 
Und wie Gaefar zum Kampf muthige Flotten geführt, 
' Ser nun die Waffen erhebt be troifchen Helden Aenes, 
Auf laviniſchem Strand wieder bie Mauern erhöht. 
Meicht ijt Dichter von Rom, unb ihr vom grajifchen Volke: 65 
Etwas Größres entftebt jebt als bie Ilias felbit. 
Unter bem Fichtengebüfch am fhattigen Rand des Galäfus 
' Singft bu ben Thyrfis, fingft Daphnis mit tónenbem Rohr, 
Mie zehn Aepfel allein das fprödefte Mäbchen beftechen, 
Ober ein Boͤcklein, vom Milch ftrogenden Guter gefanbt. 70 
Glücklicher, ber bu fo leicht bir Liebe mit Aepfeln erhandelft! 
Sft fie auch undankbar, fing’ ihr, o Tityrus, doch. | 
Gluͤcklich Korydon aud), ber ben nimmer berührten Aleris 
Syn, des ländlichen Heren Liebling, zu pflüden verfucht- 
Ob er ermüdet auch jet vom Spiel ausruhet des Halmes, 73 
Lobt ihr gefälligen Sinns, Hamadryaden, ihn doch. 
Du fingft weiſes Gebot des alten affräifchen Sehers, 
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Wie auf ben Sluren bie Saat gránt, auf ben Bergen bet Wein; 
Golden Geſang fdjaffft du wie auf funfireid) tónenber Leier 

Ihn mit fpielender Hand ftimmet der Gyntbier an. 80 
Und bod) liefet mit Luft ein Jeglicher biefe Gefánge, 

Mag im Lieben ex fremd, mag er erfahren auch fein. 
Dort au ſchwingſt du dich bod); wenn nicht, fo befiegte ted Schwanes 

Helen Geſang doch nie bäurifcher Gànfe Gefchrei. 


Golcherlei fpielte, nachdem er ben Jaſon vollendet, auch Varro, 86 


Barro, für den fo heiß brannte Leukadia's Gut. 
Solcherlei fangen auch einft Eatullus’ üppige Lieder: 
Mehr ald Helena felbft nennt man ja Lesbien jegt. 
Solches verriethen und aud) tie Blätter des finnigen Calvus, 
Als Quintilia's Tod trauernb ber armen er fang. 90 
Gallus aud), ber bie Wunden, bie jüngft ihm bie fdjóne Lykoris 
Zahlreich fchlug, fid) im Tod wufch mit ber fiygifchen Flut. 
Ja, aud) Cynthia. iff in Propertius' Verſen verherrlicht, 
Sft bei Jenen vom Ruhm mir aud) vergónnet ein Platz. 


Lynkeus, píeubonpmer Dichter und Fremd des Propertius. — 
$5. 7. Barit. — $8.8. Die ftolderin Medea, von Safon entführt. — 
18.29. Der Erech theer, wie aus bem Verlaufe ber Elegie erhellt, ber atti- 
ſche Tragifer deine Erechtheer bie Athener, von ihrem erften König, 
bem erbgeborenen. Srechtheus. — B. 31 f. Philetas, Kallimahus, 
ſ. €.4.140. Meroper, die Einwohner von os, angeblich nad) einem alten 
König diefer Infel, Merops, fo benannt; mit röm iſcher Mufe, Poefie. 
Der Traum des K. bezeichnet das größere Werk vieles Dichters „Urfachen“ 
(aiio), ba fi) Kallimachus felbft träumend darin einführt, wie ihm bie 
Muſen Kunde aus alter Fabelzeit brachten. Hierin waren vielfach Mythen 
erotifchen Inhalts vermebt; (o (3B. 33) die Liebe des Flußgotts Achelous 
za Hercules’ SBerlobter, ber Deianeira ; Naturfchilderungen, wie (V. 35. 
36) von den reigenben Ufern des pärngilchen Fluſſes Mäander, die rührende 
Erzählung von der I den Königstochter Hypſipyle, bie als Sklavin und 
Wärterin des nemeifchen Fürftenfohnes SOpbeltea (Archemoros) das Heer 
der gegen Theben ziehenden &elbberr zu einer Quelle führte, dabei den 
Knaben an ten Weg feste, unb, als fie qurüdfam, ihn von einer Natter ge- 
tödtet fand. Zu feiner Leichenfeier wurden bie erften nemerſchen Epiele 
angeftellt, mobel Arion, bas tebenbe Roß des Adraftus, fiegte. Solche 
Etoffe paffen für einen Liebesdichter; nicht äfchnleifche Tragddien (33. 39. 
40) wie die „Sieben vor Theben“. Hieher gehört ber an des Am- 
phiaraos, der mit feinem Ge(pann vou einem Grofpalt verichlungen; des 
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Kapameus, dee, ein trobiger Verächter ber Gitter, durch Zeus’ Blitze tobt 
' von der Eturmleiter beruntergefd)leubert wurde. — V. 45. Antimahus,. 
zeit enofle des Plato, Gpifer. — B.52. Des Bruders, Sol's; mythifche 
nfehreibung ber Mondfinfteniß. — B.61. Ernfte und epifche Etoffe, wie 
Caeſars ern uftué) S Daten fie bieten, überlaff’ ich bem 3Birgil. Apollo; 
bet bei Aetium als Schützer bes Ceegeftabe8 verehrt murbe, hatte bent 
SOctavtau göttlichen Belftand in ber Schlacht verliehen. — $8. 63. Der (in 
ieneibe) bie Kämpfe des Aeneas unb bie Gründung Faviniumg bes 
"gt. — 35. 67. Am Galdfus (bei Tarent) dichtete Virgil einen Theil 
feiner Spyllen, in denen Thyrfis, Daphnis und Tityrus (e. 72) als 
irten auftreten. Da unter bem legten Namen fid) in dem betreffentedà 
ebichte Birgil felbft yerbirgt, fo gewinnt hier die Anrede an ben Hirten - 
(38. 67) die beftimmtejte Beziehung auf den Dichter, ber "fie mit ziemlich 
nleichlautenden Worten (Ip. III, 70) bem Menalcas in den Mund legt. — 
V. 73. 74. Wiederum die Anfangsverfe von Birgtls II. Spplle, und V. 75 
mit Anfpielung auf Sb. T, 2. Aber auch bier mit neuer Deutung, Denn 
jener Halm debt bei Virgil ſelbſt ale Symbol für bie leichte Diufe des 
Hirtengeſangs. Ihr hatte Birgil längſt entſagt. Aber die gefälligen  a- 
mabrpaben, bie Walduymphen und Befchügerinnen ber Idylle, priefen 
ihn dennoch. Denn er hatte fie nicht vetgeffen. Da er (T. 77. 78), wie 
eiu Hefiodus von 9L f Trà, bie Gebote des Landbaus poetifch ausarbeitete. 
— $8.80. Der Eynthier, Apollo, vom Berge Gontbus auf Delos, feiner 
Geburtsftätte. — V. 83. B4. Sinn: aud) in diefen Gedichten befcheidneren 
Inhaltes erhebt bu bid) bod); wenn das jedoch ver Stoff nicht ganz in bem 
Mate zuläßt, To verfällt dein Lied doch nie in gemeinen bäurtfchen Ton. - 
Zugleich Anfpielung auf tere Virgil felbft, ale Schwan von Mantua, und 
anberjelt& auf ben neidifchen Verkleinerer des Dichter, den elenben Verſe⸗ 
ſchmied Anfer (Gänferih). — B. 85. 3B. Terentius Barro vom Atar in 
Gallien fchrieb ein Epos vont Argon autenzu und Jaſons Schickſalen, ſo wie 
Elegieen anf feine Geliebte Leuka dia. — 89. G. Licinius Calvns ver⸗ 
faßte Elegieen auf den Tod ſeiner Geliebten Quintilia; vgl. oben 
Catull. S. 41, Nr. 40. — V. 91. Cornelius Gallus, Präfekt Aegyptens, 
berühmter Elegiker, entleibte ſich ſelbſt, da er bei Auguſt in Ungnade ge⸗ 
fallen war. Seine Geliebte Lycoris (eigentlich Cytheris). Die Verſe 
find wahrfcheinlich ebenfalls aus Gallus’ eignen Gedichten mit geringer 
Anderung auf ihn felbft angewandt. 


20. Die Weihe des ficbesbidters (IL, 1). 


Manen Kallimachus' ihr, ihr Weihen des Koðrs Philetas, 
aft, ich flehe, mid) nah'n euerm geheiligtem Hain! 
Sa, ich betret' ihn zuerft al Briefter von lauterer Quelle, 
Und das ttalijd)e Feſt feir’ ich mit griechiſchem Tanz. 
Wo ift bie Groti, o fprecht, ba beid’ ihr eure Gerichte 5 
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Feiltet? Wie tratet ihr ein? Tranket aud welcherlei Born ? 
Fahre dahin wer mit Waffengeklirr den Apollo beläftigt! 
Siexfidjer Bimsſtein foll glätten ben fließenden Vers. 
Dur ihn hebt mid) der Ruhm von der Erd’ aufwärts, unb bie 
duch mid) 
Ward, mit bekraͤnztem Geſpann pranget die Muſe daher. 10 
Mit mir fährt im Wagen ein Schwarm von kleinen Eroten, 
Und von Dichtern ein Heer folget der Räder Geleis. 
Mas doch jagt ihr umyonft mir nad) mit flatternden Zügeln? 
Traun, nicht breit ift ber Pfad ber zu ben Mufen uud führt. 
Diele noch werben bein Lob, o Rom, ben Annalen gefellen, 15 
Singen, wie Baktrien einft werde bie Grenze des Reihe: 
Doch was im Frieden man liest, bieg Werk hat vom Berge der 
Schweftern 
— Nicht war betreten der Pfad — unfere Muſe geholt. 
Meiche Gewinde verleiht, Pieridinnen, euerem Dichter: 
Kränze von rauherem Stoff fhicken fich nicht für mein Haupt. 20 
Aber was mir im Leben entzieht bie neidiſche Menge, 
Bringet mit boppeltem Zins mir nad) bem Tode ber Ruhm. 
Alles erfcheint ja bod) nach bem Tod durch Alter erhabner; 
Nach bem Begräbniß tönt Höher bein Namen im Bolt. 
Mer fonft fennte die Burg, erfchüttert vom fichtenen Rofle? 25 
Wer das Gewäfler womit fámpfte ber Theſſalerheld? 
Simois, Ida's Fluß, der Zeus al8 Knaben gewieget, 
Heftorn, der dreimal mit Blut Fluren und Räder befprügt? 
Mer ben Deiphobus, Helenus wer, und Polydamas' Waffen? 
Nicht, wer Paris war, wüßte fein eigenes Land. 30 
Menig nur würde man dich je&t nennen, o Slion, und bid) 
Troja, Das zweimal vorbem nahm ber ötäifche Gott. 
Selbſt aud) jener Homer, ber wie bu fleleft gefungen, 
Sah bei der Nachwelt erft machten an 9tufme fein Werf. 
Und mich werden in Rom noch nennen die fpäteften Enfel; 35 
Einf, bin lüngft ih Staub, nahet, ich ahn' e8, der Tag. 
Röm. Elegiker. 12 
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Daß man verachte den Stein ber meine Geheine bedecket 
Hindert, ber gnädig mein Flehn hörte, ber lykiſche Gott. 
Und fo fließen wir jebt ben Kreislauf unferd Gedichtes, 
- Daß am befreundeten Schall froh fid) mein Mädchen ergögt. 40 


. 98.4 ff. In vielfach mechfelnden Allegorien ftellt ver Dichter fein Ver- 
Faltniß zu feinen griechifchen Vorbildern in ter Liebes-Elegie bat, zu Kal- 
limachus und Philetas. B.1 u. 2 find fie die fchühenden Genien im Haine 
ber Dichtkunft, vo fie einft felbft als Miufenpriefter geopfert haben, wo jett 
Ihnen der Dichter opfern will aus lauterer Quelle, b. i. mit reinen 

edichten (B.3).— V. 4 wird ber Rhythmentanz des Liedes mit einem 
horifchen Feſtreigen verglichen, den der italifche (römifche) Sidter nach 
griechiichem Mufter vegelt. — B.5. Die Örotte, ber Mufen Heiligthum. 
— D.6. Den Born, die Quelle ber Begeiiterung. — 38. 7. Nicht krie⸗ 

eriiche Gefünge im kräftig wilden Verstakt, fonbern s 8) weiche Liebes⸗ 
teber in zierlich geglättetem elegifchem Maße find feine Aufgabe. Mit 
Bimftein wurden die Bildfäulen abgerieben, um ihnen bie [ete Zeile zn 
eben. — B.9 ff. Die elegifche Dichtkunft triumphiert durch Properz im 
alien; Alles was liebt bewundert ibm; unzählige Dichter werden tbm 
nachahmen, feiner ihn erreichen. — 9.15. Die Siege Roms tm fernften Often 
Baktrien, die äußerſte Provinz der SBartber) werden Andre würdig befingen. 

t 0517) macht nuc ben Anspruch auf den Ruhm des weichen Liebesliedes. 
— 3.17. Der Berg der Schweftern (Stufen), ber Gelifon. — 93. 19. 
Pieridinnen, f. I, 10, 12. Sem meiden £iebe ziemt ein weicher Strang 
zum Lohne. Vielleicht dachte auch bier ber Dichter an ben gefchmeidigen Gpbeu 
des Bacchus (des Schützers ber Lyrik) im Gegenjat zum rauheren Lorbeer 
des Apollo. — V. 25. Troja, deflen Fall durch das Roß herbeigeführt 
wurde. — B.26. Achilles (ber Theffaler) mußte mit bem Fluß Xantbue 
fümpfen, ber fid) für die Troer erhob. — 58.27. Troifche Cofalitütem. 
Zeus’ Geburtéjtatte wird ſonſt von ber Eage nad) bem gleichnamigen Berge 
(Sa) Kreta’s verlegt. — 3B. 28. 29. Helden ber homerifchen Ilias. — 

.32. Der ötäiſche Gott: Herkules, der auf bem Oeta fid) verbrannte 
und Unfterblichfeit gewann. Einmal eroberte er Troja felbft (gegen aomes 
don), das zweite Mal durch feine an Philoktet vererbten Pfeile, ohne die nad) 
einem Drafel die Etadt nicht genommen werden konnte. — 35.38. Ser [5- 
fifche Gott: Apollo, ber in bem Iykifchen Patara einen berühmten Tempel 
hatte. 


21. Der Dichtkunſt Bauber (II 2). 


Drpheus, fagt man, Bat einft mit ber thrafifchen Leier des Waldes 
Thiere gefeflelt, ben auf reifenber Ströme gehemmt. 

Sind ja von felbft durch fünfilidje8 Epiel nad) Theben Kithärong 
Seljen geeilt, daß zum Bau felbft (ij bie Mauer gefügt. 


4 
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Hat bei deinem Gefang, Bolyphem, am Fuße des milden | 5 
Aetna ihr triefend Gefpann bod) Galatea gewandt! 
Und wir wundern und noch, da Apoll und Bacchus ung fchüget, 
Daß fo Heilig mein Wort wird von den Mäpchen verehrt? 
Sft mein Haus auch nicht auf tängrifche Säulen geflüßet, 
Trägt nidjt goldnes Gebaͤlk Deden von libyfchem Zahn ; 10 
Reicht mein Garten auch nicht an bie Pracht pbüatifdjer Haine, 
Sha fert der marfifdje Born fünftlidje Grotten mir nicht: 
Folgt ihr Mufen mir bod), und das Lied, bad ben Hörer erfreuet; 
Führt mir Kalliope doch, bis fie ermattet, ben Tanz. 
O, glüdfelig ift fie, bie meine Gedichte gefeiert! 15 
Denkmal deiner Geftalt ifl bir ein jegliches .Lied. . 
Richt Pyramiden, verichwendrifchen Bau's zu den Sternen geihürmet, 
* Nicht, das dem Himmel fid) gleicht, Zeus des eleifchen Haus, 
Nicht des Reichthums Pracht an bem maufoleifchen Grabmal 
Sind vom legten, Geſchick alles Vergänglichen frei. 20 
‚Mögen bie Flammen ben Schmuck, und mag ihn rauben der Regen, 
Mag vom Schlage der Zeit flärzen befieget bie 2aft: 
Aber der Ruhm den bie Kraft fid) erworben des Geiftes, er weichet _ 
immer den Zeiten, ber Geift firahlet, vom Tod nicht erreicht. 
V. 3. Amphion Torte burd) fein Caitenfpiel bie Steine vom böoti⸗ 
fchen Berge Kithäron zum Mauerbau Thebens. — B.5. Der Kyklop 
. Rolyphem, als er am Aetna feine Heerben meibete, warb von Liebe zur 
Meernymyphe Galatea entflammt, und flehte zu ihr mit rang unb C aíten- 
(viel. — $8.7. Bacchus, Schußgott des Iyrifchen Dichters, 1. 3. LI, 30, 37. 
— $8.9. Der fchwarze Marmor vom lafonifchen Borgebirge Tänarum, ein 
Toftbares und in Rom beliebtes Baumaterial. — B. 11. Die immergrünen 
Gärten ber Phäaken, aus Homer befannt. — V. 42. Die vom König 
Ancus Marcius begonnenen und »om Prätor DO. Marcius Rer ausger 
ührten unb fpäterhin vielfach erweiterten Aquäducte gaben durch Röhren 
t Gemwäfler nicht nur an die Epringbrunnen öffentlicher plage (f. 3. II, 
32, 14), fondern aud) in bie Garteuanlagen reicher Privaten ab. — 3B. 14. 
&alliope, f.4.1, 2, 298. Den Tanz — allegorifch: ben Rhythmentanz 


des Liedes. — 93.18. Cer Tempel des olumpifchen Zeus bet Pifa in Gia. 
— $8.19. Das Grabmal welches Nrtemifia ihrem Gemabl Mauſ olus 


feben ließ. 
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2, Des Dichters Traum (IL 3). 


Sim anmuthigen Schatten des Helikon meint’ ich zu ruhen, 
Mo Bellerophons Roß zeugte den fprubefnben Duell. 
Alba, bein Herrfchergefchlecht, unb bie Thaten der Herrfcher in Alba 
MWoltt’ ich, (ich fühlte bie Kraft!) fingen zum tönenden Spiel. 
Und (don hatte mein Mund der erhabenen Blut fid) genahet 5 
Draus vor Zeiten ber Ahn Ennius bürftenb geſchoͤpft, 
Sang bie horatifchen Speere bereits unb bie curifchen Brüber, 
Und wie Aemilius' Kiel Königstrophäen geholt; 
Und wie Fabius zaudernd geſiegt; das entfegliche Treffen 
Ganná'à; wie frommes Gebet gnädig bie Gótter erhoͤrt; 10 
Dann, wie Hannibal einft von Rom wegfcheuchten bie Laren, 
Und wie der Gänfe Geſchrei Suppiterd Tempel beſchützt: 
Als vom Faftalifchen Hain mid) Phöbus erfchaut, unb auf golbnem 
Bogen ber Leier gelehnt, nahe ber Grotte, beginnt: 
„Was will, 9tafenber, du mit foldjetfel Strome? wer fief bid) 15 
Keck ausſtrecken die. Hand nach dem heroiſchen Lied ? 
Hier ift ficher, für bid), Properz, fein Ruhm zu erhoffen: TENE 
Auf fanft fd)mellenber Au rolle mit kleinem Geſpann, s 
Daß auf der Bank oftmals umher fid) treibe bein Büchlein, 
Welches das Mädchen allein liest, wenn des Buhlen fte harr't. 20 
Mas bod) fehritt bein Gedicht au bem wohl umfchriebenen Kreife? 
Häufe dein Geift nicht mehr aft in ben Kahn als er trägt. 
Wenn ein Ruder ben Sand, ein Ruder bie Wogen zertheilet, 
Geheft du ficher; das Meer tobt in ber Mitte gumeift." 
Sprach's, und wies mir ben Git mit bem elfenbeinernen Plektrum, 25 
Mo ein Fußſteig frifch Schimmert auf movfigem Grund. 
Steinchen waren dafelbft zur grünenben Grotte gefüget, 
SBaufen Biengen hinab von bem gewölbeten Fels. 
Bilder fürwahr! aus Thon von ben Mufen, und Baer Silenus, 
Und dabei bein Rohr, Ban, tegeäifcher Gott. 30 
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AUnd mein geflügelter Schwarm, Kytherea's bec Herrfcherin Tauben, 
Taucht in Gorgo'à Duell purpurne Schnäbel zum Tranf. 
Und neun Mädchen umher, an verfchievene Werke vertheilet, 
Regen bie zierliche Hand, jede zu ihrem Geſchenk. 
Epheu fammelt bie Eine zum Thyrfus, ein Lied zu ben Saiten 35 
Stimmet bie Andere; bte windet fid) 9tofen zum Kranz. 
Und von bet Góttinnen Chor hat fanft mid) eine berüfret; 
Wie mir dad Antlik ſchien, war ed Kalliope wohl. 
„Wolle zufrieden bu fletà mit ſchneeigen Schwänen nur fahren, 
Kriegrifcher Roſſe Geflampf [ode zu Waffen bid) nicht. 40 
Blaf’ auf fchmetterndem Horn bu nimmer ber Flotten Triumphlied, 
Noch umringe mit Mar’ Lärmen Aoniens Hain. 
Noch, auf welchem Gefild fid) um Marius’ Fahnen bie Schlacht drängt, 
Kümmre dich, noch wo Rom bricht bie teutonifche Macht. 
Bo ber barbarifche Rhein, mit bem Blute der Sueven fid) mifchend, 45 
Leichen, vom Stahle zerfeßt, wälzt in bem trauernden Strom. 
Du fingft Liebende nur, bie befränzt vor der Schwelle bed Fremden 
Lagern, und nächtlicher Flucht trunfene Eiegestrophä’n; 
Dab aus feftem Verſchluß durch Gefang fid) gaubre bie Mädchen 
Wer mit Gewandtheit will treffen den ftrengen Gemahl.“ 50 
€» ftalliope; umb von ber Flut fid) fdjopfenb beó Quelles 
Mit des Philetas Trunk negte bie Lippen fie mir. 
-, Der in ehe III, 1 behandelte Gedanke, bap bes Dichters Geift nur 
für bie Elegie ge alien fei, wird bier in einer allegorifchen Bifion ausges 
führt. Properz fiebt fich auf ben Helikon, in das Reich der Dichtkunſt 
veríebt, wo bie begeifternde Hippokrene fließt, die Bellerophons Roß 
Gregafue) burd) feinen Hufſchlag aus bem Bellen gelodt hatte. — 3B. 5. 
[ba Longa, die Mutterftant Roms, von deren Etifter Suluá das julifche 
Geſchlecht, und fomit aud) Auguftus feinen Urfprung berfettete. — B. 6. 
Ennius aus Rudia in Gampanien (510—585 b. &t.), ber Ahnherr bee 
römifchen Poefte, befang in feinen „Annalen“ vaterländifche &agen und 
Geſchichten. — V. 7. Den Kampf der Horatier und Guriatier. — 55. 8. 
Aemilius SBaullue' Triumph über Perſes von Makedonien im Jahr 587 
b.C€t.— 38.9. Fabius Gunctator im zweiten-punifchen seien: — $55.11. 
Die Laren, bie Schuggottheiten ber Etadt, [offen durch ein Wunder H.'s 


Truppen von einem Angriff auf Rom znrüdgetrieben haben. — V. 12. 
bt Belagerung bes Gapitolé burd) die Gallier. — V. 13. Der kaſtaliſche 
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Hain, von bem Quell Kaftalia, eigentlid auf tem Parnaffus. Der «Didier 
vermwechjelt bier die beiden Dinfenberge. — B. 27. Beichreibung einer 
Mufengrotte (Museum), wie fie zum wirklichen Gultus diefer Gottheiten 
eingerichtet zu fein pflegen. — V. 29. Auch ter bacchiſche Kreis ift. durch 
Gilen vertreten, und ber Hirtengoft des arfabiichen Teg ea, Pan, findet 

ler feinen Pla als Sprinrbläfer und <chubgntt der ländlichen Poeſie. — 

. 32. Gorgo's Quell, die Hippofrene, weil Pegaſus, ber fte ſchuf, aus 
dem Blut ber Gorgone Medufa entfprungen war. — B.39. Die Schwäne, 
ber Liebesgöttin tilia. Cínn: bie Liebe lebre bid) dichten. DB. 42. 
Aonien’s (Böotiens) Hain, ber Mufenhain. des Helifon. — V. 43. 44. 
€. 3. U, 1, 24. — 3B. 45. Die € uevctt, die damals gefährlichften Grenz⸗ 
nachbarn des Römerreichs. — V. 47 f Eine freundliche Barodie des Liebes⸗ 
kampfes; nicht ohne beitere Wortfpiele. 


23. C rmalbe eines Qrtumpls (III, 4). 


Gae(ar finnet, ber Gott, auf Krieg mit ben üppigen Indern, 
Und wie bie Flotte das Meer furd)e ba SSerfen ung trägt. ' 
Groß ift, Männer, ber Lohn: bit beugt fid) ber duferfte Erdkreis; 
Tigris unb Euphrat wird fließen in deinen Gebiet. 
Spät, doch fie werden gewiß zinsbar dem aufonifchen Machtſtab, 5 
Und um Latiums Zeus häufen fid) Barthertrophä'n. 
Auf! ihr Kiele, zum Krieg fpannt Triegserfahren bie Segel; 
Bringe, bewaffnetes Roß, Bente, wie ſtets bu gebracht! 
Heil weiffagt mein Geſang; jet fühnet bie Schmad) unb ben 
Graffué! E 
Auf, und forgt daß man einft Roma's gébenfe mit Ruhm. 10 
Mars, du Vater des Volks, ihr Schickſalsflammen ber Vefta, 
Mög’, eh Tod mich umfängt, fontmen, ich flehe, ber Tag 
Wo von Beute befchwert (i) Caeſars Achfen mir zeigen, 
Wenn bei be8 Volkes Geflatich hemmen bie Roſſe ben Schritt, 
Wo an der Herrin Bufen gefdymiegt ich fchaue ben Feſtzug, 15 
efe bie Infchrift auch jeder genommenen Stadt; 
Flüchtiger Reiter Gefd)of und bie Bogen behofeter Krieger, 
Seh’, unb unter Trophä'n Fürften in Feſſeln gelegt! 
Benus, fchirme dein Haus, und ewig erhalte das Haupt ung, 
: Dad von Aeneas' Stamm übrig geblieben bu fiehfl, . 20 
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Bleibe bie Bente für fie die durch Waffen Re theuer verbienet; 
Darf ich Beifall nur Hatfchen auf beiligem Weg. 2 


$8. 1 (f. Auguftus (Caefar) bebrobte bie Parther, welche inmer 
noch zögerten die bei ber Niederlage des Craſſus (98. 9, val. zu I, 
10, 0) erheuteten römifchen Feldzeichen zurüdzugeben, im Jahr 732 burd) 
' einen Zug in den Orient mit Krieg, bem jedoch Phraates durch eilige Ueber⸗ 
fendung jener Trophäen vorbeugte. — B.5. Aufonifch, italifb. — B. 6. 
Im Tempel des capitolinifchen Suppiter wurden die Eiegetjeichen aufges 
hängt. — B. 11. Befta’s Feuer, nebft bem Palladium und ben &taats- 
penaten, die Wahrzeichen von deren Beſitz das & chidfal ber ewigen Stadt 
abhängig gedacht wırde. — V. 17. Die Hofen, charakteriftiihe Tracht 
bet orientalifchen (wie der nordiſchen) Völker, im Gegeníat zu bem griechte 
fchen und römischen. — 33. 19. Aeneas, (als Julus' Vater) ber Ahnherr 
Detavians (3. 3B. 3), war des Anchifes Sohn von ber Venns. 


‘ 


24. Lob bes Friedens (III, 5). 


Amor ift Friedensgott; wir Ciebenbe preifen ben Frieden: 
Mit der Bebieterin mein lieg’ ich in brüngenbem Kampf. 
Und doch darf mir das Herz nicht Gold, das verwünfchte, befümmern, 
Und mein Durſt trinft nicht üppig aus Gbelgeftein. 
Nicht Gampanienà Flur mit taufend Gefpannen bepflüg’ ich, 5 
Nicht aus elendem Geiz wollt’ ich dich plünbern, Korinth ! 
. SD, wie ber Thon fo ſchlecht einft glüdte bem Bildner Prometheus; 
Denn nicht behutfam genug ſchuf et bie menfchliche Bruſt. 
Als er gefüget ben Leib hat ex nicht auf bie Seele geachtet; 
Hätt’ er den Geift bod) zuerft richtige Bahnen gelehrt! — ^ 10 
Doch jebt jagt und ber Wind fo weit in dad Meer, unb wir fuchen 
Feind’, unb an Krieg wird Krieg immer von Neuem gefnüpft. 
Richt bringft Schäe bu bod) hinab zu des Acheron Fluten; 
‚Und zu bem fiygifchen Kahn, wanberft bu nadenb, o Thor! 
Mit ven Beflegten gemifcht ift dort bei ben Schatten ber Sieger, 15 
Und bei Sugurtba figt Marius, ber ihn bezwang. | 
Kröfus, der Lydier, gilt dort gleich bem dulichifchen Irus; 
Noch am beften ber Tod der ung am lángften verichont. 
Mich in der Jugend Beginn erfreut’s, auf bem Helifon ſchwärmend 


J 
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Unter die Stufen gemifcht ſchlingen bie Hände zum Tanz. 29 
Mich erfreut e8 den Gieift mit reichlichem Bacchus zu feffeln, 
Und mit ben Rofen beà Mai's immer zu feángen das Haupt. 
Wenn dann Venus’ Spiel mir bie laftenben Jahre verbieten, 
Mein Schwarz glänzendes Haar greifiges Alter befchneit: 
Dann will gern ber Natur verbotgne Geſetz' ich erforfchen, 28 
Wer der Gott ber mit Kunſt ordnet das Weltengebäu; 
: füie fid) bet Mond erhebt, wie abnimmt; wie er bie Hörner - 
Fügend zum völligen Kreis monatlich fefret zurüd; 
Weßhalb herrfcht auf den Fluten der Sturm? Was erjagi mit bent 
| Wehen 
Eurus? Woher ind Gewölf ewig das flrömende 9tag? 30 
Ob einft fommet ber Tag der des Weltalls Veſte gertrümmert, 
Und wie der purpurne Schein Srió! den Regen verfchlingt; 
Oder warum das Haupt des perrhäbifchen Pindus erzittert, 
Phöbus' Teuchtender Kreis trauert mit ſchwarzem Gefpann ? 
Was Bootes fo trig ben Wagen bewegt unb bie Stiere, 38 
Was bie Plejaden fo dicht (difiepen ben feurigen Chor? 
Oder warum in bie Echranfen bie Hühe des Meeres gebannt bleibt, 
Sn vier Theile (id) ftets füget das freifenbe Jahr; 
Sft dort unten ein göttlich Gericht nub Dual der Giganten ? . 
. Raf’t um Tiſiphone's Haupt dunkeles Natterngezücht? 40 
Plagt ben Altmäon die Wut der Erinys, und Hunger ben Phineus? 
Syft dort Felfen unb Rad, Dürften inmitten der Flut? 
Ob in ber höllifchen Kluft drei Schlünde bed Kerberus wachen, 
Ob neun Hufen zu eng tort- für ben Tityus find? . 
Oder ift Fabel nur das, und erdacht zur Plage ber Völker, 45 
Und geht menfchliche Furcht über das Grab nicht hinaus ? 
€» will (djlieBen ich einft mein Leben! br, die.zu ben Waffen 
Lieber ihr eilt, bringt jet Erafius’ Paniere zurüd. 
$8. 4. Becher mit Edelſteinen befegt, oder felbft aus Foftbarem Geftein 


(Reftal, Onyr, Murrhe) gearbeitet. — 3.5. Campanien, bie frucht- 
arte Lanpfchaft Italiens. — 3B. 6. Korinth, wegen feines Reichthums 
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ftihägen und namentlich Grgarbeiten berühmt. — 0.7. Brome 


. tbeus wei rin. Menfchen aus Thon und befebte fie mit bimmliidbem Feuer. 


— $8.17. Der bultdifde (b. t. Ithakefifche) Bettler Irus, pridwitt- 
m für Armut, wie Kröfus für Reichtfum. — V. 30. Eurus, Sfhwinb. 
— $8.32. Daß ber Regenbogen, ber gewöhnlich beim Abzug der Regen» 


gäffe erfcheint, den n tenen verfchlinge, war eine allgemein verbreitete Mei⸗ 


mung. — 3B. 33. Der Pindus, bie Gremideibe zwiichen Theflalien und 
Cypirus, auf legterer Ceite von Berrhäbern bewohnt, uub nicht felten 
durch Erdbeben heimgefucht. — V. 34. Sie Eonnenfinfternig wird bier 
tn ähnlicher Weile mit Vermiſchung phufikalifcher und möthifeher 9fn- 
ſchauungen umſchrieben wie II, 34, 52. bie Mondfinſterniß. — Dr 
Oeftime des großen Bären onen, Stier, Etierführer). — B. ^ ei an 
ten, ſ. 3.1,20,9.— 9.40. Tifiphone, eine der Inrien. — B.41. Alk: 
mäon als "Muttermörber von ben Furien verfolgt. Phineus, ber feine 
eiqnen Söhne geblenbet, wurde von den Harpyien geplagt, die ihm täglich ' 
fein Mahl raubten unb beiudelten. — V. 42. cilopbur" Selfen, Irton’s 
Rad, Tantalns’ Surf. — 3B. 44. Tityus, über neun Hufen geftredt, ets 
fitt bie ie Strafe bes Prometheus, weil er gatouen Gewalt anzuthbun gewagt 
hatt $8. 48. €. qu V. 1 ber vorigen Elegie. 


25. An Mäcenas (III, 9). 


Micenas, bu Ritter vom Blut etruffifcher Herrfcher, 
Der bu Befd)eiben bid) nicht über bein Schickſal erhebt: 
Mas doch fenbeft bu mich in das Meer weitfiutender Dichtkunſt, 
Da für mein ſchwankendes Boot mächtiges Segel nicht taugt. 
Schimpflich ja iſt's unmäßige aft auf dad Haupt fi) zu häufen: 5 
Bald mit wanfendem Knie febrft bm ben Mücken zur Flucht. 
Denn nicht jegliches Ding ift gleich für Alle gefchaffen, 
Ruhm aud) bringen bir nicht leicht zu etflimmenbe Höh'n. 
Hoc ift Lufippus geehrt ald Schöpfer von lebenden Bildern, 
Kalamis rüfmt fid) der Kunft fauber zu feilen das 9tof. 10 
Sucht in ber Benus Bild nicht ben Gipfel bed Ruhmes Apelles, 
Gruiet Parrhaſius nicht Lob in der zarteren Kunſt? 
Mentor erſtrebet der orm burd) Inhalt Reize zu leihen, 
Do ber Afanthus des Mes ſchlingt fi in zierlichem Pfad. 
Prangt nicht Phidias' Zeus in elfenbeinernen Formen? 15 
Gignet des Marmors Kunft nicht fi Prariteles an? 


Senen ereilet eie Palm’ im Kampf des eleifchen Vierſpanns, 
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Diefem eutfproßte ber Ruhm ur für der Füße Oefdid. 
Nur für den Frieden erzeugt warb ber, unb der für das Lager; 
Seglicher fotget wie ihn führet bie Mutter Ratur. 20 
- Dein Beilpiel, Mäcen, hat audy mein Leben geleitet; 
Da bu Stuftet mir bift, muß ich beftegen bid) nodh. 
Da du des römifhen Ruhmes gebietenve Zeichen, bie Belle, 
Durfteſt auf offenem Markt pflanzen zu hohen Gericht, 25 
Darffi mit bem feinbliden Schwarm fampffuftiger Meber dich meffen, 
Und mit erbeuteter Laft fchmüden ber Waffen bein Hang; 
Da dir Caeſars Macht fletó bürgt für den glüdtid)en Ausgang, 
Der zu jeglicher Zeit willige Hülfe bir bent: 
Hältft bu beicheiden dich fern und meiljt im niederen Schatten, 
SieBeft ben bláfenben Baufch felber der Segel du ein. 30 
€oldje Gefinnung, glaub’s, ftellt einftend bem großen Bamillus 
Di an die Seite: bid) nennt dankbar eiu ſpätes Geſchlecht. 
Ewig vereint mit Gaefaró Ruhm wird wandeln ber deine, 
Dir, Mäcenas, erfcheint Treue der größte Triumph. 
Nicht mit fegeInbem Kiel will tobende Brandung ich furchen, 35 
Auf fanft rinnenbem Bach gleite der fichere Kahn. 
Nicht wie Kadmus' Burg durch die eigenen Bürger in Aſche 
Sant, und die Sieben zugleich fiegten und wurden beflegt; 
tod) erzähl’ ich vom fläifchen Thor, von ben Sinnen Apollo's, 
Noch wie im eilften Lenz heim fid) bie Flotte gewandt, 40 
Als das Gemáuer Neptuns austilgte die griechifche Pflugichaar, 
Als der Minerva Lift fiegte, das hölzerne Roß. 
Mir ift'6 völlig genug bei Kallimachus’ Lied zu gefallen, 
Anzuflimmen den Ton, Eurypylide, wie bir. 
Eolches entflamme ber Jünglinge Ehor, entflamme bie Jungfrau’n, 45 
Das zu den Göttern fie mich heben, und Opfer mir weifn. 
Willſt bu, fing’ id) bie Blige bed Zeus, und ben Himmelbeſtürmer 
Koöus, Gurymebon dich auf ben phleqraͤiſchen Höhn; 
Wie auf Balatiums Burg einft römische Stiere gemeibet, 
Wie feit Remus’ Fall Jedem die Mauern getropt; _ 50 








4 
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Bir an des Waldthiers Brüften die Zwillingskönige fogen: 

^ 885 du Erhabner gebeutft, Debt fid) mein zagender Geift. 

Dann auch begleitet mein Sang ben Triumph von beiden Geftaben, 
Wie fein Parthergefchoß fürder im (lieben und dräut; 

Wie Peluſiums Schloß vor bem römifchen Eifen gefallen, — 55 
Wie Antonius drauf gegen fid) felber gerast. 

Doch tu leite mit Gunft bie Zügel der ſtrebenden Jugend; 
Günftige Zeichen verleih, flieget zum Ziele das Rad. - 

Dies ift ber Ruhm ben du mir gewährft, SRácenad : dir bant ich's 

- Daß man mich zählet zur Schaar weldje bein Mufter befeelt. — 60 


B.1—2. Mäcenas leitete fein Gefchlecht von ben alten Herrſchern 
Ctrurien8, den Luenmonen, ab, und gehörte bem Nitterftande an, einer 
Bermögens-Ariftofratie, bie in der legten Zeit ber Republik ein Mittelglied 
zwifchen ber Nobilität und dem Wolfe bildete. Er fuchte eine Art Stolz 
darin, ohne Anfprüche auf Staatswürden und ohne fid) über feinen anges 
bornen Etand zu erheben, als vertrauter Freund des Machthabers jid) that- 
ſächlich ben entfchiedenften Einfluß auf die Etaatsangelegenheiten zu bes 
wahren (f. 8. 21—34). Der Dichter lehnt taber mit geſchickter Wendung 
die Aufforderung feines Günnera, daß er fid) im Gpos verfuchen möge, bur 
das von jenem felbft ihm vprgehaltene Beifpiel ber Beicheidenheit ab. — 
$8.9. Lyfippus, ber berübmteite Erzgießer zu Alexanders b. Gr. Zeit. 
— $8. 10. Kalamis goß fo ausgezeichnete Stoffe in Erz dab felbft Pra⸗ 
ziteles ibm für eine Duadriga ben JBagenlenfer arbeitete. — B.i1. 921p ele 
le 8’ berühmteftes Gemälde war die Aphrodite Anadyomene. — B.12. Par⸗ 
thafius megen Ausführung des Details und der gefchieften Behandlung 
namentlich von Genrebiltern berühmt. — V. 13. 14. Dientor und MY, 
Cifeleurs, jener durch Tarftellung biftorifcher Gegenftände, diefer durch feine 

, Behandlung von Laubgewinden und Gefäßzierrathen ausgezeichnet. — V. 15. 
Phidias' olympifcher Zeus im elerfchen Piſa, eines ber fieben Wunber 
ber Welt. — 35. 16. Praxiteles' Tnidifche Venus galt als das höchfte 
deal deſſen mas fid) in feelenvoller unb garten Zehandlung des Marmors 
leiften läßt. — V. 17. Des elerſchen, olympifchen. — V. 26. Meber, 
b. t. ihre Nachfolger in der Herrſchaft Hochaſiens, die Parther. — V. 31. 
Camillus als Mufter vorzeitlicher Genügſamkeit ſprüchwörtlich. — B.39. 
Das ſkäiſche Thor, Hauptſchauylatz der Kämpfe um Ilion. A pollo 
und (93. 41) Neptun bauten um Sold die Mauern Troja’s. — B. 42. 
€. 4. III, 1,25. — 38.43, ſ. S. 137. Der Eurypylide iſt der Kosr Philetas, 
von Curppplus, bem Gründer von Kos. — 393. 48. Köus umb Gurgme- 
bon, Oigantem, f. 3. 1, 20, 9. — $8. 49. Palatium ber zuerft bebaute 
Hügel Roms. — 38.50. Remus foll ans Hohn über bie niebrigen Staueru 
der Etadt gefprungen, und dafür von Romulus erfchlagen worden fein — mit 
der Weiſſagung bap er der Leute fein folle ber dieß gewagt. — $3.04. ©. }. 
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I, 40, 43. — 38. 55. Peluſium, äghptifche Vefte an der Sftlichften Sti 
mündung. Antonins entleibte fich nach der Befiegung durch Octavian. — 
$8. 57. Dichtkunft mit bem Kampf in ber Rennbahn verglichen. . 


26. Der Geliebten Wiegenfeft (IL 10). 


Wußt' ich bod) nicht was heut fo früh bie Gamónen.mir brachten, - 
Da yum Lager fie mir nahten bei bämmerndem Roth. 
Kündigen wollten fie mir, ben Geburtstag feire mein Mädchen, 
Und dreimal zum Heil Eatfchten fie laut in die Hand. 
Ohne Gemólf entfliehe ber Tag; ftill ruhen bie Stürme, 5 
Und fanft gleitenb zum Strand faffe bie Welle vom Dräun. 
Mög’ id) am heutigen Tag der Trauernden Keinen erblicken, 
Und felbft Niobe's Fels Halte bie Thränen zurüd. | 
Möge vom Wehegefchrei ausruhend Alkyone raften, 
Und um des Itys Tod jammre nicht bie ihn gebar. 10 
Und, du Theuerfte. mir, bei glücklichen Zeichen Geborne, 
Auf, und frommed Gebet fenbe ben Göttern empor. 
Erft verfcheuche ben Schlaf mit fauterem Naß von den Augen, 
Und mit forglicher Hand orbne das glänzende Haar. 
Hülfe bid) dann in das Kleid worin bu Propertius’ Augen 18 
Früher entzückt, und bein Haupt bleibe von Blumen nicht leer. 
Flehe daß ewig bir blühe ber Reiz der jegt bir Gewalt feibt, 
Und daß deinem Befehl immer fid) beuge mein Haupt. 
Wenn ben befränzten Altar mit Weihrauch bann bu gefühnet, 
Und Beilbeutenb das Haus fröhlich die Flamme durchſtrahlt, 20 
Dann aud) gebenfe des Mahls; beim Becher enteile bie Nachtzeit, —— 
Gtocoébuft ringsum fireue das Murrhagefäß. 
Heiferes Flötengetön ermübe der nächtliche Reigen, on 
Brei vom Herzen dazu fdjalle bein fchelmifches Wort. 
£af und ben láftigen Schlaf durch heitres Gelage verídjeuden, 25 
Daß auf benachbartem Weg Lärmen durchfchalle bie Luft. 
Laß durch Würfel das Loos fein Schickſal Jedem entfcheiden, 
Wen ba geflügelte Kind treffe mit härterem Schlag. 
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Wenn bann mandjer Pokal hinweg uns gefiheuchet die Stunden, 

Und zur Feier ber Nacht Venus als Priefterin ruft: — 30 
Wollen das jährige Heft in unferm Gemach wir begehen, 

Deines Geburiétagé Lauf alfo btenbigen baun. 

V. 1. Camönen, Mufen. — B.8. Niobe, aus Sammer über den 

Tod ihrer Kinder in einen Felfen verwandelt, ber nod) Ihränen vergoß. 
-— $8.9. Alkyone, bes Keyr Gemahlin, bejammert des Lebteren Top, 
ben er burd) CE chiffbruch erlitten. Beide Gatten, in Eisvdgel verwandelt, 
erheben noch bei beginnendem Sturm Klagegeſchrei. 2. 10. Sto &' Mutter 
9Bbilomela, in eine Nachtigall verwandelt, Hagt bet Tod ihres Sohnes, beu 
fie aus Rache für bie Untreue unb. Graufamteit ihres Gemahles getötet 
und biefem als Epeife vorgefe&t batte. — 98.22. Crocus, häufig zu Cal- 


ben gebraucht. Murrha, eiu Eoftbarer porcellanartiger Stoff, zu Luxus⸗ 
gefäſſen verarbeitet. 


27. Die Habfudht der Weiber (II, 13). 


Fragt ihr, warum doch bie Nacht fo theuer bie Mädchen verkaufen, 
Und das verfchwindende Gut Gyprien zeihet der Schuld ? 

Sicher gewiß und flar ift ver Grund fo großen Verderbens: 
Allzufehr ift ber Weg üppigem Treiben gebabnt. 

Senden bod) Gold aus gehöhletem Schacht Ameifen der Inder, 5 

Und die erytärifche Flut Mufcheln, der Venns geweiht. 

Purpurne Farben verleiht ung Tyrus, die Heimat des Kadmus, 
Und der arabifche Hirt Einnamon, Eröftig von Duft. 

Mit ben Waffen erftürmft ben Verfchluß bu der Feufcheften Mädchen. 
Durch fie wird beim Stolz, Ikarus! Tochter, gezähmt. 10 

Schreiten die Fraun bod) einher, in bie Habe des Praſſers gefleibet,. 
Zeigen der eigenen Schmach Bente ben Augen be8 Volks. 

Nichts mehr feheut man zu fordern, und nichts mehr ſcheut man zu 

geben; 

Zögert noch Eine: behend hebet dad Gelb ben Verzug. 

Selig der Inder Gefeg, das ben Gatten ded Oſtens gegeben, 15 
Die mit röthlicher Gíut färbet Aurora’ Geſpann. 

Sft auf ben Holzftoß dort bie Fackel des Todes geworfen, 

- Stehn mit entfefleltem Haar zärtlich die Frauen im Kress. 
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Dann erhebt fich ein Kampf un ben Tod, mer lebend von ihnen 

Folge dem Gatten; als Schimpf gilt ed, verfagt man den Tod. 20 
Freudig jauchzet bie flegt, unb bietet den S8ufen der Flamme, 

Beugt das verbrannte Geficht über ben tbeuren Gemahl. 
. Hier ift ganz freufod dad Gefchlecht der Gemahlinnen; feine 
So wie Guabne trei, nod) wie Penelope feufdy. 
O, wie glüdlich vordem des Landvolfs friedliche Syugenb! ' 25 
Ernten von Feld und Wald waren ihr &djáge genug. 


Damals fchüttelte man zum Gefchenf ſich Quitten vom Zweige, 


Nahm ein Körblein voll purpurner Beeren mit Sant. 
Veilchen auch pflückte bie Hand, ble gemifcht mit ber Lilie Schimmer 
Durch den geflochtenen Korb glänzten, zur Gabe gebracht. 30 
Trauben auch bot man dar in tie eigenen Blätter gehüllet: 
Oder ein Voͤglein bunt ſchillernd mit ſcheckigem Flaum. 
Damals hat ſolch ſchmeichelnd Geſchenk in der heimlichen Grotte 
Manchem Bewohner des Hains Küſſe vom Mädchen erfauft. 
Und mit bem Felle vom Stef) hat ba8 liebende Paar fid) bebedet, 35 
Zum natürlichen Pfühl fproßte das fehwellende Gras. 
Sröhlichen Schatten verlieh bie ringsum Bangenbe Fichte; 
Kein Verbrechen aud) war's Göttinnen nadenb zu fehn. 
Führte bem göttlichen Hirten doch felbft ber gehörnete Widder 
Satt ind leere Gehoͤft wieder bie Heerde zurüd, 40 
Götter und Góttinnen ja, fo viele die Felder befchügen, 
Sprachen an euerm Altar Worte des Gegend und Heild : 
„Sei mir gegrüßt, wer bu feift. Du foffft ein Häglein erjagen, 
Dder ben Vogel ben bu fucheft in meinem Revier. 
Stufe vom Felfen nur mid), Gott Pan, zu deinem Begleiter, 45 
' Bieheft mit Pfeilen bu mni, ziehft du mit Hunden zur Jägd.“ 
Sept ift verlaffen ber Hain; es trauern ble heil’gen Altäre; 
Gold nur allein wird verehrt, Froͤmmigkeit fennt man nicht mehr. 
Gold hat die Treue verjagt; durch Gofo ift Gerechtigkeit füuffid); 
Folgt ba8 Gefetg ja bem Gold, bald auch entzügelte Scham. 50 
Zeugt bod) bie flammende Schwelle vom Tempelplünderer Brennus, 
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Welcher des lockigen Gotts pythifche Herrichaft bedroht. 
Aber Barnaflus erbebt mit Iorbeertragendem Gipfel, 

Jaget ber gallifchen Schaar graufigen Echnee ind Geſicht. 
Hat um das Gold nicht einft Polymeftor der [djinblid)e Thrafer, 55. 

Der dich erzog, Polydor, gaftliche Rechte verhöhnt ? 
3a, Eriphyle, aud) bu, mit Gold zu zieren bie Arme, 

9ieBeft des Gatten Geſpann, ließeft verſinken ihn felbfl. 
Wohl, ich verfünd’ es, und möcht’ ein trügrifcher Seher ich heißen, 


Du hochmüthiges Nom fällft durch bein eigenes Gut. 60 
Wahrheit red' ich; doch glaubet man nicht. Die Mänade von Troja 
Sollte man €ügnerin aud) nennen, bis SSergama fiel. , 


Sie nur drohte den Tod burd) Paris ben Phrygiern; fie nur. 
Sah taf mit trügrifcher Lift nahte ber Heimat das Roß. 

Jtiglid) der Heimat war bie Begeift'rung und rüplich bem Vater. 65 
Sprach durch ben Mund aud) ber Gott wahr, man verhöhnte fie doch. 


„V. 5. Wunderbare Ameifen, fo aroß wie, Füchſe, follten in Indien Gold 
in ihren Höhlen zufammentragen. — B.6. Das erythräiſche Meer (pere 
fiicher Meerbufen) durch Perlenreichthum berühmt. Die Muſchel ijt der 
meerentftandnen Benus heilig. — V. 9. S. z. I, 2, 3. Hirt, ter nomas 
diſche Beduin. DB. 10. Penelope. — B. 24. Guabme, des Rapaneus 
Gattin, ftürzte fid) nach bem Tode teffelben in den für ihn bereiteten € deis 
terhaufen. 98. 39. Apollo waidete bie Heerden feines ſchöͤnen Freundes, 
des Königs Admet von Pherä. — V. 45. Pan, ber Gott’ des Maldes und 
ber Feldfluren, bietet fich jelbft denen bie ihn ehren zum Helfer an in ihrem 
Geſchäft. — V. 51. Tie Gallier hatten unter Brennus’ Anführung den 
Tempelſchatz fes puthifchen Apollo zu Delphi am Parnaſſus bedroht. 
Ein Grbbeben mit furchtbarem Unwetter, darin der zürnende Gott fid) zu 
offenbaren fchien, vernichtete ben größten Theil der € aar, und zerftreute 
ben Reſt. — V. 50. Ser thrafiihe König Rolnmeftor ermorbete den 
ibm als Schützling anvertrauten Sohn feines Gaftfreundes Priamus, Po⸗ 
lydorus, um fid ber Echäße beffelben zu bemächtigen. — V. 57. Tem 
Amphiaraus (f. 3. IT, 34, 39) war geweißſagt baB er vor Theben fallen 
Türbe. Er verftecte fi) vor ten Gefandten des Polyneikes. "eine Ge: 
mahlin Gripbble verrieth ihn um ein goldenes Halsband. — V. 61. Kaf- 
fandra heißt Mänade als gottbegeifterte Ceherin, ba fid) gerade in jenen 
Dienerinnen des Bacchus ter „nüttliche Wahnſinn“ am vollften und deut- 
lichten auszufprechen (hien. — Mebrigens f. z. III, 4, 25. 
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28. An Bacchus (II, 17). 


Jetzo finfen wir bin bemütbig eor deinen Altären, 

| Bacchus, in Frieden verleib günftige Segel bem Schiff. 

Du vermagft ed den grimmigen Stolz zu bezaͤhmen ber Venus, 
Herrliches Labſal bringt nagenben Sorgen bein Naß. 

Du, o Bacchus, du [of ft, bu bindeft ber Liebenden Herzen; 5 

' Nimm aus ber forgenden Bruft, nimm ihn, ich flehe, ven Schmerz. 

Die auch blieb ja Liebe nicht fremd: das zeugt zu des Himmels’ 
Sternen im Luchfengefpann hoch Ariadne entführt. 

Aber die Krankheit bie lang im Gebein mir fehüret bie Lohe, 
Wenn dein Wein fic nicht heilt, feifet ta8 Grab mir allein. - 10 

Müchterne Nacht plagt fletd ber Liebenden einfames Lager, 

- Hoffnung und Furcht in mir quälet ben ſchwankenden Geift. 

Drum, wenn, Bacchus, dein heilig Geſchenk durch bie glüfenben Schläfe 
Mir erquidenben Schlaf fenft in das müde Gebein: 

Will ich felber bir Hügel bebaun, und Reben bir feten; 15 
Daß fein Wild fie benagt, bin id) al8 Mächter bedacht. 

Menn nur von purpurnem 9toft mir fchäumen die Herbftlichen Fäſſer, 
Frifch mir ber Traube Gewaͤchs netet ben felternden Fuß, 

Dank’ id) des Daſeins Reſt nur dir und ben heiligen Hörnern, 20 

. Ald bein Dichter Hinfort fing’ ich, o Bacchug, bein Lob, 

Ginge, wie einft bid) bie Mutter gebar bei ben Bliben des Aetna, 
Wie der nyfäifche Chor Indiend Heere beftegt : 

Wie Lyfurgus umfonft ob ber neu entftanbenen Rebe 
Raste, wie Pentheus ben drei jauchzenden Schwärmen erlag: 

Wie die tyrrhenifchen Fifcher als krummgeſchwänzte Delphinen 25 
Vom umranketen Floß fprangen hinab in bad Meer: 

Wie fü duftende Ströme durch Naxos’ Fluren bir floßen, 
Draus bein naxifdjet Schwarm tranf das. begeifternde Naß. 

Dir um ben ſchimmernden Hals foll ſchmeidiger Cpheu fid) winben, 
Und dein baflarifches Haar fefleln bet lydiſche Bund. 30 
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Und vom duftenden Del foll triefen ber glänzende Nacken, 
Bis auf ben nadenben Fuß walle hinab das Gewand. 
Wirbelnde SBaufen bann wird das birkätfche Theben dir regen, 
Du geißfüßiger an fpielft auf burd)fódyertem Salm. 
Während mit Sinnen gefrönt bie erhabene Göttin Gybele 35 
Heifere Eymbeln fhlägt bei bem idaͤiſchen Reihn, 
Und an des Tempeld Portal aus Golde des Weihenden Mifchfrug 
Heiliged Opfer bir gießt, fpendend ben fauteren Wein. 
Sp Dentwürdiges will ich feiern im höhern Kothurne, 
Wie aus Pindarus' Mund bonnert begeifterter Hauch: 40 
Willſt du gnábiglid nur von ſchmaͤhlichem Sod) mich erlöfen 
Und mit heilendem Schlaf feffeln mein ſchwindelndes Haupt. 


8.7. €.4.1, 3,1. Bacchus entführte bie Ariadne mit fid) zum 
Simmel , wo ihre Krone unter den Geſtirnen prangt. Der Wagen bes 
ottes ift mit Luchfen beipannt, um feine Herrfchaft über die wildeften 
und fiheueften Naturen zu bezeichnen. — B. 20. Bacchus wird mit  or- 
nern, bem Symbol der €türfe, bargeftellt, — — V. 21. Mit Bligen, von 
den Kyflopen im Aetna gefchmiedet, erfchien Zeus der Semele. ©. II, 
30, 39. — 38. 22. Nyſa, ein in der mythifchen Geographie weit umwan⸗ 
dernder Name, gilt überall als Gultusftätte des Bacchus , beffen fiegreicher 
Zug nad) Indien von ben Dichtern feit Aleranders Zeit vielfach gefeiert 
wird. — DB. 23. Lykurgus, ber Verächter. des Dionyſos, bieb die Neben 
ab die der Gott geplant, aber erfchlug, zum Wahnſinn getrieben , fid) 
felbft mit bem Beile. — 38. 24. Pentheus, ter ebenfalls Bacchus’ Gott- 
beit leugnete, ward von feiner Mutter Agave, die mit ihren zwei Schweftern 
den dreifachen Schwarm ber rafenden Mänaden anführte, zerriffen. — 
$8. 25. Tyrrheniſche Schiffer wollten ben Bacchus, ben fie Klummernd 
an der Küfte gefunden hatten, entführen und als Sclaven verkaufen. Sie 
wurden durch das bier erzählte Wunder beftrajt. — BB. 27. Sn Naros 
firömen bei des Gottes Erjcheinen die Bäche von Wein, woraus bie Mä- 
naden (dev narifde Schwarnt) fid) legen. — DB. 30. Baffareus, einer 
bet vielen Beinamen bes Bacchus. Das Haar bes Bacchus, befonders 
wegen feiner wallenden Lockenpracht gepriefen, von ber halbbarbarifchen 
Indischen Binde zufammengehalten, wie bie folgenden Atribute Kenn⸗ 
zeichen des üppigen Gottes. Selbft die nadten Füße bezeichnen nachläffige 
Bequemlichkeit. — 98. 33. Dasdirfäifche Theben, vom Duell Dirfe. — 
Wie ber enthufiaftifche Eultus des Gottes durch ben fpringenden unb wir- 
beinden Rhythmus ber folgenden Verſe höchſt angemeflen auch dem Ohre 
vernehmlich ausgedrückt wird, fo entipricht biefe Worm aud) bem Inhalt. 
Die raufchenden Inftrumente, Handpaufe, Pfeife, Gombel, begleiten ſchmet⸗ 
ternd ben taumelnden Chor des bacchiſchen Götterkreiſes, in bem der ziegen⸗ 
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füßige Ban unb bie mauergefrüónte Gobele vom phrygifhen Ida 
erfcheint, bie ihre Verehrer bis zum wahnfinnigen Gultus ber &elbftentman- 
nung treibt. — 8.39. Kothurn bier im Allgemeinen für ben erhabenen 
dichterifchen Ausprud. — B. 40. Pindars Weftlieber für ben Bacchus⸗ 
blenft (Dithyramben) find unà nur in Sragmenten erhalten. Wir kennen 
feinen bonnernben Schwung aber aus ben hinterlaffenen Eiegesoden. 


29. Eynthin’s Stolz (III, 24). 


Faͤlſchlich auf deine Geftalt Haft, Weib, fo febr bu getroget, 
Zu hochmüthig barob bag bu mein Auge beherrfcht. 
Unfere Lieb’ allein hat, Cynthia, fo Dich gepriefen; 
Syebo bereu' id) bag bid) machte berühmt mein Gedicht. 
Oftmals pries ich bid) laut, als Verein von mandjerlei Reizen, 5 
Und was wirklich nicht war glaubte bie Liebe zu fehn. 
Sa, unb bie Farbe fo oft vergliech ich bem rofigen Frühroth, 
Mährend durch Kunft bu. Glanz lieheſt bem bleichen Geficht. 
Doch was mis nicht audreben gefonnt bie Freunde des Hauſes, 


Mir mit des Oceans Flut tilgen fein Theflaler: Weib, 10 
Das — nicht Stahl, nicht Feuer ergwingt mein Bekenutniß — auf 
Aegeus' 


Meer im Schiffbruch ſelbſt werd' ich's bekennen — war Trug. 
Grauſam wurd' ich bisher durchglüht im Keſſel der Venus, 
Und auf den Rüden dazu waren bie Hände geſchnuͤrt. 
Siehe, mit Kränzen gefdjmüdt hat den Hafen berühret mein Kiel 
nun, 15 
Glücklich den Syrten entflohn ; ſchon ift der Anfer gefentt. 
Seht erft komm' id) zur Ruh, vom Wogengefümmel ermübet, 
Und in Gefundheit jegt heilen bie Wunden mir zu. 
Du, o Göttin Vernunft, foltit mich im Tempel empfangen; 
Taub ſchloß Suppiter off meinen Gelübben das Ohr. 20 
B.10. Die Theffalierinnen verſtehen fid) auf Zauber aller Art. 
afungen dienen in&bejonbere zur Vertreibung des Liebeswahnfinnd. — 
3B. 11. Aegeus' Slut, das ägeiſche Meer, befonders megen feiner Etürme 


berüchtigt. — B. 13. Venus felbft wird als eine zweite Meden (T. 4. 
€f. 1,1, 19) bezeichnet, bie Jaſons greifen Vater Selon in einem Keffel 


® 
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kochte. — V. 15. Liebe mit der Schifffahrt verglichen. Der er 
pflegte bei ae ‚Heimkehr fein Fahrzeug zu bekrängen. — Es 
Syrten, f. qu II, 9 


30. Die Worzeit Roms (IV, 1). 


Srembling, was hier bu fiehft, wo Roma unendlich fid) audbebnt, 
Eh’ Aeneas fam war ed nur Hügel und Gras. 
Wo das Palatium ragt, dir, Schiffegott Phoͤbus, geheiligt 
Stubten die Rinder, bie fern her bem Evander gefolgt. 
Thönernen Göttern erhob, jet golden, von felbft fid) ber Tempel, 5 
Schande nicht war's funfilo8 armliche Hütten zu bau. 
Sandte vom nadten Geklipp bod) ben Blitz ber tarpejifche Vater; 
Heerden von Rindern allein nahte ber Tiberis ſich. 
Und dort drüben, wo Remus’ Haus mit Stufen emporftieg, 
Mar Gin Herd für zwei Brüder ein mächtiges Neich. j 10 
Mo in verbrimtem Gewand jest ſtrahlt ber Senat in bet hohen 
Gurie, waren in Vließ bäurifche Väter gehüllt. 
Zu ber Berfammlung Ind bie alfen Quiriten ber Hornruf; 
Hundert auf wiefigem Grund waren ba oft ein Senat. . 
Nicht ummalíten das Rund des Theaters faltige Seden, 15 
Nicht mit Krokos ward feftlich bie Bühne befprengt. 
Niemand dachte daran von fremdher Götter zu holen, 
Als im heimifchen Hain ſchwebt' in der Schaufel bad Volk; 
Stod) mit brennendem Hen bie Palilien alfo zu feiern - 
Wie mit geftugetem Roß jebt man bie Sühnung erneut. 20 
Eifel, mit Kränzen geſchmückt, erfreuten bie bürftige Veſta: 
Magerer Kühe Geſpann zog ihr befchränktes Geräth. 
Wenige Wege noch fühnte man ba mit gemäfteten Schweinen, 
“Und zur Flöte ber Hirt meihte be8 Schafes Gebürm. 


Pd 


$ 


Sottige Geigefn ſchwang ein Pflüger, dad Fell um bie Schultern: 25 


Als Lupercus daher tobet ber Fabier noch. 
Feindlich bligte nod) nicht ber role Soldat in ber Rüſtung, 
Nur den geglüheten Pfahl (dang er im nadten Gefecht. 


M 
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Luemo ſpannte zuerſt hier Feldherrnzelte im Pelzhut, 
Und Schafheerden zumeiſt waren des Tatius Gut. 30 
Titier ſtammen von da und Lukererſaſſen und Ramner, 
Romulus lenkt von da ſiegend fein weißes Geſpann. 
Denn Bovillä, noch weniger naf) ber befchränkteren Hauptiladt, 
Gabii, je&t ein Nichts, zählten ber Bürger genug. 
Alba herrfchte mit Macht, nad) bem Zeichen benamfet be8 weißen 35 
Schweins: (don weit damals war nach Wibend ber Weg. 
Nichts hat ber &próflind Roms vom Vater geerbt, ald ben Namen; 
Rühmt euch bag euer Gefchlecht, Römer, bie Wölfin gefäugt. 
Sicherer haft du hieher bie SBenaten geflüchtet, o Troja. 
O, wie bie Bögel bod) Heil fagten der Darbanerfahrt! 40 
Schon das fünbefe Glüd bag feinem von Senen des ſichtnen 
Roſſes geöffneter SBaud) Tod unb Verberben gebracht, 
ALS auf bem 9taden ber Sohn den etbebenben Bater getragen, 
Schultern (fo fromme!) die Glut nicht zu verfengen gewagt. 
Daher flammte des Decius Muth, und bie Beile des Brutus, 45 
Gaefarn, bem Sohn, Bat felbft Venus bie Waffen gebracht. 
Siegreich führte bad Land bed wiedergeborenen Troja 
Maffen, dad glücklich von dir, Julus, die Götter empfleng. 
Gagte vom Dreifuß bod) des Avernus die greife Sibylle, 
Remus vom Aventin follte die Fluren fid) weihn. 50 
Pergama’d Seherin aud), der fpät ber Gefang fid) bewährte, - 
Kündete Wahrheit nur Priamus’ alterndem Haupt: 
Danaer, wendet dad 9tof ! Ihr fliegt fchlecht! Stions Boden 
Lebet: der Afche wird einft Syuppiter Waffen verleihn. 
Trefflichfte Amme, bu Wölfin des Mars, bie ben Staat und genáfret, 55 
Wie hat bie Milch von dir ftattlid)e Mauern erhöht! 
Ja, ich will mit banfbarem Vers bie Mauern befingen: 
Wehe, wie mir fo gering tónet im Munde der Klang! 
Doch fol jeglicher Quell der befcheiden der Bruft mir entfitómet 
Bäterlich Land, nur dir werden zum Dienfle geweiht. 60 
Ennius mag fein Lied umflechten mit zauherem tange: 
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Mir folift, Bacchus, bu Blätter bed Epheu verleihn. 

Daß durch meinen Gefang (id) Umbrien ſtolzer erhebe, 
Umbrien, bad fein Land Roma's Kallimachus nennt. 

Der dann bie Höhen erblickt bie aufwärts Reigen vom Thalgrund, 65 
Schaͤtze bie Mauern, wie ihm fcheinet zu ſchätzen mein Geig. 
Roma, ſei hold; dir erhebt fid) das Werk; gebt glückliche Zeichen, 

Buürger, unb meinem Beginn finge der Bogel zum Heil. 

Heiligen Brauch unb Tag’ und bie Namen ber Orte befing’ ich: 

Auf fchweißtriefendem Roß flieg’ ich entgegen bem Ziel. 70 


> 
Thörichter Schwärmer, Properz, wie wagft du Gefchichten zu fingen ? 
Ad, die Fäden find nicht glüdlicher Spindel entftammt ! 
Deinem Gefang ift die Charis nicht Hold, und Hold nicht Apollo, 
Nicht von ber Leier ertrotzt Worte die einft bid) gereu'n! 
Sichres verfünb! ich nad; ſicherem Rath; fonft wüßt' ich ald Seher 75 
Nicht auf bem ehernen Bau künſtlich bie Zeichen zu brefn. 
Mich hat der Sprößling Archytas’ erzeugt, Babyloniend Coro: 
Horos; als Ahnherrn nennt Konon mein altes Geſchlecht. 
Götter, ihr zeuget e8 mir; nicht find bie Verwandten entartet; 
Mein weiſſagendes Buch zieret vor Allem die Treu. 80 
Zreilich, nun hat zum Gewinn man die Bötter gemacht ; manbefticht (elbft 
Zuppiter, fo wie des ſchräg rollenben Kreifes Geftitn. 
Jovis' glüdlichen Stern, beà Mavors räubrifches Zeichen, 
Und des Saturnus Geftirn, drohend für jegliche® Haupt; 
Was und bie Fifche bedeuten, dad muthige Zeichen be Löwen, 85 
Was und der Gteinbod bringt, badend in weftlicher Flut; 
„Troja“, fag! ich, „du fallft, und, troifches Rom, bu erbebft dich“ ; 
Und fang bauerndes Grab fing’ ich von Ländern und Meer. 
' Hab’ id) der Arria doch bei der Zwillingsgeburt e8 verheißen 
— Gegen des Gotteà Gebot ſchickt' in den Krieg fie dad Paar — 90 
Daß fie zum heimifchen Herd zurück nicht brächten bie Speere: 
Und zwei Gräber fürwahr haben mein Drohen erfüllt. 
Denn Lupercus, dad Haupt bed vermunbeten Rofied befhügend, 
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Sah ſich nicht vor, als ach! unter ihm flürzte bad Roß. 
Gallus, ba er im Lager bewahrt bie vertrauten maniere, 95 
Fällt, und mit Blute beſpritzt fdjauet fein Adler ben Fall. 
Ihr zwei Leichen, geweiht dem Geſchick ob beà Geizes ber Mutter, 
Ungern zwar, doch gewiß hab’ ich bie Treue bewährt. 
So als mit quälenden Wehn Lucina die Ginara binbielt, 
Und zu lange bie aft zoͤgernd bebrüdte ben Leib, 100 
Sagt’ ich: der Juno thut ein Gelübbe das wohl fie gewähre: 
Seht, fie gebiert! Mein Buch feiert auch Bier den Triumph. 
Solches enthüllt nicht Libyens Zeus in fanbiger Grotte, 
Nicht dad Giebürme daraus fpricht ber verborgene Gott; 
Oder wenn Einer verfteft ven Flug zu deuten ber Strähe, 105 
Solches verkünden auch. nicht Schatten aud magifcher Flut. 
Auf zu bem Himmel gefdjaut, und ber Bahn bie quer durch bie Sterne 
Läuft; bei ben Zonen, ben fünf, fichres Orakel geſucht! 
Zeugniß fei von Gewicht euch Kalchas, welcher von Aulis : 
Löfte vie Schiffe; mit Recht hielt fie das fromme Gieflipp. 110 
Gr aud) fließ Agamemnonsd Kind ben Stahl in ben 9taden, 
Und mit bfutigem Maſt flach ber Atriv’ in bie See. 
Doch nicht Fehrten die Griechen zurüd. Du femme die Thränen, 
Troja, wiewohl aerftórt ; ſchau nad) Gubóa dich um. ; 
Giebft bu wie rádjenbe GInt bei Nacht dort Nauplius anfadjt, 115 
Hellas vom eigenen Raub treibet erbrückt in ber Flut? 
Raub’ und liebe bu nun, Dileus’ Sohn, die Prophet, 
Die von ihrem Gewand Pallas zu reifen verbent. — 
Doch vom Vergangnen genng ; jet komm' ich zu deinen Geftirnen. 
Faſſe bid), bag bu in Ruh traurige Kunde vernimmſt. 120 
Umbria’s altes Geflld fat aus ebelem Haus dich geboren. 
-Züg’ ich ? oder beginnt wirklich bein vAterlich Land 
Wo vom Nebel bethaut fid) breitet Mevania's Thalgrumd, 
Und im Sommer bie Flut bampfet des umbrifchen Sees ? 
Wo auf Afis’ ragenber Firft fid) bie Mauern erheben, 125 
Mauern, berühmter beun je, feit fie durchwehet bein Geift. 
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Wo bu des Vaters Gebein (zu früh für bein kindliches Alter!) 
Sammelteft und dir felb(t wurde gefchmälert der Lar? . 
Denn da zuvor dein reichliche® anb viel Stiere bepflügten, N 
Ward bein Befts durch ber Flur böfe Bermeflung gefürgt. 130 
Bald, ald bem Süngling vom Hals bie goldene Budel gelöft war, . 
Du vor der Mutter Altar nahmeft das freie Gewand: 
Lehrt’ ein Weniges bid) von feinen Gefángen Apollo, 
Der dir auf tofenbem Marft Worte zu donnern verbot. 
Doc du bau’ Elegieen, dad Trugwerk; bief ift bein Lager! 135 
Daß, wie du zeigeft ben Weg, fehreibe der übrige Schwarm. 
Venus' Kriegsdienft toirft in Holden Gefechten du üben, 
Benus’ Knäbchen bid) ftet8 zeigen alà nüglicher Feind. 
Alle bie Balmen des Siegs bie einft mit Müh’ bu errungen 
Wird zu Nichte bir nod) machen ein einziges Weib. | 140 .- 
Wenn bu vom Kinn bann auch bit ben Hammernden Hafen geriflen, 
Nichts bod) hilft es: bid) padt' fletà nod) der Schnabel des Griffe 
So wie ihr es gefällt wirft Nacht und Tag du erbliden, — 
Nur nadj ihrem Geheiß nebt dir bie Zähre ben Blid. 


Tauſend von Wachen aud) nicht, nicht helfen verfiegelte Schwellen ; 145 


Will fie täufchen: ein Ritz ift ihr zum Täufchen genug. 
Sebt, mag immer dein Schiff inmitten ber Wogen fid) treiben, 
Magſt wehrlos als Feind du auf Bewaffnete gehn, 
Mag erjchüttert im Bauch zur Kluft (id) (palten bie Grbe: 
Vom adjtbeinigen Krebs droht dir bie meifte Gefahr! 150 
Das Gedicht war urfprünglich beftimmt (f. 9. 69) bie Einlei⸗ 
tung zu einem poetifchen Eyelus ber Locallagen Roms zu bilden, melde bet 


Dichter nad) dem Mufter von fallimadjue' „Urfprüngen* (Alta) zu bes 
handeln fid) vorgenommen. Cpäter, als er durch fein Verhältniß zu Cyn⸗ 


thia biefen ernfteren Etoffen entfremdet und ganz der Liebeselegie sugefübrt 


wurde, fügte er den ironifchen Echluß (von B. 71 an) hinzu. — 8.3. 
Dem Phöbns Apollo gründete Auguftus zum Dank für ben Serfieg bei 
Actium einen Tempel auf bem palatinifchen Hügel, denfelben der den zu> 
erft bebauten Theil der Etapt bildete: — B.4. Der Arkader Evander 
foll bier die erfte Hirtencolonie gegründet haben. — V. 7. Suppiter, deffen 
nachheriger Tempel auf ber Weftleite des Gapito[8, bem „tarpeifchen Berge“, 
fih erhob. — B.11. Die Eurie, der Verſammlungsort des Eenates. 


200 Gertuà Propertius 


Die Mitglieder beffelben trugen als Auszeichnung um die Toga emen breiten 
Purpurftreifen. — V. 18. Die Schaufel fplelte in dem alt=italifchen 
Gultus eine Rolle ale f9mbolticbes Reinigungsmittel. Später wurden bie 
fchwebenden Menſchen durch Bilderchen vertreten. — DB. 19. Neben ber 
Reinigung und Sühne durch die Luft fand eine andre turch Feuer ftatt. Am . 
Wefttage der Heerdengöttin Pales (den Palilien) Testen Menſchen und 
Vieh über Bündel brennenden Heu's. Außerdem (3B. 20) wurde babet das 
eronnene Blut von dem abgehauenen Schweif eines im October vorher bem 
Mars geopferten Roſſes auf bem Altar der Vefta verbrannt. — V. 21. 
Am heiligen Tage der Herdgöttin Veſta rafteten Bäder, Müller und — 
Eſel. Legtere wurden mit einem Kranz von Broden und Blumen gefchmüdt. 
— 83.23. Am Erntefeft wurden Fluren und Kreuzwege durch Opfer ge- 
fühnt. — ®. 25: Die Priefter des Waldgottes Pan (die Luperei), aue 
bem Gefchlecht ver Fabier und SOuinctier, liefen am Fefttage des Gottes 
nadt, nur mit einem Ziegenfell um die Schultern, in der Stadt umher unb 
fchlugen die Vorübergehenden mit Geißeln aus benfelben Fellen bereitet. — 
$8. 29. €ucmo, ber Etrusfer, führte einen Theil feines Stammes bem 
Römervolfe zu, fo wie Satius bie Eabiner. Daher ble erjte Dreitheilu 
der Römer (tribus) in Ramnes, Tities nib Luceres. — 2. 32. R. a 
erfter Triumphator. — DB. 34. Bovillä, Gabii, Alba, Fidenä, die tvab- 
ren rotten boroughs be8 fpütern Latium. Aeneas fand an der Stelle wo 
nachmals fein Sohn Alba Longa gründete, eine weiße (alba) Sau mit 30 
Serfeln. — V. 39. ©. 4. 11, 34, 63. — $8.40. €. qu ®. 68. — V. A4. 
©. 3. III, 1, 25. — V. 43. Aeneas trug feinen greifen Bater Anchiſes aue 
&roja'8 Flammen. — B. 45. Zwei Decier ftarben, der Vuterim ſam⸗ 
nitiſchen, der Sohn im gallifchen Kriege, ben Helbentod für's Vaterland. 
Brutus, der als Gonjul (daher bie Beile, f. 3.1, 6, 19) mit republica= 
nifcher Strenge feine eigenen Söhne wegen SBaterfanbéverratb hinrichten ließ. 
— 8.46. ©:3.11, 34, 63. Venns, als Aeneas' Mutter, ift bic gött⸗ 
liche Ahnfrau des iulifchen Gefchlechtes. — DB. 49. Der cumaniichen Si- 
bolla, bie am Avernus (f. I, 11,10) bauste, wird als ſchickſalskündende 
Priefterin des Apollo ein Dreifuß zugeichrieben, gleich ihrer pythiſchen Schwe⸗ 
fter. Als bie Fluren Roms zur Stadt geweiht werben follten, batte Ro- 
mulus auf bem palatinifchen, Remus auf dem aventinifchen a fei= 
nen Stand genommen, um bie Vogelzeichen zu empfangen. — V. 51. 
Bergama’s ©. faffanbra. — 33. 61. f. 4. III, 3, 6. — 2.62. ©. 4. III, 
1, 29. — 8.64. Bel. €. 140. — V. 68. Wie einige Eran durch ihren 
Slug, fo verfündeten andre durch ihren Gefang das Schidfal. — B. 70. 
' Ueber den d bes Gedichtes mit bem Roßlauf, f. 3. III, 4, 12. — 
$8.72. Das Gedicht mit einem Geſpinnſt vergliden. — $8. 73. Was 
gegen ben Willen ber Götter neichieht nelingt nicht. Der Göttin ber An- 
mutb (Charis) muß der Dichter nicht weniger als bem Mufengott felbft 
gehorchen. Die ganze folgende Rede nehlrt übrigens bem Zeichendeuter. Der 
chaldäiſche Sternfeher bat (81. 76) einen chernen Himmelsglobus vor fi, 
auf bem tie Sterne beweglich angebracht find, fo daß er fie nad) der jedes⸗ 
a ren drehen Fan. — 8.77 f. Archytas, des Pythago⸗ 
ras Schüler, und Konon ber ?lleranbriner, berühmte Mathematiker, unb 
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Horos, ein unter Zeichendeutern viel genannter Name. Dem Afteologen 
Tommt e8 wohl nicht darauf an wie biefe vornehmen Namen feines Stamm⸗ 
baums fid) genealogifch ermitteln laffen. — V. 82. Der Thierkreis. — 
B. 87. Sinn: „Meine Wiffenfchaft läßt mich fier bie Zukunft deuten ; 
aud) ich hätte Troja’s Fall und ben Glanz des von Troja ftanmenben Roms 
vorhergelagt." — V. 89. Vielleicht Beifpiele aus der damaligen Tages⸗ 
chrouik Roms. — V. 96. Sein Adler, das Zeichen ber römiſchen Legion. 
— V. 99. Juno ward als Beiſtand ber Gebärenden unter dem Namen 252 
cina verehrt. — V. 103. In Libyen (Afrika) ward Zeus in der großen 
Oaſe ale Gott mit ben Widderhörnern (Juppiter Anımon) verehrt; hier war 
ein weit berühmtes Drafel. — DB. 104. Auch aus der Befchaffenheit des 
Gedärmes ber Opferthiere murbe geweiffagt. — V. 105, f. 3.2.68. — 
3B. 106. Durch Beiprengung mit magifchem Waſſer wurden Todte aus ber 
Unterwelt beſchworen, um Berborgenes zu offenbaren (Nefromantie). — 
$5. 107. Der Thierfreis. — V. 109. Die glimente Diana hielt zu Aulis 
bie Zlotte der Griechen, bie zur Abfahrt nach Troja bereit lag, feft. Kal⸗ 
dias weillagte bap durch bie Opferung Iphigenia’s, der Tochter Agamem⸗ 
nons, des Atriden (DB. 111 ff.), bie Göttin werde gefühnt werben. — 3B. 141, 
T. 3. II, 26, 38. Nauplius, um die Hinrichtung feines Eohnes Palame- 
bes an bem Öriechenheer zu rächen, lockte bie von Troja zurückkehrende Flotte 
durch ein faliches Eignalfener auf bie Eaphareifchen Selippen. — B. 117. 
Aber aud) Pallas Athene batte die an ftaffanbra verübte Schmach zu rä= 
chen. Die Seherin war anihrem Altar von Ajas, bes Dileus Cohn, 
geichändet worden. — V. 121 ff. ©. die Einl. €. 137.— B.124. Das Baffın 
ges Gfitumnus. — B.125. Aſis, fonft nicht genannte Berghühe, von wel- 
cher ohne Zweifel Aftfium, ber Geburtsort des Dichters, ben Namen führte. 
— 15.128. Der Lar, Hausgott, für ben Hausbeſiz. — V. 129. Ueber die 
Adervertheilung, f. b. Einl. ©. 137. — 95. 131 ff. S ber verbrämten Toga 
trugen die Kinder freigeborner Römer bis zu ihrer Mannbarfeit eine goldne 
Budel(bulla) an einer Echnur um ben Hals. Beide wurden im ſechs⸗ 
zehnten Lebensjahre abgelegt. Der Züngling nahm am Hausaltar ble 
weiße oda an, umb wurde dadurch zum Etaatöblirger geweiht. — V. 132. 
Dear Mutter Altar, ba ber Vater todt mar. — B.134. Der Markt, € 
ber Öffentlichen Gerichte, und ber Beredtſamkeit. 3.135. Trug 
werf, f. IU, 3, 49. — 3.136. ©. GI III, 1,12 f. — 2.138. Nük- 
licher Feind, weil fie manche Beute an Liebesliedern von ihm gewinnen 
werden. — V. 141. Die Metapher ift wahrfcheinlich von der widerhacki⸗ 
gen Angelentnommen. — V. 150. Das Sternbild des Krebſes pflanzk. 
denen bie in ihm geboren Gewinnſucht ein. Vielleicht daß es überhaupt 
Borge in Geldgeſchäften vrrſprach. Dann ließe es ſich auf den Beginn 
von Cynthia's Liebe beziehen, ber wirklich in ben hohen Sommer fällt. 


31. Vertumnus (IV, 2). 


Stauneft bu wie Gin Leib mir fo viele Geftalten vereine ? 
‚ ‚Höre bie Zeichen bie ftetd man bem Vertumnus verlieh. 
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Tuffer bin ich von tuffifhem Stamm; bod) reut ed mid) nimmer 
Daß id) Volſinii's Herb mitten im Kriege verließ. 
Hier der Haufe gefällt mir; nicht elfenbeinerne Tempel 5 
Freun mid); es ift mi? genug, ſchau' id) den römifchen Marft. 
„Hier gieng einft Tiberinus hindurch, und man fagt daß der Ruder 
Schallender Taktſchlag Bier tönt’ auf Durchfchnittener Flut. 
Aber ald ber fo viel an Stam vergönnet ben Seinen, 
Heißt vom gewendeten Strom felber Vertumnus der Gott. 10 
Oder ba id) vom gemenbeten Jahr vorkofte bie Früchte, 
Slaubt bem Vertumnus man wieder das Opfer geweiht. 
Mir färbt bunt fich zuerft mit bläulichen Beeren bie Traube, 
Und mit mildjigtem Korn fchwillet ber Aehre dad Haar. 
Liebliche Kirfchen erblidft bu hier unb herbſtliche Pflaumen, 15 
Und Maulbeeren erglühn roth, wenn der Sommer erfdjeint. 
Hier mit bem Kranz von Früchten bezahlt jet feine Gefübbe — . 
Wer von des Birnbaums Stamm Aepfel durch Impfung erfrobt. 
Fama, e8 fdjabet dein Trug, Sekt höre ben andern Erflärer: 
Glaube bem Gott du allein, ber von f(d) felber erzählt. 20 
fBaffenb für mandjerfei Form bin von Natur ich geſchaffen. 
^ Syebe Geitalt bie bu willft [elfe mit: ftetà bin ich ſchoͤn. 
Gieb mir ein Foifch Gewand: id) bin ein gefälliges Mäpchen ; 
Nehm’ ich bie Toga mir um, bin ich ein flattlicher Mann. 
Reiche bie Sichel mir, hülle bie Stirn mit gewundenem Heufranz: 25 
Du wirft ſchwoͤren, mein Arm habe bie Wiefe gemäht. 
Waffen auch trug ich vorbem, unb ich weiß, idy gefiel in den Waffen; 
Und mit be8 Korbed Gewicht war ich al Schnitter zu ſchaun, 
Nüchtern bin ich zum Streit ; bod) wenn man das Haar mir befränzet, 
Wirſt bu rufen, der Wein fei mir geftitgen zu Kopf. e 30 
Schmüdet bie Mitra mein Haupt: wie Jachus’ Reigen fo raf ich, 
Raſe wie Phöbus rast, wenn du das SB(eftrum mir leihft. 
Gieb mir das Garn, fo bin ich ein Jäger; bod) nehm’ ich das Leinzohr, 
Wie Gott Faunus al&bann fang’ ich gefledertes Wild. 
Auch alà Wagenlenker erfcheint Vertumnus, und glei Dem 35 
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- Der fein leichtes Gewicht ſchwinget von 9toffe zu Rob. 
Bil man auch daß, fo fang’ ich ben Fiſch mit ber Angel, und reinlich 
Mit lang wallendem Kleid geh’ id) ald Krämer daher. 
Auch ald Hirte gefrümmt am Stabe begegn’ id) bir ; wieder 
Trag' id) mitten im Staub Rofen im binfenen Korb. 40 
Soll ich erwähnen aud) das barob man am meiften mich rühmet ? 
Hält duch ber Gärten Geſchenk, trefflich erprobtes, bie Hand. 

Zeigt nicht bie grünliche Gurke, mit fchwellendem Bauche ber Kürbiß, 
Schon wer ich bin, unb der Kohl, leicht mit der Binfe gefchnürt ? 
Und fein Blümlein erfchließt ben Kelch auf ber Wiefe, das ziergch 45 

Mir umfrángenb bie Stirn Hier nicht verwelfet zuerft. 
Weil denn in jede Geftalt ich mich, ein Einziger, vanble, 
Kat mit der That mir mein Land alfo ben Namen verlieh'n. 
Auch mein tufkifches Volk Haft Roma bu felber belohnet, 
Und nod) heute von da nennt fid) ber Tufferbezirk;; .50 
Als Lyfomedius unà hülfreich verbünbet bie Waffen, | 
"Und die ſabiniſche Macht brach, und des Tatius Stob. 
Weichen ba fah’ ich bie 9telfen ver Schlacht, und enifinfen bie 
Waffen, 
Und wie die Feinde zur Flucht ſchimpflich ben Rüden gewandt. 
Doch, du Bater ber Himmlifchen, lag mir ewig der Römer 55 
Togasumwalleten Schwarm geh’n vor ben Füßen vorbei! 
Noch ſechs Verſe find übrig — doch bu ber bu eileft zur Bürgfchaft, 
Laß dich nicht flóren! — der Bahn äuferftes Ziel ift erreicht. 
Ahornſtamm war ich einft, mit eiliger Sichel behauen, 
Aermlich von banfbarer Stadt (djon vor dem Numa geweiht. 60 
Aber Mamurius dir, ber ba$ eherne Bild bu gemeifelt, 
Ruhe die Künftlechand fanft in ber offifchen Gruft. 
Denn für fo manchen Gebrauch erfchuf bein Guß mich gelehrig. 
Eins ift dad Werk; bod) nidjt Einer Verehrung geweiht. 
An bem untern Theil des Forums fchluß fich die Gegend an bie 


von einer tuffifhen Solonie den Namen des Tufferbezirks (B. 49—52) 
erhalten haben foll, wo fid) ſüdoſtwärts das Thal zwifchen bem palatinifchen 
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und aventinifchen Berge am Velabrum vorbei nad) bem Circus Martmus 
bitmenbete. Die ganze Gegend war niedrig und in früheften Zeiten wohl 
von bent Tiber überflutet ($8. 7. 8). Am Ende des Sulferbesirfa (98. 6, 
56) ftanb bie Bildfänle be8 Bertumnus, ber, urfprünglich ein tuffifcher 
Gott, mit jener Gofonie nad) Rom gefommen zu fein Icheint (33. 3, 4). 
Seinen Urtprung und ben Einn des Namens, Ber, von bem Iateinifchen 
vertere (wenden, wechleln) abgeleitet (f. B. 10. u. 11 ff.), zu verfchiebe- 
nen Deutungen Beranlaffung gab, läßt Propertius den Vertumnus fefbft 
erzählen,der fich mit Verwerfung anbrer Muslegumgen (38. 9—18) als den 
Gott, des Wechfels funb gibt (83. 49—48). — $8. 4. Bolfinti, etruffifche 
Stadt. Bergl. 3. GI. IV, 4, 29. — 38. 31. Jacchus, Bacchus. Ueber 
die Mitra f. 4. III, 7, 30. — 38.32. Das Pleftrum, ber nme 
womit die Saiten gefchlagen wurden. — DB. 34. Faunus, ber Waldgott, 
Schützer bes Waidwerks. — V. 38. Die ſchleppende Tunica mit gelösten 
Gürtel ein Zeichen ber Ueppigkeit und Stutzerhaftigkeit, durch welche bie 
Kleinhändler auch im 9fftertbum fich auszeichneten. — ®B. 51. Lykome— 
bins, griechiich gemobelte Form für Lucemo (f. 3 DV. 1, 29). — 3. 61. 
Mamurius VBeturius wird als ein berühmter Erzgießer zu Numa's Zeit 

nannt. Die frühefte Ausübung bildender Künfte in Stalien wird bem 

olksſtamm ber Offer zugefchrieben. 


32. Arethufa an fyhotas (IV, 3). 


Diefes zur Nachricht ſchickt Arethufa ihrem Lykotas, 
Menn, ba fo oft du fern, dennoch ber Meine bu bift. 
Menn bir beim Lefen jedoch ein Theil verfofdjen entſchwindet, 
Wiſſe: bie Zähren bie ich meinte verlöfchen bie Schrift. 
Sft ein Wort vielleicht undeutlich durch ſchwankende Züge, 5 
Gei'à dir ein Zeichen, ich fchrieb biefed mit ftecbenber Hand. 
Dich — bald fah dich je&t von Neuem das öftliche Bactra, 
Bald auf geharnifchtem Roß ſah bid) ber neurifche Feind; 
Bald mit bemaltem Geſpann ber Britanne, ber nordiſche Gete, 
Inder am öftlichen Meer, ſchwarz von ber Sonne gebrannt. ^ 40 
Sft das ehliche Treu, find das bie verfprochenen Nächte, 
Als id) bir finblid) bie Hand bot durch bein Dringen befiegt? 
Die zur Brautnacht mir Sufünft'ge8 gefünbet, bie Fadel, 
Lich von des Leichengerüfts Brändern ihr düſteres Licht. 
Mich Hat fiygifches Wafler &efprengt ; fehief wand fid) bie Binde 15 
Mir um das Haar; fein Gott bat mid) zum Lager geführt. 





- Ausgewählte Elegieen (IV, 3). . 205 


» 4 
Fruchtlos Hab’ id) jegliches Thor mit Gelübben behänget, 
Und für ben Feldzug fd)on web’ ich das vierte Gewand. 
Tod ifm welcher ben Baum zum Schanzpfahl graufam zerhauen, 
Aus dumpftönendem Bein Hagende Hörner gebohrt! 20 
Würdiger war er das Seil fchief wandelnd zu drehen ald Ocnus, 
Ewige Fütterung bir, hungernder Gfel, zu leihn. 
Sprich, zerdrückt bir vielleicht dein Panzer bie zierlichen Arme, 

Reibt fid) bie zärklidhe anb wund an bem wuchtigen Speer? 
Befler e8 fchadet bit dieß ald daß mit ben Zähnen ein Mädchen 25 
Dir — zum Jammer für mid) — zeichne mit Wunden den Hals, 

Hager audj, fagt man, fei dag Geficht dir geworden ; id) wünfchte 
Daß bein Sehnen nach mir fo bir die Wangen gefärbt. 
Ad, wenn Hefperus mir bie traurigen Nächte heranbringt, 
Küſſ' ich bie Waffen bie du liefeft zu Haufe zurüd‘; 30 
Klag’ alddann baf bem Bett doch nirgends paffe bie Dede, 
Und daß der Böglein Lied nimmer verfünde den Tag; 
Webe dir Kriegesgewand in den ewigen Nächten des Winters, 
Und für ben Einfchlag wird tyriſche Wolle geftrählt; 
Lerne dann auch wo das Ziel bed Siege, bet Arares, (id) minbet, 35 
Mie viel Meilen das Roß Parthiens dürſtend durchrennt; 
Präge das Bild von den Ländern mir ein das bunt mir die Karte 
Zeigt, und wie weiſe ber Gott alle bie Welten gereibt, 
Wo vor Kälte bie Erd’ erftartt, wo ftüubet vor ipe, 
Welcherlei Wind das Schiff gut nach Stalien treibt. 40 
Neben mir fißet bie Schwefter, eà fchwürt meineibig die Amme, 
Blei vor Kummer, allein bringen die Stürme Verzug. 
Glücklich Hippolyte! fle, die mit nadenber Bruft in ben Krieg aog, 
Und, bie Barbarin, ben Helm drückt’ auf das zärtliche Haupt! 
Stünde ben Weibern von Rom nur offen das Friegrifche Lager, 45 
Wär’ ich als treues Gepäck dir in bie Schlachten gefolgt. m 
Skythiens Berghöh'n hielten mich nicht ; unb fügte mit hellem 
Froft Allvater des Meers rollende 9Bogen zu Eis. 
Girof ift jegliche Liebe, bod) größer bei wirklichen Gatten. 
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Venus, ihr Leben zu leihn, fdjüttelt bie Fackel ihr ſelbſt. 50 
Denn was nübet dad mir? Dir ftrahle ber punifche Purpur, 
Gdjmüde für bid) des Kryftalls fchimmerndes Wafler bie Hand’! 
Alles ift flumm ; faum öffnet bie Magd nad) alter Gewohnheit 
An ben Kalenden den Schrein welcher die Laren bewahrt. 
Gern aud) ford! id) wenn Glaukis bellt mit flagenber Stimme: 55 
Sie, ftatt deiner, allein theilet baà ager mit mir. 
Tempel bebed? ich mit Blumen, mit Graͤſern umhuͤll ich den Kreuzweg, 
Und auf verfallenem Herd praſſelt fabinifches Kraut. _ 
Menn auf des Nachbars Gebaͤlk wehflagend die Eule fid) fegte, 
Menu nad) der Spende des Weins fniflernb die Lampe begehrt: 60 
Sicher verkündet der Tag bie Opferung jährigen Lämmern, 
Und zum neuen Gewinn eilen bie Schlächter geſchürzt. 
Achte fo Hoch tod) nicht ben Ruhm des erflürmeten Baktra, 
Oder dag feinfle Gewand, buffenben Fürften geraubt, 
Wenn mit wuchtigem Blei dir hageln die Freifenden Schleudern, 65 
Und vom gewenbeten Roß tückiſch der Bogen erklingt. 
Aber — jo mógeft bu einft, ift gezähmt bie parthifche Jugend, 
-  $inter dem Giegedgefpanu fchreiten mit prangenbem Schaft! — 
Halte ben Bund mir freu und rein des gemeinfamen Bettes ; 
Denn nur dann iff mein Wunfch bag bu zur Heimat mir fehrfl. 70 
Menn zum capenifchen Thor bie gelobete Mehr id) bann trage, 
Schreib’ id) dazu: „Für des Manns Rettung das dank-- 
bare Weib.“ 

Arethuſa und Lykotas, fingierte Namen eines römifchen Ehe- 
paat&. Die Elegie ijt in der Form eines Briefes ber Arethufa an ihren 
Gatten abgefaßt, welcher ben Auguftns auf feinem ug in den Orient be= 
gleitete. Es wird (was man im Jahr 734 n: E. R. in Rom felbft allge- 
mein vermutbete) angenommen daß c8 wirklich zu einem Kriege mit ben 
SBartbern gekommen fel. — B.7 ff. Lykotas, muß ein bewährter Kriegs⸗ 
mann gewefen fein, ber Schon verfchiedene Feldzüge in andre entfernte Ge— 

genden mitgemacht batte. — B.8. Die Neurer, eh getifcher Ctammnt, 
zwifchen Dujepr und Donau, durch ihre Panzerreiter berübmt. — V. 13. 
An die Hochzeitsceremonien Fnüpften fid) von jeher ängftliche Obfervanzen, 


beren VBernachläßigung als Unheil beutenb für die Zukunft angefehen wur- 
ben. Auf allerlei Zufälligkeiten wurde damals wie jet geachtet. Nichts 


\ \ 


- 
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fchlimmer als menit bie Sadel nicht vom reinften Holz (88. 14) , das Weih⸗ 
waffer nicht vom reinfteu Duell (B. 15) genonumen war, der Brautfchleter 
nicht regelrecht faf, ber „Hochieitegott (Hymen) nicht richtig angerufen wurde 
(B. 16). — 33. 17. 91. hängt an den Etabtthoren Weihetafeln auf, um 
bie Rückkehr ihres Geliebten von den Pegenättern (Lares viales) nnb ber 
Sortuna (F. Redux) zu erfleben. — 33. 20. Die Tuba, aus Sinochen 
reht, mit eberner Deündung. — DB. 21. Denns (die perfonifizierte 
rägheit) mußte in der Unterwelt ein Seil drehen das ein Gíel immer mie= 
ber abnagte. — B. 34. Tyrifche, purpurne. — 33. 36. Die partbifchen 
9toffe, mie bie arabifchen berühmt wegen ihrer Austauer im Durſt. — 
$8. 43. Hippolyte, die Amazonenkünigin. — 35.48. Allvater, Syuppiter, 
der Gott aller Lufterfcheinungen,, alfo aud) des Froſtes. — 33.51. Ich 
ſchmücke mich nicht für mich felbft, fonbern um dir zu gefallen. Puniſcher 
SBurpur, uneigentlid) ; es ijt Scharlach. — V. 52. Kryſtall, im Ringe. 
.o— $8.54. Der Echrein ber Hausgütter (avem) wurbe gum Opfer regel- 
mäßig dreimal des Monats, am erften (Kalenpa), nittelften (Sous) und 


neunten Tage vor bem mitteljten (Monä) geöffnet. In dem betrübteu Haufe . 


efchieht es Faum einmal, und nicht unter dem Syubef eines Dienerfchwarms, 
ondern von einer einzelnen Magd. — V. 58. Sabinifches (Seben-) 
Kraut, ftatt des Weihrauches bei Eleimeren Opfern gebraucht. — 35. 59. 60. 
Abergläubifche Zeichen. Wenn die Lampe fnifterte (niepte) galt es als 
ünftiges Zeichen. Eine Meinfpente erbielt dann bte Götter bei guter 
'aune. — DB. 64. Die Fürften des Orients durch Salbenduft und feine 
Gewänder bezeichnet. — DB. 68. Die tapferften Strieger erhielten zur Ause 
jim einen Epeerfchaft ohne Spitze (hasta pura), mit tem fte beim 
riumphzug dicht hinter bem Wagen des Triumphators folgten. — 18.71. 
Bor bem capenijdjen Thor hatte der Kriegsgott einen Tempel, an beilen 
Pfoften bie Wehr glitdlid) heimgefehrter &oltaten als Weihegeſchenk auf: 
gehängt wurbe. | 


v 


33. Die Sage von Carpeja (IV, 4). 


Di, tarpejifcher Wald und das fhimpflicde Grab ber Tarpeja 
. Sing’ id), und wie man dad Haus Jovis bed alten bezwang. 
Ueppig ſchloß fid ein Hain um bie Epheusumfponnene Grotte, 
Und dicht raujd)te bad Laub um ben lebendigen Quell. 
Hier war das ranfige Haus bed Gilvanud, wo von der Hiße 9 
Slötengetön fo füß lodte bie Schafe zum Grant. 
Tatius hatte ben Quell mit Ahornpfählen verichanzet, 
Und mit bem Erdwall rings füfjer bad Lager gefrángt. 
Mas war Roma bodj ba, als bie Tuba von Eures fo nahe 
Mit langdröhnendem Hall Juppiters Felfen durchbebt: 10 


\ 
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Da wo über bie Welt man jet, die befiegte, Gericht halt 
Stand der Sabiner Gewehr troßig auf römifchem Markt. 
Noch war Mauer der Berg; wo die Curie jebo gehägt ift 
Trank aus dem Quell ber dort fließet das Friegrifche Sto. 
Daher fchöpfte ber Göttin bie Flut Tarpeja: der Jungfrau 15 
oo Drüdte die Mitte des Haupts faftenb ber irdene Krug. 
Urfac war ſchon genug zum Tode der Krug für bie Böfe, 
Die bein heiliges Licht, Veſta, zu täufchen gewagt. 
Tatius übt’ im fandigen Feld fid) in Waffen: Sie fah ee. 
Gelb von Mähnen umweht, ſchwang er die fhimmernde Wehr. 20 
Staunend erblidt fie bed Königs Geftalt unb bie Waffen des Königs: 
Siehe, vergeffen entfinft unter ben Händen der Krug. 
Oftmals wendet fie vor ein verfündendes Zeichen der Luna ; 
Sprach, fie müffe das Haar neben im fprudelnden Bach. 
Silberne Lilien trug fie oft zu den gütigen Nymphen, 25 
Daß nicht Romulus’ Speer freife des Tatius Leib. 
Gtieg fle zum Bapitol im Nebel — ſchon rauchten die Gffen — 
SBradjte von Dornengeftrüpp blutig ben Arm fie zurück. 
Vom tarpejifchen Feld, ausruhend, beweinet des Ore 
Wunden fie alfo — zu nah’ Jovis erfabenem Gig — 30 
„She Wachtfeuer des Lagers, ihr Zelte des Tatifchen - 
Du fabinifche Wehr, bie mir bie Augen berüdt, 
Säß’ id) gefangen bod) felbft bei euern geliebten Penaten, 
* Senn ich gefangen bann nur Tatius fdjaut in'8 Geſicht! 
Berge von Rom, lebt wohl, du Rom auf ten Bergen erhöhet, 35. 
Defta bu auch; vor bir beb’ ich, der Schmach mir bewußt. 
Ja, das Roß bem Tatins felbft zur Rechten dad Haar flreicht 
Nehme mein Herz voll Glut mit in dad Lager zurüd. 
Staunt ihr daß Skylla geradt und bie Haare bed Vaterd verlegt Hat? 
Daß um den fdjimmernben Leib wüthige Meute fid) fchlingt? — 40 
Daß durch der Schwefter Verrath umfam dad gehörnete Unthier, 
Als den gewundenen Weg ficher der Faden entwirrt ? 
Mie wird zum Vorwurf mid) Auſoniens Mädchen man nennen, 
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Die an bem feufchen Altar bienenb verfebte die Schaam! 
Wunderſt bu bid) daß erlofch der Pallas ewige Flamme, 45 
Ach, vergib «8: ben Herd hab’ ich mit Thränen befprengt. 
Morgen, fo fagt das Gerücht, wird rings in den Straßen gefochten: 
Rafch zum beihaueten Sod) klimme ber botnigen Höh. 
Aber ber Weg hinauf ift ſchlüpfrig und trügt ; denn ber Fußpfad 
Hält im täufchenden Gleis ſchweigende Wafler verftedt. 50 
D daß ben Saubergefang id) wüßte bet magischen Stufe! 
. Selber zum Beiftand bann eilte bem Echönen mein Mund, 
Dir ziemt Purpurgewand; nicht ihm den ohne der Mutter 
Pfleg' an ihierifcher Bruft füugte bie Wölftn fo wild. 
Fremdling, ald Königin nimm mid) ber Heimat in deinen Balafl auf: 55 
Glänzende Mitgift bringt bit das verraihene Rom. 
Wenn nicht, räche bu jet bod) ben Raubder fabinifchen Jungfraun ; 
Mich entführe: fo ift Gleiches mit Gleichem gezahlt. | 
Schon im ftampfe bie Reihn, ich vermag fte zu trennen: ihr Weiber, 
Durch mein Brautkleid dann fehließt in ber Mitte ben Bund. 60 
Schall Hymenäus bein Lieb! fti, Tuba, mit wilbem Gedröhne! 
Glaubt es, mein Hochzeitbett zähmet die Schwerter im Kampf. 
€ don verkündet das Horn, zum Vierten erfdjallenb, ben Morgen ; 
- Matt zu Oceanus' Bett finfen bie Sterne hinab. 
Sch auch verfuch’ e8 zu ruhn; bid) will ich fuchen im Traume, 65 
Magft vor ben Augen bu mir fehweben ein freundliches Bild.“ 
€ pradj'à und fenfte zum Schlaf, bem unruhvollen, bie Arme. 
Weh, nicht weiß fie daß jegt Furien tfeilen ihr Bett. 
Befta, bie Sliums Flammen befchüßt, Heilbringend, fie felber 
Nähret die Schuld, und geheim mehrt fie im Marfe bie Gut. 
Sen’ entflürzt, wie am reißenden Strom beó Thermobon bie Maͤnas 
Nast, wenn zerriſſen das Kleid weht um bie nadenbe Bruft. 
Feſttag war für bie Stadt: Palilien hieß er ben Vätern ; 
An bem Tage zuerft wurden die Mauern erhöht. 
Jaͤhrlicher Feſiſchmaus dann für bie Hirten, und Epiel in ben Straßen, 75 
Bo von reichlichem Mahl. glänzet ber bäurifche Tiſch, 
Rom. Gírgifer. 14 


- 
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Bo ber beirunfene Schwarm durch Hayfen entzündeten eue ^ 7 

Einzeln gereibt im Sprung febt mit bem fdmugigen Fuß. - 

Romulus gab beu Befehl zur Ruhe bie Wacht zu eutlaflen, - E 

. Und daß im raftenben Heer fchweige ber Tuba Getͤn. 80 

Sept enteilet — die Seit fcheint günftig — Tarpeja zum Feinde; 
Schließt ben Bertrag: fie (elbft fchickt zur Erfüllung fid) an. 

Schwer war der Berg zu extlimmen, und nicht beim efle beachtet. 
Raſch Hat die Hund’ ihr Schwert, eh’ fie nod) bellen, exlegt. 

Rings lag Alles im Schlaf. Nur einzig Suppiter wollte :85 
Machen, damit bu, o Weib, deinem Bericht nicht entflöh'ſt. 

Schon war verrathen dad Thor unb bie fchlafumfangene Heimat: 

( Und zus Hochzeit will jegt fie beftimmen ben Tag. 

Tatius aber — e8 gab nicht ber Feind bem Verbrechen bie Chre — 

. „Breie denn!“ fprad) ex, „und hier eig! in mein fóniglid) Bett!“ 90 


" 
* 


Sprach's, und es flog auf fie in Haufen bie Wehr bec Begleiter: - - 
Das war bie Mitgift, Braut, wie fie gebürte bem Dienfl. 

$Bom Feldherrn Tarpejus empfieng der Berg bie Benennung; 
Für des Geihids Unbill bift bu nun, Wächter, belohnt. 


Als Rom (im Kriege mit den Cabine). nod) auf ben palatini- 
fchen Berg beichränft mar, batte Romulus die ge enüberliegeube Höhe bes 
Gapitols mit einer Hecresabtheilung unter Sp. Tarpejus befeten loffen. 

Seine Tochter Tarpeja verrietb ben Berg an ben feindlichen König ZT a= 

ius. — 9.1. Tarpejiſcher Wald, zu des Dichters Zeiten wohl nyr 
noch ein Name. — 3.2, f.3. IV, 1,5.7.— $8. 5. Silvan, ber Heer⸗ 
bens und Waldgott. — B.9. Eures, alte Hauptftadt ber Sabiner. — 

V. 13, f. & IV, 1, 14. — 38. 48. Tarpeja war Beftalin, die ewige Keufche 

beit im Dienft ihrer Göttin gelobt hatte. Schon ben Gedanken ftraft die 

Göttin, und bietet bec Priefterin durch den Krieg Gelegenheit zur Ausflih⸗ 

rung des Verbrechens. ©. 38. 69. 70. — 8. 45. Eie Ichöpft das Wafler 

zum Opferbienft. — DB. 23. Die verfündenden Seigben ber Luna find bie 

Träume, deren Bedeutung man burd) morgenlihe Wafchungen abwandte. 

— $8.39. Stylla verrieth aus Liebe zu DMiinos die Burg Megara’s, (ue 

bem fie ihrem. Bater Nifus drei purpurne Qaare ausrieB an benen fein Zehen 

und das Schickſal des Reiches bleng. Sie wird hier, wie oft, mit ber Skylla 
verwechfelt bie, in ein Ungeheuer verwandelt, von wäthenden Hunden unte 
beilt, die Meerenge Siciliens (doredte. — BD. 41. Der Minotaur, er, wie 

Sfriabne, welche cem Theſeus bei ber Erlegung bea Ungeheuers beiftand, eis 

Kind bet hafinbaz. — 88. 43. Aufoniens, Stallens. — V. 45. *Ballae"- 

Bild (Palladium) wurde im SSeftotempel bewahrt. — V. 54. Der mas 


/ 
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ifden Muſe, pens magifihe Lieder fenbet. — 0.61. ymenátae, ber: 

— ſelbſt, zur Gottheit perſonificiert. — d Die Heilig 
thümer ber Befta waren voit Aeneas aus Ilium mit nad Stalten gebracht, 
ab durch feine Rachlommen nach Rom verpflanzt. — — 38. 71, f. 3. 1, 8, 5. 
TIhermodon, FSluß im pontifchen Kappadofien, bem Amazpnenlande, — 
B.73ff., f. 3. IV, 1, 19. — 8. 82. Vertrag. arpeja hatte nach ber Sage 
fi das zum Lohne amsaebeten was die Fabintfchen Krieger ant linfen Arme 
trugen ; fie meinte bie enden Armbänder. Tatius bentete es (3B. 91) 
auf bie Schilde, die, in Maſſe auf bie Verrätherin geworfen, fie tübteten. — 
B. 93. Der Name „tarpejtfcher Fels“ wurde fpäter atf ben fteilen Weft- 
abhang des Sapitslinus beſchränkt. Doch gebrauchen Dichter bie SBenen- 
nung „tarpejifcher Berg“ für die ganze Höhe. | 


34. Die Seefhladt bei Actium qv, 6). 


Dpfer beginnt ber Brophet: Weiht Anbachtdilie bem Opfer! 
"Falle vor meinem Altar unter dem Beile das Rind. 
Ringe das römifche Lied um den Preis mit dem Ephen Philetas 
Und kyrenaͤiſches Naß biete das Weihegefäß. 
gieblidje8 Coſtum reicht mir dar, unb ſchmeichelnden Weihrauch, 5 
Und dreimal: um den Herb windet das wollene Band. 
Netzt mich wit Heiliger Flat, unb bie elfenbeinerne Flöte 
Gpenb' auf neuem Altas Lieder aud phrygiſchem Krug. 
Tüde fei fern von Bier, unb Schuld in anderen Lüften! 
Lauterer Lorbeer bant weich für ben Prieſter den Weg. 10 
Muſe, des Phoͤbus Haus, ber auf SSalntürm ihronet, 
Sing’ ih; Kalliope's Gunſt würdig if ſolches Gedicht. 
Gaejaré Ruhm ertönet das Lieb; erſchallet zu Caeſars 
Preis ber Gefang, fo Teil Juppiter felber fein Ohr. 
Zum athamanifchen Strand flieht laudwärts, Phöbus, dein Hafen, 15 
Wo ber ioniſchen See Staufiben verhaflt in ber Bucht. 
Ackiums Meer zeugt Bier vom Sieg des iuliſchen fieles, 
: 8e durch Geluͤbde (id) feit bahnet ber Schiffes bie Fahrt. 
Hicher famen bie Heere ter Welt; da flarrte bie fid)'ne 
Staff auf der Flut; nicht gleich ladjte ben Rudern das Glück. :20 
Den an ben Seufrer Quirin mar eine ter Flotten verfallen, 
Da ein Weib — o Schmach — führte ben römifchen Speer. 


^ 


*& 


212 Sextus Propertius 


Dort Anguftus’ Ehiff, bem Juppiter fehwellte bie Segel, 
Und bie PBaniere bie fdjon fiegen gelernt für ihr Volk. 

Endlich wölbte bie Reihn Nereus im doppelten Halbmond, 25 
Und von ben Waffen beftrahlt flimmert bie zitternde Flut: 

Als Apollo, das durch ihn feft Hand, Delos verlaffend 
— Delos allein trieb einít fchaufelnd der 3oruige Süd — 

lieber bem Schiff baftanb des Auguflud ; und dreifach in fdjtáger 
Sade! gefrümmet erglänzt über ben SRaften ein Licht. 30 

Nicht mit tem Haar fam Sener, das fonft ihm ben Naden umwallte, 
Kein ſchildkrötenes € piel tónete friedlichen Sang; \ 

Nein, mit bem Blick der einft Agamemnon, den Gnfel des Pelops, 
Traf, da das borifche Heer gierigen Gluten er gab; 

Alfo zerichoß ex vorbem bie gefchlungenen Knäule des Drachen 35 
Pytho, vor weldjem ber Klang frieblicher Leier erbebt. 

Seo beginnt er: „DO du Weltheilaud, Sprößling von Alba, 
Du Auguf, bem an Ruhm weichet des Geftor Gefchlecht, 

Siege zus See; ſchon dein ift das Land; dich ſchütet mein Bogen ; 


Für bid) fántpfet die aft bie von den Schultern mir winft. 40 - 


Nimm von der Heimat bie Furcht: auf bid) ald Retter verttauenb 
Hat in bein Schiff fie jest laut ihr Gelübbe gelegt. 

Schuͤtze bein Land! bein fonft fa Stomulus, ba er bie Mauern 
Weihte, Palatiums Höhn fáffdofid) bie Geier umziehn. 
Und zu frech, o der Schmach! burdjfireifen der Königin Segel 45 

Nömifchen Rudern gefellt, ba bu gebieteft, bie Flut. 
Laß nicht bange dir fein daß mit Hundert Flügeln bie Flotte 
Segelt; fie gleitet dahin gegen ben Willen ber See. 
Ob aud) vom anderen Sed fentauri(d)e Felſen dir drohen: 
Hohles Gebálf unb umfonft ſchreckende Bilder find das. 50 
Bricht und erhebt bod) ben Muth im Krieger der Sache Bewußtſein: 
Sft bie Schlecht, fo entreißt felbf ihm bie Waffen bie Schaam. 
Jetzt ift bie Zeit: lag fámpfen bie Floit': ich verfünde die Seit bir, 
Und mit umlorberter Hand führ ich den juliſchen Kiel.“ 





Ausgewählte @legieen (IV, 6). 213 


Eprad's; und des aoͤchers Gewicht entfleucht von der Sdn des 
fBogené ; 55 
Caeſars ange zunächft fauf't nad) bem Bogen Apoll's. 
Roma fliegt, bie bem Phöbus vertraut, unb bie Königin büßet! 
Syn bem ionifchen Meer ſchwimmet ihr Scepter zerfnidt. 
Doch vom idalifchen Stern ſchaut Gaefar, ber Vater, bewundernd: 
„Ich bin ein Gott: dort ift Zeugniß des echten Geblüts.“ 60 
Triton folgt mit Gefang; unb der-Meerflut Göttinnen alle 
Klatfchen zum freutigen Gruß rings um das freie_Ranier. 
Schmählich enteilet ba8 Weib auf flüchtigen ftague zum Nilfttom. 
Nur dieg Eine: fie flarb nicht am exforenen Tag. 
Goͤtter bad habtihrgewandt! Was wär’ ein Weib im Triumphzug, 65 
Auf ben Wegen wo einft wurde Syugurtfa geführt? 
Phoͤbus bem Aktier prangt ein Denkmal, weil ex mit einem 
Ginjigen Pfeilſchuß zehn feindliche Flotten befiegt. 
(Dod) von Kriegen genug: jebt fordert bie Kither Apollo 
Mieder der Sieger; bie Wehr ruhet beim frieblidjen Chor. 70 
£aft und im wonnigen Hain ſetzt feiern ein ſchimmerndes Feſtmahl; 
ffüinbe tíe 9tofe (id) mir fchmeichelnd ben 9taden hinab. 
Reichlich fpruble der Wein, in falernifcher Preſſe gefeltert, 
"Dreimal nege mir auch buftiger Erocus das Haar. 
Möge bie Stufe ven Geift durch Trunf entflammen bem Dichter, 75 
—Fruchtbar biſt du ja fonft, Bacchus, für deinen Apoll.' 
Einge ber Gine wie (jon unà dient das fofambrifche Sumpfland, 
Sener von Kephen®’ Reich, Meros’s ſchwarzem Gebiet, 
Diefer erzähle wie fpät zum Frieden fid) fügte der Parther, 
Jetzo des Remus Panier, bald auch das eigene (didt. 80 
Oder wenn etwas Auguft nod) tie Köcher bed Oſtens verfchonet, 
Mög’ er noch biefe Trophä'n lafjen ben Söhnen zum Ruhm. 
Freue dich, Graffus, haft du Gefühl nod) im fhwärzlichen Sande ; 
Euphrat hindert nicht mehr daß man befuche bein Grab. 
So mit Gefang will ich unb heiliger Spende bie 9tad)t durch 85 
Feiern, bis mir der Tag ftrablet in meinen Polal. ; 
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* Dem aktifchen Apollo auf ben. Balatium (f. z. IV, 4, 3) tr 
‚um Andenken an den Ceefieg alle vier Jahre Spiele gefeiert. Der dritten 
eier (nach Erb. Roms 738) dankt diefe Glegie ben Urfprung. Der Dich 
ter tritt darin, nah ber rine Allegorie welche das Gedicht alß ein 
Opfer exfcheinen läßt (f. EI. II, 1, 1—3), als Prieſter des Apollo auf. — 
V. 3. Der Epheu bes Philetas, f. GI. II, 34, 30 vergl. mit IV, 1, 62. 
. — $8. 4. Kyrenäifhes 9ta, mit Aufhebung ber Metapher: Sefänge 
in Rallimahus’ Weiſe. Denn. Kalltmadhus ijt ein Kyrenäer von Geburt. 
— $8.5. Goftum, ein indifches Räucherwert. — 2.6. Wollene Bin- 
den im Opferdienft gebräuchlich; breimal, als heilige Zahl. — 3B. 7. Die 
Flöte felbit (in Phrygten erfunden) tft der Krug aus bem ber Dichter 
feinen Opferwein, das elegifche Lied, fpenbet; aufneuem Altar, ba Pro⸗ 
pertius zuerft dieſe Weifen angeftimmt hat. — V. 10. Lorbeer wird bei 
Apollo's Opfer auf bem. Meg zum Altar. geftreut; er ift lauter, ba MNie - 
mand biefen Lorbeer vor Bropertius gepfiüdt bat. — $5. 12. f£alliepe, f. 
.II, 4, 3. — V. 15. Athamanen, ein epirotifcher € tamm in ber Nähe 
diciamo, — 81. t7. Der inlifhe Kiel, das Schiff Eaefar Ortavians. 
— $n. 18. Apollo i ben Schiffern gnädig, läßt fich Teicht vou ihnen erbitten. 
— 28.21. Antonius, des Baterlandsfeindes, Slotte, war bem € dyuggott der 
Republik, bent. vergütterten Stomulus (Snirinus), dem Seufrer. (b. t. 
Trojaner, f. 3. GT. IV, 1, 46), verfallen. — 35,25. Nereus, ber Meergott, 
ordnet bie Schlacht felbit auf feinem Element. — V. 27. Delos, Tonft 
auf dem Meer umirrenb, ftánb ſtill, um der trrenden gatona einen Zufluchts⸗ 
prt zu gewähren, mo fie Apollo und Diana gebären fonnte, — B. 29. Die 
dreifache Flamme ein Zeichen des Hi nmwärtigen Gottes. — V. 32. Mer⸗ 
eurins foll bie erfte Leier aus ber E Pale einer Schildkröte gebildet ha= 
ben. — B.34. Das doriſche Heer, bas griechifche. Gierigen Gluten, 
infofern burd) bie Peſt, welche Apoll brachte, bie Scheiterhaufen nicht auf- 
hörten zu brennen. — 3. 35. 9p uu p, ber Apollo’8 ieblingéfi& Delphi vet- 
. beérte. — 98. 40. Die Pfeile. — 98.44. Eonftfind ble gläcflichen Zeichen, un= 
der denen Rom gegründet murbe, vergeblich pemefen.— 35.45. Ser 8 bnigitt, 
&leopatra'8. — 35. 49. Felsmaffen wie fie beu Händen ber fentauten auge⸗ 
meſſen gemefen wären, fürdie € d)leuberer und Katapulten ber Feinde beftimmt. 
— .69. Caeſars (des Dietatore) Geift, burch feine Ahnıfran Venus (IV, 
1, 46) jm Himmel entrüdt, (djaut vou ihrem Stern rat {ch ad) einem 
ihr heiligen Berge von Kyprus) ber Echlacht zu. — $8. 60. Octavian, mies 
wohl nur Adoptivſohu Caeſars, wird doch (teta als SOlutasermanbter von ihm 
genannt. — V. 64, Triton und bie Nereiden umgeben das Regent 
iff, wie im Triumphzug, mit Gefang unb Beifallsflatfchen. — DB. 64. 
Nur dies Eine — nämlich —* nod. — V. 65. Kleopatra entleibt ftd 
vorher. — $8. 66. Auf ben Wegen (gum Capitol) mo einft Qelbeit wie Ju⸗ 
gurtha (f. 3. GT. IT, 1,24) im Triumph geführt wurden hätte ein Weib uns 
nur &dmad) gebraht. — V. 73, f. 3.11, 33, 39. — V. 74. Crocus, 
zu wohlriechenden Waflern verwandt. — 3. 77... Die Ggfambrer, ein 
deutſcher € tamm. am Niederrhein, in bem Sabre in welchem biefes Gebicht 
gefchrieben ijt ben Römern unterworfen. — V. 78. Kepheus’ Reich, 9fe- 
tbiopien (f. 4. €1. Z, 3, 3). Dazu gehört He Halbinfel Meros oberhalb 
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Aegyptens. — ®. 80. Remis, ſtatt feines Bruders ale Stammvater bes 
romiſchen Volkes genannt. — B.83. Era ffuß, ſ. 1. LI, 10, 43. 44. Gin 


li bei t der Sand mit einer für uns harten Stebefigur, woburd) bie eR t0 


thaͤmlichkeit der ſommervramiten Einwohner auf den Boden bes Landes fe 
‚Übertragen wirt. 


35. Hercules und Eacus (IV, 9). 


Als Amphitryon's Sohn votbem des Geryones Rinder 
$ati and deinem Gehöft, o Erythia, entführt, — ^ 
Stam er zur ragenden £955 mo bie Heerben Palatiums waiden, 
Und den ermüdeten gab ſelbet ermudet er Raſt 
Wo bed Velabrums Flut zum Teich ſich breitete, wo der 5 
Schiffer mit fegelndem Kahn fuhr auf ben Waſſern ber Stabt. 
Do es verfchonte fie nicht — treubrüchig gegen das Gaſtrecht, 
Cacus: ber Frevler verlegt Juppiters Gottheit mit Raub. 
Cacus Banfefe dort ein Räuber in granfiger Höhle; — 
Aus drei Rachen zugleich ſchnob er gezimgelte Stat. 4 
Diefer, damit fid fein Raub nicht durch deutliche Spuren vertietBe, 
Sog rückwärts an dem Schweif Rinder zu (id) in bie Kluft. 
Doc ifti erfdjaute der Gott; den Dieb verflagte ber Rinder 
-SBrüllet ; 68 ſpreugte bes Diebe feitiblidye Pforte ber Grimm. 
Gacué, das dreifache Hanpt vom Maͤnalusaſte zerichmettert, ‘45 
Fiel, und Herkules ſprach: „Gehet ihr Minder, dahin; 
Rinder des Herkules geht, die zuletzt mir errungen bie ftenle, - 
"Zweimal geſucht von mit, zweimal erbeutet von mit. 
„Weihet das Rindergefild mit weithintönendem Brillen; , 


Guere Trift wird einft Stoma'8 erhabener Markt." ^ 20 
Sprach“s, nnb t8 dörrte bet Durſt ihm den Mund mit trockenem 
Gaumen. 


vIhn zu laben entſprang nirgends dem Boden ein Duell. 

2. vernimmt er von fern verſchloſſener Maͤdchen Gelaͤchter. 
Rings in fdjattigem Kreis hob fld) jum Haine ter Wald. 
Hier war ber weiblichen Göttin Verſchluß, ble geweihieten Ouellen 2 25 

Hier dad’ Seiligfum auch männlichen Blicken verwehrt. 


Du Sextus PBropertius 


Seinen entlegenen Duell umfchleierten purpurne Binden, . . 
Und durch das morfche Gemad) feuditete buftige Gut. 
Zierlich umgrünte das Haus bie Pappel mit ragendem Laubdach, 
Und in bem Schatten verftedt fangen die Vögel ihr ieb. 30 
Hierhin flürzt er, cà flarrt fein Bart von trodeuem Staube, 
Und fo ruft an ber Thür, feiner nicht würdig, der Gott: 
„Euch, tie in heiliger Grotte des Hains ihr fpielet, beſchwoͤr' ich, 
Schließt bem exmübeten Mann gaftlid) ben Tempel bod) auf. 
Dürftend irv' id) nad) Trank, unb ringsum raufchen bie Quellen, 35 
Und ſo viel fid die Hand [djópft aus bem Duell ift genug. 
Habt ihr von Ginem gehört be Rüden ben Himmel getragen ? 
Der hier ift es; befreit nennt mich Alkides die Welt. 
. Ber hat von muthiger That nicht gehört der herkuliſchen Keule? 
Wie nie Unthierbrut meinen Gefchoflen entgieng ? 40 
- Wie von ben Menfchen allein mir Acherond Nacht (id) erhellte? 
Nehmt mich auf! Kaum fteht offen mir Müdem bief anb. 
Ja wenn ber Juno hier, der erbitterten, Opfer ihr brádjtet, 
Würde bem Stieffohn fefbft nicht fie verfchließen bie Thür. 
Doch wenn eine von euch mein Blick unb bie Mähne des Löwen 45 
Schredt, unb mein Haar, von ber Gut libyid eg Sonne verfengt: 
Wob id) frohnend doch felbft ſidoniſche Frauengewänder, 
Spann als Iydifche Magd täglich am 9toden mein Theil; 
Hatte die firuppige Bruft umfchlungen mit weichlicher Binde, 
Und trog fchwieliger Hand war ich ald Mädchen gefdjidt." 50 
€» der Alkide; bod) jo antwortet die heilige Mutter, 
Der ein purpurnes Band feflelt das greifige Haar: 
„Fremdling, wende ben Blick! Entweich' aus bem Haine mit Chrfurcht; 
Auf und entweiche, bie Thür meidend in ficherer Flucht. 
Durch ehrwürb’ges Gefet ift ven Männern verboten ber Altar 55 
Der zum geweiheten Dienft fif) in ber Hütte verbirgt. 
Auch Tirefias fchaute der Seher ble mächtige Pallag, 
Als fie ben früftigen Leib wufd) von ber Aegis entblößt! 
Geben die Götter dir anderen Quell; bief Waſſer ift einmal 


3 


*« 


"U^ — 


Ausgewählte Elegieen (IV, 9). 217 


Hier im entlegenenen Bach nur für bie Mädchen verſteckt.“ ce 
Alfo die Alte; doch der, mit ben Schultern erbricht er bie bunfeIn 
Spfoften ; bem zornigen Durft wid) bie verfchloflene Thür. 
Aber nachdem er ben Quell nun geleert und bie Guten befiegt Dat, 
Mit faum trodenen Mund (djreibt er das harte Geſetz: 
„Hier der Winkel ber Welt nimmt mich, da mein eben noch dauert, 65 
Zebo auf: Kaum ftebt offen mir Müdem bie Land. 
Großer Altar, der geweiht für bie wiedergefundenen Heerben 
Durch bie Hände zuerſt wurbe zum großen Altar: 
Dir zur Verehrung darf niemals ein Mädchen fich nahen, 
Daß für Herfules’ Surft bleibe die Strafe nicht aud." — 79 
Gruß dir, heiliger Bater! Schon lächelt bir Juno bie firenge: 
Heiliger, wolle mit Gunjt walten in meinem Gedicht! — 
Da er den Erdkreis rings mit ben Armen befreit unb geheiligt, 
Hat als Heiland ihn Tatius’ Eures begrüßt. 


B.1. Ampbitryone Sohn, Herkules, mußte für den Gurbftbeus bie 
Rinder des Geryones holen, ber, ein gewaltiger Rieſe, ji Erythia in ber 
Nähe des hifpanifchen Gades (heut Gabir) hauste. — $8.3. ©. IV, 1,2.3. 
— $8.5. Belabrum, f. 3. IV, 2,7. — 93.8. Suppiters Gott⸗ 
heit, ber als Schüher des Gaſtrechts verehrt wurde. — V. 15. Mänalus, 
arfadifches Waldgebirge, das bem Herkules feine Keule geliefert batte. — 
$8. 20. Der untere Theil des Forums, ber nachmals ben Namen Rinder- 
marft (forum boarium) führte. — V. 25. Die Göttin, die bier ohne Na⸗ 
men, nur als die „Gute“ verehrt murbe, bulbete Feine männlichen Zufchauer 
bei ihrem Dienft. — V. 37. Als er bem Atlas feine Laft abnahm, damit 
diefer ihm bie golonen Aepfel bet Hefperiden holte. — B. 38. Die Welt, 
bie er durch feine Kraft von Ungetbümen befreite. Darum heißt er Alkide 

Kraftiohn). — V. 40. Als H. den Kerberus aus der Unterwelt holte. — 
43. Zuno verfolgt aus Haß gegen ihre 9tebenbublerin Alfmene beren 
Sohn. — V. 47. Sidoniſche, b. i. purpurme: nämlich bei ber Lyderin 
Dmpbale, bie feine Keule für ihre Epindel eintaufchte. — V. 49. Es ijt 
die Binde welche bei ben Frauen des Alterthums den Echnürlcib vertrat. — 
$8.57. Tireſias nämlich (der thebanifche Ceber) murbe baburd) blind. 
Die Aegis, das fchlangenumgürtete Gewand der Athene, halb E child halb 
Banzer, das ble Göttin als ſchreckenbringende Waffe vom Zeus geliehen. — 
$8. 67. Herkules weiht, nod) als Menfch, aber ber zukünftigen Göttlichkeit 
gewiß, beu Altar der Bona Dea für fid) zum großen Altar (Ara Maxima), 
unter welchem Namen er bis auf ziemlich fpäte Zeiten ber Republik fortbes 
Ban, mit der im Tert erwähnten Umfebrun bes heiligen Gebrauches. — 
. VA ff. Hier wurde Herkules, oder ber niit ihm in frühften Zeiten identi⸗ 


?18 Ä Sextus Propertius 


Sitierte fabinifche Volksgott (Semo) unter dem Namen Sancus verehrt den 
Propen etymplogifierend von sancire (heiligen, weihen) ableitet, | 


36, Cornelia’s Schatten an Paullus (IV, 11). 


af, o Paullus, doch ab mir-die Gruft zu beflürmen mit Thränen; 
^ Dem fein Flehen erfchließt wieder das bunfele Thor. 
Iſt bem plutonifchen Recht einmal verfallen die Leiche: 

Dann mit Pfoften von Stahl flarrt unerbittlich ber Weg. 

Hört bein Flehen ber Gott vielleicht im nächtlichen Hofe: 5 

Taubes Geſtade doch ſchlürft, fiebe, bie Thränen hinab, 

Goͤtter erweicht ein Geluͤbd'; Dat ben Sol empfangen ber Fähemann, 

Schließet das Thor, fo bleich, ewig bie rafige Gruft. | 
Alfo extónte das traurige orn, ba von graufamer Fackel 

Unten erglühend mein Haupt fanf vom Gerüfte binab.— ^. ^ — 50 
Mochte bie Ehe mit ba mit Paullus, ber Ahnen Triumphzug 

Helfen? Bon chrendem Ruf fichere Pfänder fo viel? 

Hat Comelia brum wohl milder bie Parzen gefunden ? 

Mit fünf Fingern, o. ſieh, hebſt du wa übrig von mir. 

JD, du Nacht der SBerbommmif, ihr traͤg Hinfintenben. Sumpfe, 16 

Jegliche Woge bie mir feſſelnd umſpuͤlet den uf, — 

Zwar ich nahe zu früh, bod) wafrtid), id) nahe mid) ſchuldlos 
— Schenke dem Schatten darum, Vater, ein mildes Gericht — 
Aber, wenn anders ein Aealus ſitzt aw ber Urne, zu richten, 

Mag er looſen, und dann ſtrafen mein ſchuldig Gebein. 20 
Raben ihm fien bie Brüder, an Minos Seſſel gelagert | 
Auf rings hotchendem Markt ernft der Crinyen Schwarm. 
Sifypäus tafte vom Block; nicht fnarte baà Rad des Sxion; 

; naf feit, türkisches Naß, bafdjen von Tantalus dih. 
MNicht To Kerberns heut, ber erboßte, bie Schatten verfolgen, 25 
. Und mit ſchweigendem Schloß finfe bie Kette hinab. 

Selbſt jet veb’ ich fir mid) ; wenn unwahr, möge ber Schweſtem 

Bein, bad entſetzliche Faß brüden ble Schultern mir wund. | 
Hat durch Ahnentzophän je Gine ben Ruf ſich verbenstiht: . - — 
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Stennen, Numantier, dich Afrika's Steidje noch jetzt. 30 
Minderen 9tubm nicht leihn ble £ibonem bem Gamme ber Mutter; 

Gfrenbe Inſchrift ftügt beides ber Haͤuſer für ſich. 

Als das verbrümte Gewand mm ber Hochzeitsfackel gewichen, 
‘ Und mein wallendes Haar hälfte bec Schleier bet Braut, 
Wurd' id), Paullus, mit bít — fo fot" ich ſcheiden — verenet; 35 

Schreibt auf ben Grabſtein mir: „Einem nut war fie vermählt.“ 
Zeug’ e8 der Ahnherrn Afche, bir Rom als heilig zu ehren, 

Deren Triumphinſchrift Afrika tvauernb fld) beugt; 

Gr, ber ben Perfes bezwang, des Achill ruhmrebigen Enfel, 

Und das perferfche. Haus, ſtolz auf ben Ahnen Ahil: 40 
Daß ich beà Genforà Spruch nie milberte, bag fd) ob feines : 
Makels der heimifche Herb meiner zu ſchaͤmen gehabt. 

Eueren Siegsruhm bat Cornelia nimmer verbunfelt; - 

Nein, vom erhabenen Haus war fie ein Teuchtendes Glied. 
Gleich auch blieb fid) und fletà ſchuldlos mein Leben; ich Bielt mich 45 

Kein von der Fackel der: Braut, velit bis zur Qadel der Gruft. 
"Mir fchrieb felber Natur nad? meinem Gieblüt ein Geſetzbuch, 

." Daß nicht bie Furcht des Gerichte triebe zum Befferen mich. 
Sei dann ber Sprich fo ſtreng wie er mag, den die Urne mir Tünbet! 

Meine Gefelifdjaft wird nimmer entehren ein Weib. - 50 
Elaudia nicht, bie am Seil die ſaäumende Rybele fortzog, 

Dir zum gefälligen Dienft, SRauergefritite, geweiht. 
Noch bie, ald Veſta zurück das vertranete Feuer gefordert, 

Unter dem ſchneeigen Lein wieder entflammte den Herd. 

Nie auch kraͤnkt' ich dich, Scribonia, theuerſte Mutter; 55 

Was, als mein herbes Geſchick, wuͤnſchteſt du anders an mir? 
Mir find die Thraͤnen der Mutter ein Lob und bie Klagen bed 3Bolfes: 
Caeſar!s Seufzer fie find felbes Vertheidigung mit. 

MWürdig habe gelebt der eigenen Tochter die Schweſter, 

Klaget er, und wir fahn Thränen entfinfen dem Gott, | 60 
Dennoch hab ich ven Schmuck verbienet bes ehrenden Kleides, 
Nicht unfruchtbarem Haus hat das Geſchick mich gevanbt. 


- 
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\ 
Du, o Lepidus, und bu, Baullus, mein Troft nad) bem Tode, 
Ad, an euerer Bruft (fof man die Augen mir zu. 
Zweimal faf auf eurulifchem Stuhl ich prangen den Bruder; 65 
Als er Konful ward, raubte bie Schwefter der Tod. 
Tochter, bu [ebenbe8 Bild von der Genformürbe des Vaters, 
Ahme mir nach, und bleib Einem Gemable getreu. 
Gtügt das Gefchlecht mit 9tein von Enfeln; ich loͤſe ben Nachen 
Gern, ba ber Meinen fo viel fürdern des Haufes Geſchick. 70 
Daß ift der Höchfte Triumph, die fchönfte Belohnung bed Weibes, 
Wenn freiwillig ter Ruf bei der Beftattung fie lobt. 
Seht empfehl’ ich bir bie gemeinfamen Pfänder, bie Kleinen. 
Für fie atfmet noch felbft innigfte Sorge mein Staub. 
Bater, verwalte das Amt nun der Mutter; bit werben bie Meinen 75 
A im wimmelnden Schwarm fünftig umffamntern ben Hals. 
Wenn du bie Weinenden küß'ſt, fo fühle fie noch für bie Mutter. 
Einzig allein auf dich flüßet fid) fürter das Hans, 
Bift du bewegt von Schmerz, nicht laß es bie Kinder gewahren. 
Kommen fie, heimlich fobaun trodne bie Wange zum fuf. 80 
€ei'8 dir, Paullus, genug wenn um mich bu bie Nächte bid) abhärmfl, 
Menn Traumbilder bu oft beuteft auf meine Geftalt. 
Wenn indgebeim alddann mit unferem Schatten du rebeft, 
Einzelne Worte nur ſprich; glaub’8, ich erwibere fie. 
Doch wenn ber Thür genüber ein anderes Bett fich erhebet, 85 
Wenn ein forgendes Weib wieder mein Lager erfüllt: 
Lobt ihr Kinder ben Bund des Vaters, und traget ihn ruhig, 
€» wirb Jene, befiegt, felber euch bieten bie Hand. 
£obet bie Mutter auch nicht zu febr; mit ber frühern verglichen 
-  Deutet zum Borwurf fid) biefe das freiere Wort. 
Doch, wenn dem Bater genügt bie Erinnrung des liebenden Schattens, 
Menn fo fod) er noch mid) in der Afche verehrt: 
Lernt fchon jebo bem Schritt zu Taufchen des nahenden Alters, 
Späht nad) ben Wegen wie ihr für ben SBerfaffenen forgt. 
Was mir am Leben geraubt fei eueren Jahren ein Zuwachs: 95. 
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Go wird meines Geſchlechts Paullus fid) freuen als Gireió. 
Selbſt aud; fühl ich mein Glüd : Nie hab’ ich ald Mutter getrauert, 
Iſt ja mein ganzes Gefchlecht meiner Beftattung gefolgt. 
Unfere Red’ ift geendet: Erhebt euch Richter und weinet, 
Während des Lebens Lohn dankbar die Erde wir zollt. 100 
Tugend hat felbft mir ten Himmel verdient; fo fei ich denn würdig 
- Daß im Ehrengeſpann prange daher mem Gebein. 


Cornelia, Gemahlin des 2. Nemilius Paullus Lepidus (Brus 
ders bes Triumvirn Repidus), ber im J. R. 733 mit 2. Munatius Plancus 
bie Genjormürbe bekleidet batte, die Tochter des Conſulars P. Cornelius 
Scipio unb der Ecribonia, früheren Gemahlin des Auguftus, ward ihrem 
Gatten burd) frühen Tod entriffen, J. 90. 738. Propertius fenbet bemfelben 
dieß Troftgedicht, das, burch echtrömifchen Geift und hohe Geſinnung ausge- 
zeichnet, vielfach als „bie Königin ber Glegieen^ gerübmt ift. Der große 
Eindrud ber einzelnen poetifchen Gruppen und der ftd) felbit ſchildernden 
ebeln Perjönlichfeit wird leider durch den Mangel an Anfchaulichfeit in ber: 
Situation beeinträchtigt. Wir können uns nicht vorjtellen, wo und wie 
Gornelia, bie bier rebenb eingeführt wird, zu ihrem Gatten fpricht. Diefe 
linflarbeít wird bier durch die den Dichtern allerdings auch fonft ge= 
läufige Berwechfelung von Grab und Todtenreich (f. 8. 2. 20. 58. 74. 102) 
nod) vermehrt. Bon 38. 16 an gewinnt das Gedicht mehr Haltung und ges 
woiffermaffen ofalitát, inbent Cornelia vor bem Gerichte der Unterwelt eine 
Bertheidvigungsrede für ihre Unfchuld haltend gedacht wird. Freilich fingiert 
fie dabei gleichzeitig bie Gegenwart der Sbrigen (B. 63—69), und (pricbt 
bald zu ihnen wie zu Zeugen vor Gericht, bald als nähme fie am Sobten- 
bette von ihnen Abichied, bald mie zu Hinterbliebenen. — 3B. 7. Götter 
vorzugsweiſe bie Götter des Olymp im Gegenfag zum unerbittlichen Ot 
cus. — 38.9. Einn: das wollte bie Tuba beim Leichenbegängniß bedeuten. 
— 8.18. Bater, Pluto. — B.19. Aeaeus, gleich bem römifchen 
Prätor, läßt die Gefchwornen aus der Urne ausloſen. Beifiger find ble SBrit- 
bet Minos und Rhadamanthys: der Schwarm ber Grinsen vertritt das gus 
Tchauende Volk. — 33.27. Die € djweftern, die Danaiden. — 23.29. 30. 
Wenn je Einem der Ahnherrn Siege Ruhm bereitet haben, fo bin ich es; 
denn i. ſ. w. $8. Cornelius € cipio der Jüngere hatte bem Namen Africanıs 
durch die Eroberung des fpanifchen Numantia ben neuen des Numan⸗ 
tiners hinzugefügt, und durch Eroberung Karthago’s („Afrifa’s Reiche") den 
alten beftütigt. — V. 31. Die Erribonli ibones, f. b. Ginl. 4. der Ele ie. 
— $.32. Su driften auf Trophäen, die als Schmud ter Thürpfojten 
und ber Borhallen aufgeftellt wurden. — DB. 33. Die Sungfran legte bie 
Präterta (f. 3. GT. IV, 1, 132) am Hochzeitstage ab. — 3. 35. 36. (58 
war fein geringes Unglüd für bas Weib, unvermählt zu fterben, fo wie es 
eine (auf Grabfteinen oft erwähnte) befonbre Gbre war nur Einem Gatten 
vermählt gewefen zu fein. -— 33.38. Als allegoriiche Figur nämlich, wie Laͤn⸗ 
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ber und Städte oft in Triumphruügen aufgeführt wurden. — V. 40. 2; Je⸗ 
milius Paullus bezwang den makedoniſchen König Perſes, ter fid) ber Ab⸗ 
ftammung von Achilles rübmte. — B. 41. Das Amt tes Genfors 
inl. 3. b. G1.) erheiſchte * Gerechtigkeit. Die Gattin, wenn fie 
elbſt auf Nachficht hätte Anſpruch machen mülfen, würde beu Gemahl ver» 
mocht haben einen milberen Maßſtab bei feinem Urteil anpule et. — V. 49. 
Diefe Urne ift nicht mit der oben erwähnten zu vermes t; fie enthielt bie 
Ballots für Freifprechung oder Verdammung. — 23. 51. Die Beftalin 
Claudia (Tochter des Ap. Claudius Cäcus) zur Zeit des zweiten puniſchen 
Krieges reinigte fib von der Anklage der Unfeufchheit baburd) daß fie bas 
Schiff mit ber Bildfäule ber mauergefrönten Göttin Kybele (1. z. III, 
17, 35) ben Tiber hinaufjog, ba es vorher durch feine menichliche Kraft in 
Bewegung gefeht werben Fonnte. — DB. 53. Vlemifta, ebenfalls Veſtalin, 
akte durch ein Verfehn das heilige Weuer erlöfchen laffen. In ber Rath⸗ 
ofigkeit warf fie ihr Leinengewand auf ben Herd, um ihren Fehl zu 
verbergen. Die Göttin erbarmte fich ber jonft treuen Priefterin, und Tief 
bie Flamme unter bem Gewande emporfchlagen. — V. 55. Geribonia, 
fd. Ginl, y. d. El. — B. 59. ulia, bie einzige Tochter des ka son 
bet &eribouia. — B. 61. Auguftus batte für Einderreiche Ehen Belohnm= 
gen ansgefegt; wozu ohne Zweifel ein ehrendes Abzeichen in der Kleidung 
Brte. „Dennoch“ — wiewohl früh verftorbeu — habe id) bod) eine ehrende 
hl von Kindern hinterlafien. — B.65. Der eurulifche Gtubl fam den 
Goufuln und allen den höchften Etantswürben zu bie fid allmählich «us 
bet confularifchen Gewalt ausgelöst hatten, Prätur, Genfur, Aebilität. Gers - 
nelius’ Bruder B. Gornelius Ceipio war Aedil geweſen, jebt tnt Jahr 798 
zum Gon(ul erwählt. — 58. 79. Dir, bem Bater und Gatten. — 38. 85. 
In dem Atrium unter ber Halle &ebt der Thür gegenüber das. Ehebett: 
Diefes verändern heißt zum andern Mal beiratben. — $3.93. Sinn: Achtet 
bei bent Vater auf bie Borboten des xabenben Alters, und erieht ihm bie 
Rege berem ihn ber Tod feiner Gattin beraubt. — 38. 400. Die Grbe bier 
das Reich ver Topten. — V. 102. Mit befzänzten Stoffen wie im Trinmph⸗ 
zuge will fie in die Shore Elyſiums eingiehn. . 
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| Iv. Ovid's Liebeselegieen, 
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Dr. W. A. B. Hertzberg. 
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Einleitung. 





Publius Ovidius Nafo war den 20. März be S. 8. 
711 (43 v. Chr.) zu Guímo im S9Bellgnersganbe (dem heu⸗ 
tigen Sulmona im Neapolitanifhen) geboren. Er gehörte 
einer jener Familien an in denen die. früher ehrenvolle Auss 
zeichnung als Ritter in dem römiſchen Heere dienen zu dürfen 
ſeit älteſten Zeiten erblich geweſen war und aus denen Auguſtus 
vorzugsweiſe ble Corporativn ber equites splendidi zuſammen⸗ 
geíegt hatte, die als nothwendige Worftufe zu einer höheren 
Pri ia c ober militärifchen Laufbahn angejeben wurde ([. z. 
GT. III 

Oovid's Water, der nad römiſchen Verhältnifien keines⸗ 
meg8 in glänzenden Bermögendumftänden, aber immerhin üt 
Wohlhabenheit Tebte, Batte feinen Eohn für ben. Staatsdienſt 
beftimmt. Er ließ bem Knaben die Eoftjpielige, aber für dieſen 
Zweck unentbehrliche Erziehung an ber eigentlichen Duelle bet 
damaligen Weltbildung, im Mittelpunfte des Reiches felbft, in 
Rom geben. Mit feinem ein Jahr älteren Bruder, der aber In 
jugendlihem Alter vor ihm verftarb, fludierte er nach vollen⸗ 
beter fpradjlidjer und grammatifcher Vorbildung unter ben bes 
rühmteften Ahetoren feiner Zeit, M. Porcius Latro und Arel⸗ 
lius Fuſcus, die Beredtſamkeit. Schon hier entgleng feinen 
Lehrern und Mitfehülern bie vorzugsweiſe poetiſche Begabung 
des Jünglings nicht. Seine Worte fügten ſich unwillkürlich 
zu Verſen. Seine Reden erſchienen wie aufgelöste Gedichte. 
Man hörte ihn gern, aber man vermißte die ſtrenge Diſpoſition 
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die dem Vortrag des Redners Haltung und überzeugenden Ernſt 
leiht. Sa Ovtb ſcheuete ſich an eigentliche Rechtsfragen zu geben, 
die eine ſchaͤrfe Deduction verlangten, behandelte in der Schule 
mit Vorliebe ethiſche Controverſen, und füllte ſeine Mußezeit 
trotz der Abmahnungen des Vaters mit poetiſchen Verſuchen 
aus. Doch gab er ben Wünſchen deſſelben inſoweit nad) ba 
et die juriſtiſche Laufbahn im Auge behielt und trat (S. R.730) 
alddann, trog feiner Abneigung ‚gegen Behandlung von Rechts⸗ 
fireitigfeiten, ald Anwalt auf (f. Hellmittel 9B. 663). Aller- 
Dinge, mie e8 ſcheint, felten und nur eine furge Zeit lang (f. EL. 
I, 15, 5); denn bald darauf fehen wir ihn in ber halb polizei⸗ 
lichen, bald richterlihen Stellung eines Triumvir Gapitalià 
(31ift. IV, 10, 30) ald Mitglied eines Collegiums welches In 
bet Neihenfolge ber Staatsämter als ble unterfte Staffel bes 
irad)tet wurde. Er trat alddann in die Magiftratur eines ber 
Decemviri stlitibus iudicandis ein, denen das ehrenvolle Amt 
anvertraut mar dem großen Eivilgerichtähof der Centumvirn 
zu prüffbieren (Saft. IV, 383 f. Triſt. II, 93 f). Daß er bles 
ſem Hofe felber als Richter (iudex in ber römifchen Bedeutung 
eher unfern „Geſchworenen“ entſprechend) angehört habe folgt 
aus ber zulegt angeführten Stelle nift. Dagegen hat er zu 
einer andern Zeit, entweder bald vorber ober bald darauf, als 
Einzelrichter fungtert, wie folche in leichteren Eivtlfälen vom 
Prätor beftelít zu werden pflegten, f. Stift. I, 55 f. — Au 
ward er früh und. faft nod) als Knabe verheirathet, bod) bald 
darauf wieder von der Gattin, bie nicht für ihn paßte, geſchie⸗ 
ben (Triſt. IV, 10, 69 f.). Die Leichtigkeit und der Leichtſinn 
womit man in jener Zeit Ehen eingieng und löste führte Ihn _ 
zu einer zweiten Verheirathung und einer zweiten Scheidung, 
deren Schuld allerdings der Dichter felbft (Trift. IV, 10 f.) 
nicht ber Wrau zufhreibt. Seine dritte Gemahlin endlich 
(über welche weiter unten mehr gefagt werben fol) lebte mit 
ibm im beften Einvernehmen bi8 an feinen Tod. Wenn blefe 
legte Ehe nicht in fpätere und ernftere Sabre des Dichterd ges 
fallen wäre, fo würbe ihr tyortbefteben auffallenber fein als bie 
raſche Löfung ber beiden erſten: benn ble Gefinnung und Lebende - 
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weile des Dichterd waren in feinen jugendlidem Alter wahr⸗ 
lich nicht geeignet ein cheliches Verhältniß innig, ja nur erträg⸗ 
lid für eine Gattin zu machen. 

ns (Gr batte, wahrfcheinlih nod) vor bem 25ften Jahre, feine 
öffentliche Laufbahn plöglich abgebroden, um fid) ganz ber 
Dichtkunſt zuzuwenden. Die Sage daß Horaz ben Vater Ovids 
mit diefem Entfchluffe ausgeſöhnt habe wird burd) ble Art wie 
Ovid felbft über fein Verhältnig zu dem großen Lyriker fpricht 
unwahrſcheinlich gemacht. Unterſtützt und beftärkt aber wurde 
Ovid in bem Vorſatz burd) ben Verkehr mit den geiftvollften 
Männern, bie tamald in Nom bie Dichtkunft tbellà ſchaffend 
theils ſchützend pflegten, bie den werdenden Genius in ihm 
Längft erkannt hatten und ihn gern ganz ben origen genannt 
hätten. So wirkte namentlich ber würbige Meſſala Eorvinus, 
ber felber bie Staatsgeſchäfte mit einer ehrenvollen Stufe ver» 
tauſcht und fein Haus, ähnlich mie Mäcenas ba8 felnige, zum 
Mittelpunkt eined bedeutenden Dichterfreifes gemacht hatte 
(f. d. CinL zu Tibull), burd) Ermunterung, Beiſpiel und 
Unterweiſung entfcheidend auf ble Wahl feined neuen Berufd 
(f. Briefe vom 5B. I, 7, 27 f). Bor Allen eng fohlop fid 
Ovid an ben jüngern Macer an, ben Gplfer, weldjer ben tto» 
janiíden Krieg bis zum „Zorn be8 Achilles” bejungen hatte 
(f. €. Iz; 18. Briefe vom P. II, 10, 13f). Aber aud) ber 
ältere Aemil. Macer, ber nad) bem Mufter der Alerandriner 
ein. viel ermähntes 2ebrgebid)t über Vögel, Schlangen und 
Heilkräfte ber Pflanzen gefchrieben (f. 3. E1.II, 18, 1), gehörte 
zu feinen poetifchen Freunden (Trift. IV, 10, 43); ferner Pro» 
pertius (baf. 45), der Epiker Ponticus (47) unt ber Jambo« 
graph Baſſus (baf.). Beſonders anregend unb belehrend wirkte 
biefer Freundesfreis dadurch bag man fi ble zur Veröffent⸗ 
lichung beftimmten Gedichte gegenfeitig vorlad und Fritifierte 
und aud) andre Talente hinzuzog, ble, ohne gerade felbft pros 
buctio zu fein, bod) ein gebildetes unb geſchmackvolles Urteil für 
fremde Productionen mitbradjten. So Fabius Maximus (Br. 
som P. IL 3, 75), Tuticanus (dal. IV, 12, 20) und die ihm 
mit bejonderer Treue zugethanen Freunde Atticus (baj. II, 4. 
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It, 7. €(. 1, 8) und Grãcinus (a. I, 10. Br. vom 3p. I, 6. 
II, 6. II, 9). 

Daß dieſer Verkehr mit den verwandten Geiftern ſeiner 
Zeit, wozu Ovid dur feine angeborne Freundlichkeit und Kies 
benswürdigfeit im Umgange vorzugswelfe befähigt erfchten, 
nicht vor dem 25ften Lebensjahre des Dichters (S. 735 n. G.) 
feinen Höhepunkt erreicht haben kann, erhellt (fon aus bem 
Umftande daß er mit Virgil und 3 Full (melde Beide in dem 
ermähnten Sabre ftarben) nicht näher befannt geworden war. 
Er ſelbſt klagt allein den frühzettigen Tod des Letzteren als vie 
Urſache an moburd) ihn die Anfnüpfung des erfehnten Freund⸗ 
ſchaftsbundes mit feinem Vorgänger und Meifter in der evotis 
[fen Glegle unmöglich gemorben fel (Xrift. IV, 10, 51 f.). 
Wahrſcheinlich fant nod) Hinzu daß gerade (m bie Belt feines 
elghen beginnenden Dichterruhms, alfo fur; nad) feinem Aus⸗ 
tritt au8 bem Gtaat&blenft unb etwa in das Jahr vor Virgil's 
und Tibull's Tod, ble Neife fiel melde er mit bem fihon et» 
wähnten jüngern Macer nah Athen unternabm und auf die 
merfmürdigften Städte Kleinaflens ausdehnte (f. Triſt. E, 2, 
77. Br. vom B. IL, 10. Faſt. VI, 417). Er konnte nicht beffer 
bic aufgegebene Laufbahn befchließen und fíd) zu der neuen vore 
bereiten als durch ven Beſuch jener ehrmürbigen Bildungsſtät⸗ 
ten ber hellenifchen Melt. Hier gemannen ble Bilder ber a» 
* gen, deren Nachhall ben fräteften römifchen Sichtern den haupt⸗ 
ſächlichſten Stoff und &dmud für ihre eigenen Erzeugniffe 
Iteferte, Leben-und Anſchaulichkeit. Wir glauben nicht zu irren 
wenn wir die lebhafte Echilderung betreffender Lofalitäten, die 
fí durch alle Gerichte Ovid's zerftreut finden, als einen bauerne 
ben Gewinn jener Reife betrachten. 

Gewiß aber tft es daß er ſchon vorfer, und als erbem Staats⸗ 
bienft nod) nicht entfagt hatte, mit einzelnen Poeften an die 
Deffentlichkeit getreten war. (8. fallen biefe erften bedeutenden 
Verſuche, die forort mit großer Theilnahme aufgenommen wur 
den, zufanmen mit bent geitpunft wo er die rärbfelhafte Go» 
tinna fennen lernte. Denn fein Verhältniß zu diefem verfüh- 
reriſchen Weide biltet ben Mittelpunkt feiner Liebeselegieen, in 
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bene zuerft mb vielleicht am reinſten ber Charakter der obe 

diſchen Dichtkunſt ſich ausgeprägt zeigt, derſelbe Charakter bet 
im Weſentlichen durch alle fpätern Erzeugniffe fid) gleich bleibt, 
Tenn er aud) im Einzelnen durch ble Wahl ber Stoffe nature 
gemágen Stobififationen unterliegt. Man nimmt mit Wahr» 
fheinlichkett für ben Beginn des Verhältniſſes zu Gorinna das 
22ſte Lebensjahr des Dichters (733 n. €. R.) an. Wer die 
Beliebte md welches ifr eigentliher Name gereefen, hat Ovid 
noch im Nlter zu verſchweigen für gut befunden. In fpätern 
Zeiten bildete fi) bie Sage, fle babe ber Eatferlihen Kamille 
angebört, mobei man wohl an bie biffolute Tochter be8 Augu⸗ 
ftu&, bie ältere Sulla, dachte und bamit ble ebenfalls nicht aufe 
geflärte Urfache feiner fpätern Berbannung in Verbindung 
feste. — Auf feinen Fall war ber vertraute Umgang mit diefer 
mehr als leichtfertigen Schönen verträglich mit einem geord⸗ 
neten, geſchweige denn glüdtichen, Gbebünbnig. Aber bie ge» 
reizte Sinnenluft des Dichter befd)rünfte fij keineswegs auf 
fle allein. Denn menn wir aud? gerade nicht anzunehmen haben 
daß die in den Gfegleen fonft. batgeftellten verliebten Gituas ' 
tionen genau fo in der Wirklichkeit ftatt gefunden, fo entwidelt 
bod) ber Dichter in feinen gleich zu nennenben fpäteren Werfen 
eine ſolche Kenntniß be8 Details, eine fo feine und eingehende 
pſychologiſche Beobachtung auf biefem Geblet wie fie nur duch 
1i mannigfachſte und bauernbfte Praxis zu gewinnen móge 

war. 

Ovid gab nämlich ble Liebedelegieen unter bem Namen bet 
Amores zuerft in fünf Büchern heraus; doch unterwarf er fie 
nadjmalà einer ftrengeren Kritit und vebucterte ble Anzahl ver 
Bücher auf drei; mobel er aber dieſes ober jenes fpäter ent⸗ 
ſtandene Gedicht Hinzufügte (von GT. II, 18, ift bleg wegen 
V. 20 mit Sicherheit zu fagen). Wenn wir annehmen dürfen 
daß ble Reiſe nad) Alten in bem Liebesleben des Dichters einen 
Thärferen Abfehnitt unb dem Verbältnig zu Corinna ein Ende 
machte, fo daß auch als äußeres Zeichen dieſes Abfchluffes eine 
Sufammenfaffung der der früheren Periode angehörigen Gr» 


zeugniſſe an ber Stelle mar — dann läge zwiſchen biefer erfien 


232 Ovid's Liebeselegieen. 


und zweiten Herausgabe ein Zeitraum von etwa 16 Jahren 
(735—750 n. €. R.). | 
Sn diefe Zeit nun füllt zunächſt ble Abfaflung der foge- 
nannten Qeroiben („Epifteln“ von ihm felbft, wie in ben 
befferu Handſchriften genannt), ble um 750 bereit vollendet 
gewefen fein müfjen. Es find dieß finglerte Liebeöbriefe in ele= 
gifcher Worm, von liebenden Frauen und Helden der griechtfchen 
Sagenzeit an ihre Geliebten gejenbet, wobei jedoch der Dichter 
ohne fonderlide Scheu vor Anachronismen unb fonftigen Ver⸗ 
flößen gegen. voetifhe Wahrfcheinlichkeit feiner fon in ben 
Rhetorſchulen Fundgegebenen Neigung für moralifhe Gontros 
verfen und paränetifche Declamationen (fogenannte Suaforten) 
einen dichterifhen Ausdruck gibt. Trotz jened Fehlers in ber 
Anlage unb trop eined unverkennbaren Haſchens nad) mehr 
wigigen unb rhetortfhen als poetifch correcten Wendungen, 
bieten diefe Gedichte bod) manchen überrafchend fehönen Zug in 
der Schilderung feellicher Zuſtände und bezeugen eine tiefe und 
finnige Beobachtung ber Pathologie liebenber Kerzen. Ovid 
rühmt (id) ber Erfinder diefer Gattung zu fein (8. 3.1. III, 346). 
ie reizte Ihrer Natur nad) zur Nachbildung, daher von ben 21 
in den Handſchriften überlieferten Epifteln mehrere mit Grund 
dem Ovid abgefprocdhen worden find. 
Während berjefben Zeit arbeitete er dann an feinem Haupt⸗ 
werfe, auf baà er felbft den liebevollſten Fleiß verlegt und bent 
er ble dauernde Begründung feines Ruhms verbanft Dat, bet 
„Kunſt zu lieben”. Er vollendete e8 im F. 753. Das Ges 
dicht gibt fid ſelbſt für ein Kehrgebicht aus, für eine Anmelfung 
ble Liebe von Mädchen und Frauen jener leichtfertigen Clafſe 
zu gewinnen unb zu erhalten ble man in Nom unter bem Na⸗ 
men ber glbertinen zufammenfaßte, und fügt im dritten Buche 
eine entfprechende Anleitung für die Libertinen hinzu, Liebhaber 
zu beſtricken und zu feſſeln. Die lebensfrohe Darftellung des 
Ringens nach einem beftimmten Ziele, mobel bie ganze perſön⸗ 
fide Liebenswürdigkeit be8 Individuums im Sinne jener Pe⸗ 
tlobe ber römiſchen Eulturgefhichte zur Entfaltung fommen 
muB, erhebt bieg Werk meit über ben Standpunft eine. ge» 
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wöhnlichen Lehrgedichtes. Die perfünlichen Erfahrungen bes 

terd zudem reiben fld darin zu einer Galerie poetifcher 
Bilder, bie, ohne zu Epifoden herabzufinfen, dennoch, jedes für 
fi, bie Geltung eines felbftändigen kleinen Kunftwerkes beans 
fpruchen dürfen. Es unterſcheiden fid) diefelben aber baburd) 
»ortheilhaft von ben Elegieen daß fie das fegte (gemeine und 
felbftfüchtige) Ziel des Gtrebenà, die Befriedigung ber Sinnen- 
luft, an das Ende des Ganzen rüden, es dadurch zunächft bem 
Blicke des Leſers entziehen und fo viel mehr ben Kampf um 
dad Ziel mit alf feinen Gefahren, Mühen unb Wften ala das 
Ziel felbft zum Hauptgegenfland ber Sarftellung erheben. End» 
lich nimmt ber Lehrton des Gedichtes ein in ſolchem Maße über- 
triebened Pathos an daß die daraus entfpriugende komiſche 
Wirkung den gefer ftet3 bel guter Laune erhält und die Form — 
als eine Ironie ihrer felbft, dad Ganze (omit — von der Seite 
ber (orm betrachtet — als die Parodie be8 Lehrgedichtes er» 
fcheinen läßt, vie jede migmüthige Krittelei gegen ble febrbafte 
Anlage fofort zum Schweigen bringen muß. 

Bor der Vollendung der „KR. 3. L^ (f. daf. III, 205) waren 
die „Schönheitsmittel“ (ebenfalls im elegifchen Maße) er- 
fdoienen, ble und jebod) nur als ein febr verftümmelte8 Frag⸗ 
ment vorliegen. Sie find allerdings ein Lehrgedicht im nad» 
teflen Sinne und enthalten. außer der frifehen Einleitung nur 
verfificierte Recepte zur Bereitung von Schminken. 

Schlimmered muß man nod) von den „Deilmitteln gegen 
Die Liebe“ fagen, ble, im J. 9t. 755 verfaßt, fíd äußerlich als 
Pendant und Kehrfelte ber „Kunſt“ Binftellen. Aber ihre Auf 
gabe zu lehren „wie man eine thöricht eingegangene ober läftig 
gewordene Liebichaft, bie dem Berliebten Aerger und Koften 
macht und ihn zu ruinteren brobt, auf Eluge Weile los werden 
fónne" — diefe Aufgabe, meldje die Ertödtung des Gemüths 
11$ zum Zweck ſtellt und ber Verefelung be8 Genuffe8 als ihres 
draftifchen Hauptmittels fid) bedient, tft fo unfittid in ihrem 
Kern und führt zu fo burdjaus8 unfhönen unb ber poetifchen 
Behandlung widerfirebenden- Situationen, bag Ihr Feine von 
ben Empfehlungen aufbelfen ble ber „Kunft“ zu Gute famen, 
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Vielmehr fieht man bem Gt ſolchen Dingen bod) fonft nicht bid⸗ 
ben Dichter felbft die peinlihe Scheu an mit ber er durch längere 
Gyifoben bent Im Titel verfprochenen Inhalt aus dem Wege zu 
gehen fucht, unb' e8 liegt bte SBermutbung nahe daß Ovid daß 
Gericht gar nicht aus eigenem Antrieb gefehrieben habe, fonbern 
durch Außere Umftände dazu veranlaßt worden fel. Seine Fähig⸗ 
felt unb Neigung rhetoriſche Controverfen zu behandeln mochte 
ihn auf ben Vorfchlag, auch fein dichteriſches Hauptwerk einmal 
von der Kehrſeite zu betrachten tmb dem pro bad contra ent» - 
' gegengufe&en, allgu bereitwillig eingeben laffen. 

Mit den „Heilmitteln“ ſchließen bie erotifchen Gedichte, 
unb mit Ihnen die erfte Periode von Ovid's dichteriſcher 
Thätigkeit überhaupt ab. Was fle, vom fittlihen Standpunkt 
aus betrachtet, werwerflich erſcheinen läßt verleiht ihnen zugleich 
einen Theil ihres hiftorifchen Werthed. Sie geben das treuefte 
Spiegelbild von bent moralifchen Verfall ber augufteifchen Zeit, 
beren echtefted Kind’ Ovid war. Hierin flegt zugleich die Ent- 
fhuldigung des Dichters. Er war feineöwegs fehledhter als 
blefe Zeit, ja in einer Beziehung beſſer. Die Rückkehr zu ber 
gemeinen Natur des animalifhen ITriebes, ble feinen Gedichten 
die (zum Theil angekünftelte) Ipealität der übrigen Glegifet 
zaubt, bewahrt Ovid vor bem miderlihften Abweg auf ben fi 
der antife Schönhettäfinn verloren hat unb bem für den Römer ' 
feiner jener Entfehuldigungen zu Gut fommt melde man für 
Griechenland geltend zu machen pflegt, vor ber Knabenliche 
(f. 8.3. 1.00, 684. I, 525). Die geregelte Zucht und bet 
friedlihe Genuß einer edlen Häuslichfeit war natürlih nicht 
vereinbar mit der ungefcheuten Ausübung und SSerfünbigung 
folder Grundfäge wie mir fie in ben erotifchen Gedichten Ovid's 
und namentlich in der „K. 3. 1.“ niedergelegt finden. Sie abet 
nod nad) Jahren zum Vorwand einer graufamen Beftrafung 
des Dichters zu nehmen, flanb am allerwentgften bem Hofe des 
Auguftus zu, in deſſen Schooße die fittlihe Fäulniß des römt- 
ſchen Bamiltenlebens in fo monftröfen und ſchlecht zu verhehlen⸗ 
den Symptomen ausgebrochen mar mie in ber Lafterhaftigfeit 
ber beiden Julten unb der giftigen Wolluft des Tiberiuß. 
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Zudem fdeint mit den vorgerüdten Mannesjahren eine 
ernfte Wandelung in Ovid's Charakter vorgegangen zu fein. 
Es fallt nämlich in blefe Zeit ble ſchon ermähnte Vermählung 
mit feiner dritten Gattin. Diefe mar mit mehreren feiner (ites 
rarifchen Treunde, namentlich mit Fabius Marimus, verwandt 
and ftanb in den engften Bezlehungen zur Tatferlichen Familie. 
Sie war von Auguftus’ eigener Tante, der Gemahlin be8 Mars 
cius Bhilippuß, erzogen (f. Br. vom P. I, 2, 141) und genau 
befreimbet mit ber Enkelin des Regteren, Marcla, der Frau des 
eben genannten Fabius Maximus. Sie mar Wittwe (ber 
Name ihres früheren Gemahls (ft unà unbefannt) und hatte 
aus der erften Ehe eine Tochter, die fi an Suillus, ben Cuts 
ftor des Gaejar Germantcus, verheirathete. Allerdings mußte 
die Verbindung, burd) ble Ovid ben erften Familien der Gtabt 
und des Reiches perfünlich nahe gerückt ward, aud) auf feine 
öffentlihe Haltung unb auf fein ferneres dichteriſches Auftreten 
Einfluß üben. Es ward in dem Nuguftus nahe ftehenden 
Kreife ein Außerliches Decorum bewahrt, dem fid) der Dichter 
nicht ganz entziehen Eonnte. Uber jo fireng waren ble Grenzen 
bleje8 Außeren Anftandes denn bod) nicht gezogen daß er darum 
allein mit ber erotifehen Gattung gänzlich hätte brechen müffen. 
Er verbanfte ihr fa einzig den Ruhm des vollendeten Dichters 
und ded Lieblings der römifchen feinen Welt. Seine naments 
lich durch ble „K. 3.1.” und ble „Heilmittel“ gelegentlich verſtreu⸗ 
ten Ergüfle zu Ehren be8 Weltherrfiherd hatten diefem gewiß 
nidt unbefannt bleiben fónnen und würden allein genügt haben 
ibn mit der laſciven Haltung be8 Ganzen zu verfühnen. Was 
man in diefer Beziehung in ber nádjften Nähe des Hofes ohne 
Müge wagen Fonnte, dafür legt mande Ode und Gyobe bed 
KHoratiud Zeugniß ab. Ueberdieß blich ja Ovid neun Jahre 
Tang troß dieſer Gedichte unangefochten unb, wie eà feheint, von 
den Mitgitedern des faiferlid)en Hauſes vielfah ausgezeichnet 
und geehrt. Wenn er daber fpäter, bei der Erwähnung ded 
Robes welches Fabius Martmus feinen Gedichten ertheilt, die 
Incriminierte „Kunft 3. ^. vorfiätig ausnimmt (Br. vom qp. 
I, 2, 136), fo geſchieht dieß offenbar hauptſächlich in ber 
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Abſicht ben hochgeſtellten Dann, ben er als Fürfprecher bel bem 
Machthaber anruft, nicht als feinen Mitſchuldigen zu compro 
mittleren, wenn ſchon nicht geleugnet werden fol daß ein offi» 
ziöſes Kopffhütteln über derlei Srivolitäten unter ben frommen 
Höflingen zum guten Tone gehört haben mag. 

. Was aber mehr ald bleg Alles auf ble veränderte Richtung 
Ovids eingewirkt hat war nächjt bem zunehmenden Ernft ber 
Sabre ohne Zmeifel ber Umftand daß-er in feiner dritten Ehe 
wirflih das häusliche Glück fand welches er bis dahin nicht 
gekannt, freilich aud) wohl nicht gefucht hatte. Die &anftbelt, 
Lehe und Treue diefer Gattin, die ihm felber in bte Verban- 
nung zu folgen fid) erbot, rühmt er mit ber ungeſchminkteſten 
Einfachheit und Wärme, ble feinen Zweifel an der Aufrichtig⸗ 
feit feiner Gefinnung zuläßt (f. Triſt. IV, 3, 35. V, 14, 21. 
I, 3, 17. V,5. Briefe vom Pont. I, 2, 52. II, 11, 13. III, 
1, 74. 1,4, 45. III, 1, 93), felbft wenn man zugeben mag daß 
bei Schließung blefe8 Bündniſſes außere Rückſichten mitgefpro= 
hen hatten, wie fte in ben Bamilienverhältniffen der Frau ame 
gedeutet liegen. 

So gab denn Ovid mít dem biffoluten Leben zugleich ble 
Yüfterne Verberrlihung deffelben burd) bie Sidtfunft auf. 
Schon früher (vor 750) Hatte er fid) in ber Tragödie verfucht 
- (f. El. U, 18, 13). Seine Medea zeigte, nad) bem Urteil ded 
Duintiltan, was er hätte leiften fónnen, menn er feine Genia⸗ 
lität gezügelt hätte, ftatt ihr freien Lauf zu laſſen. Sie tjt eben 
fo wenig wie feine Gfegle auf den Tod be8 Mefjala Corvinus 
(Br. vom Pont. I, 7, 27) erhalten. Anderes von geringerer 
Bedeutung übergehen wir. 

Sept aber wandte er fid) gleichzeitig zwei umfangreichen 
Merken zu, die fowohl für die Wahl be8 Stoffes ald durch bie 
Ausführung äußerft bezeichnend für bem Charakter der ovibis 
fden Poefte find. Zuerft ble Verwandlungen (Metamor- 
phoseon libri XV.), welche diejenigen Mythen worin Verwand⸗ 
lungen vorfommen, von ber Erſchaffung ber Welt an bis zur 
Berfegung Caeſars unter ble Geftitne, in bem Umfang eines 
epifhen Gebidite8 zufammenfaffen. Auch ber Form nad) gibt 
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ſich dad Gedicht als ein Epos: es (ft im Hexameter geſchrieben. 
Wie unpocti(d) an fid der Einfall ift, aus bem lebendigen Zus 
fammenbange der Dinge nad) einer einfeitigen Kategorie einen 
fangen Streifen herauszufehneiden und für fid) zu behandeln, 
Hegt auf ber Hand. Aber ble alerandrinifchen Dichter hatten 
bereits, nadben bie wahrhaft poetifchen Stoffe In der cfafft» 
Then Zeit bed Hellenenthums aufgebraucht maren, unb in bent 
Bewußtſein fih an Grfinbungéfraft niemald mit ben großen 
Meiftern meffen zu Eönnen, nad) neuen Gegenftänden geſucht, 
ihren immer nod) fortlebenden Formſinn und Ihre tednifde 
Virtuoſität zu üben. Da e8 ihnen nur um Neues Ju thun war, 
fo war ihnen dad Seltfamfte und Unerhörtefte ba8 Genebmfte. 

Hierdurch mar ben römifchen Dichtern, zu denen ble Poeſie als 
ein frembartiges Gemächs eben burd) Vermittelumg jener form⸗ 
gemanbten, aber ungenialen Erben einer großen Vergangenheit 
gelangte, baà Urteil in Sachen ber Poeſie von vorneherein vers 
wirrt. Ovid verhielt fich zu feinen größern römtfchen Vorgän⸗ 
gern Ahnlich wie bte Alerandriner zu den griechiſchen Elaffifern 
(f. unten). In Bezug auf techniſche Gemanbtbelt und Vers⸗ 
fettigfeit Eonnte er fi mit den beften jener griechiſchen Epi⸗ 
gonen nteffen, an Geiſtesfriſche und combinatortfhem Wis über- 
traf er fte alle, fo welt wir fie Fennen. Seine Kedheit retzte 
der wiberfpänftige Stoff; und bie Xuft mit ihm zu ringen und 
ihn zu überwältigen, die ben geborenen Dichter bezeichnet, vete 
dient mehr unfer Lob al8 der Mißgriff im Princip, ben bie 
Beiten verfehuldeten, unfern Tadel. Wir haben und nicht dar» 
über zu wundern bag bie Metamorphofen uns nicht ble Gortis 

nuität und ble befriedigende Einheit eined wahren Epos zeigen, 

daß flaffenbe Riſſe ben Fortſchritt timterbred)en, daß ber Zus 
fammenhang oft gewaltfam und mit nicht zu verftedenber Ab⸗ 
fichtlichkeit herbeigezogen wird; wir müflen e8 vielmehr bewun⸗ 

dern le oft der Dichter rurch überraſchende und doch einfache 
Wendungen die Fugen glatt und unmerklich verſtrichen, wie 

oft er den Uebergang ſo bequem und natürlich vermittelt hat 
als könnte es nicht anders ſein, und wie er anderſeits die Ein⸗ 
förmigkeit des Stoffes fo zu beleben verſteht bag wir nirgend 


238 Ovid's Liebeselegieen. 


gelangweilt werden. Wir dürften wohl nicht fehlgehen In ber 
Annabme daß er in allen diefen Stüden die alerantrinifchen: 
Vorgänger, welde benjelben Stoff theils profatfch (vote Anti⸗ 
gonos) tbellà in Werfen (wie Stifanber, Botos und Parthenios) 
behandelt hatten, entfdjleben hinter fih Ileg. Daß Ovid libris 
gend. ſelbſt über ven Werth feines Werkes vorübergehend amets 
felhaft geworden war bezeugt bie von ihm felbft berichtete Y bats 
^ fade (Stift. I, 7, 15 jf.) daß er e8 bei feiner Abreife nad) Tomi 
verbrannte, bod) fpäter aus Abfchriften feiner Freunde — wies 
wohl ungefeilt — wieder berftellte. 

Gleichzeitig mit ben Metamorphofen arbeitete Ovid an bem 
Feſtkalender (Fasti), ber nad) ber Zahl ber Monate auf zwölf 
Bücher angelegt war. Er behandelte darin ben Auf- und Unter⸗ 
gang der Geftirne unb ble römischen Fefte nach ihrer Reihenfolge, 
wobei er die Urfachen ihrer Ginjegung, ihrer Benennung und ben 
Ursprung der Heiligthümer und gofatitáten an welche ſich bte Beier 
knüpft auseinanderſetzt. Der aſtronomiſche Theil, deſſen natür⸗ 
liche Dürre ſich gegen jede poetiſche Behandlung ſträubt und nur 
ſelten eine Belebung durch Mythen die ſich an die Namen der 
- Stermbilder knüpfen zuläßt, ift außerdem von Ovid ohne alle 
Sachkenntniß gearbeitet und zeigt ble feltfamften Verftöße gegen 
ble erften Elemente der Himmelskunde. Aber für den Dichter 
war die Hauptaufgabe ber biftorifche und mythiſche Theil, deſſen 
Stoffe Ovid mit großem Fleiß aus den alten römiſchen Annalen 
und Faſten, aus Varro's und Anderer antiquariſchen Werken, zum 
Theil auch unmittelbar aus dem Munde des Volkes, geſammelt 
. zu haben ſcheint. Für die Behandlung aud) ſolcher Stoffe bats 
ten ihn die Alexandriner nicht ohne Muſter gelaſſen. Kallima⸗ 
chos hatte, gleich ſeinem Nachahmer Propertius, in feinem ume 
fangreichen Werke: „Urſachen (A tue)" genannt: 

„Heiligen Brauch und Tag und die Namen der Orte“ 
beſungen (ſ. Propert. IV, 1, 70) und ſie nach gewiſſen Kate⸗ 
gorien in vier Bücher eingethelit, deren erſtes vorzugsweiſe 
Götterſagen, Tempelſtiftungen und heilige Gebräuche, das 
zweite Stäbtegründungen, das dritte die Stiftung ber großen 
Narionalfpiele, ba8 vierte Namendveränderungen behandelte. 
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Die Unterordnung biefer meitfhichtigen Stoffe unter einen geo 
meinfamen Gefihtöpunft zwingt bie Erzählung bie epiſche 
Preite aufzugeben, conci, zufammengebrängt, faft fEizzenbaft 
abbreviert raſch zu dem draftifchen Abſchluß zu gelangen, burd) 
ben fie jenen fubjectiven Geflchtöpunft in den Vordergrund 
treten läßt. Erhöht und vergeiftigt wird dieſe fubjective Fär⸗ 
bung durch ba8 patriotifche Intereffe welches fich an ble leben⸗ 
den Denkmäler einer edleren Bergangenbeit Enüpft. Wenn 
Ovids' Natur e8 babel auch felten zu einer eigentlich fentimens 
talen Stimmung fommen läßt, fo (ft bod) das elegifche Element 
, daß in biefen Grundlagen mitgegeben (ft unverfennbar und von 
Vroverz (wahrſcheinlich erft nad) bent Vorgang des Kallima⸗ 
$58) in den Hieher gehörigen Stüden genugfam audgebeutet. 
Die plaftifche Fülle des heroiſchen Hexameters märe (don für 
bie balladenartige Haft diefer ſkizzierten Erzählungen nicht wohl 
geeignet gemefen. Das fubjective Pathos aber, das durch ben 
Gegenjap der Vergangenheit und Gegenwart bineingezogen 
wird, mies auf das elegifche Dillichon al8 auf die für dieſe Auf⸗ 
fafjungs» und Darftellungsmweife einzig paflende Form bin. 
Die Alexandriner hatten diefelbe bereitd gefunden, und Pros 
perg und Ovid hatten Feinen Grund fie aufzugeben. 

Aber während unfer Dichter In bebaglider Mupe, in 
freundlich geftalterer Häuslichkeit, in auskömmlichem Beſitz, der 
vieleicht nod) durch feine legte SPerfeiratbung vermehrt war 
(j. Trifl. I, 3, 30. Br. vom Pont. I, 8, 43), und In einem an= 
. regenden Kreife gleichgelinnter und edler Männer diefen ihm 
in jeder Beziehung zufagenden Beſchäftigungen nachhieng, brach 
über ihn (S. R. 762) jenes unfellge Berbannungsurtell 
herein deſſen Gründe nod) Immer nicht genugfam aufgeflärt 
find. Sm Wefentlichen feheinen jedoch die neueren Unterfuhuns 
gen darauf zu leiten daß Ovid, vielleicht ohne e8 zu mollen, 
Zeuge und Mitwiffer bel einer jener fittenlofen Scenen gez 
mefen war die unter den audfchweifenden Mitgliedern des fals 
ferltihen Hauſes nur allzu oft ftattfanben und dem Auguftus 
feine legten Lebenstage werbitterten. Der Groll be8. greifen 
Herrſchers, ‚der felne eigene Tochter und Enkelin ſelbſt um 
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folcher ſchimpflichen Auftritte willen in's Exil geſchickt Hatte, 
“mag burd) Einflüfterungen unb verleumderiſche Uebertrefbungen 
vermehrt worden fein. Die Autorfhaft der „Kunſt 3. 1.” mußte 
den oftenfiblen Grund zu blefem, mit Sintanfeßung aller geſetz⸗ 
Kden Formen vom -Kaifer perſönlich ausgeſprochenen, Urteil 
hergeben. Den wahren Grund deutet der Dichter zwar wieder⸗ 
holt an, aber nur entfernt und verfchletert, vote es ber bellfate 
Gegenftand nothwendig machte, wenn er in den Augen Aus 
guft'8 fein Unrecht nicht verfhlimmern und jede Ausſicht auf 
Verzeihung abſchneiden wollte. 

Das kaiſerliche Dekret ſprach ble Relegation über ihn aus, 
. b. B. jene mildere Art ber Landesverweiſung ble den Beſtraften 
im Beſitz ſeines Bürgerrechtes und Vermögens beließ. Es 
ſtützte ſich auf das ſogenannte juliſche Geſetz gegen Ehebruch 
und Unzucht. Zu beiden hatte er angeblich in feiner K. z. T. 
ermuntert. Als Verbannungsort wurde ihm dad Städtchen 
Tomi an den Donaumündungen unweit des ſchwarzen Meered 
(Pontus Euxinus) angewtefen, deffen Trümmer niam im bet 
Nähe be8 heutigen Kuſtendſche wiedergefunden haben milf. Er 
trat im Spätherbft deffelben Jahres ble Reife an. Das Aner- 
bieten feiner Frau, ihm in ble Verbannung zu folgen, batte er 
abgelehnt, vielleicht um In ihr eine marme und erfolgreiche Für⸗ 
fpredjerin zurüdzulaffen, und fider in ber Hoffnung fie nicht 
nach zu langer Friſt wiederzufehen. Tomi Ponnte af8 einer ber 
äußerften Grenzpunfte der damaligen civiliflerten Welt bes 
trüdjtet werden. Zwar war es urfprünglih eine helleniſche 
Pflanzftadt, aber rings von nomabijden Barbarenftämmen 
umgeben (ben Geten); die Einwohner felbft Halb barbartitert. 
Ptemanden Eonnte ein ſolches Geſchick empfindlicher und vere 
haͤngnißvoller treffen a(8 Ovid, ber mit allen Fäden feined Das 
ſeins auf das Innigfte mit Rom unb den römifchen Zuftänden 
verwachſen war, beffen Empfindungen und Neigungen, befjen 
Ruhm und Größe im römifhen Boden wurzelten, beffen Wün⸗ 
{ehe ftet8 nad) diefem Mittelpunkt fid zurückwandten, der Fein 
Verſtändniß für andere Nationalitäten, für eine andre Eultur 
hatte, ber was er war nur burd) Nom, ber ohne Rom nichts war. 
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In der That fcheint fein Inneres und Außeres Leben und 
feine poetifhe Zeugungskraft von biejem Zeitpunft an für im⸗ 
mer. gebrochen. Die lange unfreiwillige Muße ließ ihm ven 
10d) nicht Zeit ble angefangenen, wahrſcheinlich (don im Ent⸗ 
wurf fertigen‘, Faften welter ald bis zum ſechſsten Buche zu 


vollenden. Er erihöpfte fein ganzes dichteriſches Talent im 


berzzerreißenten Klagebriefen, deren wenig wechfelnder Refrain 
ba8 Unglüd feiner Verbannung, der Preis der verlorenen es 
benögüter, der fehnlihe Wunſch zurüdfehren zu dürfen, bie 
Bitte an feine Freunde, fid) bei bem ftalfer zu vermenben, bie 
Hoffnung auf endliche Erlöfung, und das verzweifelte Aufgeben 
jeder Hoffnung iſt. Gr fagte diefe poetifchen Epifteln, die im 
élegijd)en Made gefhrteben find, in einer doppelten Cammlung 
zufammen: Fuͤnf Bücher Trauerbriefe (Tristia) und vier Bücher 
Briefe vom Pontus (Epistolae ex Ponto), die fid) nur dadurch 
von einander unterfcheiden bag jene, der früheren Zeit be8 Exils 
angehörig, die Namen bet Perſonen verfchweigen an die fle ges 
richtet find (nur Trift. IL gilt bem Auguftus felbft), offenbar 
am denfelben nicht durch ble Theilnahme für die Unglüdlichen 
ble fle vorausfeßen Verbruß von Selten bed zürnenden Herr⸗ 
fdier8 zuzugiehen, — während fegtere, ble „Briefe vom Pontus“, 
zu einer Zeit verfaßt mo ber Groll des Kaiferd (jon gemilbert 
erſchien, biefe Rüdficht nicht mehr nehmen. 

' Wenn und nun aber aud) diefe Erzeugniffe geredjte8 Mit- 
felben mit dem Unglüd des Dichters einflößen, wenn e8 und 
rühren muß eine urfprünglich edle und bedeutende Natur bem 
Gewicht eined Schickſalsſchlages unterliegen zu fehen, dem fie 
nicht gewachſen ift, fo (ft bod) für ben künftlerifchen Werth eines 
Gedichtes oder einer Reihe von Gedichten das Mitleid welches 
wir für den DVerfaffer fühlen ein fehr zweideutiger Maßitab. 
In ber That entſchädigt e8 und nicht für bie Eintönigfeit des 
faft nur negatio gehaltenen Argumentes, für ble Weltfchweifig- 
felt des Ausdrucks, für ben Mangel jugenblidjer Ehwungfraft, 
unb bie oft unmännliche und weinerliche Haltlofigkett in Grtras 
gung beà Unvermelvlichen, für all die Symptome greifenhafter 
Ermattung, die je länger je mehr fid) auch in nachläßiger Be= 
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handlung der Sprache und des Verſes Fund geben, unb bei denen 
und bier zum erften Mal in Ovid's Gedichten -— aber nicht nur 
ein Mal — ba8 Gefühl ber Ermüdung und Langweile unab⸗ 
weisbar überſchleicht. 
Eein vereinzeltes Gegenſtück zu dieſen Klagen iſt das wun⸗ 
derliche Schmähgedicht Ibis, das dunkle Verwünſchungen gegen 
einen Feind Ovid's enthält, ber In Rom den abweſenden Dichter 
mit Verleumdungen unb feine Frau mit zudringlicden Anträgen 
verfolgte, ja fih der Trümmer feines Vermögens zu bemäd- 
tigen fuchte. Aber ble Berwünfhungen erftiden In bem Schwall 
dunkler Gelehrſamkeit und fern liegender mythologiſcher An⸗ 
fpielungen, die Ovid ganz gegen feinen fonftigen &ebraud bier 
in monftröfer Weife aufeinanverhäuft. G8 ift die 9tadabmung 
eined gleichnamigen und einem ähnlichen Zwecke beftimmten 
Gedichtes des Kallimachos, dad biefer gegen feinen literarifchen 
Feind 2ipollonio8 von Rhodos richtete, und bem er den Namen 
Ibis beilegte mit Anfpielung auf die ſchmutzige Gewohnheit 
bleje8 Vogels fid) felbft mittelft feines Echnabels von Obſtruc⸗ 
tionen zu befreien. Meber den poctifchen Werth blefe8 gelehrten 
&unfiftüde8 (ft weiter nichts zu fagen. Ein BuhHalieuticon 
— ein Bruchſtück [n Serametern über die Fifche im Pontus 
Euxinus — ward erſt nach ſeinem Tode veröffentlicht. 

Das fortgeſetzte Flehen des Dichters, ihm wenigſtens einen 
andern Verbannungsort anzuweiſen, fehlen, vereint mit ber bes 
fänftigenden Kraft ber Jahre, Einfluß auf Auguſtus zu üben, 
als ber Tod des Kaifers (I. R. 767) aud) diefer Hoffnung ein 
Ende machte. Zwar verfuchte er nod) feinen Nachfolger Ti⸗ 
berius durch eine Trauerelegte auf den Tod des Auguſtus zu 
rühren und durch) den edeln Germanlcus und andere dem neuen 
Herrfiher nahe fichenden Männer für fid) zu gewinnen. Aber 
er felbft, dem die eifíge Herzenskälte des ſelbſtſüchtigen Heuchlers 
nicht unbefannt geblieben fein Eonnte, Bat fih wohl wenig Aus» 
fiht auf Erfolg gemacht. Er fand in ber That fein Grab in 
Tomt im 5Iften Sabre feines Alters (J. 8. 770). Sein Pas 
ter, ber daß neunpigfie Jahr erreicht hatte, war ihm längſt vors 
angegangen. Seine Gattin, feine Stieftochter und eine Tochter. 
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aus früherer Ehe, Perilla, die vom Vater die Gabe der Dicht⸗ 
kunſt geerbt und ihm von zwei Männern zwei Enkel geſchenkt 
hatte, überlebten ihn. 


Bon ſämmtlichen poetiſchen Erzeugniſſen Ovid's ijt Feines 
ſo ſehr im Stand uns ſeinen dichteriſchen Werth und Charakter 
ungetrübt durch andere Einflüſſe vor die Augen zu ſtellen wie 
die Liebeselegieen. Sie ſind entſtanden in der Blütezeit der 
Jugend und des beginnenden Mannesalters, wp fein Geiſt nod 
nicht durch ein herbes Geſchick gebrochen, ſeine poetiſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit noch nicht durch das herannahende Alter gelähmt war. 
Zudem haben wir es da mit einer rein poetiſchen und künſt— 
leriſch vollfommen berechtigten Gattung zu thun, ber fid) feine 
fremdartigen Stoffe anhängen, melde aud) ble gevanbtefte 

.  Darftellung nie ohne Bodenſatz aufzulöfen und in die befries 
blgenbe Einheit eines harmoniſchen Kunftwerfes zu verarbeiten 
vermag. Eeine Cteffung aber zu den. Dichtern derfelben Gat= 
tung darafterifiert Ovid felbft am beften baturd) daß er fid) 
(Trift. IV, 33) den Tegten der römifchen Elegifer nennt. 

Su der That bilden die Hauptrepräfentanten biejer Diche 
tungeart — nächſt ber Satire ber einzigen in welcher ble Römer 
wirkliche Meiſterwerke aufzumweijen haben — einen Stufengang 

. ber organifchen Gntmidelung, wie man fie bei einer von fremd⸗ 
ber eingeführten Kunftgattung felten gewahren wird. Wenn- 
Catull den erften, noch rohen und mit der Form ringenden 
Verſuch — den archaiſtiſchen Stil — darftellt, fo iſt der ſchöne 
Stil burd) Tibull, der prächtige burd) SBroperg, und ble ges 
manbte, aber flühtige Manier burd) Ovid vertreten. Die 
Manier wird allemal an die Etelle des Gtil8 treten mo cine 
Kunftforn in einer vorhergehenden Periode fid) mit Inhalt ges 
füttigt, und fomelt — bis auf eine Nachleſe bin — audgelebt 
hat. Die producierende Einbildungsfraft muß an die Stelle _ 
ber ſchöpferiſchen Phantaſie treten. 


- 
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Nur der kleinſte Theil von Ovid's Elegieen behandelt 
eigenthümliche Situationen des Freundſchafts⸗ und Liebes⸗ 
lebens, zu denen nicht ſchon ein Vorbild bei ben früheren römtis 
fhen Grotifern zu finden wäre. Der bem fhaffenden Talente 
eigenthbümliche Trieb neu fein zu wollen fehlt dem raftlofen 
Ovid natürlich nicht. Aber nur zu oft erreicht er e8 allein da⸗ 
durch bag er zum Paratoren, zum Unfittlihen, zum Efelhaften 
greift, b. D. aus der Poefle herausfällt. 

Go welt über ble eigentliche Erfindung, b. t. ble Wahl des 
poetiſchen Grundmotivs. Aber zum Inhalt be8 lyriſchen Ges 
dichtes gehören aud) ble Bilder In denen c8 fid) bemegt, die An⸗ 
ſchauungen in welchen bte dichteriſchen Empfindungen fid vers 
förpern. Auch hier tft Dvid fo menig neu daß beiſpielsweiſe von 
ben achtzig mythiſchen Gtleichniffen In ben Liebeselegieen nur 
14 find die fíd) nicht (jon bei Properz ober Tibull zu ähnlichen 
Motiven verwendet vorfinden, unb zwar von biejen 14 allein 
bte Hälfte in Glegle III, 4, wo e& dem Dichter einmal einfiel 
beſonders gelehrt fein zu wollen. 

Nur der Wig tft fein ganzes Eigenthbum; in ber Ausdeh⸗ 
nung bie Ihm Ovid geftattet ift er wirklich neu auf blefem Ge— 
biet. Diefe durchgehende Fomifche Färbung gibt ber Glegle nod) 
einmal einen neuen Schwung; aber auch den legten. Denn ble 
ſatiriſche Behandlung ber eigenen Empfindung, die leichtfer= 
tige Selbſtironie, tft zugleich die Vernichtung diefer ernten 
Gattung. | 

Hiemit hängt nun auf's Engfte eine andere verhängniß- 
volle Eigenthümlichfeit der ovibifden Elegte zufammen. Der 
Spielraum der bem Wig in ber ganzen Poefte vergönnt wird 
fann ihm nur auf Koften be8 Gemüthes eingeräumt werben. 
Die gemüthvolle Betrachtung be8 Lebens, ble auf römiſchem 
Boden überhaupt nur furge Zeit und in wenigen Kreifen eine 

' gekehrt war, beginnt mit bem Ende be8 augufteifhen Zeitalters 
völlig und für immer von ihm zu entweichen. Die gemütfvolle 
Auffaffung ber Schönheit alfo, die allein der finnlihen Liebe 


, einen idealen Inhalt und fomit ihren poetifchen Werth zu geben 


vermag, und bie den Glegleen des Tibulus und Propertius 
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jenen tiefen Schmelz ber Empfindung unb fhmärmerifchen Netz 
verleiht, — fie ſchwindet mit Ihr. | 
Die Glegle verliert ihren Boden in ber Wirklichkeit. Keine 
Dichtungsart aber wurzelt in bem Maße gleichzeitig in ben tn» 
nern Erlebniffen des Menſchenherzens und den fle anregenden 
äußeren Lebensverhältniſſen, b. b. fein Gedicht verlangt fo fehr 
Gelegenheitsgedicht im ebleren Sinne be8 SBorte zu fein, als 
die Elegie. Ohne diefen Boden, aus bem fie frifche Lebenskraft 
faugt, wird fte Hohl, geſchminkt, beclamatori(d). Die bei weis 
tem größere Mehrzahl ber ovidiſchen Gedichte (ft von dieſer Art. 
Mögen fie immerhin zum größten Theil wirklichen Ereigniſſen 
ihre Anregung verdanken: anzufeben ift dad nur wenigen. Die 
frijde Färbung melde Ort und Stunde verleiht geht allen 
übrigen in hohem Maße ab. Ste fünnten zu jeder Zeit nad) 
einem gegebenen Thema, allenfalls bücherweis in einem Zuge 
geſchrieben fein. Sie unterfcheiden fid) von den KHeroiden faft 
nur baburd) bag bem Nanıen nach der Dichter an bie Stelle des 
fagenbaften Geliebten getreten (jt, und bag der Liebhaber, nicht 
die Geliebte fie fdorelbt. (8 find Guajorlen ohne Namen, ober 
mit finglertet Namen. Selbft die berufene Corinna, der übers 
haupt jedes Gubjtrat in der Wirklichkeit abftreiten zu wollen 
bei be8 Dichterd ausdrücklicher unb unverbachtiger Verficherung 
in fpäterer Zelt thöricht wäre, ift bod) jo nebelhaft gehalten 
daß man nicht einmal beraudbefommen fann ob fie verdeirathet 
oder unverDeiratfet gemefen, ober melde von den Elegieen in 
denen fle nicht gerade namhaft gemacht tft an fie ober an eine 
- andere Geliebte gerichtet find. — (Einige Gedichte find offenbar 
aur in Ders gefegte Gontroverjen über eine gegebene Situation 
eine8 gegebenen Liebeslebens, oft paarweife ald Pendants zus 
fammengefórig, zuweilen nur fo daß ein in ber erften der bel» 
ben Elegieen nicht völlig erfchöpftes Motiv noch einmal aufges 
nommen und von einer andern Eeite bis zum legten Reſt abge- 
Handelt wird. | 
Es ift wohl unzweifelhaft daß bleje rhetoriſche Manier 
zum großen Theil (n ber Individualität des Dichters felbft bes 
gründet tft, in welcher fid) Dicht» und Otebefunft auf ähnliche 
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Weiſe um die Herrſchaft ſtritten wie bet unferm Herder Poeſie 
unb Philofophie, fo bag er, ber in ber Rhetorſchule durch une 
willkürlich ihm entfallenbe Verſe feinen juriftifchen Vortrag 
verbatb, jebt, ba er e8 auf Gedichte und Verſe abfab, ble Gone 
troverfen, Sentenzen und rhetorifchen Figuren nicht [08 werben 
fonnte — wiederum nicht sum Vortheil feiner nächfter Aufgabe. 
Aber man wird bennod) nicht teren wenn man ben tiefen Grund 
diefer Erſcheinung in ber declamatorifchen, b. b. fittiid) unb 
aftfeti() hohlen, Richtung ber ganzen ovidiſchen Zeit fucht. 
Ovid ift durch und durch ein Kind blejer Zeit. Darım 
vermag er nicht tief unb Innig in ble Welt ber Erfeheinungen 
um ihn einzubringen und fie mit feiner elgenen idealen Empfin⸗ 
dung bereichert miederzugeben. Er fohlüpft flüchtig, leichtſinnig, 
nachläßig über ihre Oberfläche hin. G8 kümmert ihn nicht blefe 
unb jene Ealoperie im Etil, ein feblef gebrauchtes Bild oder 
Gíeldjnig, ein Fehler in der Oekonomie des Gedichts, noch 
weniger ein factifher Irrthum in der Aftronomte, Geſchichte 
oder nun gar in ber Mythographie. Er würde über ble Be— 
mühungen unferer Gelehrten lachen, denen feine Abweichungen 
von der jonftigen Meberlieferung Kopfbrehen machen. Er hat 
fi Feines deßwegen gemacht. Wielmehr (ft e8 das Frappante, 
fBointlerte, bie witige Antithefe tft e8 wornach er hafıht, und 
et hatte das richtige Gefühl bag, wenn das Schöne nicht erreicht 
werben fann, wenigftend ba8 Intereffante erftrebt werden müſſe, 
um die Manier vot langweiliger Charakterlofigkeit zu bewahren. 
Wiewohl wir alfo SOvib den Kunftftil, ber burd) die Er⸗ 
füllung eines finnlichen Stoffes mit idealem Inhalt bedingt wird, 
Im Gegenfag zu Tibull und Properz abgefproden und ihm 
nur die gewandte Manier oinbiclert haben, fo müffen wir bod 
fagen daß diefe Manier durchaus fein eigen ift, und bag er die 
Form des Ausdrucks in vollfommenen Einflang mit feiner eben 
geſchilderten Individualität zu fegen gewußt bat. Allerdings 
fand er [don eine für ven Vers, und namentlich das elegifche 
Diſtichon, gebrochene Gpradje vor. Der Togamurf ber römi⸗ 
[den Perlodologie, ber den catullifehen Gedichten nod) fo unbes 
quem unb fchleppend figt, warb burd) Tibull unb Properz vollig 
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bem Verfe accommoblert. Ovid hätte fid) babel begnügen können. 
Aber er war Fein geiftlofer Nachahmer. Ermopifictert die Form 
nad) feinem Naturel, und abit, nadjbem er blefe Form gefun⸗ 
ben, darin nicht feine Vorgänger, fondern fi felber nad. Auf 
dieſes Maß alfe ift ber Tadel ber Gelbfllfebe, die ihm, in Ueber- 
einftimmung mit Seneca, Qutntilian vormirft, zurückzuführen. 
G8 gehören aber dahin ble Spiele mit gleihflingenden Wörtern 
bis zum eigentlichen Galembourg. Dann befchleunigt er durch ben 
vorwiegenden Gebrauch ber Daftylen ben Rhythmus be8 Hexame⸗ 
ters. Er zerfehlägt ble römiſche Periodologie In Eleine Säge. Er 
begnügt fid) nicht damit bag Cabtbell ober Sat fid) mit bem 
Diſtichon tede; er Dat oft zwei, drei, vier Sätzchen In einem Di⸗ 
ſtichon. Er verſchmäht vielfach bie Gonjunction, ja felbft ble 
erläuternde Partikel, kurz fehreibt ein Staccato ba8 bem mos 
bernften franzöfifchen Feuilletoniften Ehre machen würde. Um 
den Baden be8 Gedankens feft zu halten, tft er daher genötbigt 
ein Stichwort aus bem vorhergehenden Sätzchen in dem folgen 
ben wieder aufzunehmen, und nermefrt dadurch bie Zahl ber» 
jentgen rhetorifchen Wiguren deren Wefen in ber Wiederholung 
beffelben Wortes beruht, und durch alle blefe Mittel zufammen 
jene Rapidität ber Dietion welche man burd) ble treffenbe Bes 
merfung djatafteriflert Hat, man Eönne ble SRerfe Ovid's nicht 
langfam lefen. 

In allen diefen Dingen ift aber Ovid nur immer der Re⸗ 
präjentant feiner Seit, deren Wefen in tfm gipfelt und in feiner 
Darftelungsform den entfprechenden Ausdrud findet, wenn 
Thon ble nackte Gonfequeng diefer Richtung den ruhigeren hinter 
ihm zurüdgebliebenen Geiftern unter feinen Zeitgenoffen nicht 
felten al8 fehlerhafte Uebertreibung auffallen mußte. 

Darum find Ovid's Gedichte aber aud) mehr als. jede 
andere Darftelung im Stande ba8 Wefen blefer merfmürblgen 
Periode ber Gefhichte mit allen ihren Schwächen und Fehlern, 
ja mit ihren Sünten und Laftern, Elar zu veranfdjaulid)en. Es 
ift die Seit welche durch Leichtfinn, Gemüthlofigkeit, Weichlich- 
feit und Entfittlihung felber der beften umb geiftreichften Män⸗ 
nern den Boden bereitete für den zügellofeften Deſpotismus den 
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jemals die Welt geſehen hat und der noch bei Lebzeiten Ovid's 
über das Römerreich hereinbrach. Unberührt von dieſen Gins 
flüſſen find erſtlich diefenigen Elegieen geblieben in welchem 
ber Dichter fiber ſeinen eigenen Beruf für dieſe leichtere Gate 
tung der Poeſie in heiteren Allegorien reflectiert. Hier meint 
er es nicht nur ehrlich mit feinem Gegenftanbe, fonvern er hat 
aud) Recht. Daher er denn in ihnen die ganze Liebenswürdig⸗ 
Tett feiner beweglichen Natur durch alle die Mittel Eünftlerifcher 
Darftellung fich entfaltet ble ihn in fo etgenthümlicher Weife 
zu Gebote fliehen. Es gehören von ben bier aufgenommenen 
tabin: GI. I, 1. 2. 15. 18. U 4 

Ein nod) höheres Lob sebiiet dem vortrefflichen Gedicht auf 
Tibullus' Top (III, 9), welches ein ſchönes Zeugniß von bem 
urſprünglichen Seelenadel unſers Dichters ablegt, deſſen Herz 
mitten im Jagen nach leichtfertigen Genüſſen doch noch Rauum 
fand für die zarteren Empfindungen der Freundſchaft und die 
Sympathie mit gleichſtrebenden Geiſtern. Nicht minder erqui⸗ 
ckend ift die Pietät mit der er gern fid) in preiſenden Schilde⸗ 
rungen ſeines Heimatlandes ergeht (II, 16. III, 15, 9—12. 

In gar feiner Beziehung endlich zu den Stoffen der Liebes⸗ 
elegie ftebt GI. III, 13. Es wäre bleg Gedicht faum eine Elegie 
zu nennen, wenn nicht das ſubjective Interefje an ben ererbten 
Bräuchen der Vorzeit, welche unmittelbar an ble verloren ges 
gangene Gótter« unb Hervenmwelt anknüpfen, foldjen Remintd- 
cengen eine gemüthliche Färbung verlieben, denen das elegifche 
Versmaß wohl anfteht. Ovid felbft hat ähnliche Stoffe, in 
. bemfelben Metrum behandelt, in feinem „Feſtkalender“ zufam- 
mengerelbt. Daß dieß Gedicht überhaupt Aufnahme unter bte 
Liebeselegieen finden fonnte erklaͤrt fid aus bem im Allgemeinen 
liberaleren SBerfabren ber Alten, die bei folden Sammlungen 
nit allzu ängftlih ble Kategorien abgrenzten und ben Titel 
vielmehr nad) dem überwiegenden Inhalt gaben. 








Ovid's ausgewählte Liebeselegieen. 


1. ElegieL 1. 
! 


Waffen in ſchwererem Saft unb gewaltfame Kriege zu fingen 
War ich gerüftet, bem Stoff follte fid) fügen bie orm ; 
Gleich lang waren bie SBerfe ; ba lachte Gupibo, und immer 
Stahl aud bem zweiten be8 Paars einen ber Füße der Schalf. 
Mer gab, wilder Gefell, bir Recht auf meine Gedichte? 5 
Sänger des Pierod:Chors, nicht bein Gefinbe bin ich. | 
Raubt aud Venus vielleicht bie Waffen der blonden Minerva ? 
Fachet ber Fackeln Gíut Pallas bie blonde vielleicht ? 
Mer wohl fänd" ed erlaubt wenn Venus herrfcht’ in bem Bergwalb? ? 
* Senn bie beföcherte Maid gäbe ben Fluren Giefeg ? 10 
Rüftet mit fpigigem Speer wohl Einer ben lodenumwallten 
Phöbus Apollo ? Bewegt Mard das aonijd)e Spiel? 
Groß, o Knab', ift bein Reich! Su. mádjtig, leider, bein Scepter! 
Was, Ehrgeiziger, firebft neuem Beginnen du nad)? 
Alſo was ijt, it dein? Dein auch dee Qelifon Bergfchlucht ? 15 
“Kaum nod) bie Leier Apolls, fcheint es, ift fiber vor bir. 
Als mit bem erflen ber SBerfe mein Lied fid) trefflich emporſchwang, 
Wurden bie Sehnen fogleich mir bei bem zweiten gefchtwächt. 
Und bod) fehlt mir ein paſſender Stoff für tie leichteren Rhythmen, 
- Fehlt mir ein Knab’, ein (djmud Mägdlein mit wallendem Haar. 20 
Alſo Elagt’ ich; da Idet von den Schultern fofort er ben Köcher, 
Wählt ein Gefchoß daraus, mir zum SBerberben beftimmt; 
Kraftvoll frümmt mit bem Knie in Qalbmoutóform er den Bogen, 
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Spricht: Hier nimm für dich, Dichter, den paſſenden Stoff! 

Weh mir Armem! Es hat gar ſichere Pfeile der Knabe! 25 
D, wie brennt ed! Der Gott herrfcht in der ledigen SBruft. 

Mit fedjà Füßen beginne mein Lied; e8 ende mit fünfen, 
Eiferner Krieg, und ihr, eiferrie Rhythmen, abe! 

Sept mit der Myrte bed Strands umfränze bie goldenen Schlaͤfe, 


Muſe, du ſollſt durch elf Takte nun gleiten dahin. 30 
V. 6. Pieros-Chor: die Muſen von ihrem Tagenhaften Vater, bem 
mafedonifchen König Pieros fo genannt. — 2. 10. Die beföcherte 


Maid: Diana. — B.12. Das aonifde Spiel: das böotifche. Die 
böotifche Landfchaft um den Helifon galtalsein anderer liri ber Diufen 
und des Apollocultus. — V. 26. Inder ledigen Bruft, b. b.: die bisher 
von feiner. Liebe erfüllt mar. — V. 29. Myrte des Etrands: bie der 
Venus heilige Myrte liebt bie lauen Dieeresufer. 


2. Elegie I, 2. 


Was es bedeuten bod) mag daß gat fo hart mir das Lager 
Vorkommt, nirgent im Bett liegen die Decken mir recht ? 

Das fchlaflos id) die Nacht — Gott weiß wie lange! — verbringe, 
Daß mein ermüdet Gebein ſchmerzt, voie ich wälze ben Leib? 


Merfen bod) würd’ id)'8 gewiß, wär’ ich von Liebe befallen. 5 


Oder fat liftig ihr Gift ftill fid) gefchlichen ind Herz? 
Ja, fo wars! Es flad ter fpipige Pfeil in der Bruft mir; 
Amor tobt alà Tyrann wild in bent neuen Befik. 
Weich’ ih? SOber entzünd' id) durch Kampf aufffadembe Lohe? 
Weiche! Die aft wird leicht, wenn mit Gefchid man fie trägt. 10 
Oft ſchon fah id) die Glut ber gefchüitelten Fackel entfprühen, 
Sah wie bie Gut, fobalb Keiner fie regte, verlofch. 
Haͤufiger trifft bie Geißel ben Stier ber zuerft in ber Schlinge 
Gegen das Joch fich wehrt, alà der des Pfluges ſich freut. 
Gifengebiß zerreißt bie Lippen des flörrigen 9toffeó : * 15 
Weniger fpürt ed ben Saum, wenn es fid fügt in'8 Geſchirr. 
Denn bie fido firäuben bebrüngt viel wilder unb heftiger Amor, 
ALS bie unter fein Joch fill fid) zu beugen geſtehn. 
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Eich! — ich befenn’ ed — bu haft auch mich erbeutet, Guyibo, 
Machtlos fired" ich bie Hand aus, bein Gefe& zu empfahn. 20 
Kampfes bebarfó Hier nicht; id) bitt’ um Verzeihung und Frieden. 
Mehrlos bin id ; fein Ruhm if 8 menn bewehrt bu mid) amingft. 
Kränze mit SRyrten bein Haar; (djirr' an bie Tauben der Mutter, 
^ Sein Stiefvater wird bir (djenfen ben Wagen dazu. 
Auf bem Wagen alébann, wenn das Volk rings jauchzt zum Triumphe, 25 
Wirſt du flehn und mit Kunft Ienfen ver Vögel Gefpann. 
Und e8 folgt dir gefangen der Syünglinge Schaar unb ber Jungfrau'n, 
Als prachtvollſter Triumph gilt dir der flattlidje Zug. 
Ich, ald bein legter Erwerb, mit der frifch mir gefchlagenen Wunde, 
Trag’ im gefeffelten Geift Ketten bie nimmer ich trug. 30 
Auch bie Vernunft und bie Scham, bie Händ’ auf ben Rüden gebunden, 
Führt man daher, und was fonft Amord Befehlen fid) fträubt. 
Alles etbebt vor bir; bad Volk flredt flehend bie Arme 
Nach bir aus, und laut fingt e8 und jubelt: „Triumph !^ 
Dir al8 Begleiter gefellt find Muth und Geſchmeichel und Irr⸗ 
. wahn, 35 
Die zu deinem Spanier fletà ſich beharrlich gefchaart. 
Mit ben Kriegern befiegft bu glorreich Menfchen und Götter; 
giefeft ble Hülfe bu bir nehmen, fo ftünbeft bu nadt! 
Froh vom hohen Olymp Hatfcht Beifall beinem Triumphe 
Venus; vom Lager herab fireut fie bir 9tofen auf'8 Haupt. 40 
Ehelgeftein im Haar und Gbelgeftein an den Flügeln 
Wirſt goldprangend bu felbft fahren auf goldnem Gefchirr ; 
Wirſt nicht Wenige bann, menn recht ich bid) kenne, verfengen, 
Wirſt im Borbeiziehn aud) Wunden vertheilen genug. 
Deine Sefchofle, fie rafteten nicht, wenn bu felber e8 wollteft. 45 
Sft rings Alles erhitt, wüthet bie Flamme von felbft. 
G» 30g Bacchus daher, ald er Ganges’ Lande gebändigt, 
Ernſt mit Tigern, wie bu prangft mit bem VBogelgefpann. 
Alfo, da ich ein Theil fein fann des Heil’gen Triumphes, 
Schone mich! nicht an.mir, Sieger, verſchwende bie Kraft. 50 
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Blick' auf die glückliche Wehr des Caeſar, deines Verwandten, 
Wie mit ſiegender Hand ſelbſt ben Beſiegten er ſchützt. 

V. 23, ſ. z. 1, 29. — V. 24. Dein Stiefvater: Vulcan, Venus 
Gatte; denn Amor ift ber Sohn der Venus von Mars, Vulcan aber Meiſter 
jeder Metallarbeit. — $8651. Gaefar, b. i. Auguftus. Das Gefchlecht 
ber Sulier, welcher Octavian durch Adoption angehörte, führte feinen Ur⸗ 
fprung auf den fagenhaften Stammheros Yulus zurüd, b. i. Afcanius, ben 
Sohn be8 Aeneas, bed Sohnes ber Venus von Andhifes. | 


3. @legiel,3. 


Recht nur ift was ich bitte: bie Maid bie jüngft mich exbeutet 
. Möge mid) lieben ; ivo nicht, ewig mich fefleln an ſich. 
Ach! id) erbat zu viel! Nur bulbe fte daß ich (ie liebe, 
Und Eytherea felbft Höre mein brünftiges Flehn. E 
Nimm mich an, daß zu bauernbem Dienft ich bie Jahre bir weihe, 5 
Nimm mich an, der treu, innig zu lieben verfteht. 
Ob hochklingende Namen mid) nicht vorzeitlicher Ahnherr'n 
Dir empfehlen, ob nur ftamme von Rittern mein Blut; 
Mögen mein Feld atid) nicht unzählige Pflüge beftellen, 
Steffen ben Aufwand nur fpärlich die Eltern mir zu: — 10 
Rede denn Phöbus für mich, unb die neun Gefährtinnen, Gr aud) 
Welcher bie Reb' erfand: Amor, der bir mich gefchent, 
Treue, bie Niemanden weicht, und unfträfliche Sitten, bie nadte 
- Ginfalt fonber Betrug, unb die erröthende Scham. 
Nicht für Taufende ſchwaͤrm' id) ; nicht bin in ber Lieb’ich ein Gaufler; 15 
Dir ift emiglid), traun, alles mein Sinnen geweißt. 
Mit dir — was mir der Schweflern Gefpinnft verleifjet an Jahren 
Möcht’ ich verfeben ; von bir werden im Tode beweint, 
Du fei mir ein fruchtbarer Stoff für meine Gedichte ; 
‚Meine Gedichte, fie fe rt würdig fo herrlichen Stoff. 20 
Dichtkunſt machte bie Jo berühmt, bie erfchrad ob der Hörner; 
Und bie ald Vogel der Flut täufchte ber fchlaue Galan; 
Und bie über dad Meer von des Stierd Trugbilde getragen 
Mit jungfräulicher Hand griff in die Krümmung des Qorné. 
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Auch uns Beide befingt man einft rings über ben Erdkreis, 25 
Und mein Nam’ erklingt ſtets mit dem deinen vereint. 


- $8.12. Baechus, ber begeifternde Gott, erfcheint oft ala Schutzherr 
der Dichter, befonders ber Inrifchen und elegifchen. — B.17. Ser & djme- 
fern: ber SBargen. — V. 21. Io, bes Inachus Fochter, von Zeus geliebt 
und von Hera in eine. Kuh verwandelt. Dichter und Künftler deuten diefe 
SBermanblung oft nur durch das charakteriftiiche Cymbol ber Hörner an. 
— $8.22. Seba, bie von bem in einen Schwan verwanbelten Zeus über- 
rafcht wurde. — 55. 24. Europa, von demjelben Gott unter ber Gegalt 
eines Stiers entführt. | 


í 


4. GlegieL 6. 


Dförtner, mit eifernem Band ſchmachvoll an die Thüre gefettet, 
Laß in der Angel bie Thür, faf fid) bie granfame drehn! 

Traun, was ich bitt ift gering : lag halb fid öffnen den Eingang, 
Nur fo viel daß fid) fehräg dränge bie Seite hindurch. 


Liebe, fo lange geübt, hat fchmächtig zu foldjem Gebrauche, 5 


Leicht an Gewicht und behend Längft mir bie Glieder gemadht.- 
Amor bat mir gezeigt wie ich fachte bie Poſten ber Mächter 

Könne durchfchleichen ; ex hat fier die Füße gelenft. 
Und doch fürchtet’ ich einft bie Nacht unb eitle Gefpenfter, 

Staunte, wenn fid) auf den Weg Einer im Finftern gemacht. 10 
Laut auf lachte Cupido; e8 lachte bie lieblidje Mutter; - 

Und er ſprach leidjtBin : Du auch wirft tapfer nod) einft. 

Und kaum fagt’ er'8, ba fam much bie Liebe: Nicht fliegende Schatten 
Fürcht' ich bei Nacht ; nicht bie Hand, gegen mein Leben gezüdt. 
Dich nur fürcht’ ich, du feift zu laͤßig; dir ſchmeichl' ich allein nur; 15 

Du haft ben Blitz ber mich einzig zu tóbten vermag. 
Sieh — und damit dur e8 ſieh'ſt, zieh auf ben graufamen Riegel — 

Wie mit Thränen ich rings Babe bie Thüre benegt. 
- Und bod), als bu entbloͤßt vom Kleid zur Züchtigung baftanb'ft, 

Bat für ben Zitternden ich bei der Gebieterin vor. 20 
Und nun wäre bie Gunft, bie einft für Dich bod) gewirkt hat, 

— O, wie ſchmaͤhlich! — für mich one Bedeutung und Kraft? 
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Dante mir, wie ich's verdient: fein Vergehn iſt das. — Was bn 
wünſcheſt. 

Pfoörtner, bie Nachtzeit flieht; ſchiebe ben Riegel zurück! 

Schieb' ihn zurück! So mögeft du einſt erlöst von der fangen 25 
Kette nicht Rnehtihagstrunf fehmeden auf ewige Zeit! 

Bförtner, ein eifernes Ohr beutft bu den vergeblidjen Bitten; 
Hart aus Gifen gefügt flarrt in bem Pfoften bie Thür. 

Frommt der belagerten Stadt aud) ber Schuß verfchlofiener Thore, 
Mitten im Frieden bod) nicht fürchteft bu Waffengewalt? 30 

Mas erft thät'ſt du dem Feind, ba fo du ben Liebenden ausfchlieg’ft * 
Spfóriner, bie Nachtzeit flieht; fhiebe ben Riegel zurück! 

Nicht mit Qeeredgefeit, noch fomm' ich mit Waffen gerüftet; 
Einſam bin ich ; mir folgt Amor ber grimmige mur. 

Ihn, und wünfcht’ ich e8 auch, ich Eönnt’ ihn nimmer entlaffeu ; 35 
Eher nod) könnt’ id) mich ſelbſt trennen vom eigenen Leib. 

Amor bemnadj, und im Kopf ein mäßiges Räufchchen, bie bring id) 
Mit, und den Kranz ber vom weintriefenden Haar mir entfinft. 

Fürchtet die Waffen man aud) ? Und wagt man fie nicht zu befämpfen? 
Pförtner, bie Nachtzeit flieht; fchiebe ben Riegel zurück! 40 

Träger Gefell! Doch vielleicht baf ber Echlaf, ſtets Liebenden feindlich, 
Dir vom Ohre nein Wort treibt, bag der Wind ed verweht? 

Und doch erinnr! ich mich wohl, als zuerft ich bid) fuchte zu táujdjen, 
Warſt — da die Mitte der Nacht zeigten bie Sterne — du wach. 
Oder vielleicht ruht jet bei bir dein eigenes Liebchen. 45 

Ach bein €008, wie viel beffer iff dann ed als mein'é! 
Haͤtt' id) ed fo, ich nahm’ auf nid) felbft euch, brüdenbe Ketten! 
Pförtner, bie Nachtzeit flieht; fehiebe ben Niegel zurüd! — 
S áuíd)! ich mich, oder erfcholl ein Ton von fnarrender Angel? 
Hört’ ich ein bumyfed8. Geräufch wie von gerüttelter Thür? 50 
Ach es ift Täufhung! G8 fchlug an die Thür derentfeflelte Sturm nur. 
Mehe, wie weit mir ber Wind wieder bie Hoffnung verfchlug! 
Boreas, benfít du daran wie bu einft entführt Drithyia? - 
Komm mit Gebrauó, und bie Thür flvfe, die taube, mir ein. 


* 








- . be Bacchus. — V. 65. Lucifer, der Sonnengott ſelbſt. 
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Altes ift il in der Stadt; und feucht von Eryflallenem Frühthan 55 
Fliehet bie Nachtzeit biu; fchiebe ben Riegel zurüd! — 
Dder mit Feuer und Echwert — ich felbft tofffüpner als beides — 
. . $ier mit ber Fadel fogleid) flürm’ id) das ſtolze Gemach. 
Nacht und Begierd’ unb Wein — bie raihen zur Mäßigung nimmer; 
Frei ift jene von Scham, Liber and Amor von Furcht, 60 
Alles nun hab’ ich oerfudjt; ich Babe durch Bitten und Drohung 
Nicht vid) bewogen ; du bift graufamer nod) als bie Thür. 
Mahrlich, nicht bift bu ed wertf) daß bu wachſt an des holdeften Maͤdchens 
Schwelle ; du hätteft bie Hut trauriger Kerfer verdient. 
Eich wie der 9toffe bereifte8 Gefpann ſchon ucifer rüftet. 65° 
Und zu ded Tagwerks Müh’n wedet bie Armen ber Hahn. 
Doch du Kranz, den id) nicht vou fröhlihem Haar mir genommen, 
Hart auf die Echwelle geſtreckt liege die Nacht nun Binburd)! 
Mögft der Gebieterin bu, flet dort fie morgen dich liegen, 
Zeugniß geben, wie mir Häglich entſchwunden die Zeit. 70 
Wie du auch feift, leb wohl, und erkenne des Scheidenden Liebe; 
Träg und taub bei bem Flehn Liebender, lebe denn wohl! —— 
Grauſame Pfoflen, auch ihr lebt wohl, eu flarrenbe Schwelle, 
Du mitfrohnende Magd, Thür, unerbittliches Holz ! 
$8. 1. Der Thürfteher fehlte in feinem größeren römifchen Hanfe. Man 
ymo ſ f $ feiner baburd) zu verfichern daß man ihn an bie Kette legte. — 
htfchaftstrunf: jomboli(d) , wie wir fagen: das Brod ber 


Riehifdatt effen. — $3.53. Boreas liebte und raubte bie Orithyia, 
Tochter des attiſchen Königs Erechtheus. — 93.60. Liber, italiſcher Name 
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Jeder wer liebt iſt Soldat, und ſein eigenes Lager hat Amor; 
Atticus, glaube mir feſt, jeder wer liebt iſt Soldat. 

Das für ben Kriegsdienſt taugt, das Alter ijt paſſend zur Liebe: 
Schlecht iit ein greifer Eolvat, (d)led)t zum Verlieben ein Greid, | 

Die ein Feldherr heifcht von füchtigen Kriegern, bie Sabre, 5. 
Sorbert für Lager unb Bund biflig bie willige Maid. 


| RR 
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‚ Beide dann ziehen auf Wacht; auf ber Erb’ auch fchlafen fie Beide: 
Der vor bem Feldheren, ber vor der Gebieterin Thür, 
Weit zu gehn ift die Pflicht des Soldaten: man fdjide dad Mädchen, 
Und ofn' Ende verfolgt rüflig ber Liebende fie; 10 
Dringt zum Gebirg empor, das ihn hemmt; vom Regen gefchwoll’ne 
Ströme durchſchwimmt er und wählt fübn fid) durch Haufen von 
Schnee. 
Muß er bie Meere burchziehn, nicht fdjwatt er vom tobenben Oftwind, 
Fragt nicht, ob für bie Fahrt günflig auch fei das Geſtirn. 
Wer, der Soldat nicht oder verliebt, ertrüge ben Nachtfrofl, 15 
Und mit ftóbernbem Schnee Ströme von Regen gemifcht ? 
Als Kundfchafter entfandt wird Sener ins feindliche Lager, 
Diefer erfpäht des Stivalà Augen, af8 wär’ et ein Feind. 
-  Beften belagert ber Eine; der Andre der graufamen £icbften 
Schwelle; bie Thore zerbricht Syener, unb Diefer die Thür. 20 
Oft aud) nüpt e8 wenn Nachts in bie fhlafenden Feinde man einbringt 
Und mit bewaffneter Hand würgt das entwaffnete Volk. 
So erlag bie barbarifche Schaar des thrakifchen Rheſus, 
Und das gefangne Gefpann ließ ben Gebieter im Stich. 
Alfo benuten ja aud) Liebhaber ben Schlaf des Gemahles, 25 
Und erheben die Wehr gegen ben fchlummernden Feind. 
Zu durchfchleichen bie Schaar der Wächter, bie Boften ber Späher, 
Sft den Soldaten, und ift armen Verliebten gemein, 
Unzuverläßig ift Mars: nicht ficherer Benus ; Beftegte 
Richten fid) auf, nnb von wem nie bu ed dachteſt — er fällt. 30 
Alfo nennet nicht mehr bie Lieb’ ein müßiges Treiben! 
Bol von gefchäftigem Geift bünft mich die Liebe zu fein. 
Brifeus’ Tochter entflammt, die geraubte, ben großen Achillens: 
Troer, fo lang’ e8 erlaubt, brecht die argivifche Macht! 
Aus Andromache's Arm zug Oeftor fort zu den Waffen, ^ 8$ 
Und fein eh’lih Gemahl fet! ihm ben Helm auf das Haupt. 
Selber bet Feldherrn Fürft, der Atriv’, ald er Priamus' Tochter 
Gab, war entzüdt vom Haar das fie bacchantifch umfloß. 
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Mars, in der falle des Schmieds extaypt, — wie fühlt! ex bie Feſſeln! 
Keine Befchichte war fo gaugbar im Himmel als bie. 40 
Auch ich felbft war träg und zu üppiger Muße geboren, 
Und durch Schatten und Bett war mix verweichlicht ber Geift. 
SEiehe da trieb mich Schlafen bie Sorg um ein liebliches Mädchen 
In ihr aget ; gebot dort mir zu dienen um Golb. 
Regſam bin ich feitbem und in nächtliche Kriege verwidelt: " 
Drum, will Einer nicht träg werben, ber liebe, wie ich. a 


B.2. Atticus, einer der vertrauteften Syugeubfrennbe Ovib's. — 
$8. 23. Odyſſens und Divmedes erfehlugen bei einem nächtlichen lteberfell 


. den thrafifchen Fa ee bet Troer, Rhefus, und entführten fein 


riamus’ Tochter KRaflandra fiel als Beute bem 
Kriegsfürften Agamemnon, tem Atriden, zu. Das Baechantiſche 
ihrer Erfoheinung bezieht fie) n ihre Eigenf ft als begeifterte Se 

als welche fie in Bacchus' €djut ftebt. — 3B. 39. Mars lichte die Denn, 
die Gemahlin des Echmiedegotts Bulcan, und warb von gegterem in der 
Yier angebeuteten Weife überrafcht. 


Geípann. — 


) 


6. GlegiteI 11. 
Nape, bie das entfeflelte Haar bu zu fammeln und orbnen 
Trefflich verfiehft, nicht zum Schwarm niedriger Mägde gehörft, 


Wohl vertraut mit bem Dienft verftoblener Nächte, geſchickt auch 


Und erfinderiſch, wenn Zeichen zu geben e8 gilt; 
Die bu Gorinnen fo oft zuredeteſt, wenn fie zu fommen 5 
Anftand, die ich getreu immer erfand in ber Noth: 
Nimm die Täfelchen bie heut Morgen id) fchrieb, unb der Herrin 
' fringe fie; jeben Verzug räume gewandt aus bem Weg. 
Nicht von Kiefelgeftein, nod) hart von Stahl ift bein Bufen, 
Nicht einfältiger aud) bift du ald Andre der Art. 10 
Sa ich vermuthe, aud) du haft Amors Bogen empfunden ; 
€djüge bie Fahnen in mir denen bu felber gefolgt. 
Fragt fie, wie es mir geht, fo fprich: „Er lebt von bed Abends 
Hoffnung.” Das Uebrige ſchrieb fehmeichelgb bie Hafd auf das 
Mach. 
Während id) reb" eniflichet die Seit ; gib, hat fie qu tun nicht, 15 
Röm. Glegifer. 17 
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^ fing ifr das Taͤfelchen, doch mach’ daß ſogleich fie es liest. 
‚Sieh (das befehl’ ich dir an) wenn fie fiet, nad) Augen und Stimm ihr, 
Da Zukünftiges oft fehmweigenn bie Miene verräth. 
Dann laß ſonder Verzug recht viel fie fchreiben zur Antwort; 
Aergerlich iſt's, bent rings leer fid) das glänzende Wache. 20 
Dränge fie Zeil’ an Seife, fo bag auf bes üuferfteu Randes 
Halb verflümmelter Schrift lange mein Wuge verweilt. 
Doch, was foll fie fich viel mit dem Stift die Finger ermitben?- 
Laß nur das einzige Wort flehn auf bem Täfeldhen: „Komm!“ 
‚Dann mit £orbeer'n will id) umwinden ber Tafeln Triamphfchrift, 25 
Dann im heiligen Haus bringen der Venus fie bar, 
Mit der Widmung: „Euch weiht, ba ihr treu fo lang’ ihm gedient habt, 
\ Nafo der Benus; noch jüngft wart ihr gewöhnliches Holz.“ 
^ $887. Die Alten ſchrieben ihre flüchtigen Entwürfe und ihre Briefe 
auf Täfelchen von poti, bie mit Wachs überzogen waren, mit einem Griffel. 
— $8.25. Anfpielung auf bie mit Lorbeern ummwundenen Briefe welche bie 
' Sielbberren, die nach einem erheblichen Siege Anfpruch auf die Ehre eines 


Sriumpbe& machten, bem Senat überfanbten. — 38. 26. Als Gefchent 
nad) einem erfüllten Gelübbe. 


7. Glegiel, 12. 


Weint um mein bittres Geſchick! Die Täfelchen febren mit trüber 
Kunde; bie Unglüdsfchrift meldet bag heut fie nicht fann. — ' 
Mirklich es ift etwas an Zeichen: als eben (ie fortgieng 
Stieß an der Schwelle bie Seb'n 9tape, und hemmte ben Schritt. - 

Schi’ id) ein andermal dich, fo nimm, wenn bu über bie Schwelle 5 
,, GeHft, bid) in Acht, unb hoch Bebe befonnen ben Fuß. ' 
Sort mit die, trühfeliges Holz — ihr verbrieplidjen Tafeln, 

Und bu Wachs, baranf fteht die verweigernde Schrift! 

Gorfica'8 Biene fat dich mit giftigem Honig aus Hohen 
Schierhingsblüten gefehlürft, benP ich, und. zu uns gefandt. 10' 
"Swar bu ſchienſt, mit Mennige ganz verſetzt, zu erroͤthen; 

Doch bein Blutdurſt nur gab in ber Farbe fid) fund. 

Mögt ihr, ein nuhlos Holz, verwiorfen nun liegen am Kreuzweg, 
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Pag im Borbeifſiehn euch treffen bed 9tabeo Gewicht. . 

Ihn auch. des etd) vom SBaum zu enzer Beflimmung gefchnitten 15 
Muß ich beſchuldigen: nicht sein ift geiweien bit Hand. 

Manch unglüdlichen Held bot wohl fid) der Baum zum Erhaͤngen, 
Dot Scharfrichtern zum Bau Icheußlicher Balgen fid) bar. 

Heiferen Schuhn'n lich zum Gig er den graufigen Schatten, 
Und in feinem Gezweig brütete Geier unb Sau. 20 

Und euch konnt' id) bethört mein Liebesgeſtaͤndniß vertranen ! 

. - Konnte zur Herrin butdj euch fenben mein ſchmeichelndes Wort? — 

Baflender diente das Wachs mweitfchweifiger BürgenBerfchreibung, 
Die mit verhärtetem Mund liest ein Gerichtsadvocat. ^ 

Beſſer, fie lägen verpadt mit Rechnungs: unb Tagesnotizen, 25 
Drin ein’ Geizhals klagt über dev Schäße Verkufe 

Richt zweifeitig, ihr feid in ber That zweideutig zu nemen; 
Selber bie doppelte Zahl fünbete Gutes mir nicht, 

Wie fol fluchen id) euch in der Wuth? — Wurmſtichiges Alter 
Mög’ euchzernagen, und weiß flarsen von Schimmel das Wachs ! 30 

$8. 9. Der Honig von Gorfica war wegen feines bittern Gefchmades 


übel berufen. — 33. 11. Täfelchen feiner Leute waren oft fauber gearbeitet, 
aus Elfenbein, mit Goldrändern und purpurn gefürbtem Wachs. 


8. Elegiel,14.° 


Sagt’ id) dir nicht: „Hoͤr' anf, bein Saar quackfalbernd zu beigen !“ 

c Mnd zum Färben bereits fehlet dir felber das Haar. 

Und doch, haͤtt'ſt du's gelaflen, was mar wohl voller und veidjet?  - 
Und wie wallt' es Dix tief über bie Hüften hinab! 

Und wie war e$ fo fein daß man zu ſchmücken es anſtand; 5 

€» wie baé Schleiergewand farbiger Serer zu ſchaun, 

Oder ber Baden, gebreht vom zierlichen Fuße der Spinne, . 

. MBenn fie ihr ſchwebendes Haus hängt an verlaßnes Gebálf. 

Und doch war es nicht ſchwarz; unb bod) auch war es nicht golden; 
Keines von beiden genau, aber aus beiden gemiſcht. 40 

Wie in qualliger Schicht. des hügligen Son vle hohe 


\ 
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Ceder die Farbe dir zeigt, wenn man bie Rind’ ihr geraubt. 
Dann; wie gelehrig es fid) in hundert Umwindungen ſchickte, 
Und wie niemals es auch Grund bit gegeben zum Schmerz? - 
Nie hat bie Nadel unb nie ed des Kamm's Paliſade zerriſſen, 15 
Nie warb der ſchmückenden Nagd Körper gepeinigt darum. 


Mir vor den Augen ift oft fie gefchmüdkt ; bod) hat Ke bie 9tabel 


Nie ibt entriffen, ihr nie blutig geftoden ben Arm.‘ 


Oft auch lag fie, bevor das Haar ift georbnet, bed Morgens 
Halb anf ben Rüden gelehnt läßig auf purpurnem Pfuͤhl, 20 
So auch war, nachlaͤßig, fie (djón wie bie thrafifche Mänas, 
Wenn fie ermübet auf grün fchwellendem Raſen fid) fixed. 
And war zierlich e8 gleich, war zart wie Flaum es zu ſchauen, 
Ad, wie manderlei Dual trug bod) gebulbig dad Haar! 
D, wie gehorfam bot e8 fid) dar bem Stahl unb dem Feuer, 25 
Dis zu gefráufeltem Rund biegfam bie ode (id) ſchlang! 
„Ruchlos ifi'8," vief id), „ruchlos fold) Haar zu verfengen! 
Schon von felbft ift es ſchoͤn! Giferne, fdjone bein Haupt! 
af bie Gewalt! lag ab! Kein Grund ift ba fie zu brennen ; 
Selber die Nabel wirdzahm, bringſt du ben Haaren fie uah!* 30 
So verdarb das fchöne Gelock, das felbft fid) Apollo, 
Das Gott Bacchus ale Schmud wohl für fein Haupt fid) gewünfcht. 
Ihm vergliech ich es wohl in welchem die nadte Dione 
Brangt auf Gemälden; — bie Hand trieft von bet Laft die ſie hebt. 


. &lagft tu jegt, ſchlecht fige bein Haar, e8 fei gänzlich verborben? 35 


€ djiebft bu mit trauriger Hand, Thörin, ben Spiegel zurüd? 
Noch bift nicht bu gewohnt bid) au fehn mit ben eigenen Augen: 
^ Daß bu gefalleft die felbft, mußt bu vergeffen bid) ſelbſt. 


Nicht verzauberte Kräuter vom Kebsweib haben verlegt bid, 


Nicht aus Hämonifchem Born boshaft bid) Hexen beiprengt, 40 
Noch Hat dir Krankheit Schaden gelan — doch id) will's nicht bes 
rufen! — 

Noch dein wucherndes Haar neibifche Rebe verdünnt: 


. Gigener Hand unb eigen! Schuld verbantf ben Berluft bu! 
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Für dein eigenes Haupt bait bu bud Gift ja gewiſchi. (P 
Jetzt wird Deutſchland vis herſenden erbentete Locken, 45 

Durch des gefnechteten Dolls Gaben erhältft du bid) nod. E 
D, wie oft, flauut Giner bein Qaar an, wirft bu erröthen, 

Und wirft fagen: „Man prie mid) um erhandeltes Gin. 
Gin fygambrifches Weib trifft jegt flatt meiner ber Lobfpruch, 

Und doch weiß ich die Zeit ba ich verdiente ben Ruhm.“ 50 
Weh mis! Mit Noth nuc hält fie bie Thränen, bedeckt mit ber Rechten 

Stirn und Augen; und Scham röthet da edle Geſicht. 

Auf dem Schooß jetzt Bált unb beficht fie bie früheren Haare, 

Beh mir ! anderen Schmucks (dieinet mir würdig ber 39lag. - 
Gammle bie Mienen, und ſammle beu Geiſt! der Schaden ift Heilbar: 55 

"Bal wirft wieber bu ja prangen im eigenen Haar. 


^g. 6. Die Serer, das áuferfte Volk des Oftens, von denen bie Seide 
zu den Griechen und Römern fam — eie Shinefen; favbt d werben fie ge 
nannt, wie man vermuthete daß Voͤlker denen fo nahe die Come auigiexge 
fein müßten. — 8.10. Die röthliche Haarfarbe bie beliebtefte. — B.31. 
32. Bei beiden jugendlichen Gottheiten wird befonders bie Fülle ihres blons 
den Haares hmt. — 38.39. Das Kebsweib: Meden, die Tochter 
des. Königs Aeetes von Kolchis, ble durch ihre Zauberkünfte bem Bafon zur 
Erwerbung des goldenen B.iehes verhalf. Kebsweib bep fie (ungeredbt) 
mit Rücficht auf Jafons ſpätere Gemahlin Kreufa. — B. 40. Hämonien, 
alter Name für Theflalien, einen ber Hauptfige ber Bauberfünfe, bei denen 
Bafchumgen v und efpren ngungen mit geroeibtem Wafler eine befondere Rolle 
fpielten. — V. 45. 46. Warum gerade bie (damals von Lollius am Unters 
e fhlegenen) Deutichen ihre Haare zu den falf Aufſätzen der 
en Damen hergeben mußten erhellt aus 3B. 10. Die o gg ambrer, 
eutfcher Etamm in ben Marfchen zwifchen Maas unb Rhein. 


9. @legiel, 15. 


Mas, o gefräßiger Neid, aeibft but mein Leben ber Traͤgheit? 

Millſt im Dichten dad Thun müfigen Geiſtes nur fehn, . 
Weil ich nicht nad) ber Ahnherrn Brauch im rüfligen Alter O5 

Auf ſtaubwirbelnder Bahn rang nad) ben Preifen des Kriegs. 

Nicht wortreiche Gefepe dem Kopf einprägte, die Stimme .$ 
Auf nybanféarem Markt nie zu entweihen befiolog3 ....— ... 2 
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Was bit erfircht, das Soest iſt ſterblich; ich ſterbe nach eigen — — 
Ruhm; ber Erdkreis ſoll fingen auf immer von mit. (d 
Lebt ber Mäonier doch, weil Tenedos ragel und Ida, 
Weil mit wirbelnder Flut Gimoid flärzt in dad Meer; 160 
Lebt der Askraͤer doch auch, fo lang’ in ber Kelter bie Traube 
Schaͤumt, und Eered’ Frucht fällt von der Sichel gemäht. 
Battos’ Sohn wird fletd ringsum auf Erden man fingen; 
: Sf durch Geift er auch nicht ſtark, fo ift ſtark er durch Kunſt. 
Sophofled’ hohem Kothurn geht nichte verloren im Zeitlauf, 15 
Und mit Sonn’ und Mond lebet für immer Arat. 
Wenn nod) ein pfiffiger Sclav, ein graufamer Bater, ein kuppelnd 
^ Und ein buhlerifch Weib lebt, wird Menander beftehn. 
Ennius, funfiloó ziwar, und Attins, Traftigen Schwunges, 
Haben ben Namen ben nie wieder vernichtet bie Zeit. 20 
Mird man ben Varro je, und das erſte der Schiffe vergeflen ? 
Und wie Aeſon's Sohn holte das goldene Vließ? 
Dann erft werben vergehn des erhab'nen Lucretius Verfe 
Penn ein einziger Tag. fümmtliche Länder vertilgt. 
Tityrus und bie Gefild' und Aeneas' Waffen — man wird fie 25 
Lefen, fo lange der Welt Roma gebietet al8 Haupt; 
Und fo lange nod) Pfeil und Sadel die Waffen Gupibo'e, 
Wird dein Vers auch gern, feiner Tibullus, gehört. 
Gallus — vom weftlichen Strand wird Gallus zum Straude des Oſtens. 
Und mit Gallus zugleich feine Lycoris genannt. 30 
Ja, wenn Kiefelgeftein, wenn der Zahn bed gebulpigen Pfluges 
Endlich bem Alter erliegt, trotzet bem Tod das Gebidt. 
Gegen Gedichte find Könige nichts und ftónigétriumpbe, 
Nichts der Strand ben bie Flut Tagus' befruchtet mit Gold. 
Breife ber Pöbel Gemeines; mir mag Apollo ber blonde 35 
Aus Kaſtalia's Duell fpenben mit vollem Pokal. 
Möge die Myrte mein Haar, bie ben Zroft nicht duldet, ummallen ; 
"Möge befümmert mich off leſen ber Ciebenbe dann. 
Unter ben Lebenden nährt fi der Neid; et ruht nach bem Tode, 


19 
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Senn ber erworbene Staf Jeglichen (dft nach Serbien. 40 
Drums, wenn eint aud mid) der Beſtattung Wíamme benagt pal, — ^ 
Werd’ ich bod) [eben ; ein Theil bleibt noch, ein großes, von mir. 


$8.9. Der Mäonier, Homer. Möäonia, alter Name für Lydien, 
das Vaterland des Dichters. Der Berg S ba, ble Infel Tenepos, ber 
Fluß Simpts, trojanifche Localitäten, durch Homer's Sliabe berühmt ges. 
worden. — B.11. DerAsfräer: Heſiodos, ber in feinen „Werfen und 
Tagen” ben Landbau befang. — B.13. Battus® Sohn: ber aleran- 
brinijdbe i die Kallimachus. — 3B. 15. Sophokles' Kothurn, 
nach einer befannten Nedefigur für Tragödie. Kothurn ift aa ber 
Schub mit hohen Abſätzen tem ble Schauſpieler ter tragtfchen Bühne untere 
handen, um arüßer zu ericheinen, — B. (6. Aratus aus Soli fchrieb ein- 
afteonomifches Lehrarbicht : „Himmelserſcheinungen unb Wetterzeichen.“ — 
$8. 47 (f. Menander, baubtbiditer ber T. a. jiingern attifchen Komödie, 
in welcher hauptſächlich Stoffe mie ble bezeichneten bargeftellt wurden. — 
$8.49. Gaunius aus Nubiü in Galabrien (geb. 515 m. R. €), der Ahn⸗ 
bere ber römischen Poeſie, beiang die Geſchichte Noms in männlicher, off 
erhabener, aber Feineämegs Fünitlerifch burchgebildeter Sprache. ttius, 
einer der. vorzünlicdhiten aͤlteren Dichter Rome, bearbeitete bie griechiſche 
Tragödie für die vaterlänbifche Bühne in kühner und ſchwungvoller Dies 
tion. — 38.21. 33. Terentius Barro fohrieb ein Epos vom Argonauten- 
zug, worin er bie Schickſale diefer erften Meeresfahrt und die Eroberung 
des goldenen Vließes durch Safon (co des Aefon) befang. — 2. 23.. 
£ucretíus, ein jüngerer Zeitgenofle Gtcero'8, verfaßte ein naturpbilofopbls 
ches —— „Ueber die Natur der Dinge.“ — V. 25. Die drei Haupt⸗ 
quide irgila find bier in ber Fürzeften Weile zufanımengefaßt: bie 
klogen duch Tityrus’ Namen, mit bem fie beginnen, bie Georgica durch 
ihren Inhalt, bie Geft[be, und die Aeneide, burd Nenens Waffen, bie 
fie zum Inhalt imb zum Anfangsworte haben. — V. 29 u. 30. Gornelíus 
Gallus aus Forum Qulium, von Auguftus zum Statthalter Negyptens 
erhoben, feierte in Elegieen feine Geliebte Lycoris — deren eigentlicher 
Name Gptberis war. — DB. 34. Der Tagus (Tajo) im Altertum wegen 
feines Goldreichthums berühmt. — 38. 36. Kaftalifcher Quell, einer 
der Bourne am Parnaflus, aus denen bie Dichter Begeifterung tranfen. 


* 


10. Elegie II, 6. 


Mein Papagei, ber geffügelte Mime ber öftlichen Inder, 


Ach, ex ift todt; zur Gruft folgt ihm, ihre Vögel gefammt ! 
Folg' ihm, frommes Giefleber! Die Bruft mit den Fittigen ſchlagend. 
Kratzt euch dad zarte Geſicht wunb mit ben fralligen Klau'n. 
SRupft ftátt trauernben Haars euch aus bie firäubenden Federn, 5 
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find ſtatt ber Tuba Schall töne der ſchmellernde Gang. 
Du Philomela, bie nod) bu tie Schuld des iomariſchen Wüthrichs 
Klagſt; (djon Jahre hindurch Haft bit ber Klage genügt. 
Wende zum fhmerzlichen Trauergeleit dich des feltenen Vogels ; 
- Sriftiger Grund war zum Schmerz Itys — Doch das ift verjährt! 10 
Alle bie ihr euch wiegt in ben Bahnen des flüffigen Aethers — 
. Turteltäubchen, bod) du Hage vor Allem den Freund. 
Cuch umfchlang, fo lang’ ihr gelebt, vollfommene Eintracht; 
Seſt und dauernd beftanb freu bi zum Ende der Bunt. 
Was dem Argiver Oreft der phofäifche Süngling gewefen, - 15 
War, fo lang’ es erlaubt, Bapchen, bie Taube für bid). 
ber was nügt dir Treue, Geftalt und feltene Farbe, 
Oder bie Stimm’, in ber Kunft Töne zu wechfeln geſchickt? 
Was daß, meiner Geliebten gefchenkt, bu fofort ihr gefieleft ? 
Preis der geflügelten Schaar, Armer, da Tiegft bit nun tobt! ° 20 
Selber der grüne Smaragd erblied) vor einem Gefleber; 
. Roth mit des Krofos Glut war bit der Schnabel gefärbt. 
Täufchender ahmt’ auf der Welt fein Bogel bie Stimmen wie bit nadj!. 
Go mit fehnarrendem Laut gabft bu die Worte zurüd. 
Neid Sat bafin bid) gerafft. Dr degannſt nicht wilde Gefechte, 25: 
Warſt nur ein Plaudexer, bem frieblidje Ruhe behagt. 
Siehe bie Wachtel, bie fletà in Kämpfen fid) tummelt, fie lebt vo, - 
> Sa vielleicht deßhalb wird fie gewöhnlich fo alt. 
Auch mit bem Wenigften nahmft du fürlieb. Aus Liebe zum Ren 
Hatte bein Mund nicht einmal viel zu verzehren bie Zeit. 30 
Speife war dir ein 9tüfdjen, und Mohn um in Schlaf bid) zu bringen; 
Und ein einfacher Trunk Waffers vertrieb dir ben Durfl. 
Doc der gefräßige Geier, die Luft durchkreifende Weihe, 
Sie auch, die Soble, die unà Regen verkündet, fie lebt. 
Lebt bie Krähe bod) felbft, bie der Frieg’rifchen Pallas verhaßt ift; 35 
Neun Jahrhunderte faum reichen ihr Din, bis fie ſtirbt. 
Und du, gefhwäßiger Freund, du Echo menfchlicher Stimme, 
* fu Papagei, ben ber Welt Ende mir fehenkte, du ſtirbſt! sl 
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Simwet dad fBefle zuerſt wird entrafft von gierigen Händen, 
Während des Schlechteren Zahl ſtets fi) von Neuem erfüllt. 40 | 
Sah nicht ThHerfit wie Phylake's Held in ben traurigen Sob gieng ? 
Lebten,, ale Hektor lángR Staub, nicht bie Brüder noch fort? 
Pas auch für Fromme Gelübde für bid) das geängfligte Mädchen 
That, vom flürmifchen Süd wurden ins Meer fie gejagt. 
Da wat ber fiebente Tag; ihm follte fein weiterer folgen: ^: 45 
Leer war bie Spindel; ed fland müßig die Barze bei bir. 
Dennoch verfiummte noch nicht bein Wort im ermattenben Gaum 
Und mit ftesbenbem Lant rief du: „Korinna, Ade!“ = 
Unter Elyfiums Hoͤh'n ragt bunfefen Laubes ein Cichwald, 
Bon nie welfenbem Gras grünt das bewäflerte Land. 50 
Darf auf Sagen man traun, fo ift diefes ber Ort für bie frommen 
Bögel, der Zutritt id báfem Geflügel verfagt. - 
Weit umher ziehn bort unfdjulbige Schwäne zur Waibe, 
Neben bem Phönix, bem ſtets einzigen ſeines Geſchlechts. 
Syuno'$ Bogel entfaltet von felbft fein glänzend @efigber; 55 
Süublein girzet und Fapt fchmeichelnd ben lüfternen Maun, 
Hier wirft bu, Bapaget, in ber Waldung Schatten empfangen, 
Und die gefiedeste Schaar laufchet, bie (romme, dir zu. 
* Deine Gebeine bebedit ein Hügelchen, groß nad) Berhältniß. 
Klein ift der Stein, und dazu paffenb die Kürze ded Spruchs: 60 
„Aus bem Begräbniß erhellt wie ſehr id) der Herrin gefallen; _ 
Mehr als bei Bögeln Gebrauch mar id) im Reden gewandt.” 
B.7—10. Tereus, König von Thrakien (wo Ismarus eine ſchon 
von fete erwähnte Stadt) batte Philomela feine Schwägerin entebrt, 
and ihr bie Zunge ausgefchnitten, damit fie nichts verriethe. Aus Race. 
tödtete feine Gemahlin Profne ihren eigenen Eohn Itys und feste Ihn 
bem Vater zum Stable vor, worauf Tereus in einem Wiedehopf, Prokne in 
eine Schwalbe, Philomele in eine Nachtigall verwandelt wurde, ſeitdem 
Hagt Philomele ben Tod des Itys, was paflender ift, wenn, wie Einige. 
berichteten, fie, nicht Profne, feine Sutter war. — B. 12. Die Alten woll- 
ten von einer natürlichen Freundſchaft jeism Papagei und Turteltaube 
willen. — V. 15. Der phofeifche Süngling: Pylades. — V. 27. Die 


Wachteln, im Alterthum wegen ihrer Etreitbarfeit berühmt und eigens 
zu. Rampffpielen abgeridtet, — 38. 35. Die Krähe hatte ber Minerva 
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verratben baf eine ber Töchter bes Kekrops gegen bei Befehl ber Wätktn- 
in einem Korbe verftedten Knaben Erichthonius belanfcht batte. Pallas 
beitro e die Schwägerin mit ihrer Ungnade. — B. 41. Protefilaos ans 
effalifden Phylake, ber Erfte ber Griechen ber auf bem Zuge gegen 
Sroja fieL — V. 46. Die Bargen hatten beu Lebensfaben bes eis 
Thon abgefponnen: er ftarb ſchon. — B. 55. Juno's —ãA der 


11. Elegie II, 9. 


p Eupido, ber nie du genug für mich bid) ereifert, 
Der bu in meinem Gemüth immer bid) träge gezeigt, 
Was bod) verwundeſt du mich, ber ald Soldat bein Pawier ich 
Stimmer verließ? Dein Pfeil trifft mid) im eignen Gezelt. 
Muß denn ben Wreunb burdjbobren dein Schuß und bie Tadel vers 
fengen ? 5 
Den zu befiegen der fámpft, das ift ein größerer Ruhm. 
Hat ber Hämonifche Held nicht ihn ben fein Ciſen verwundet 
Wieder butdjbobrt und dadurch ärztliche Hülfe gebracht ? 
Fiehendes Wild nur verfolgt, bed gefangenen fchonet der Waldmann, 
Jaget nach dem was weit ferner ihm liegt als fern Sub. 10 
Ich, bein ergebened Bolt, muß leiden von deinen Geſchoſſen; 
Gegen den Feind ber fid) wehrt zandert bie lágige Hand. 
Und was hilft's wenn am nadten Gebeiu fid) bie Hafige Waffe 
Abſtumpft? Nacktes Giebein ließ mir die Liebe zurück. 
Männer fo viel, und Mädchen fo viel, bie von Liebe noch frei find, 15 
Gibt ed: ba magft du mit Ruhm deine Triumphe begehn. 
Hätte nicht Roma's Kraft mit bem Erdkreis felbft fid) gemeffen, 
. Mit &trobbütten nod) jet wären bie Straßen befest. 
Ader erhält zum Beſitz ber Soldat, von Kriegen ermübet, 
Und von der Rennbahn frei geht in die Wälder bag 9tof. 20 
Ruhig geſtreckt in ber Werft verbirgt das gelandete Schiff fich, 
Und mit fiherm Rapier taufchet ber Fechten fein Schwert. 
Ich aud), der id) fo oft zu Feld für bie Liebe gezogen, 
Sollte verlaffen in Ruh feben! — es wär’ an der Zeit. 
Umd doch, ſpraͤch' ein Gott: „Run leb’ und eutfage ber ich!" — 2& 
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, Sf id; ble ſüßeſte Onal iſt bod) auf Grben ein Weib. 
Hat mich Gfel erfaßt, id bie Glut erloſchen im Geifte, 
Treibt wie ein freifenber Sturm mid) bad gequälte Gemütf. ^ 
Wie hartmaͤulig ein 9tof in ben Abgrund rennt mit bem Reiter, 
Der vergebens zurüd zerrt am befchäumten Gebiß; 30 
Wie wenn der Kiel faft ſchon das Geflabe berührt unb zum Hafen 
Einläuft, plögliher Sturm wieder ihn treibt in dad Meer s 
So treibt oft mid) zuruck ber wechfelnde Stusm ber Begierde, 
Greift zum befannten Geſchoß wieber ber purpurne Gott. 
Schieß nur, Knab': ich flelle mich bir; nadt ſteh' ich und wehrlos. 35 
“ Hier Dag Kräfte bu ; Bier fruchtet bes Armes Geſchick. 
Hieher fliegen vou felbft, a8 gehorchten bem Auf Ke, die Pfeile: 
: Kaum ift bed. Koͤchers Berfchluß ihnen befannter alà ich. 
O, wie beflag’ id) ben Mann der im Bett zu ruhen ble ganze 
Nacht anshält, und ben. Schlaf redimet ald größten Gewinn. 46 
Thor, was ift denn der Schlaf als das Bild des erflarzenden Todes? 
Zeit zur Stufe genng gibt biz noch einſt das Geſchick. 
Mag mich mit trüg’rifchem Wort auch tänfchen die falſche Beliebte, 
Wird mir bie Hoffnung fchon große Genäfle verleihn. 
Mag fie ſchmeicheln mir bald, bald Streit und Hader begimren, 45 
Oft erfüllen mein Wlebu, oft mir verweigern ven Wunſch. 
Mars heißt launiſch; et ward e$ durch dich, Gupibo, ben Stiefſoh 
Und bein Beifpiel ahmt jego beim Kämpfen er nad). | 
Flüchtig bift du unb windiger nod) alà bie eigenen Flügel; 
Mit zweideutiger Treu gibft und verweigerft du Gunft. 50 
Mann mein Bitten jebod) du erhärft unb bie liebliche Mutter, 
Wirſt im Bufen bu mis emiglid) gründen bein Reich. 
Züge bem Reich hinzu. bie fehtweifenden Schaaren der Mädchen; 
- Bon zwei Bölfern alsdann wirft bu in Hulben verehrt. 
— ———— 
demſelben Speer entnommen war wiederherſtellte. — DB. 22. Alternde 


Gladiatoren, die 19 ausgezeichnet hatten, erhielten auf Verlangen des Vol⸗ 
let ein Rapier ali Zeichen ehrenvoller Entlaffung aus bem Dienfte. Die 
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ber fon Sclaven geweſen waren murben bam lich Senhtmeifter. — 

.47. Behus’ Cohn: Amor. An tiefer re vid, anteré als 

GI. 1, 2, 24, den älteften Mythen, welche ben Liebesgott elternlos geboren 

ri ließen, wenigftens in Bezug auf den Vater Glauben geſcheukt zu 
en. 


12. Elegie IL 11. 


Senen verderblichen Weg durch bie ftannenben Wogen bed Meexes 
Lehrte bie Fichte zuerſt, Pelions Gépfel entflammt, 
Die auf vermegener Fahrt durch zufammenfchlagende Felſen 
Den mit bem goldenen Vließ prangeuben Widder entführt. 
Hätte, daß Keiner bie Fläche der Flut aufrüfrte mit Rubern, 5 
Argo bod) fcheiternd des Meers bittere Wogen gefchlürft! 
Eich, ed entflicht bem befreundeten Bett, ben gemeinfamen Laren 
Meine Corinna, und zieht aus auf ben tüdifchen Pfad. 
Ach ich Armer, wie fürcht' ich für dich ben Of: umb beu Weſtwind, 
Boreas' eifiged Wehn und ben verfengenden Sub! 10. 
Städte nicht fiebft bu dort; nicht wirft du Wälder bewundern, 
Eine Geftalt nur zeigt rings das beirügliche Meer. 
Auch nicht buntes Geftein, nicht zierliche Mufcheln erblickſt du 
- Soc auf der Flut: dies Spiel fenut nur ber durflige Strand. 
Hier in ben Sand nur brüdt, ihe Mädchen, bie marmornen Füße, 15 
:  Sier nur ift füfer bie See; finfler ter übrige Weg. 
Laßt durch Andere euch von dem Kampf der Orkane berichten, 
Und wie Skylla bie Flut, wie fie Charybdis bebrángt; y 
Wie von Wogen umtobt hoch ragen feraunia'é Felſen, 
Wo (id) die Syrt' in der Bucht — große wie Heine — verftedt. 20 
Andre berichten eud) Died: mögt ihr was Jeder berichtet 
Glauben; benr Slaubenden droht nicht von ben Stürmen Gefahr. 
Nach tem Geftab Hin blidft bu zu fpät wenn dad Tau man gelddt Bat, 
Und ins unendliche Meer fliegt ber gebogene Kiel; 
Wenn vor dem zürnenden Wind erbebt ber geängfligte Seemann 25 
Und fo nahe den Tod fiebt wie das Waſſer er fiebt. 
Daun, tenu Triton gar aufhetzt bie erfchütterten Wogen, — 
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Wie wird aus bem Geſicht gänzlich bie Farbe dir flieh'n! 
Daun zum Zwillingsgeflien, ben evbarmenben Söhnen der Leda, 
Flehſt bu und ruffl: „O beglückt wer auf bem Lande nun weilt!* 30 
„Sicherer iſt's, man wärmt fein Bett unb Tieàt in Gedichten, 
Oder es raufcht burd) das Spiel thrafifcher Saiten bie Hand.“ 
Und doch, menn aud) mein Wort v.e geflügelten Stürme verwehen, 
Mag Galatea bir gnädig beſchuͤtzen tein Schiff! 
Sa, end geb’ ich e Schuld, geht fol ein Mädchen zu Grunde, 35 
Ihr 9tereiben, und bu, Vater des göttlichen Chors. 
Seh, und gebenU an mid); fomm heim mit günftigem Winde; 
Dann mit flärferem aud) ſchwelle bein Segel die Luft. 
enfe zu unferem Strand dann das Meer, erhabener Nereus, 
Hieher wehe ber Wind, treibe bie Wafler bie Flut. . 40 
Flehe bu felbft bag Zephyr allein die ſchwelle bie Segel, | 
Nichte das blüfente Tuch felbft mit der Hand nad) bem Wind. 
Ich etblide zuerfi vom Strand ba befreundete Fahrzeug, 
Und laut ruf? ih: „Es bringt unfere Gitter zurück!“ 
Nehm' auf bie Schultern bid hoch, unb füffe dich, wie ich vid) treffe, 45 
Und für die 9tüdfefr wird dankbar das Opfer gebradit. 
Aus bem gefügigen Sand wird rafch ein Polfter gebilbet, 
Und flatt des Tifches genügt irgend ein Hügel am Strand. 
Da wirft Vieles du mir bei Lyaͤus' Bechern erzählen, 
Wie beinahe dein Schiff mitten im Meere verfant, 50 
Wie, ba zu mir du geeilt, bu nicht vor ben Schrecken ber Nachtzeit, 
Nicht vor des ftürmenben Süds heftigen Stößen gebebt. 
Alles erfcheint mir wahr, und wär's in der That nur erbichtet; 
Warum follt’ ich .denmenicht ſchmeicheln bem eigenen Wunfch 9 
Bringe ben Tag mir Lueifer bann fo ftrahlend vom hohen 55 
Himmel, wie je ex erfähien, fchleunigft auf eilenbem Roß. - , 


V. 6. Das Schiff Argo, von Jolkos in Theflalien nad) bem goldenen 
Vließ ansgefandt, war aus Fichten des theffalifchen SBalbgebitges Belion 
gesimmert. — 3.7. Der Dichter betrachtet bier feine Liebe wie ein legi⸗ 
times Bündniß unb fchreibt den beiden Liebenden daher gemeinfame 
Hausgötter (Zaren) zu. — B.19f. Die in bas Meer hinausragenden Klip⸗ 
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pen bet kerauniſchen Berge zwiſchen Epirus und Illyrien waren durch 
Schiffbrüche berüchtigt; ebenio die feichten Buchten an ber 9torbfüfte Afri⸗ 
ca'8 in ber Nähe des heutigen Tunis unb Tripolis, unter bent Namen ber 
‚großen unb Eleinen & yrte befannt. — V. 27. Triton, urfprünglich einer 
der mächtigeren Waſſergötter. Spätere Fennen mehrere Tritonen,, bie in 
der Geftalt halbthterifcher SDteermunber als Begleiter ber höheren Gotthei- 
ten ber Eee auftreten. — V. 29. Die Zwillingsföhne des Zeus und 
bet Leda: Kaftor und Pollux, unter bie Sterne verjeßt und von beu Schiffen⸗ 
den als fchügende Gottheiten angerufen. — ®B. 32. Die tbrafifden 
Satten. Thralien, bie Heimat der älteften griebiioen Barden, denen 
bie €age bie Erfindung ber Leier zufchrieb. — 93. 34. Galatea, eine ber 
fünfzig Töchter des Nerens (ber Ntereiden), bie perfonificierte Meeresftille. 
— $8.49. Lyäus, Bacchus. — 2. 55. Cucifer, wie I, 6, 65: ber 
Connengott. eine Rofie find weiß, aber Alles was vorzugsweiſe weiß, 
glänzend, ftrahlend ift, bedeutet Glüd. 


13. Elegie II, 12. 


Schlingt um bie Schläf euch mir, fiegfündende Zweige des Lorbeerse 
Sieger bin id): an bie Bruf Halt’ ih Corinna gebrüdt ; 
Sie, bie bet Mann, bie verfchloffene Thür unb ber Pförtner — fo viele 
Seinde — gefdjügt, bag mit Liſt nimmer fie würde geraubt, 
&oldj ein Sieg vor Allen ift werth des hoͤchſten Triumphes $ 
Wo, wie groß fie aud) ift, Blut an der Beute nicht klebt. . 
Nicht ein niedriger Wall, nicht mit winzigen Gräben ein Städtchen, 
Hier ift erobert ein Weib; ich war der Führer im Kampf. 
Als einft Pergamum fiel ald Gewinn zehnjährigen Krieges, 
Mel ein Theil an bem Ruhm fam ben Atriden ba zu? .10 
Dod) mein Lob ift für fich, nichts Hat es zu thun mit Soldaten, 
Und mit meinem Verdienſt ſchmücket fein Anderer fi. . 
Feldherr ſelbſt und Soldat hab’ ich dies Ziel mir erfiritien, 
Selbſt war Fußknecht ich, Reiter und Yähnrich ich ſelbſt. 
Auch fein Zufall ward vom Gefchid mir gemiſcht in ben Ktiegsruhm. 15 
Komm denn Triumph! bu Triumph den id) mir felber erfocht, 
Neu ift der Kriegsgrund nicht. Wenn nicht Tyndarus’ Tochter ges 
saubt ward, . 
Waͤre mit Aflen no d) friedlich Europa vereint. - 
Auch die Lapithen bed Wald's hat zum Kampf mit ben Doppelgeflalten 
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Einf beim fdüumenben Wein ſchmahlich entzündet ein Weib. — 90 
Wieder ein Weib hat die Troer vermocht daß vou Neuem zum Schwert fie 
« Griffen; fo wurde bein Reich, edler Latinus, verheert. E 
War's nicht ein Weib bie nad) Rom, alà bie Stabi erft eben erbaut war, 

Zührte bie Schwäher hinein, gab bie verberblidje Wehr? 
Hab’ id) bod) Stiere gefehn im Kampf um bie fehneeige Gattin; 25 

Als Zuſchauerin ftanb felbft fie und reizte bie Wuth. 

Bleich fo Dielen fat mid) — doch mich unblutig — Gupito 
Mit zur Fahne gepteft, mit fich entführt in den Krieg. 
$8. 40. Die Führer im Kriege haben nur einen Kleinen Theil am 
Ruhme. — B. 17. Tyndarus’ Tochter : Helene. Alien und Europa: 
Troja und Öriechenland. — V. 19. Zur Hochzeit des Lapithen Einige 
Pirithons mit der Iſchomache waren auch die Kentauren geladen. Das 
wilde Bolt, halb Mienfchen halb Roffe, wollte in ber Trunkenheit fid) an 
„ber Braut vergreifen — worüber fid) ber hier erwähnte Kampf entfpann. — 
V. 21 f. Dem Aeneas, als er in Latium gelandet war, gab König Lati⸗ 
nus die Hand feiner Tochter Lavinia, die mit bent Siutulerfürften Turnus 
verlobt war. Darüber erhob fid ein Krieg zwifchen ben Troern und bett 
Völkern und Hülfsvölfern be8 Turnus. — B. 23. Gin Weib: Tarpeja, 
bie ben Eabinern das Capitol verrieth. Vgl. Propert. IV, 4. Eie find Sch wä⸗ 
ber ver Römer, weil diefe bie Töchter ber &abiner geranbt hatten. 


4 


14. Elegie H, 18. 


In des Pelignergebiets Sulmonifhem Drittel verweil’ ich; 
Klein ift bad Land, bod) gefund; rings von Gewäflern uınfäumt. 
Ob mit näherem Strahl aud) bie Sonne zerfpaltet ben Boden, 
Und der ifarifche Hund funfelt mit tückiſchem Stern: 
Sind bie pelignifchen Au'n von blinfenden Wogen burdjtiefelt, , 8$ 
Und auf bem loderen Grund grünet dad üppige Gras. 
Reich ift die Flur an Gere’ Frucht, viel reicher an Trauben; 
Pallas' Beere gebeiht ſchoͤn auf beu leichteren anb. 
. Bäche burdjgleiten dad Gras, das fid) beugt und wieder emporhebt, _ 
Um den befeuchteten Grund fchattigen Raſen zu leihn. 10 
Aber mein Feuer ift fort! — das war ein Fehler im Ausdrud: 
Die mir die Gluten erregt fehlt mir; bie Gfuten find da. 
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! : \ 

Würd’ id zum Himmel erhöht inmitten von Gaffor unb *Bolluz, 
Moͤcht' ich nicht ohne bid) Theil Haben am Himmelsgezelt. 

Mögen fie raftlos liegen, bedruͤckt von Taftender Grbe, 1 
Welche zuerſt fernhin reifend durchfchnitten bie Welt; 

Oder fie mußten bem Mann zur Begleitung geben ein Mädchen, 
Wenn er durchaus fernhin follte durchſchneiden die Welt. 

Dann, ob ſchaudernd vor Froft ich bie ftürmifchen Alpen exffómme, 
Zöge die Herrin nur mit, wäre ber Weg mir bequem. 20 

Zöge bie Herrin mit, fo durchdräng' ich bie libyfchen Syrien, 
Freubig bem tobenben Süd gäbe bie Segel ich Preis. 

Nicht euch, Unthierbrut, bie ben Schooß ihr umbellet ber Jungfrau, - 
Fürchtet' ich, oder bie Bucht dort wo Malen fid) frümmt, 

Noch, die ben Schlund fid) füllt mit geicheiterten Schiffen, Charyb⸗ 

| bid, 25 

Die au&giefet ble Flut unb fie von Neuem verfchlingt. 

Benn von des Sturms Allmacht dann felbft Neptunus befiegt wird, 
Und uns die Woge die gern helfenden Goͤtter entführt, 

Dann umſchlinge den Nacken du mir mit den ſchneeigen Armen; 
Leicht mit gelenkigem Leib trag' ich die liebliche Laſt. 30 

Oft, um zu Hero zu ziehn, durchſchwamm der Jüngling die Wogen: 
‚Hätt’ es zuletzt auch gethan; bod) ed war dunkel ber Weg. 

Ohne dich aber, ob rings um mich mit Reben die Aecker 
Reich fid) ſchmücken, bie Flur ſchwellende Ströme durchziehn; 

Ob in Gräben bie rinnende Flut ableitet der Landmann, 35 
Kühlende Lüfte das Haar fäufelnder Bäume durchwehn: 

fDennod) ift es mir nicht wie im Beiljamen Gau ber Peligner, 

- Nicht wie im Heimatland auf bem ererbten Beſitz; 

Nein, wie bei Skythen, filififd)en Horden unb grünlichen Briten, 
Und wo Prometheus’ Blut röthet ben flarrenden Fels. 40 

iebt bod) bie Ulme bie Reb', und bie Rebe verläßt nicht ven Umbaum: 
Weßhalb werde fo off ich von ber Herrin getrennt? _ 

Und bod) ſchworſt bu fo feft mir Begleiterin ewig zu bleiben, 
Bei dem Augenpaar — meinem Geftirn —, unb bei mir! 


Glegie II, 16 u. 17. 0 973 


Leichter alà fallenbeà Laub ift ein Wort von Mädchen gegeben, 45 
Mird von Wogen und Mind dahin und dorthin verfireut. | 
fDod) wenn nod) etwas Gorge du trágft für mich, ben Berlafnen, 
Auf und madje zur That endlich was längft bu verfpradjft! _ 
Schirre die flüchtigen Klepper fogleich an ben niedlichen Wagen, 
€ djwing! in faufendem Trab fefbft um bie Mähnen ben JZaum. 50° 
Bückt auf bem Weg wo fie naht euch nieber, ihr ſchwellenden Hügel, 
Seid ihr, Pfad’ in des Thals Windungen, glatt unb bequem! 


V. 1. € uImo, Geburtsort Ovids, gab einem ber drei Gaue des Pe⸗ 
lignerlands (des heutigen Abruzzo) feinen Namen. — B.4. Skarius,. 
der Erfinder des Weinbau’s in Attifa, wurde mit feinem Hündchen Mära 
unter bie Eterne verſetzt; legterer als Hundsſtern. Tückiſch heißt er, weil 
feinem Einfluß bie verlengende Hitze ber Hundstage zugefchrieben wird, in 
denen bie Eonne eben im Hund fteht. — 3B. 8. Pallas' Beere, die Frucht 
des Delbaums. Lesterer gedeiht am beften in fandigem und leichtem Bo= 
den. — 38. 15. Daß die Erde leicht fei über tem geliebte Todten , ift ein 
frommer Wunfch ; hieraus erklärt fid) das Gegentheil yon felbft. — B. 21. 
Die libyfchen, b. i. afrikanischen Eyrten. ©. 3. GT. 11, 19. — B. 23. 
Der Jungfrau: Skylla, bie geführliche Klippe bem Meeresftrudel der 
Charybdis gegenüber, wird als Jungfrau perfonificiert, deren Leib in beu- 
lenbe Hundsgeftalten endet. — 3B. 24. Malea, das füplichfte Vorgebirge 
©riechenlands, wegen feiner Stürme verrufen. — V. 39. Die Kilifer 
an ber Cübfüfte Kleinafiens, vermegene Ceeräuber. Die Briten, die 
gefährlichften Feinde an ber Norbweftgrenze des Römerreichs, fteben in bem 
durch Surdt erhöhten Rufe bet Rohheit. Cie fürbten ihren Körper mit 
einem ſchwarz grünlichen Stoff, Glaftum. — 93. 40. Prometheus, ba^ 
er für die Eterblichen das euer aus bem Olymp entwendet, warb am den 
Kaufafus gefchmiedet, wo ihın ein Geier bie Leber abfraf. 


15. Glegie IL 17. 


Achtet ed Einer für &djmad) al8 Knecht zu dienen bem Maͤdchen, 
, Sfüürbe fein Urteil mich fdjulbig erkennen der Schmach. 
Greffe mich innmer denn Schmach, wenn nur fie, bie Cythera's um: 
. wogten 
Strand und Baphos beherrfcht, mäßiger fünftig mich quält. : 
Wäre bie Herrin dann, bet zur Bent’ id) fiel, nur nod) gütig, 5 
. Da ich nun einmal beftimmt Beute der Schönen zu fein. 
Schönheit erhöhet ben Mut; Gorinna ift graufam aus Schönheit; 
Röm. Glegiker. , 18 


— 


-—- 


777 Ovid's Liebeselegiean. 


Weh mir Armem, warum kennt ſie ſich ſelber ſo gut? 
Wiſſe, vom Bild das der Spiegel ihr zeigt entnimmt ſie den Hochmut, 
Und nie ſieht ſie hinein, bis ſie zuvor ſich geputzt. 10 
Aber, verleiht dein Geſicht bir auch allmádjtige Herrſchaft — 
O wie gefchaffen eà ift mir zu berüden ben Blick! — 
Mußt befivegen bu nicht, verglichen mit bir, mich verachten, 
Da zu Geringerem auch fid) das Erhabene (didt. ” 
Auch Kalypfo bie Nymphe, fo heißt's, hat zum fterblicden Manne 15 
Liebe gefühlt, und hielt ihn, ber fid) weigerte, feft. 
Sa man erzählt daß bie Goͤttin des Meers fid) bem phthiiſchen König 
Und Ggeria fíd) Numa, bem Weiſen, ergab; 
Benus gat bem Bulfan, obwohl, wenn tiefer vom Amboß 
Konmt, er fchief mit bem Fuß fchreitet, und wiberlich hinkt. 20 


. Wngleid) auch ift gefügt dieß Lied, umb paffenb doch reiht ſich 


An ben heroifchen Vers immer das kürzere Maß. 
Nimm denn aud) du mich an, mein Licht. Sprich aus bie fBebingung ; 
Gib vom erhabenen Pfühl, wie bir gebürt, beim Geſetz. 
 Wahrlich, nicht bring’ id) bir Schimpf nod) aft die bu lieber entfernt 
faͤh'ſt: 25 
Unfere iebe bedarf auch der Verheimlichung nicht. ] 
Zwar nicht großen Befiß, bod) biet id) gedeihliche Lieder; 
Und gar Manche, wie gern mürbe durch mich fie berühmt! 
Kenn’ ich bod) Eine die felbft verbreitet, Re fei bie Gorinna: 
Und was gäbe fie nicht, könnte fie wirklich eà fein! . 930 
Sod) Gurotaé' Fühlende Flut unb bet pappelumfränzte 
Padus, fie fliegen vereint nie in bemfelbigen Bett. 
€» wirft bu, nur bu, in meinen Gefängen gefeiert; 
Du nur leiheſt den Stoff meinem erfinbenben Geift. 


$8. 3. 4. Eythera (Cerigo) und Baphos auf Kypern, zwei Haupt⸗ 
tten des Dee 8.5 15. Zum fterblichen — Surfen s ul 
‚17. Die Göttin des Meers: Thetis Der König bes falle 
btbio: Peleus, Achilles’ SBater. — 3B. 48. Die Weisheit bear 
Suelo erklärte die Sage aus feinem Verkehr mit ber meiffagenden 
mpbe Terris. — 8.19. ©. ,. did 39. — 33,31. Der lakoniſche 


1 
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Fluß Enrotas und ber Pabus (Po) werden nur ihrer Entfernung wegen 
einander entgegengeftellt. 


16. Glegie II, 18. 


Während du, Macer, bein 2ieb ausführft Bid zum Zorn des Achilles, 
Auf der vereibigten Schaar erfte Bewaffnung bu finnft: 
Streck' ich, Macer, mid) träg im müßigen Schatten ber Venus; 
Amor, ber zärtliche, bricht mir zum Erhabnen die Kraft. 
Oft fon Hab’ ich zum Mädchen gefagt: „Entferne bid) endlich!“ 5 
Und gleich Hat fie fid mir fchmeichelnd gefeßt auf ben Schooß. 
Oft aud) fagt’ ih: „Ich fdüme mich recht!“ — dann hielt fie bie 
Thränen ; 
Kaum und rief: „Weh mir! Schämft bu bid) dag bu mich liebt?" 
Und fie umfdjlang mir ben Hals fo hold mit den Armen und (djenfte 
— uUnd das ift mein Berderb! — Küſſe zu taufenben mir! 10 
Siegreich zieht fie ben Geift mir ab von Waffen und Kämpfen, 
Daß id) von häuslicher That fing’ unb vom eigenen Krieg. 
Aber das Ecepter ergriff ich, unb eine Tragöbie reifte 
Sorglich gepflegt; für das Werk ſchien id) erträglich geſchickt. 
Amor lachte des ſchleppenden Kleid's, der gemalten Kothurnen, 15 
Und wie vom häuslichen Herb plöglich zum Scepter id) griff. 
Und aud) Dem entzog mich ber firengen Gebieterin Allmacht; 
Amor feiert den Sieg über ben Dichter-Kothurn. 
Was mir nun bleibt, das treib' id: „Die Kunft ber zärtlichen €iebe^ — 
Wehe, wie. werd’ ich mit dem was ich fte lehrte gequält! — 20 
Oder ich fchreibe was einft Benelope ihrem Alyſſes 
Meldet, oder wie du, Phyllis, verfaffen geweint. — 
Mas man an Paris gefchrieben, an Mafareus, unb an ben böfen 
Safon, an Hippolyt's Bater unb dich, Hippolyt. 
Und was, das Schwert in der Hand, *ie unglüdfelige Dido, 25 . 
Was des Äolifchen Spiels Meifterin, Sappho, gefagt. | 
Wie mein Sabinus fo bald von des Weltalls Enden zurüd iff, 
Wie er bie Antwort (djou bringt vom entferntefteu Ort! 
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Ihres Doyfieus Siegel erkennt bie feufdje Gemahlin, 
Phaͤdra liest mit Begier was ihr Hippolytus fehreibt. 30 
Auch Aeneas ber Held antwortet der armen Eliſſa; 
Hier ift für Phyllig ein Brief, — wenn er am Leben fie trifft. 
An Hypfipyle fommt von Jaſon ein trauriged Schreiben. 
Sappho, wiebergeliebt, weihe bem Phoͤbus ifr Spiel. 
Macer aud) du, fo weit e8 erlaubt bem Sänger ber Waffen, 35 
Läßt bu, mitten im Krieg Amor ben goldnen nicht aus. 
Daris ift Hier und bie trüg’rifche Frau — das berühmte Verbrechen; — 
Laodamia, die froh folate bem tobten Gemahl. | 
Kenn’ ich bid) recht, fo befingft du den Krieg nicht lieber alà biefe, 
Und vom Lager des Mars fchweiflt in das meine du gern. 40 


V. 1. 2. Macer, ein poetifcher Freund Ovid's, hatte ben trojanifchen 
Krieg von bem Bündniß ber hellenifchen Fürften an bis zum Anfang bet 
Syliabe (tem Zorn des Achilles) und wieder vom Schluß ber Sliabe bis zur 
Eroberung Troja’s epifch befungen. — B.2. Dem Dichter felbft werden nach 
einer geläufigen Redefigur die Thaten, ober die Veranlaffung zu den Thaten, 
bie er befingt, zugefchrieben; ähnlich weiter unten 38. 43—18. — B. 13. 
Das € cepter, Kennzeichen des Drama's, weil Könige in ihm die Haupt⸗ 
rolle fpielen. Zu bem tragifchen Goftiim gehört ferner das fchleppende Kleid 
und die Kothurne ($8. 45), f. 3. I, 45, 15. Diefe waren bunt ge= 
mahlt. Uebrigens ift e8 bem Ovid mit der erwähnten Tragödie Ernft. Cie: 
erfchien wirklich: es mar bie Medea. — $8.20. Diefer Vers bezieht fid) auf 
bie von Ovid fpäter als bie erfte Ausgabe diefer Elegieen vertaßte „Kunſt 
zu lieben“. Vorliegendes Gedicht muß alſo bei der zweiten Recenſion, welche 
die Anzahl der fünf Bücher auf drei beſchränkte, hinzugefügt ſein. Von den 
Heroiden (fingierten Briefen liebender Franen an ihre abweſenden Männer 
oder Geliebten) werden von V. 21 die folgenden ber erhaltenen (aber zum 
Theil angefochtenen) Sammlung angeführt: 1. Penelope an Odyſſeus. 2. 
$3 b» LIL8, die Tochter des thrakifchen Königs Lykurgus, fchreibt bem treulofen 
Geliebten, Demopboon, bem Eohn des Thefeus (8.22). 5. Denone, 
Waldnymphe des ba, Paris’ erfte Geliebte (B. 23). 11. Kanake (Aeolus’ 
Tochter) an ihren Bruder Makareus, zu dem fie in unerlaubter Liebe ents 
brannt war (baf.). 6. Hypſipyle an Safon (B.23.24, f. 4. B.33). 
4. Phädra an Qippolpt, ihren Gtiefíobt von Thefens (33. 24). 
7. Dido an Aeneas, ber fie nad) genoflener Liebe verlaffet hatte — 
worauf jene fid) entfeibte (3B. 25). 15. Eappho, bie leabifde Dich— 
terin, an Phaon, ben fie unerwidert liebte (B.26. Aeoliſch heißt die Leier, 
weil Lesbos dieſem durch die Ausbildung ter Iprifchen Poeſie berühmten hel⸗ 
lenifchen €tamm angehört). 10. Ariadne an Thefeus (Hiproluts 
Bater, 3B. 24). — V. 27. € abinus, ein bidteri(der Freund des Ovid, 
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‚ber, wie aus bem Obigen erhellt, Antworten auf wenigftens fed ber ets 
wähnten Heroiden gefihrieben. — 2.31. Eliffa, punlfcher Name ter 
Dido. — B. 33. Hypſipyle, Tochter des Königs Thoas von Lemnos, 
und fpäter felbft Königin diefes Eilandes, nahm bie Argonauten bei fid) auf 
und gewann Jafon’s von ihr ermiberte Liebe. — V. 37. Tie trüg’rifche 
Srau: Helena. €ie find hier: nämlich in deinem Epos. — B.38. aos 
bamía, Gemahlin des Proteſilaos (f. z. GL. 6, 41), erbat fid) nad) beffen. 
Tote bie Önade von ben Göttern, mit bem Geifte des Abgeſchiedenen noch 
drei Stunden fich zu unterreden, und folgte ihm bann zu ben C chatten. 


17. Glegie III, 1. 


Alt — Jahrhunderte lang von der fällenden Art nicht getroffen — 
Ragt ein Walt. Gin Gott, (eint es, bewohnet ben Ort. 
Mitten ein heiliger Quell, ummwölbt von fangenbem Tufftein, 
Und füß tönt ringsum Eagender Vögel Gefang. 
Hier luſtwandelt' id) einft in des Hains umfchattendem Dickicht, 5 
Sinnend, zu welcherlei Stoff wende fid) paffenb mein Lieb. 
‚Da famft du, Glegie, im buftenben Lockengeflechte; 
Ser’ ich nicht, (tien ein Fuß, Göttin, dir länger zu fein. 
Hold die Geftalt, durchſichtig das Kleid, und ſchmachtend bie Mienen; 
Gelbft durch den Fehler am Fuß wurde ber Reiz nur erhöht. 10 
Und die Tragödie fam, mit mächtigen Schritten, gewaltfam, 
Düſter die Stirne, das Haar tief, unb mit fehleppendem Kleid. - 
Weit ausſtreckend bewegt ein Königsfcepter bie £infe, 
Hoch umfchlingt des Kothurns lydiſche Feſſel ben Wu. 
Und fie begann: „Wann wirft ein Ende bu machen der, Liebe ? 15 
Dichter, bu Bángft zu zäh immer am eigenen Stoff. 
Schon wird bein ſchmaͤhliches Thun erzählt bei Zechergelagen, 


Wird am Kreuzweg ſchon ringe durch die Straßen erzaäͤhlt. 7 
Oft (don zeigt man, geht er vorbei, auf ben Dichter mit Fingern, 
Ruft: der, ber dort iſt's welchen Gupibo verfengt. 20 


Sn ganz Rom fdjon bift zum Geíprád) bu geworden unb merf(t nichts, 
Mährend bu ſchamlos bod) felber berichteſt dein Thun. " 

Seit már'à daß dich bet Schlag des ernfteren Thyrſus bewegte! 
Schreite — bu ruhteſt genug! — entlid) zu größerem Werk . 7 


+‘ 
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SRiebergetrüdt wird bet Geift vom Stoff: fing männliche Thaten, 25 
Und bu wirft (agen: „Die Bahn ijt mie gefchaffen für mid) !^ 


Schuf dir táubelnb bie Mufe Gefang für zärtliche Mädchen, 


“ 


Haft du in Weifen bie ihr ziemten bie Sugeub verbracht, 


, Muß ich, Roms Tragädie, jet durch Dich mich zum Stufme ' 


Schwingen empor; mein Gebot Fünftig durchwehen bein Geifl.^ 30 

Alfo fie, und auf buntem Kothurn vortretend bewegt fie | 
Dreimal, viermal das Haupt, büfter von Locken umwallt. 

Aber bie Andere lachte dazu mit fchelmifchen Augen; 
Ser’ id) nicht, war ihr bie Hand linfó mit ber Myrte gefdjmüdt. 

„Stolze Tragödie,” fprad) fie, „was bringft mit gewichtigen Worten 35 
Du auf mich ein? Entfagft nie du gewichtigem Ernſt? 

Und doch liegeft du jet bid) ein auf die wechfelnden Maße; 

7 Um zu fämpfen mit mir nahmſt bu bie Berfe von mir. 

Niemals würd’ id) mein Lied mit erhabnen Gedichten vergleichen: 
Stiebrigen Schwellen zu hoch raget der Königspalaft. 40 

Reicht bin ich ſelbſt unb Jeicht ifl Gr bem ich diene, Gupibo; 

: Und fein Wunder bag id) flärfer nicht bin als mein Stoff. 

Baͤuriſch ift ohne mid) nur die Mutter bed üppigen Amor, 
Und ald Kupplerin. drum fdiliep! ich ber Gottin mich an. 

Sie, bie bu nimmer vermagft mit hartem Kothurn zu erfchließen, 45 
Meinem beftechenden Wort öffnet bie Thüre fid) leicht. 

Größere Macht aud) verbien' id) a(8 bu, ba ich Vieles exrtrage 

^* Mas bein ftolgerer Blic nimmer erträglich fid) bentt. 

Durch mid) hat Gorinna gelernt ben Wächter zu täufchen, , 
Und wie bed fefteften Thor Treue zum Wanfen man bringt, 50 

Und zu entgleiten bem Bett, umhällt mit lofem Gewande, 
Ohne den minbeften € djall Nachts zu bewegen ben Fuß. 

Wie in gefchnittener Schrift ich oft an der graufamen Thür Bieng, 

.: Bie ich. gebulbig mid) lief lefen vom gaffenden Volk. 

Sa, id) erinnere mich wie einft, bis der grimmige Mächter 55 
Sort war, id) in ber Magd Bufen verborgen mich hielt: 

Und nun gar, ba bu mich zum Geburtstag fdjidft, wie Corinna 
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Mich yerbrad), unb o Schimpf! graufam ind Wafler mid) warf. 
Ich aud) nährte zuerſt dir ben fruchtbaren Samen be$ Geiſtes: 
Das jet Sene wm bid) wirbt, ba$ verdankſt bu nut mir.^ 60 
Alto ſchloß fie; id ſprach: „Ich befchwär end) Góttiunen beide, 
"Mag mein fhüchternes Wort finden em ruhig Gehör. | 
Du (djmüdft mich mit des Scepters Gewalt unb bem hohen Kothurne 
Schon wie bu nur mich berührft tönet erhaben mein Mund. 
Doch bu, bauemben Ruhm verleiheft du unferer Liebe: 6% 
Gnädig zum längeren Bers füge den fürgeren brum. 
Du, Tragoͤdie, lap bem Sänger nur wenige Zeit nod): 
Dann bift du ewig mein Werk; fur; ift was Syene verlangt.“ 
Und fie erhörte ben Wunſch; nun fpute dich, zärtliche Liebe, 
Beil e8 noch Seit; auf bem Fuß folgt und ein größeres Wert. 70 


3h. 8. Wie tief gu verfteben, erhellt ans I, 1, 4. — 38. 11—14. Mebet 
die Attribute der tragischen SDiufe f. 3. I1, 18, 13. Das Tchleppende Kleid 
und bie prachtvolle Fußbekleidung erfcheint bem Ovid ly vif dien Urfp , 
ba man biefes Heinafintifche Volk als tie Vermittler aufab, durch die aller 
Zurus bes Orients zu ben weftlichen Völkern gefommen fei. — V. 23. Der 
Thyrfus, die mit bem Pinienapfel geidymidte Waffe des Bacchns, bes 
Schügers der Tragddie. Die Berührung mit bem Thyrius wirkt begeifternd. 
— $8.31. €. 4. II, 18, 15. — 83.34. Die Myrte, 1.4. L, 1, 29. — 
$8. 37. Nämlich indem fie ber Dichter bier im elegiſchen Maße reden ließ. 
— 1B. 53. In ein Täfelchen gefchnitten. — 3B. 59. Jene, Gorinma, bie 
burd) die Elegieen vou ihrer Verachtung gegen ben Dichter geheilt ift. 


18. Glegie III, 5. 


„Nachtzeit war's, und es ſchloß mir der Schlaf bie ermatteten Augen, 
Da erfüllten ben Geift foldje Geſichte mit Furcht: 
Unter befonneter $55 ftanb, dicht mit fdjattigen Eichen 
Ragend, ein Wald; fein Gezweig hegte ber Vögelein Schaar. 
Unter ihm dehnt fld) ein Blan umgrünt vom üppigften Rafen, 5 
. Welöden das perlende Naß murmelnder Quellen benegt. 
Unter des Walde Laubdach fudjt' ich zu entfliehen ben Gluten; ^ 
Doch mich verfolgte bie Gut felbft zu ten Schatten bes Walde. 
Siehe, ba and im Grafe, das Bunt mit Blumen gemifcht war, 
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Waidend vom blendendſten Weiß mir vor den Augen ein Rind. 10 
Blendender war es als Schnee der erſt vor Kurzem gefallen, 
Und ſich zu Waſſer noch nicht löst durch bie Länge ber Zeit; 
Blendender nod) ald die Milch bie weiß vom zifchenden Schaume 
Eben bie Gutet des Schaf, faum noch getrodnet, verließ, — 
And ein Stier war Begleiter der Kuh, ein glüdfid) Vermählter, 15 
Der mit ber Gattin (id) froh ftredt auf bem rafigen Grund. 
Während er liegt und gemad) am ſchon verfchlungenen Gras fáut, | 
Und das geno(fene Mahl wieder auf Neue genießt, 
Schien e8 alà ob ihm ber Echlaf allmählich bie Kraft fid) zu halten 
Nahm, unb er firedt in bad Gras matt das gehörnete Haupt. — 20 
Dann auf flüchtigen Schwingen herab aus den Lüften fid) fenfenb 
|! ? fam eine Krähe, und faf fdjwagenb auf grünendem Grund. 
Dreimal bohrte der fehneeigen Kuh muthwillig ben Schnabel 
Sie in bie Bruft und flog fort mit bem glänzenden Haar. 
Syene verließ bann ben Ort und den Stier nad) längerem Zögern; 25 
Aber es haftet der Kuh fchwärzlich ein Fleck an der Bruſt. 
Da fie von fern nun faf durch das Gras hinwaidende Stiere — 
' Denn ed waibeten fern Stiere durch üppige8 Grad — 
Flog fie elfenb dahin und mifchte fid) unter die Heerden, 
Auf fenchtbarerem Grund fuchte fie Kräuter für fid. .. 90 
Sod) bu fage mir nun, ber du nächtliche Träume zu deuten : 
Weißt, wenn Wahres darin liegt, was verheißt das Geſicht?“ 
Alſo id), und es fprach ber Deuter ber nächtlichen Träume, 
. AS et jegliches Wort einzeln erwogen im Geift: 
„Erſtlich bie Gut, der bu zu entfliehn in bem ſchwankenden Schatten. 35 
Suchteſt, bod) fchlecht nur entflohft: Liebe bebentet fie bir. 
Dann ift bie Kuh bein Mädchen; es paßt auf das Mädchen bie Farbe: 
; Du, ihr Mann, bift ber Stier, ald ber Gefährte der ug. 
Daß ihr bie Krähe die Bruft burd)bofrt mit fpigigem Schnabel, 
Deut’ ich: der Herrin Sinn lenfet ein fupplerifd) Weib. 40 
Wie nad) längerem Zögern die Kuh vom Stiere fid) trennte, 
Wirſt verlaffen auch du frieren auf einfamem Pfühl. 
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Aber bie Wund’ und vorn auf bet Bruſt bie ſchwaͤrzlichen Flecken 
Künden, des Treubruchs Schmach habe die Bruſt ihr befleckt.“ 
Alſo ſprach der Erklaͤrer. Mir floh das Blut aus erſtarrtem 45 


. : Antlig, unb bunfele Nacht flieg vor bem Blick mir empor. 


419. Gíegie III, 9. 


Sfüenn um Memngn bie Mutter, bie Mutter geweint um 9(djilles, 
Wenn ein Trauergeſchick mächtige Goͤttinnen rührt, 

2öfe dann weinenb dein Haar, Elegie, nicht achtend des Schmuckes. 
Ach, heut wird zu fee, leiber! bein Name bewährt. 


Gs, bein Ruhm, der gefungen bein Lied, ber Sches Tibullus, — 5 


Brennt, ein entieeleter Leib, jet auf bem Leichengerüft! 
Eich wie Venus’ Sohn mit zerbrochenem Bogen und leerem 


+, Köcher ihm folgt; fein Licht ffammt von der Fackel ihm mehr. 


Sieh wie mit hangendem Fittig, ein Bild des Jammers, er (dyreitet, . 


Und fich bie offene Bruft fchlägt mit gewaltfamer anb. 10 
Feucht iſt von rinnenden Thraͤnen das Haar, das den Hals Ub ums 
flattert ; 


: Zudendes Schluchzen ertönt laut aud bem bebenben Mund. 
So erjihien ex vorbem bei der Leiche bed Bruders Aeneas, 4 
Ald aus deinem Gemach, fchöner Julus, ev fchritt. 
Venus auch ift von Tibuflus’ Tod nicht minder erfchüttert ‘415 
Als da des Zünglings Leib wüthend der Eher zerfleifcht. 


| riter Seher bod) heißt man uns, Plegiöhne ber Götter! 


- Einige legen fogar göttliches Wefen uns bei. 
ga, zubringlich entweihet ber Tod was ba heilig auf Erben, 
Und auf jegliches Ding wirft er bie finftere Hand. | 20 
Half bem Ismarier wohl, tem Orpheus, Bater unb Mutter ? 
Half es ihm daß fein Gefang flaunenbe Thiere gebannt ? 

„Aelinon !^ fíagte fein Bater im Wald, und: „Aelinon!“ Halte — ^ 
Laut durch bie Berge fein Lied, wie auch bie Leier fid) wehrt. — 
Nimm ben Mäonier dann, aus bem wie aus ewigem Borne : 26 
Sich mit pieri[djem Naß neben die Sänger den Mund 
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Ihn dud) ſandte das letzte Geſchick zum dunfeln Avernus; 
Nur bie Sefäng’ entfliehn ewig ber gierigen Glut. 
Dauernd beftehet ba8 Werk der Sänger: bie Mühen um Trofa, 
Und das Gewebe das fletd nádjtlid) die Schlaue zertrennt. 30 
€» wird Nemeſis man und Delia lange nod) nennen, 
Sie, die jüngft ihn entflammt, fie, bie zuerft er geliebt. 
Was nun hilft end) ber Heilige Brauch? das ägyptifche Siſtrum? 
Mas daß ihr einfam geruht auf bem verlaffenen Pfuͤhl? 
Da das böfe Geſchick und bie SBeften entvafft, fo — verzeiht mir — 35 
Werd' ich zu zweifeln gebrängt, ob e8 and) Gdtter noch gibt. 
Rebteft:du fromm, bod) itbfl du. Verehrſt bu bie Götter: vom Tempel 
Reißt bid) der Tod mit Gewalt fert zu ber Wölbung der Gruft. 
Bauft du anf ſchoͤnen Geſang: ba liegt — » fife — Tibullus: 
Was von ihm übrig füllt faum nod) den winzigen Krug: 40 
Heiliger Seher, auch bid) entraffte der flammenbe Holzfoß? 
= Und nicht feheute die Glut bir zur verzehren bie Bruft ? 
‚Hätte bod) ebenfo gut fie die goldenen Tempel ber hohen 
Götter verbrannt, ba fte fo frevelnder That fid) erfrecht. 
Die auf Eryx' Waldhöh’n thront, fie wandte ben Blick ab: 45 
Einige fagen daß fie felber bie Thränen nicht hielt. 
Doch war beſſer e& fo, ald wenn das phäakiſche Land ihn 
C Sn unwürbigen Grund legte, roo Niemand ihn kennt. 
Hier war bie Mutter denn bod), bie zuletzt des Sterbenden fendhte 
Augen vérfdjlof und bem Stanb brachte bas legte Geſchent. 50 
$iet war bie Schwefter; ben Schmerz mit ber jammernben Mutter au 
theilen, 
€ gam fie, die €oden zerzaust und mit verwortenem Saar. 
Stemefté aud) war ba und die früh’re Belichte; fte füften 
Mit bir vereint ihn: e8 wid) feine vom Reichengerüfl. 
Delia dog fich. herab: „Mein war die beglücktere Liebe!" - bb 
Rief fle: „du haft, fo lang’ (d) tid) entflammte, gelebt." 
Wemefis fptad) : „Mein ift ber Verluſt, dich darf ex nicht kummern. 
Mich ja faßt' er im Tod nod) mit ermatienber Sand!” | 
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‚Mer, wenn mehr von und ald Namen und Schatten zurüdbleibt, — 
^ Bird in Elyſiums Thal fidjerlid) weilen Sibull. 60 
Doc, bein jugendlich Haupt mit Epheu umfchlungen, empfange 
Du ihn, gelehrter Gatull, Calvus bein theurer mit bir. 
Du auch, wenn des Verraths am Freund man fälfchlich bid) zeihet, 
Gallus, mit Blnt und Geift allzu verſchwenderiſch bu. 
Diefen gefellt fig bein Schatten. Wenn wirklich ein € chatten des 
Leibes 65 
Bleibt, bag ber Seligen Zahl, faufter Tibull, bu vermehrt. 
Mag bein friedlich Gebein Bill ruhen in ficherer Urne, 
Werbe bie Erde bet Gruft nimmer ber Aſche zur aft! 


B.1. Memnon, Sohn der Aurora, bec vor Troja fiel. — B. 4. 
Der Name ber Elegie ift von ben Metrum ber Klagegefänge (elegi) ente 
lebnt. — 93. 5. Tibufl ftayb im S. 90. 735. Kurz darauf muß diefe Glegie 
verfaßt fein. — B.13. Des Bruders Aeneas, ſ. z. I, 2, 01. — 33. 16. 
9i bonis, von Veyus geliebt, wurde von einem Gber auf bet Jagd getüdtet. 
— B. 21—24. Die S&marter (Thrakier) Orpheus unb Linus, die älte⸗ 
ften Barden, 21pollo'8 unb ber Muſe Kalliope Söhne. Orpheus bewegte 
mit feinen Gefüngen Thiere und Bäume. Linus, als Ccbrmeifter des Her⸗ 
kules im Zitherſpiel von ſeinem ungeſchickten Schüler erſchlagen, ward nun 
von feinem Vater mit jenem Trauerruf Aelinos (Ach Linos!) bejammert, 
ber ſpäter ähnlichen Klageliedern den Namen gab. — DB. 24. Audeutung 
daß der Aelinos ohne eter gefungen wurde. — V. 25. Der Mäonier, 
b. i. Luder, Homer. — 38.26. ©.4.1,1,6.— 9.28. Avernus, dunkler 
Gee Gampaniené, als Eingang zur Unterwelt betrachtet, oft mit ben ſtygi⸗ 
ſchen Gewäſſern felbft ibentificiert. — 98. 30. Die Schlaue, Penelope. — 
$8.31. Nemefis und Delta, bie beiden Geliebten Tibulls, in feinen 
Elegieen gefeiert. — 33. 33. Siftrum, Klapper beim Dienft ber Iſis an⸗ 
gewandt, welche ägyptiſche Göttin in Rom damals (dyou ziemlich allgemein 

erehrt zu werden pflegte, namentlich von ben Franen. ier mirb fie von 
den Geliebten des Dichters um beflen Geneſung angefleht. Baften und 
Keufchheit galten als Hauptfühnungsmittel in diefem Eultus. — V. 45. 
Eryr, Berg Eiciliens mit einem berühmten Venustempel. — B. 47. Tie 
Bull war eon vor feiner Stüdfebr von der mit feinem Gürmer Meſſala 
unfernommenen Reife auf Korkyra (dem bomeri[den Phäakenlande) et- 
frauft. — B.61. Ephen, ber bacchifche Kranz, ber Schmuck elegticber 
Dichter. — 1B. 62. Gatull, ber ältefte ber uns erhaltenen römiſchen Gle- 
gilet, hieß gelehrt mit einem ftehenden Attribut wegen feiner Nachahmung 
der alerandrinifchen vidi. . €ein Freund 2. Liciniüs Galvus hatte feine 
Geliebte Quintilia in Elegieen betranert. Dal. zu Propert. 19, 89 (oben 
©. 176). — 38.64. Gallus, f. 4.1, 15, 30, Gt mar in Ungnade gefallen, 


t 
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. weil man ihm Schuld gab bem Auguftus nach bem Leben geftellt zu haben. 
In olge beffen entleibte er fich felbft. — Ovid will ihn im Orcus mit Tibull 
war dann gefellt wiffen wenn jene Anklage unbegründet war. 


i 


20. Glegie III, 13. 


Im obftreichen Falisfergebiet ift mein Weibchen geboren; 
Darum 30g id) zur Burg bie bu, Gamillue, beftegt. 
Siuno'é züchtiges Feſt ward grade beichickt von ben Prieftern: 
€ pie unb Menfhengewühl, Opfer von heimifchen ftüb'n. 
Wohl ijt ber Müh' e8 werth bie heiligen Bräuche zu ſchauen, 5 
Schlingt aud) befchwerlich der Weg (id) an ben SBergen empor. 
Siehe, da ragt ein Hain umbunkelt vom bidfteften Laube, 
Uralt; wenn bu ihn fiehft alaubft bu, die Gottheit ift brin. 
Und Andächtige nahn mit Gebet unb verfeiBenem Weihrauch 
Einem Altar den ſchlicht frühefte Seiten gebaut. ' 10 
Von hier — Flötenmufif voran mit feftlichen 9Beifen — 
Gehet der jährliche Zug; teppichummalit ift ber Weg. 
Unter bem Jubel des Volks ziehn auf bie fd)neeigen Kühe, 
Die des Falisfergefilds heimiſcher Rafen genährt; 
Dann mit drohender Stirn — noch nicht zu fürchten — die Kälber, 15 
Ferner, bed niederen Stalls Fleinergs Opfer, das Schwein. 
Endlich, das Horn um die Schläfe gefrümmt, ber Führer ber Heerbe: 
Nur bie Steg! allein wird von ber Göttin gehaßt; 
Denn burd) ihren Verrath entdeckt in ber ragenden SBalbung —— 
ief fie, fo fagt man, ab von der begonnenen Flucht. 20 
Nach ver Berrätherin werfen noch jegt mit Epießen die Knaben: 
Mer fie verwundet, bem wird felbft fie verliehen ale Preis. 
Sünglinge fegen mit jchleppendem Kleid und ſchüchterne Mäpchen 
Stets den geräumigen Pfad eh’ ihn die Goͤttin betritt. 

Edelgeſtein und Gold umwindet bie Haare der Jungfrau'n; 25 
Ueber die goldenen Schuh' mallet das prächtige Kleid. " 
Und in weißem Gewand nad) grajifcher Sitte ber Ahnherrn 

.. Tragen dad Weihegeräth fie auf bem Scheitel bafet. 








Gicgie IIT, 13 u. 15: 285 


9nbadjteftif ifl das Bolf, wenn bie Gittin im goldenen Feſtzug 
Hinter ben Frauen bie ihr priefterlich blenen fid) naht. 30 

Ganz argivifcher Art ift der Ing. Nach bem Mord Agamenınond 
War Haläjus, Berrath fürchtend, bet Heimat entflohn, 

Und nachdem auf ber Flucht er Länder und Meere burchirret, 

. Baut’ er mit glüdliher Hand endlich bie ragenbe Burg. 

Er Bat feine Falisker gelehrt bie junonifche Feier. 35 

Sei heilbringend fie mir fletd unb bem heimifchen Bolf! 


B.t. Waliéfer ift der Volksname ber Bewohner der etrustifchen 
Stadt Falerii. — 98. 2. Gamillus, der Eroberer von Veii, befiegte aud) 
das benachbarte Galeri. — V. 3. Züchtiges Seft, weil ber züchtigen Ehe— 
güttin gefeiert. — B.4. Die Faliskerfühe waren eine weiße Race und 
daher befonders zum Opfer geeignet. — B. 17 ff. Eine dunkle Anfpielung 
mabrfebeinlid auf bie Flucht ber Gdtter vor bem erdgebornen Typhoeus, 
100 fie verfchtetene Geftalten — Juno die einer Kuh — annahmen. DB. 32. 
gel n8 gilt als natürlicher Eohn 9lgamemnone, beffen Ermordung durch 

Igtämneftra ihn zur Flucht veraniaft habe. Mykenä, Agamemnons Reich, 
aber war unter der Herrfchaft ber SPelopiben mit Argos vereinigt und galt 
als Vorort ber Landſchaft. 


21. Glegie IH, 15. 


Suche nad) anderen Sängern, bu Mutter der zarten Eroten; 
Denn an dem äußerften Ziel ftreift mein elegifches Lied. 
Sch, der Sohn der pelignifchen Flur, verfaßte bie Lieder, 
Und mein tändelndes € piel hat mir nicht Echande gebracht. 
Iſt's von Belang: ich erbte ben Stand von den Ahnen der Vorzeit; 5 
Nicht im Strudel des Kriegs ward ich zum Ritter gemacht. 
Mantua ift auf Virgilius ſtolz; auf Catullus Verona; 
Und mich nennt man ald Ruhm einft des Pelignergefchlechts, 
Melches der Freieitsprang zu ehrlichen Waffen getrieben, 
9((8 der Berbündeten Macht Roma mit Echreden erfüllt. 10 
Und wenn ein Frembling einft bed. quellenumriefelten Sulmo 
Mauer erblickt, die nur wenige Hufen umfaßt, 
Wird er fagen: O bu, bie einft du ergeugteft den großen 
Dichter, wie fleiu bu auch Bift, wahrlich id) nenne bid) groß! 
Holvefter Knab', und du, amathufifche Mutter des holden 15 
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Knaben, aus meinem Gebiet reißt nun das gold'ne Panier! 
Denn mit erhabenem Stab mahnt mich ber gehörnte Lyäus 
Daß id) in weiterer Bahn jage mit hohem Gefpann. 
Lebt denn wohl, Glegie'n, ihr friebfidjen Kinder der heitern 
Mufe! Wenn längk id) dahin, bleibt ihr ein bauernbes Wert. 20 


$8. 3. €. II, 46, 4. — 8.5.6. Der Ritterftand mar feit bem Ende 
bet Republik eine Geldariftofratie geworden. Doch beftanden baneben noch 
einige Familien in denen die früher ehrenvolle Auszeichnung eines Ritter= 
pferdes fett älteften Zeiten erblich gewefen war. Cie bildeten vorzugswelfe 
die von Auguſtus zufammengefehte Gorporation der equites splendidi. 
Diefer Glafle gehörte Ovid an. — 33. 7. Mantua, Birgil’s Geburtsort; 
Verona Gatull'a. — V. 10. Sm Bundesgenoffenkrieg, üt welchem bie 
Bellgner mit ben verwandten Stimmen fib das römlfche Bürgerrecht ev- 
Tampften. — 3.15. Amathus auf Kyprus, mit einem berühmten Venus⸗ 
tempel. — 33. 17. Lyaus— Backhaus — oft mit Hörnern, bem Symbol 
- der Kraft, dargeftellt. Der erhabene Etab, bet begeifernde Thyrſus, f. M, 
1, 23. — V. 18. „Daß id) mich einem größeren Werke (vielleicht der Tra⸗ 
göbie) zumwende”. 
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Vorwort. 





Die im Jahre 1837 erſchienene Ueberſetzung des Terenz, 
deren Umarbeitung die vorliegende iſt, ward von dem Verfaſſer 
1828 in ſeinem 19. Jahre begonnen und 1830 in Frankfurt 
vollendet. Gleichzeitig wurden unter den ſpärlichſten Hülfsmit⸗ 
teln die Einleitungen und Anmerkungen geſchrieben. Dieſe 
Umſtände, ſowie der verſchiedene Plan der gegenwärtigen Gamme 


: fung, ließen es als angemeſſen erſcheinen die ganze Arbeit 


vollſtändig umzugeſtalten. Bei der jetzigen Ueberſetzung war 


das Hauptaugenmerk darauf gerichtet den Ton des Originals zu 


treffen, ohne der Treue etwas zu vergeben. Bezüglich der Ver⸗ 
ſification hat ſich der Verfaſſer, in Uebereinſtimmung mit dem 
Original, Auflöſungen und Freiheiten verſtattet und mehr den 
Accent als die Quantität der Wörter berückſichtigt. Die Ein⸗ 
leitungen haben ſich bemüht die Bedürfniſſe und das Intereſſe 


derjenigen Leſer im Auge zu behalten für welche bie gegenwär⸗ 


tige Sammlung vorzugsweife beftimmt tft; Anmerkungen aber 
fonnten eben barum biegmal zum größten Theile unterbleiben. 


Gottingem, ben 15. April 1854. 
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Terenz' Leben. 


— — 


| Terenz wurde im Jahre ber Stadt 959 ober vielleicht 560 
(195 ober 194 v. Gor.) zu Karthago geboren und fam fehr 
jung nad) Rom, mo er im Haufe be8 Senator Terentiud gus 
canus als Sklave lebte. Nach ben älteften ung bekannten Be⸗ 
tihten war er „gefangen worden.” Dieſe Annahme fuchte 
Feneſtella, ein Schriftfteller au8 der Zeit beà ftaifer8 Tiberius, 
als unhaltbar zu ermeljen, indem er bemerkte „daß Seren zwi⸗ 
{hen dem Ende ded zmeiten und bem Anfange bes dritten pus 
nifchen Kriege geboren und geftorben fet und, menn er von ben 
Stumibiern ober Gätulern gefangen märe, nicht zu einem römi⸗ 
fchen Feldherrn hätte Fonımen fónnen, ba Handelsverbindung 
zwiſchen Italifehen und Afrikanifchen Völkern erft nad) ber Ser» 
flörung ftartfago'8 begonnen Babe." So richtig bie erfte Be⸗ 
merfung ijt, aus welcher jebod) natürlich nur folgt daß Terenz 
nicht von den Römern gefangen fet, fo, zweifelhaft ift es ob man 
der zweiten eine ſolche Tragweite zugeftehen dürfe al8 ihr augen 
ſcheinlich Feneftela zugeftand, indem er darin einen Beweis ge» 
funden zu haben [djelnt bag Terenz aud) nicht burdj Kauf nad 
Nom Babe fommen können. - Denn jelbft zugeftanden daß im 
Allgemeinen bi8 zu dem angegebenen Seitpunft feine Handels⸗ 
verbindung zwifchen Italien und Afrika beftand , fo bereit ja 
die ganze Geſchichte be8 Handels wie ſchwer ble Adern deſſelben 
zu unterbinden find unb wie er in die fleinfte Pore, in ba8 ges» 
tingfte Quftloch zu allen Zeiten einzubringen vermodjte. So 
wahr daher auch Seneftella'8 Behauptung im Allgemeinen fein 
mochte — was übrigens aus manchen Gründen ebenfalls zwei⸗ 
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felhaft erſcheint — fo fonnte fie doch in einzelnen Fällen Aus⸗ 
nahmen erleiden, und, felbft abgejehen davon, gab e8 in diefen 
Zeiten Zwifchenhändler genug — Maſſalioten, Sieilianer und 
andere — welche einen, wenn auch unmittelbar nicht beftehen- 
den, Handelsverkehr zwifchen Afrika unb Italien zu vermitteln, 
aljo aud) einem eon Numidiern ober Gätulern gefangenen fare 
thagifchen Knaben Gelegenheit nad) Rom zu fommen zu ver- 
ſchaffen vermodten. Eine andere Weife wie Terenz nah Nom 
gefommen fein fónne ſcheint Feneſtella nit an die Stelle jener 
älteren Annahme gefegt zu haben. Wenigftens ermähnen bie 
Auszüge aus Eueton, denen mir fo ziemlich alles verbanfen 
was und über ba8 Leben unfered Dichters befannt ift, nicht8 
ber Art, unb e möchte demnach am geratbenften fein wenn aud) 
wir an diejer alten Ueberlieferung feftbalten. 

Wer der Senator Terentius Lucanus gemwejen in beffen 
Haufe unfer Dichter ald Knabe Sklave war ift ebenfalls nichts 
weniger als ficher. Dieß gibt aber nicht ben entfernteften Grund 
an feiner Grifteng zu zweifeln, un fd weniger da und burd 
Münzen und jonft ein Gaju8 Terentius Lucanus befannt fit, 
welcher wahrfcheintih im fechöten Jahrhundert ber Stadt (alfo. 
gerade um bie Zeit unjere8 Dichters) lebte. Indeſſen die Ver⸗ 
Thienenheit beà Namens nöthigt und entweder anzunehmen daß 
nicht jener G. Terentius Lucanus Terenzend Herr und Freilaffer 
war, fondern irgend ein anderer und unbefannter. Terentius 
Lucanus mit dem Vornamen Publius, ober, daß zwar Senec 
fein Herr geweſen fet, ber Vorname Publius aber von unferem 
Dichter entweder dem älteren Scipio oder bem felpionifhen 
Haufe aud und unbefannten Gründen — vielleicht wegen der 
Siege be8 Scipio über Karthago; denn die Befleger übten mehr⸗ 
fad) in Rom ein gewiſſes Patronat über bte Angehörigen des 
von ihnen befiegten Volks — entlehnt, ober überhaupt aus und 
unbefannten Gründen für ober von dem Dichter gewählt fet. 

Wegen feiner ſchönen Geftalt und feiner geiftigen Anlagen 
ließ ifm fein Herr eine höhere Bildung unb Erziehung geben 
unb entließ ihn früh aus ber Sklaverei; ex führte nun ben Vor⸗ 


- 


- 
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namen PBublius, ben Gentilnamen Terentius und den Beinamen 
welchen er feinem Geburtöland entlehnte, Ufer, „der Afrikaner“. 

Bier und fiebenzig Jahre vor bem erften dichteriſchen Auf⸗ 
treten unferes Schriftftellerd,, fünf und vierzig vor feiner Ges 
burt Hatte Livius Andronifus, ebenfalls früher Sklave, dann 
Srelgelafjener, mit großem. Erfolge begonnen bie griechtfchen 
Meifterwerke auf rómi(djen Boden zu übertragen. In raſcher 
folge fatte eine nicht unbeträchtliche Anzahl mehr ober minder 
bedeutender Dichter mit größeren oder geringeren Glüde bie von 
ihm eingefchlagene Bahn weiter verfolgt. Insbeſondere hatte 
das Luftfpiel bei dem angebornen Talente des italifhen Volks 
für diefe Seite beà Drama's bedeutende Erfcheinungen hervor⸗ 
gebracht unb ben Sinn ber Nömer immer mehr zu fehulen bes 
gonnen. Der größte ber römischen Luftfpieldichter, Plautus, lebte 
nod) bis etwa zu beu zehnten ober eilften Jahre des Terenz, und 
feine Komödien waren, wie bi8 in ble beften Zeiten ber römi⸗ 
fhen iteratur, fo aud? gewiß unmittelbar nad) feinem Tode die 
Hauptzierden des römiſchen oder lateiniſchen Repertoire. So 
unähnlich ihm auch Terenz iſt, ſo nennt er doch ihn und Nä⸗ 
vius, welcher ſchon mehrere Jahre vor ſeiner Geburt geſtorben 
mar (553 b. Gt., jedoch nicht ganz ſicher), ſowie Ennius, den 
er ſelbſt lange perſönlich gekannt haben muß — da er erſt 585 
im 26. Jahr unſeres Dichters ftarb — als bie Muſter welchen 
er in gemijfer Beziehung nacheifere. Zwiſchen Plautus’ Blüte 
und Terenz’ Auftreten fällt bie Zeit in welcher eine vollftändige 
Sittenummwandlung ber Römer einzutreten begann. Die nicht 
zu verfennenden nachtheiligen Seiten derfelben, welche zulegt 
den Untergang Roms begründeten, werden burd) ble in enger 
Beziehung damit ftebenbe Erftarfung und Entfaltung derjenigen 
geiftigen Macht unb Thätigkeit aufgemogen durch welche Nom 
befähigt wurde die griechiſche Cultur In fid zu abforbteren und 
feine eigene Cultur zur Trägerin einer allgemein menſchlichen zu 
erweitern. Kurz vot Terenz' Geburt und in feine Jugend fallen 
bie Kriege deren Schauplatz Griechenland, Vorderaſien unb übers 
haupt der meftlichere Theil des von Alerander d. Gr. gebildeten 
makedoniſchen Reichs war. Hier famen die Omer. zuerft in 
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größerer Anzahl und in engere Berührung mit griechijchem ges 
ben, Kunft umb Wiſſenſchaft. Braten ble heimfchrenden Rö⸗ 
mer bie Lafter blejer verfeinerten Guítur mit zurüd, fo hatten 
fle aud) unzweifelhaft eine tiefere Kenntniß des griechifchen We⸗ 
ſens und feiner ewig muftergültigen Literarifden Schöpfungen 
fid) angeeignet. Ein Jahr vor bem erften dichterifchen Auftreten 
des Terenz (587 b. St.) führte die bekannte defpotifche Maß⸗ 
regel taujenb der edelften Achäer nad) Nom und theilweis In die 
Häufer imb Familien der einflußreiäften römifchen Bürger. 
Por allen nahm an griehifcher Bildung Antheil der Sohn bed 
2. 9femillué Paulus, Adoptivenfel des großen Scipio, ber bes 
rühmte Zerftörer ftartfago'8 und Numantia's, Publius Corner 
liu8 Scipio Africanus. Don ihm und feinem tYreunte, bem 
ebenfalls griechiich gebildeten C. Kälius, ift e8 feinem Zweifel 
zu unterwerfen daß fle in innigfter freundfchaftlicher Beziehung 
zu unferem Dichter flanden. Das (ciptonifdje Haus brachte ihn 
einerfeitd in Verbindung mit ben angefehenften Vertretern griechi⸗ 
ſcher Bildung (mie Polybioß), und erhielt ihn andererſeits aud) 
in einem perjünlichen Verhältniß mit dem greifen Gnniu8; — 
denn daß blefer Hausfreund ber Scipionen war dürfen wir wohl 
unbebenflid) daraus ſchließen bag er in ihrem Erbbegräbniß belges 
fegt ward. Einen Abdruck der in den äftbetifchen Anſchauungen 
der Roͤmer feit Plautud vorgegangenen Umwandlung bürfte 
man vielleicht in dem Gegenjage fehen in welchem bie Werke 
unfered Dichters zu denen des Plautus flehen. Wenn Blautus’ 
Derbheit, Keckheit, ungezügelte Sinnlichkeit, Ueberwucherung 
aller Elemente ber Lächerlichkeit, geringe Rückſicht auf Motivie⸗ 
rung unb Wleihmäßigkeit ber Darftelung, nur ein Bublicum 
vorausſetzen ließen welches im Xuftfpiel als Hauptrequiftt €t» 
fhütterung des Zwerchfells verlangte, nur an ben Elementen bet 
Pofle Wohlgefallen fand, furg wejentlih, fo zu fagen, aus 
Gallerie beftand, fo würbe unà ba8 Maßvolle, Ginnige, forge 
fam Ausdgeführte, tusbefondere bie vormalftenbe Rückſicht auf 
Motivierung in ben Terenziſchen Stücken zeigen daß das tonans 
gebenbe Publicum in ber Zwiſchenzeit fid) febr gednbert hatte, 
bag ber Dichter eine gemiffe Kennerfchaft vorausfegen burfte, 
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einen Geſchmack ber bie feinere Komik die im Leben felbft liegt 
berausfühlt, aud) ohne daß die Karben ftarf aufgetragen find, 
daß das Publicum für eine finnige Betrachtung ber Kunft in 
Kunftwerken (don. einigermaßen gefhult war, kurz, daß bie 
Herrichaft über die Bühne von ber Gallerie in das Parterre her⸗ 
abgeſtiegen war, ober wenigftend nicht ausfchließlih von bet 
Gallerie geführt ward. Alleindie Aufnahme welche Seren; zum 
Theil fand geftattet Feine Schlüſſe von folder Tragweite. Auch 
ift das Gefagte nicht fo zu verfteben als follte Terenz überhaupt 
über Plautus gefegt werden. Terenz ftebt nicht allein an Ko⸗ 
mik dem Plautus unendlich nad), jonbern felbft das Genre des 
guftipiel8 welchem er fein Talent widmete wird von ihm in 
weit nlebrigerem Grade repräfentiert al8 von Plautus daß fei» 
mige. Allein das läßt fid) nicht bezweifeln daß Serengené 
Genre ein viel feiner gebildetes Bublicum vorausjegt. 

Terenz felbft trat erft etwa in feinem 29. Lebensjahr. (588 
b. €t., 166 vor Gr.) als Luftfpielvichter vor das römiſche 
Publicum, und zwar mit ber „Andrierin“. Dieje lad er nod) 
feinem legten Vorgänger, bem Dichter Cäcilius Statius (ftatb 
586 b. Gt.) vor, von befjen Urteil die Aedilen denen fie Sereng 
zur Aufführung angeboten hatte ben Kauf wohl abhängig ger 
macht hatten. Bei diefer Gelegenheit ſoll er In etwas fehäbiger 
Kleivung erfchtenen fein und mußte deßhalb den Anfang des 
Stüdes auf einem Stuhle neben dem Divan figend vorlefen; . 
allein, nachdem er einige Verſe vorgetragen, ward er vom Did)» 
ter eingeladen fld) zu ihm auf ben Divan zu fegen, mit ihm zu 
fpelfen, und nachher habe diefer ber Neft des Stückes mit bet 
größten Bewunderung angehört. Außer der Andrierin ber» 
faßte er noch fünf andere Luſtſpiele, und alle ſechs find und et» 
halten. Die Namen der übrigen find „die Schwiegermutter 
- (Hecyra)^ zum erftenmal, aber ohne Glüd, aufgeführt ein Jahr 
nad) der Anbrierin, 589 b. €t., 165 v. Chr. Das Mißgeſchick 
welches ihn bet Aufführung bieje8 Stüdes betraf lähmte viel- 
leicht feine Feder; mit feinem dritten Stüde, „ver Selbftquäler 
. (Heautontimorumenos)* trat er erít 591 t. St., 163 v. Chr. 
auf. Sod ließ er aud) das nun folgende Jahr vorübergeben, 
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ohne daß ein Stud von ihm auf die Bühne fam. Dafür brachte 
aber ba8 zweite, 593 b. St., 161 v». Ehr., zwei Stüde, im April 
den » Gunuden^ und im October den „Phormio“. Im nád- 
ften Sabre (594 b. ©t., 160 v. Chr.) erſchien fein letztes Stüd, 
pbie Brüder (Adelphi)". Mit Ausnahme be8 zweiten, welches 
fogar nochmals Mißgeſchick Hatte und erft bei einem dritten 
Verſuche ben Beifall ver Zufchauer erhielt, gefielen feige Stüde, 
und ber Eunuch fogar in einem folchen Grade daß er zweimal 
für neu (b. 5. wohl zweimal in denſelben Spielen) aufgeführt 
werden mußte und mit einen: bis dahin unerhörten Honorar von 
8000 Seftertien (etwa 800 fl.) bezahlt murbe. 

Diefed Glüd als Dichter mußte feine Stellung zu ben rö- 
mijden Großen immer mehr befeftigen. Außer den (don er» 
wähnten Scipio und Lälius wird aud) Furius unter den bejon« 
dern Freunden unfered Dichters aufgeführt... Diefe Stellung 
in der römijchen-Gefellfchaft fcheint ibm , bem urfprünglichen 
Sklaven aus Karthago, nicht menige Neider und Feinde guges 
zogen zu haben. Diefe verbächtigten bie Reinheit feined Vers 
hältniſſes au. Sciplo und feine literariſche Gelbftánbigfeit. 
Schon zu Terenz’ Zeit gieng das Gerücht daß er feine Stüde 
gar nicht, oder wenigftend nicht ganz allein, gebichtet habe, daß 
er fremde Arbeiten unter feinem Namen auf. ble Bühne bringe, 
oder fid) bei Ausarbeitung feiner Stüde der-Hülfe von Andern 
bediene. Terenz erwähnt diefe Gerüchte natürlich in ber mil» 
deren Form unb zeigt In ber That keinesweges hinlänglichen Gi» 
fer in der Abweifung berfelben. Schon im Prolog zu dem 
„Selbſtquäler“ jagt er bag ihm fein Feind vormerfe: 

„Ganz plöglich hab’ er fich ber Dichtfunft zugewandt, 
Sm SSertrau'n auf feiner Freunde Geift, nicht eigne Kraft“ ; 
und antwortet darauf: 


Cyn biefem Punkt wird euer Urteil, euer Epruch 

Entfcheiden. - 
Beflimmter formuliert ez das Gerücht im Prolog zu den „Brü⸗ 
bern“ (B. 15ff.), und ermidert darauf, er halte c8 für fein höchſtes 
Lob daß er benen gefalle von welchen feine Feinde fagten daß fie ihm 
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helfen und immer mit ihm biditen, — eine artige SBenbung, um 
auszudrücken daß dad was ble Feinde angeben, nämlich eine active 
Thellnahme jener Gblen an feinen Werfen, eine verleumderifche 
Erfindung fet, tag aber wohl eine rege paífive Theilnahme 
berfelben Statt finde, auf melde er alle Urfache babe ftols zu 
ſein. Den Grund meßmwegen ber Dichter diefe Anklage nicht 
ſchroffer zurückwies hat fhon Gueton im Allgemeinen richtig 
angegeben. Den vornehmen Freunden be8 Terenz ſchmeichelte 
c8 für die Mitarbeiter oder Urheber fo gebiegener Arbeiten zu 
gelten, und um fo mehr (deute fid) der fremde (djugbebür(tige 
Dichter zu brüsf gegen dad Gerücht aufzutreten. . 
In Folge deffen gewann daſſelbe inımer mehr Gonfiften;. 

Gin gewiffer Quintus Memmius fagte in einer Rede die er für 
fid) hielt geradezu: „P. (Gclpio) Africanus, welcher, ble Maske 
be8 Terenz borgend, mad er zu feinem Vergnügen zu Haufe ges 
dichtet hatte unter deſſen Namen auf bte Bühne bradjte." Val⸗ 
gius (wohl G. Valgius Rufus, ein Zeitgenoffe ded Horaz) 
eben jo beftimmt: 

Die Stücke hier, nad) ihm benannt, was find fie denn ? 

Schrieb der nicht der den Völkern einft Geſetze gab, -- 

Gemürbiget der höchjten Ehre, diefe ftomábien ? 
Zweifelnder ſchon erwähnt Quintilian diefes Gerüchte. „In 
der Komödie,“ fagt er, „ſtehen wir am melften zurück, obgleich 
Varro, einem Ausſpruche des Aelius Stilo gemäß, jagt bag bie 
Mufen bie Sprache des Plautus gefprochen haben würden, menn 
fte hätten Tateinifch fprechen wollen; obgleich tle Alten Cäcilius 
mit Lobſprüchen erheben ; obgleich Terenz' Schriften dem Sci» 
pio Africanus zugefchrieben werben.“ Gin anderes Gerücht 
feßte an &ciplo'à Stelle befjen Freund C. Lälius. Dieſes er 
mähnt febr obenhin und als ein antiquierte8 Cicero — „Terenz, 
deffen Komödien man, wegen der Eleganz Ihrer &pradje, dem 
G. Lälius zufchrieb” —, während er an einer andern Stelle, 
ohne einen Zweifel über deſſen Autorfhaft, Terenz mit folgen- 
den Worten rügmt: 


Du auch, ber bu allein, o Tereng! in gemählterer Rebe 
Mitten unter das Volk in gefpanntefter Stille Menauder 
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Einführft, wiedergegeben im Kleid der lateinischen Sprache, 
Hold, was immer bu ſprichſt, und jegliches Süße verfünbent. 


Aufgegriffen wird e8 aber von einem jüngeren Zeitgenoffen des Gi» 
ceto, bem Hiſtoriker Cornelius Nepos, welcher ſich dabei auf eine, 


‚wie e8 fdjeint, nur mündlih in Erfahrung gebrachte Anekdote 


berief. Die Lebensbefhreibung unſeres Dichters erzählt náme 
li: „Nepos fagt, er Babe von einem fihern Gewährsmann 
erfahren daß C. Lälius einft auf feinem (Landgut) Puteolanum 
am 1. März * von feiner rau erinnert worden fei fich zeitiger 
zu Tiſch zu feßen, fie aber gebeten Habe ihn nicht zu unterbres 
hen. Später endlich fel. er in'8 Gyelfegimmer getreten und habe 
gejagt: e8 fei ihm nicht oft beim Schreiben fo gut gegans 
gen. Dann, ald man ihn bat das Geſchriebene mitzutheilen, 
babe er bie Verſe vorgelefen melde im „Selbſtquäler“ vore 
fommen (IV, 2, 1): 
Fürwahr! gar unverfchämt bat Eyrus mich hierher geködert“ —. 


Wie wenig Gewicht auf cine. folhe Anekdote zu legen fet, 
bedarf — fchon bei. dem bekannten Werth literarbiftorijcher 
Anekdoten — Feiner Bemerkung. Ohnehin fteht ble Sprache 
des Lälius, fo weit wir fte noch kennen, unenb(id) weit ab von 
der Terenzifhen Und Scipio war, al8 der „Selbftquäler“ 
aufgeführt wurde, in beffen Prolog Terenz ſchon blefer Anklage 
gebenft, erft 22 Sabre alt, wurde feit feinem 18. Sabre von 
Polybios in griehifhe Wiffenfchaft eingeführt und mochte 
wohl in Diefen vier Jahren Wichtigeres zu thun haben als 
griechiſche Komödien für die römifche Bühne zu bearbeiten. — 
Wie Gícero, rühmt audj Cäſar unfern Dichter, ohne feine 
Autorſchaft im Mindeſten zu bezweifeln ober zu befchränfen, in 
folgenden Berfen: | 
Dich aud, tid aud it man, o bit, ein halber Menander. 


Unter die qrößten mit Recht, du Pfleger des reinen Geſprächtons! 
Ach! und wäre nur Kraft zu des Auspruds Milde gefüget, 


* Au diefem Tage hatten tie Brauen die Gewalt int Haufe und gaben 
Gaſtmäler. 
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Daß aud) Komus' Gewalt nicht herrfchte mit minterer Ehre 
Als bein Griechen, und du nicht hierin ſänkeſt verachtet! 
Daß dich Eine dir fehlt, o Terenz, das quáfet und ſchmerzt mich. 


Und nirgends wird zur Bekräftigung jener Gerüchte ble Auto⸗ 
rität etwa eined Varro geltend gemacht, der unzweifelhaft viel 
von Terenz handelte und dieſes Gerücht wahrſcheinlich nicht 
einnal der Erwähnung werth hielt; denn fonft würde Sueton 
deſſen Urtheil wohl vor allen andern geltend gemacht haben. 
Daß aber Fein Anderer ald Terenz ber Berfafler biefer Komödien 
war folgt faſt unzweifelhaft aus dem Umftande baf mit feinem 
Tode bie Duelle diefer Komödien verfiegte. 

Dennoch jdeint gerade zur Zeit als er fein legte! Stüd 
auf bie Bühne brachte jenes Gerücht fehr verbreitet geweſen zu 
fein, unb bepbalb faßte er ben Entſchluß Griehenland zu befu- 
den. Er wollte auf diefe Weife theild jenem Gerücht auà bem 
Wege gehen, theild ble griechifhen Sitten und Einrichtungen, 
welche bie Grundlage fetrier Komödien bilden, durch den Augen 
fein Eennen lernen. Nicht mit Unrecht mochte er auch anneh⸗ 
men daß, menn er von dort mit einer Anzahl für die römifche 
Bühne bearbeiteter Stücke zurüdfehrte, jenes Gerücht von ſelbſt 
aufhören würde. Allein er fefrte nicht wieder zurück, fondern 
ftarb in dem Jahre. in melden Cn. Cornelius Dolabella und 
M. Fulvius Nobilior Gonfuln waren, b. 5. 595 d. Gt. Als er 
Nom verlieh hatte er fein 35. Lebensjahr nod) nicht überfchritten: 
er ftarb alfo entweder nod) in dieſem oder wahrfcheinlicher in 
feinem 36ften. Ueber die Art feines Todes herrfchte Ungewißheit. 
Volcatius (Gebigitu8) , ein Dichter und Kritiker wohl aus der 
zweiten Halfte des 7. Jahrhunderts b. St., beſchränkt fid in 
Bezug auf benfelben auf folgende Worte: 

Doch als Seren bem Volk fechs Stüde aufgeführt 

Reist' er nad) Aften und, feitden er das Schiff beftieg, 

Ward er nicht mehr gefehn. So ſchwaud fein Leben bin. 
Nah einem Schriftfteller wäre er auf ter Rückreiſe im Meere vere 
unglüdt mitfammt einer Menge Ueberjegungen von Menan⸗ 
ber8 Komödien. Nah ben übrigen Gewährsmännern der auf 
und gefommenen Lebendbefchreibung flarb er zu Stymphalos in 
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Arkadien am einer ſchweren Krankheit, bie er fih durch ben 
Schmerz und Verdruß über ben bei einem Schiffbruch eingetres 
tenen Berluft-feined Gepäds und der von ihm neu gefertigten 
Stüde, welche er voraudgefandt hatte, zugezogen hatte. Er 
hinterließ eine Tochter, welche einen römiſchen SRitter heicathete, 
imb zugleih einen Heinen Landbeſitz, nämlih Gärten von 
zwanzig Juchert. Es ift daher Uebertreibung wenn der Dichter 
Porclus Licinus, ein älterer Zeitgenoffe Eicero’s, (fu al& völlig 
arm barftellt. Er fagte von ihm: 
Während er die Luſt ber Großen, ihr geichminftes Lob erftrebt, * 
Während er des Africanus ** Götterjtimme gierig trinkt, 
Shön ihm bünft bei Furius zu ſpeiſen nnd bei Lälius, 
Sich gelicbt von ihnen wähnet, auf's Albanum *** oft entführt 
Um der Jugend Blüte — ward er in die böchfte Noth geſtürzt. 
‚Darum gieng er aus Aller Aug nach Hellas in das fernfte Cans, 
Starb zu Stymphalus in Arfadien. Alfo hät ibm nichts genützt 
Publius Seipto, nichts ihm Lälins, eben fo wenig Furius, 
Welche Erle eret vertraulichft mit ibm [ebten zu gleicher Zeit. 
Hatt' er doch durch deren Gorge nicht "mal ein gemiethet Haus, 
Einen Ort wohin ver Sclav des Herren Tod berichtete. 


Er war von mittlerer Statur, ſchmächtigem Körperbau unb 
brünettem Teint. Nicht unwahrfcheinlich ijt e8 bag und einige 
Bruſtbilder von ihm bewahrt find. 

Die von ihm abgefaßten und ſämmtlich auf und gefomme- 
nen Komödien find mefentlid) Ueberſetzungen aus bem Griechi⸗ 
fchen, und zwar vier berjelben von Menander entlehnt, zwei 
von Apollodor. Allein diefe lleberjegungen find fomohl’im 
Einzelnen als im Ganzen mit mehr oder weniger Freiheit abges 
faft, fo daß man fie, wenn gleich nicht in fo umfafjenden Sinn 
wie die plautinifchen, eher Bearbeitungen griechiſcher Originale 
für bie römische Bühne nennen bürfte. Was das Einzelne bes 
trifft fo ergibt fid) tbel(8 aus den Sragmenten der griechiſchen 
Komödien welche Terenz bearbeitete, theils au8 ben Mittheilungen 
ber alten unter Donat’8 Namen bewahrten Echolien, tfeif8 end» 


* Achtfüßige Trochäen ohne die Ie&te Senfung. . 
** Gein Freund B. Cornelius Scipio Africanıs ber Jüngere. 
” Gin Landgut des Scipio. 
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lich aus der Betrachtung der terenzifchen Städte felbft, baf er 
mande Stellen faft wörtlich überfeßte, andere mit größerer 
Freiheit, andere wiederum veränderte, Manches audließ, Dagegen 
anbererjeitd auch zuſetzte. Noch bedeutender find bie Verände⸗ 
rungen welche er mit feinen Originalen in ihrer Ganzheit vore 
nahm. Momente melde in dem von ihm zu Grunde gelegten 
Originale nur erzählt wurden fplelen fid) bei ihm vor ben Aus 
gen ber Zufchauer ab (im „Eunuchen“ und den „Brüdern«); 
andere, welche fich zur Erweiterung des Sujet barboten, benutzt 
er um Scenen hinzuzufügen (in ben „Brüdern“), ober gar 
eine ganze Intrife (in der „Andrierin“). Indem das Stüd 
auf diefe Weife erweitert wird erlaubt er fid) mehr oder min- 
der unwichtige Theile des Originals wegzulaffen (im „Eunu⸗ 
hen“ und jonft). Bet ber ganz ungeheuren Anzahl ber griechts 
fehen Komödien, in welcher faft alle Charaktere und Situationen 
welche au Eomtfcher Behandlung Gelegenheit gaben ausgebeutet 
waren, ließen fid) die von Terenz für paffenb gehaltenen Ermei- 
terungen burd) Ueberjegung der geeigneten Stellen aud andern 
griechifchen Komödien gewinnen („Eunuch“, „Brüder“), fo bag 
ein auf diefe Art gefertigted Stück aus mehreren griechifchen zu⸗ 
jammengemengt war. ^ Die meldje ben Terenz deßhalb tabelten 
fagten darum von ihm, wie er in feinem Prolog zum „Selbft- 
quäler” angibt: 
Daß viele gricchiiche ex verjutelt, um cin Paar 
x Lateiniſche zu machen. 

Schon bei der Verbindung bicfer, verfhichenen Originalen ente 
lehnten, Bartieen mußte Terenz nothwendig bald mehr bald 
weniger durch eigene Zufäße bie Brüche zu verbeden fuchen unb 
‚Nähte bilden. Doch verfuhr er bisweilen höchſt wahrſcheinlich 
auch überhaupt felbftändig und legte von fld) felbft verfaßte 
Scenen ein. Er felbft fagt dieß zwar nirgends — vielleicht 
weil man bei der damaligen Gefdjmadérid)tung und der neuge- 
wonnenen Achtung vor ben griechifchen Meiftermerfen nur aus 
dem Griechiihen Entlehntes fehen wollte und die eigenen Ver⸗ 
ſuche nur unter griechiſchem Schutz und Schein eingefchniuggelt 
werden fonnten: Allein dafür fpreden vor allen Dingen die 
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Ueberlieferungen ber alten Scholien, ferner auch bie Verachtung 
mit welcher Terenz auf die fElavifche Uebertragung ber Griechen 
berabfieht (Prof. a. Andr. unb Eunuch), und feine Erklärung daß 
ex fid bie Freiheit des Näavius, Plautus und Ennius sum Mu⸗ 
fter genommen, von denen. ble beiden Erften unzweifelhaft mit 
großer Selbftändigfeit verfuhren ; endlich fann man dafür gels 
tenb machen daß bie nach ber Lieberlieferung von Seren felbjt 
berrüfrenben Partieen der hohen Meinung meldje wir unà von 
den vorzüglichften Meiftern der griedifden Komödie zu bilden 
berechtigt find nichts mentger als entiprechen. 

Allein in allen ben Uenderungen welche fid) Terenz mit bem 
zu Grunde gelegten Originale erlaubte (djeint er niemals durch 
bloſe Willfür oder Laune geleitet worden zu fein, vielmehr war 
mobi vormaltenb Sitte und Geſchmack jeined Bublicums der Stag 
ftab welchen er bel ben Uenderungen die er vornehmen zu müffen 
glaubte anlegte, in einzelnen Stellen natürlich aud) das Streben 
ben Römern 3Befanntere an Die Stelle von ihnen minder Bes 
fanntent zu fegen, ober an Solches was ihnen geläufiger mat 
anzufnüpfen. Dem Gefdimade be8 Publicums fielen Senten- 
zen unb längere Neben, lebhaft darftellende Monologe ganz oder 
theilweis zum Opfer, zumal mein fie die Handlung mehr auf» 
hielten als tem römiſchen Publicum gegenüber gemagt mers 
ben zu dürfen (djien. Das Verlangen nad). reicher Handlung 
bemog Motive welche im Original nur erzablt wurden in Scene 
zu fegen und fonft die Handlung des Stücks zu erweitern; ba» 
bei fam die Neigung zu Hülfe das Schidjal auch untergeord⸗ 
neter Perſonen bis zur Eomifchen Kataſtrophe — der Heirath — 
geführt zu (eben. Uebrigens wiſſen wir von größeren die Ges 
fammtanlage beà Stüdes afficierenben Aenderungen nur in Be— 
zug auf drei Komödien, nämlich bie „Andrierin“, ben „Eunu⸗ 
hen“ und die „Brüder“. In Bezug auf bie drei übrigen fon» 
nen wir Aehnliches nicht pofttio behaupten. Wenn mir jebod) 
bebenfen daß Terenz fdjon im Prolog zu feinem dritten Etüde, 
dem „Selbftquäfer“ , fagt bag ihm feine Feinde vorwerfen „daß 
er aus vielen griedifden Stüden durch tabefn&ámertfe Ver⸗ 
mengung- wenige lateinifche mache” , fo wird c8 nicht unwahr⸗ 
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ſcheinlich daß er dieſe Luft zur Vermengung überhaupt als feine 
Eigenheit bezeichnet hatte und ihr aud) in ben fegteren. beiden 
Stüden wohl gefolgt war. Dafür möchte aud) die faft übers 
wuchernde Fülle der Handlung im „Selbfiquäler“ und aud) im 
„Phormio“ ſprechen, jo wie der in ble Augen fpringende Stolz 
mit welchem er fid? auf fein Verfahren in der Gompofition fei» 
ner Komödien nicht wenig zu gut thut. In allen jenen Ver⸗ 
änderungen ift übrigens ber Dichter fo geſchickt zu Werke gegan⸗ 
gen baß bei dem Spiel, insbeſondere bei rafchem , ſchwerlich bie 
Nähte hervortreten, und aud) jebt e8 ſcharfer Aufmerkſamkeit 
bedarf um die urſprunglich nicht zuſammengehörigen Partieen 
von einander zu ſondern. 

Terenz beſaß ein für den damaligen römifchen Geídmad . 
unb beffen Börberung und Ausbildung bei allen Fehlern höchſt 
anerkennenswerthes Geſchick in Bearbeitung der griechiſchen 
Meiſterſtücke für die römifche Bühne. Dazu kömmt ber von 
den Alten fo hochgepriefene und aud) uns erkennbare Vorzug 
jeiner Diction vor ber feiner Seltgenoffen; ferner das forgjame 
Streben nad) Motivierung, Abrundung , Gleihmäßigkeit, der 
ſchon von den alten Kritifern anerkannte Kunftverftand, unb bie 
Veinheit jener. Komik. Bet ihm fommt es weniger auf die 
Ausmalung, Erihöpfung beftimmter Situationen an, aud) nicht 
auf die Schilderung beftimmter ſpecifiſch Eomifcher Charaktere, 
jondern ba8 gewöhnliche Seben felbft ift al8 etwas ftomifde8 
aufgefaßt, welches ganz an fid) (don fid) als etwas das Lächeln 
be8 SSernünftigen Berechtigendes darſtellt. AlleLeute handeln bei 
ifm ganz vernünftig, ganz den Regeln des gemöhnlichen Lebens 
angemejfen, und menn einer davon abweicht, fo hat er feine vete 
nünftigen Gründe dafür, deren Nichtigkeit ein Anderer mohl 
bezweifeln, aber nicht gradezu verwerfen fann. , Auch mas 
fie erftreben iſt gang vernünftig; fie verfolgen ihre nächften 
untergeordneten Zwede fo fíug unb gefcheldt daß ffe biefel- 
ben faft volftändig erreihen;« aber eben dieſes Erreichen 
würde im Sinne der Komödie dad größte Unglüd fen — 
e8 würde 3.8. den Hauptzweck vereiteln, bem Sntrifanten Un⸗ 
annehmlichkeiten herbeiführen — wenn fich nicht ber Gott te8 
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Lufſtſpiels, der Zufall, der armen fid aus einer. Fächerlichen 
Berlegenheit in ble andere hinetnarbeitenden Menſchen erbarmte 
unb Gnabe für 9tedt ergeben ließe. Beil diefer Auffaffung des 
Lebens treten bie Lächerlichen Charaktere faft ganz in das allges 
meine Treiben ber Menfchen zurüd, und ihre befondere Lächer⸗ 
lichkeit tft nichte aI8 eine Nüance ber Lächerlichkeit des gewöhn⸗ 
lichen Lebens überhaupt. Diefe feinere Komik fihließt feines 
weges ble Behandlung ber fpecififh Eomifchen Situationen und 
Eharaktere aud ; nur werben nuch diefe, indem fie fid) durchweg 
als ächte Auögeburten des gemöhnlichen Treiben Iegitimteren, 
in das fhönfte Ehenmaß mit bem Gefammtbllbe der gemöhnlis 
den Menſchheit zu bringen fein. — Terenz' Stüden geht zwar 
allerdings die Weihe der fomi[fen Kraft hi diefem Betrachte ’ 
ab; (don fein Sauptmufter, Dienander,, aber (doeint fle befeffen 
zu haben. Bel Plautus dagegen, welcher fid) mehr an bie bets 

beren Komiker der Griechen ‚hielt und fie mit allen Elementen 
komiſcher Begabung auf bte Bühne zu bringen vermochte, er» 
fcheinen die Lächerlichkeiten gewiffermaßen al8 monftröfe Aus⸗ 
wüchſe des gemöhnlichen Lebens, als befonderes Eigenthum bes 
fiimmter Individualitäten oder Situationen, die fid) gerade in 
grellen’ Gontraften gegen ba8 gewöhnliche geben. Luft machen, 
und berb und unverfennbar ald ganz abfonderlihe Erſchei⸗ 
nungen aus bemjelben ferportreten. Wenn wir über bie 
Darftelung des Lebens (n. den terenzifchen Luſtſpielen lächeln, 
fo thun wir e8 mit einem. Gefühl als Tächelten wir über ung 
ſelbſt. Denn. wir fühlen daß biefe Lächerlichkeiten gewiſſer⸗ 
maßen nur in und fhlummern und unter günftigen Umftän= 
den jeden Augenblid erwachen fünnen. Bet Plautus dagegen 
lachen wir herzlihft; denn wir lachen über Andere; wir benfen 
. bei blefen Grotesken vieleiht an. ähnliche Geftalten die und im 
geben begegnet jein mögen; daß wir felbft aber unà jo lächerlich 
machen Eönnten wird unà nicht leicht einfallen. Dazu ijf ba8 
Element ber Lächerlichkeit zu febr vom gewöhnlichen eben los⸗ 
gelöst... So bilden Terenz’ und Plautus' Suftfpicle gemiffer- 
maßen die beiden Pole innerhalb deren fid) dad Luſtſpiel des 
bürgerlichen Xebens wohl ewig bewegen wird. Jenſeits Terenz 
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liegt bie blofe Gitten(diibesenmg , welcher das. komiſche Gen» 
trum, jenjeità Plautus bie Trage, weldjer bie Wahrheit des 
Leben fehlt. - | 
Hiemit in Verbindung ftebt daß dritte bedeutende Moment 
der terenzifchen uftíplele : ble Wahrheit in feinen Schilderungen 
des gewöhnlichen Lebens unb In feinen Charakteren, welche, wenn 
fie gleich ber Grundlage nad bem griechiſchen Leben entlehnt ift 
und fpeciell dieſes widerfpiegelt, bod) ihrem Weſen nad) bl8 zu 
allgemein menschlicher Gültigfelt fl erweitert hat unb mit woes 
nigen Modificationen fid) für alle Zeiten als richtig erprobt. 
Hierin vor Allem dürfen wir bei Terenz eine frü[tige 9tadj» 
wirkung Menanders erkennen, von dem bie Alten fagten daß 
‚man bei feinen Gtüden nicht miffe, ob er das Leben ober baó 
Leben ihn nachgeahmt habe. Diefe. hohe Wahrheit.in ben teren⸗ 
zifchen uftiptelen trifft — abgefehen von der antiken Anſchauung 
finnlicher Verhältniſſe — felbft bie fittliche Grundlage biefer o» 
mübien; ja in einzelnen Zügen (jt .diefe weit firenger als uns 
fere Bühnenmoral. Der, wenn aud? noch fo leidenfchaftlich vera 
Itebte, Jüngling bat eine fo tiefe Achtung vor feinem Vater daß 
e8 ihn die höchfte Ueberwindung foftet an der Täufchung beffelben 
Theil zu nehmen, bag er fid) auf. feinen Befehl felbft von ber 
‚Geliebten trennen will; jelbft ber muthwillige Chärea (im Gus 
nuchen) findet eine Intrike gegen ben Bater höchſt tadelnsmertk ; 
die Intrifen der tnter gegen ihre Eltern oder fonftige über ble 
Grenzen eines jugendlichen Muthwillens hinausgehende Streiche 
finden ihren Urheber ftetd in dem vom Water beigegebenen 
Pädagogen, fo daß der Vater gerbiffermaßen felbft bie Verant« 
wortlichkeit für feined Suhnes Eünden trägt. 





Il. Die Undrierim. 


— — 


Einleitung. 


Bei dieſem Stüde liegt baà gleicgbenaunte bed. größten Dichters 
des neuen attifchen Rombbie, ded Menander (342—291 v. Chr.) zu 
Grunde. Allein biefer fatte auch ein anbreó, „die Perinthierin” ge⸗ 
naunt, binterlaften, welches mit jenem bie größte Aehnlichkeit Hatte, f. 
den Prolog V. 10 ff. Bielleicht hatte eines von beiden den Preis nicht 
erhalten und wurde daher vom Dichter mit einigen Abänderungen und 
unter neuem Titel abermals auf bie Bühne gebracht. Terenz nahm 
in Zolge jener großen Achnlichkeit beider Gtüde feinen. Anſtand das 
ihm paflend Scheinende aus ber Perinthierin in bie Andrierin herüber⸗ 
zunehmen. "04 

Die „Andrierin“ verbindet, wie alle tevenzifchen Komödien, mit 
Ausnahme der „Schwiegermutter“, zwei Iutrifen miteinander. Die 
Hauptintrife Hat fo[genbe-Ornnblage: Gin pfifſtger Save, Davus, 
der feinen jungen Herrn, Pamphilus, welcher in ein Mädchen von uns 
bekannter Oesfunft verliebt if, aber nad) dem Willen feines Waters 
eine Tochter Des Chremes heirathen fell, won dieſer Heirat; loszuma⸗ 
hen fucht, rennt ihn durch zu große Pfiffigkeit grade fo febr in fie Hins 
ein baf fie faft unvermeidlich wird. Aus ber Tamm Iääharen Berwir- 
rang befreit nur der glückliche Zufall bag jene Geliebte des Pamphilus 
als Schweſter der ihm beftinumten Braut, als einft verlorne Tochter 
eben jened Chremes, erfannt wird. Diefe Intrike wird meifterhaft- 
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angelegt und ausgeführt und bleibt bis zum lebten 9(ugenblide fpanz 
nenb, und ebenfo trefflich find bie Charaktere gehalten: ber überpfiffige 
Davus vor allem, ber an feiner eignen Bfiffigfeit fcheitert, der polternde 
und bod) fo váterlidje Simo, der gutmüthige Chremes, der ernfte Krito, 
bie treuergebene Magd, und felbft bie untergeorbneten Berfonen. Dabei 
ijt zu berückfichtigen bag Terenz — vielleicht um Raum für bie zweite 
daran gefnüpfte Intrife zu erlangen — Manches ausließ, wodurch das 
menandrifche Stück nod). beftimmtere Färbung und mehr fomifdje Ele 
mente erhielt. Bon Einigem wiflen wir es mit Beflimmtheit und bürz 
fen e8 daher von Anderm nicht ohne Grund vermuthen. 

An biefe Sntrife ließ fid) mit Leichtigkeit eine zweite fnüpfen, ba- 
durch baf man bie mit Pamphilus zuerft verlobte Tochter des Chremes 
ebenfalld mit einem Liebhaber verfah. Diefes Mittel, um die Hand: 
Jung durch eine boppelte Spannung zu erweitern, ift,in bem terenzifchen 
Gtüd ergriffen. Es ijt ein Liebhaber von jener — Charinus — umb. 
defien Sklave und Bertrauter — Byrria— Hinzugefügt. Es fragt fid) 
mit welchem Geſchick bieB gefchehen und ob biefe Hinzufügung von 
Terenz auf eigne Hand vollzogen fei oder ob bief grade bie Partieen 
feien welche er aud Menanders Perinthierin entlehnt habe. Die unter 
Donat's Namen auf unà gefommenen Scholien berichten bag Charinus 
unb Byrria eine Zuthat des Terenz fein. Deren Autorität in biefer 
Beziehung ift erft in neuerer Zeit angegriffen und ihnen gegenüber eine 
Entlehnung aus Menanders Perinthierin geltend gemacht worden, je- 
Doch, wie es ſcheint, one ent(djeibenbe Gründe. 

Sim Prologe füllt ber ganze Schwerpunft ber Differenz zwifchen 
den beiden menandrifchen Stücken auf die „Rede und ben Ausdruck“, 
während die Differenz des Inhalts fid) auf ein Minimum rebuciert. 
Gin fo bebeutender Unterfchien wie der wäre daß bie Andrierin nur 
eine, bie Perinthierin aber zwei. Sutvifen ‚enthalten hätte ließe fich 
nicht als ein Minimum anjehen. Weberbieß fagt Texenz: „wer eines 
von diefen beiben Stüden ordentlich fennt fennt fie alfe beide.” Die 
wäre aber abfolut unmöglich, wenn. bad eine nur jene eine, das 

dre aber-beide Intrifen enthalten haͤtte. Wir glauben demnach ba. 
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bie Ueberlieferung, weit entfernt durch bie Angaben in Seren! Prolog 
zweifelhaft zu werben, vielmehr dadurch noch größere Sicherheit erhält. 
Umgeftoßen fóunte unfre Folgerung aus ber Meberlieferung und ben 
Angaben des Terenz felbft nur dann werden menn fid) in Terenz’ Aus⸗ 
führung der zweiten Intrife Stellen aus Menanderd Perinthierin nadj- 
weilen ließen. Diefer Nachweis ift in der That verfucht worden, aber 
nidjtà weniger al8 gelungen. Zwei Stellen des Guripibe8, eine allges 
meine Genteng und ein febr gewöhnlicher Gebanfe, ſtimmen mif zwei 
Stellen im Terenz, jene mit II, 5, 16 in ber Rolle des Byrria, diefe 
mit IV, 1, 47. in ber des Charinus, überein. Da nun Menanber ein 
hoher Berehrer und Nachahmer des Euripides war, jo vermuthete man 
daß er jene Stellen aus Euripives entlehnt, in feiner Perinthierin ge: ' 
braucht, und Terenz fie von ba überfegt habe. Wie unficher dad Fun⸗ 
bament fowohl als bie Aufführung diefes Gebäudes von Vermuthungen 
fei bedarf faum einer Bemerfung. Aehnliche Stellen, vielleicht bie- 
felben fogar, mögen in ber feichen Literatur ber neuen Komödie in 
Fülle erifttert Haben; fie fonnten daher von Terenz aud) einem andern _ 
Stück entlehnt fein — ähnlich wie er ja aud) aus Menanders Gunudjen 
eine Stelle in feine Andrierin herübernahm — ; vielleicht find e8 aud) 
Steminifcengen aus Guripibe8 felbit, mit welchem Terenz gewiß ebenfalls 
nicht unbefannt war. ine dritte Stelle, welche in der That in ber 
Berinthierin des Menander vorfommt, enifpricht II, 2, 23, in welcher 
Scene Charinus und Byrria mitfpielen; allgin bie Stelle felbft 
gehört zur Rolle des Davns und zu einem Gate welcher wefentlid) für 
Pamphilus befiimmt ifl. Es folgt alfo daraus mur bafi diefe Scene 
Aud) in ber Perinthierin vorfam, was fid) bei ber wefentlichen Identität 
berfelben mit Menanders Andrierin ſchon ohnehin von felbft verfiebt, 
feinesweges aber bag. auch bei Menander in ber Berinthierin Perſonen 
amitfpielten welche bem Gfarinuà unb Byrria beà Terenz entfprachen. 
Wenn biefem nach fchon bie äußeren Gründe dafür Iprechen daß 
bie zweite Intrife eine felbfländige Zuthat unfred Dichters ift, fo wird 
biefe Anficht auch Durch innere Gründe betätigt. 
Wollten wir námlid) annehmen bag in Serena! Aydrierin das Sujet 
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dn ber Geftalt zu Grunde gelegt wäre welche ihm Sitenanber in feiner 
Perinthierin gegeben fatte, und etwa bie SBartieen bie biefer mit der 
menandriſchen Andrierin gemeinfchaftlich waren von Terenz aus fet: 
terer überfegt feien, fo müßten wir unfre Anficht über Menanders funft 
in Verflechtung und Motivierung ded Inhalts feiner Komoͤdien gewaltig 
herabſtimmen, während wir fowohl nach bem Urteile der Alten als 
nach den Weberbleibfeln feiner Stüde kaum hoch genug von feinem 
' bramatifchen Kunftverftande zu denken vermögen. Denken wir uns baz 
gegen daß Terenz ba8 Süjet in der Geftalt zu Grunde gelegt habe 
welche e8 in Menanderd Andrierin Hatte, aber die zweite Sntrife ber 
menanbrifdjen Perinthierin entlehnte, unb bei biefer Verbindung bie 
innige Verflechtung beider Sntrifen, wie wir fie für Menanders Perin⸗ 
fhierin annehmen müßten, eingebüßt hätte, — fo müflen wir bei Terenz 
einen Mangel an Berftand vorausfeßen. Denn es läßt ſich wohl begreifen 
wie ein Anfänger in ber dramatifchen Boefie, al8 welchen wir und Te⸗ 
renz bei ber Ausarbeitung dieſes feines erften Stückes zu denken haben, 
wenn er felbftändig fein Süjet um eine zweite Intrife erweiterte, mit 
fo geringem Geſchick verfuhr al& wir in feiner Andrierin in diefem Be: 
tracht angewendet finden, nimmermehr aber daß er, wenn er eine mit 
menandrifcher Kunft ineinander verfettete Doppelintrife vor fid gehabt 
hätte, eine fo fehülerhafte, unzufammenhängende, völlig auseinander: 
fallende Gonglutination an bie Stelle berfefGen gefeßt haben würde. 
Veberfehen wir nämlich ben Antheil welchen Charinus und Byrria 
an ber Entfaltung des Suͤjet nehmen unb die Art unb Weife wie fie in 
baffelbe verflochten find, fo ergibt fid) daß Beide nirgends in bie Entwi⸗ 
delung ober nur Bewegung beffe[ben eingreifen unb bap Beide ohne alle 
innere Berbindung mit ber fauptintrife, fo zu fagen, nur nebenher laufen, 
Charinus handelt bloß für fih; in allen ben Scenen in denen er er- 
fcheint trägt er nicht allen nicht ba8 Geringfte zur Foribewegung des 
Stüdes bei, fondern wir erfahren burd) feine Anwefenheit auch nicht ein 
einziges Moment in Bezug auf die Sanptintrife welches und nicht auch 
ohne fie fund würde. Beſonders fchleppenb wirft fe in ben fetten bei- 
“en Seenen, indem ein neuer, aller Spannung entbehrender, Anfat ba: 
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vdurch herbeigeführt wird. So wie nun Charinus gar nicht jelbftthätig 


in die Qauptintrife eingreift, fo willen and) anbrerjeità bie Berfonen 
der leßteren, außer wenn er auf der Bühne ift, gar nicht weder von 
ihm, noch aud) von der Intrife deren Hauptperfon er iſt. Gv, fo wie 
biefe ganze zweite Intrike, exiftiert für dag Stud einzig und allern wenn 
et oder fein &fíave.auf ber Bühne ifl. Bamphilus unb Davus, denen in 
ihrer Noth doch jeder Helfer gerecht fein müßte und denen feine Hülfe 
bie natürlichfle gewefen wäre, ba fie baffelbe Interefie mit ihm vers 


. bindet, wiffen bei ihren Berathungen nie etwas davon bag Jemand bem 
, bie Sintertreibung ber ihnen brofenben Hochzeit faft noch näher am 


Herzen liegen mußte als ihnen felbft auch nur erifliere. Chremes, wel: 
her nach II, 2, 37 beà Charinus Bewerbung um feine Tochter Fennen 
müßte, erwähnt fie nirgends, ant menigflen gibt er einen Grund an 
weßwegen er fie nicht angenommen habe; und bod) war biefe Angabe 
um fo nofhwendiger da nach IIT, 3, 3 feinem Zweifel unterworfen ift 
daß Chremes zur Zeit ald unfer Auftfpiel zu fptelen beginnt bie frühere 
Verlobung mit Pamphilus für völlig aufgehoben anfleht, andrerfeits 
dem Schluß des Stüdes zu Folge fid) faft von felbft verfieht bag, wenn 
SBampbifué jene Tochter des Chremes nicht erhält, fie Charinus’ Frau 
werden müffe. Simo endlich, welcher bei inniger Berflechtung beiver 
Intriken von Eharinus’ Bewerbung ebenfalls hätte wiflen müflen, ba 
ja darin eine Möglichkeit lag durch welche fein Plan hätte durchkreuzt 
werben können, weiß gletdyfall Fein Wort davon. Durch alles dieſes 
wird e8 wohl unzweifelhaft bap die Sammergeftalten Charinnd und 
Byrria in Menanderd Perinthierin ebenfowenig als in feiner Andrierin 
eine Stelle hatten. Man kann fie mit der größten Leichtigkeit aus ber 
terenzifchen Andrierin herausläfen und Bat alábann wohl bie weſent⸗ 
lidjften Momente der menanbrifdjen. Entwicklung beà Süjets biefer bei: 
ben Stüde in einer lateinifchen Bearbeitung vor fid. 

Ob Terenz, wie er jene zweite Intrife im Ganzen felbftánbig hin⸗ 


zuſetzte, fo auch im Einzelnen’ fie felbftändig ausarbeitete ober ganz 


oder ſtuͤckweis aus andern griechifchen Komödien entlehnte, ift jet faum 
mehr zu entjdjeiben. Wenn man bebenft ba er in bem Eunuchen, wo 
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et Scenen aus Menanderd Kolax einfchob, unb in ben Brüdern, wo er 
ebenfo mit einer Scene aus Diphilus’ Synapothneskontes verfuhr, 
beides im Prolog eingefteht, fo möchte man vermuthen daß, wenn Aehn⸗ 
liches in ber Andrierin gefchehn wäre, fid) ebenfalls offen darüber er- 
Härt Hätte. Doch ift diefer Grund wenig entjcheidend, und bie beiden 
mit Euripives fiimmenden ‚Stellen: machen e8 nicht unwahrfcheinlich 


daß auch im Gingelnen griechifche Originale in diefem Sufage wenigftens 


theilweis überfegt find. 


Wenn trog allen diefen Mängeln das Gtüd im Ganzen bennod) 


einen ſchoͤnen Ginbrud macht, fo haben wir diefes wohl vorwaltend 
ber unverwüfllichen Trefflichfeit der rein menandrifchen Partieen zu 
banfen. 

Zu unferem Stüde ift nod) ein weiter Schluß erhalten, wel- 
her fdon alt ifi: Donat erwähnt ihn bereits, bemerkt aber aud) 
daß er in guten Handfchriften fehle, wodurch er ſchon vor Alters als 
nicht terenzifch hinlaͤnglich harakterifiert ift. Nichtödeftoweniger hat 
man ed neuerdings für möglich gehalten daß e8 ber ádjfe terenziſche 
Schluß fei und der in Donate guten Handfchriften bewahrte eine Ver⸗ 
fürzung, bie entweder Terenz felbft ober ein Andrer nach feinem Tode 
an die Stelle des längeren Schluffes gefeßt habe. Daß dieß nicht ber 
Fall fein fónne folgt unzweifelhaft aus bem in bemfelben angegebenen 
Motive weßhalb Ehremes, obgleich er Charinus’ Bewerbung fannte, fie 
bod) nicht begünftigt habe. Er fagt (B. 8. 9) daß er durch bie Ders 
bindung mit Bamphilus die zwifchen ihm und deſſen Vater Simo bes 
flebente und fdjon angeerbte Freundſchaͤft auf dieſe Weiſe auf die Kin⸗ 
ber hätte vererben wollen. Dieſes Motiv, wie es ein gewoͤhnliches ift, 
würde an ſich ein paſſendes ſein. Allein für unſer Stück ſteht es im 
Widerſpruch mit ber nach IIL, 3, 3 eingetretenen vollſtaͤndigen Auf⸗ 
hebung der Verlobung. Wir dürfen nicht allein vorausfegen bag Cha- 
rinus biefe Gelegenheit benübt habe um feine Bewerbung zu erneuern, 
ſondern müffen aus IL, 2,37 fugar folgern daß biefe Beiverbung nach des 
Dichters Abſicht flattgefunden haben folle. In biefem Falle hatte 
aber jenes Motiv gat feinen Werth mehr. Außerdem (lebt baffelbe im 
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Widerſpruch mit bem L 1, 72 f. angegebenen ; nach biefem war eà nicht 
Zreundfchaft für Pamphilus' Vater welche Ehremes zu blefer Berbin- 
dung beftimmte, fondern vielmehr der gute Ruf des Sohnes hatte Chre⸗ 
med bewogen — ganz von jelbft, alío ohne Simo's Zuthun, woburd 
aud) ein fo freundfchaftliches VBerhältniß wie es ber falfche Schluß vor⸗ 
ausſetzt beinahe ausgeichloflen wird — feine Tochter anzutragen. Auch 
im ganzen übrigen terenzifchen Stüde wird feine derartige freundſchaft⸗ 
liche Beziehung zwiſchen Simo unb Chremes angedeutet. Texenz hat 
ficher gefühlt, wie fchleppend fehon bie beiden legten Scenen wirken, bie 
dem eigentlichen Schluffe der Hauptintrife nachhinfen. Gr hat fid bef- 
wegen damit begnügt den Abfchluß der. untergeordneten Intrike nur 
als gefichert hinzuſtellen, in Wirklichkeit aber Hinter bie Gouliffet zu 
verlegen. Daß darin eine gewifle Unebenheit liegt, daß bie zweite In⸗ 
trife, wenn fie einmal in ben Vordergrund gefdioben war, auch vor beu 
Augen der Zuſchauer ihren folennen Abſchluß ‚hätte erreichen follerr, 
Eonnte einem Bühnenpraftifer nicht entgehen. Einem foldhen mögen wir 
den erweiterten Schluß verdanken, welcher, wenn er gleich das Ende beà 
Stüds nod) ſchleppender machte, both eine gewifle vollftinbige Befrie⸗ 
bigung getwährte, welche im terenzifchen Schluffe Manchem nicht ganz 
erreicht zu fein fcheinen mochte. 


Perfonen. 


Simo, Bater des Pamphilus. 

ofía, Ereigelafiener des Simo, fein Koch. 

Davus, Slave des Sims, im befonderen Dienk des Sehne. 
Myfis, Magd der ?Inbrierin. 

Sjampbilus, Sohn des Simo. 

Eherinus. — 

Byrria, des Vorigen Sklave. 

Lesbia, eine Hebamme. 


OGlipcerium , eigentlich PBafibula, verforne Tochter bes Chremes, Belicte ven 
Bamphilus, bie Andrierin. 


Ehremes, ver Borigen Bater. 

rito, ein Andrier. 

Dromo, EHave des Simo, weldjer ale Vrofog dient. &tumme Serien. 
Archylis, alte Dienfimagd der SInbrierin. — Sklaven. 


bd 
* * 


Die Scene ijt in Athen. 











Prolog. 


— 





Der Dichter meinte, als er zum Schreiben ſich eniſchloß, 

Für weiter hab' er nichts zu ſorgen als daß dem Belt 

Die Stüde gut geftelen die er bidjtete: 

Doc fiebt et jebt daß e8 bei Weitem anders geht. 

Denn mit Prologefchreiben verdirbt ev feine Zeit, 5 
Nicht um den Stoff zu erzählen, nein der Läfterung 
Eines alten boshaften Dichters zu entgegenen. 

Sept, bitt’ ich, gebet Acht was man zur aft ihm legt. 
Menander fd)rieb eine Andria und Perinthia : 

Wer eine nur genau fennt fennt fie alle zwei: | 10 
Sm Inhalt nicht fer ungleich, weichen fie jebod) - 

Im Sfuébrud und im Stile von einander ab. 

Mas pafte nahm — gefteht ber Dichter — aus ber Perinthia 

Er in bie Andria und gebraucht's ala wär’ es fein, 

Dieß nun verdammen fie unb ereifern fi mit Macht: 15 
„Komödien zu verfudeln fei gewiſſenlos“. 

Wird ba nicht der Verftand zu baarem Unverftand ? 

Die ben verklagen flagen Nävius, Plautus an 

Und Enniug, die ber Unfre ald Vorbilder hat: , 
Die lieber er nadjafmt in ihrer Läßigfeit ” 20 
Als Sene in ihrer Fnechtifchen Beflifienheit. 

Sept rath' ich daß man ruht und bie Schandworte ſpart, 

Damit bie eigenen Schandthaten man nicht fort. 

Habt Gunít! feid unparteiifch! hoͤret mit Bebacht, 

Damit ihr entcheidet, ob fid) hoffen läßt bag bie 25 
Luftfpiele bie ber Dichter ferner fehreibt des Sehns 

Nicht unwerth oder unbefehn zu verbammen find. 


0 





Grfter Atct. 


Erſte Scene. 
Simo, Sofia, Sklaven mit Speijen und Küchengeräth. ' 
Simo zu den Sklaven. 
Ihr tragt mir dieß in8 Haus! — Nun geht! 
Sklaven ab. 


Bleib Bier! nur auf ein Wort! 
Soſia mürriſch. 


.. 8imm'é für gefagt: 
Du meinft daß das gut beforgt wird? Auf bie Eßwaaren zeigend. 


Du, Soſia! 


1 


Simo. 
Gang was Andres. 
S fia. 
Nun? 
Mas koͤnnte meine Kunſt denn Groͤßres für dich thun? 
Simo. 
Nicht brauch' ich deine Kunſt zu dem was ich im Sinn 
Hab', ſondern das vielmehr was ſtets ich bei dir fand: 
Treu' und Verſchwiegenheit. 
Soſia. 
Du machſt mich ganz geſpannt. 
Simo. 


Du weißt ba, feit ich bid) gefauft, bein Sklavendienſt 
Bon Jugend auf ſtets leicht unb milde war bei mir. 
Und weil du mir gedient haft frei und ohne Zwang 


10 
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Erhob ich bid) vom Sklaven zum Freigelaflenen. 
Den höchften Lohn ben ich batte gab ich bir dafür. 
Sofia etwas unzufrieden. 
33d) hab’ ed nicht vergeffen. 
Simo begütigend. 
Mich reut'8 ja nicht. 
Sofia. 
Mich freut, 
Simo! wenn ih was that ober thu' was dix gefaͤllt, 
Und ich bin dir dankbar, wenn es dir zu Dank geſchah. 
Doch das iſt mir laͤſtig. Deun ein ſolch Aufzaͤhlen klingt 
Faſt wie ein Vorwurf der Undankbarkeit für mich. 
Sag lieber in Einem Wort: was iſt's was du begehrſt? 


Simo. 

Wohlan! Bor Allem ſag' ich dir zuerſt denn dieß: 

Mit dem Hochzeitsfeſt an das du denkſt iſt nicht es Ernſt. 
Soſia. 

Wozu den Schein denn? 
Simo. 


Höre Alles von Anfıng an: 

Des Eohnes Treiben wirft bu fo und meinen Plan 
Erfennen und was dabei von dir zu leiften ift. 
Seit Jener ins Jünglingsalter trat, mein Soſta! 
Und freier leben durfte — vorher konnte mıan 
Doc feinen Charakter weder erfennen noch durchſchaun, 
Da Alter, Aufficht, Furcht ihn zügelten — 

Sofia. 

€» iſt's. 

Simo. 
Da that er — was doch faſt bie meiſten Jünglinge tun: 
Daß ſie ihr Herz an etwas haͤngen, Pferde ſich 
Zu ziehn oder Hunde zur Jagd, oder an Philoſophie — 
Bon Allem dieſem that er nidjt8 mit Leidenſchaft 
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Bor Anderem, und Alles wieder bod) mil Maß. 


Das freute mich. 


P d 


Sofia. 


. Und mir fcheint, mit Recht: denn im Leben ift, 


Mir deucht, nichts nüßlicher ald: nie etwas zu viel. 
Simo. 

So felt! er, ſchickt' in Alle Teid)t unb bulb(am fid). 

Mit wem er zuſammen war, bem gab er (id) aud) Hin, 


Fügt fid) nach feinen Künfchen, war Keinem in dem Weg, 


Stellt nie (id) an die Spitze. So erwirbt man Lob . 
Am leichteften fid) ohne Neid, und Freunde aud). 
Sofia. — — 

Da Bat er's Flug gemacht, denn heut zu Tage ſchafft 

Nur Nachſicht Freunde, Wahrheit aber nichts alà Haß. 
Simo. 

Snbeffen ift ein Weib — nun finb'à drei Jahre wohl — 

Aus Andros hergezugen, hier in unfre Näh’, 

Durch Noth unb ber Verwandten Läßigfeit 

Gebrüdt, in blühender Jugend, von herrlicher Geſtalt. 
Sofia. 

Sch fürchte: bie aus Andros bringt ein Unglück mit. 
Simo. 

Grft führte (le ein ehrbar Leben, fparfam und 


Selbft Hart: ernährte (id) mit Epinnen unb Weben nur. 


Doc alà Verliebte famen, Gelb geboten ward 

Bon einem und anbrem — wie ja aller Menfchen Sinn 
Gar leicht von Arbeit zu Genuß hinüberneigt — 

Go ließ fie ſich's gefallen ; bann marb'à zum Erwerb. 
Und die fte liebten nahmen einmal — wie's ja geht — 
Auch meinen Sohn mit, um in ihrem Kreis zu fein. 

Da badji' ich gleich bei mir: „Run ijt er ficher weg, 
Nun figt e8". Morgens geb’ ich auf die Sklaven Adht, 
Die famen oder giengen, frage fie: „Höre, Burfch, 
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Gag; Sieben! wer hatte Chryfis geſtern“? — denn fo hieß 
Dies Mädchen aus 9(nbro8 —. 

Sofia. 

Richtig! 

Simo. 

„Phädrus, Klinia, 

Oder aud Niferatus“ hieß e$; — denn bie liebten ba 60 
Zugleich fie — „Se! und Bamppilus? Hm?“ — „Der ſchmauſte mit 
Und zahlte für fein Theil“. — Das freute mid); ich frug 
Ein andermal; erfahre fo daß Pamphilus 
Ganz unbetheiligt; ba dacht' ich denn, er fei genug 
Erprobt, ein wahres Mufter von Enthaltfamteit. 65 


^ Sen wer mit Menfchen foldyer Art in Berührung fommt, 


Und doch zu biefen Dingen nicht fid) reizen Täßt, 
Der, glaub’ mir! fann fein Leben orbnen ſchon allein. 
Nicht mir allein gefiel bieg, Alle wünfchten mir j 
Ginftimmig Glüd dazu unb rühmten mein Gefdjid, 70 
Das einen Sohn ich Hätte von fo madrem Sinn. 
Wozu der Worte? Trieb doch Chremes biefer Ruf 
Bon felbft zu fommen unb bie einz'ge Tochter mir 
Mit großer Mitgift anzutragen für den Sohn. 
Gern nahm’ id) 8 an, unb heute follte Hochzeit fein. 75 
Sofia. 
Mas hindert denn fie zu vollziehn ? 
Simo. 
Das wirft du fen. — 
Wohl einige Tage drauf, als bieB befchloffen war, 
Starb EHryfis, unfre Nachbarin — 
Sofia, 
D wie gut! Ich bin 
Gan, froh! Die Chryſis hat mir Angft gemacht. 
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Simo. 
Nun war 
Mein Sohn mit der Chryſis Freunden oft in jenem Haus, 
Beſorgte mit die Leiche; traurig ließ er oft 
Wohl eine Thräne fallen. Dieß gefiel mit wohl. 
Ich dachte, wenn um einen furzen Umgang nur 
Gt ihren Tod fid) fo zu Herzen nimmt, wie wär’d 
Hätt’ er fie geliebt ? voa wird er mir, bem Vater, tun? 
Ich glaubte der ganze Antheil fei nur ein Beweis . 
Bon feiner Güte, Sanftmuth. Doch was zügr’ ich lang? 
Um feinetwegen folgt’ ich felbft bem Leichenzug, " 
Nichts Arges nod) vermuthend. 
| Sofia. 
Nun, was iſt's? 
Simo. 


4 


Pernimm! 


Man trägt fie Heraus; wir gehn; ba feh’ ich bei ben raum 


Die da zugegen ein junges Mädchen von Ungefähr, 
Don Geftalt — . 
Sofia. 
SBielleid)t wohl hübſch? 
Simo. 


85 


9 


Und Gefidjt — o Corn — 


Go unſchuldvoll, fo alferliebft, gibt nidjt8 e mehr. 
Weil fie mir mehr zu Hagen al bie Andern (dien. - 
Und weil aud) ihre Geftalt durch Anſtand, Noel fid) 
Auszeichnete, fo nähert’ ich ihren Begleitern mich, 


Und frug wer fie fei? „Der Chryſis Schweiter!” hieß T ba. 


Das fiel mir gleich auf'à Herz: „Ei, ei, ba haben wir's! 

Daher bie Thränen! Diefes ift dad Mitgefühl!“ 
Sofia, 

Wie fürdjt' ich, wie Das noch endet! 
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Sims. 

Mährend deflen gieng 100 
Der Zug voran; wir folgen ; fommen an beim Grab. 
Man legt die Leiche auf das Feuer; meint ; inbef 
Srat biefe Schwefter unbebacht mit ziemlich viel 
Gefahr bem Feuer zunah. Da gab, ganz außer fid, 
Die gut verhehlte Liebe Bamphilus plößlich Fund. 405 
Er eilet, fchlingt bie Arme um des Maͤdchens Leib, . 
„Glycerium!“ ruft er, „was ift das? Gudjft du ben Top?“ 
Sie — fo bag leicht man ihre vertraute iebe fa — 
Warf weinend fi zurück ganz traulid) an feine Brufl. 

Sofia. 

Mas bu ſagſt! 

Simo. 


| - SBexbrieflid) unb voll Zorn geh’ id) zurüd. 110 
Doch war nicht Grund genug zum Schelten. Wenn et ſprach: 
„Was hab’ ich gethan,’verbrochen, Bater? worin gefehlt ? 
Ich habe gehindert baf (te nicht in's Feuer fprang, 
Hab' fie gerettet” — fo muß man’s gelten faffen. 

Sof ia. 

Ganz 

And gar; denn tabelft bu ben ber ein Leben rettete, 115 
Was willft bu dem thun welcher Schaden unb Unglüd fdjafft ? 


Simo. 
Am Morgen drauf fommt fchreiend Chremes mir ind Haus, 
„Entfeglich fei’s! er höre, Bamphilus Halte fid) 
Die Fremde ganz ald Frau. Ich leugne, was ich Tann, . 
Daß dieß fo fei; bod) er befteht drauf; kurz, wir gehn 120 
€» von einander daß er erflärt, er würde ihm 
Sein Kind nicht geben. | \ 
Sofia — 
. Haft bu nicht ba den Sohn —? 
Terentins. mE 3 
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Simo. 


Auch bie 


Sft nicht binreidjenber Grund zum Schelten. 
| Sofia. 
Gi! tote fo? 
Simo. ) 
„Du felbft haft biefen Dingen, 3Bater! ein Ziel gefebt: 
Die Zeit ift nah wo ich Andrer Sinn mich fügen muß; 
Bis dahin lag mich leben nod) nach meinem Einn.” 
Sofia. 
Mo bleibt dir denn zum Schelten nod) Gelegenheit? 
Simo. 
Wenn wegen ber Liebſchaft er bie Frau nicht nehmen wil. 
Die Unbill erft, begeht ex fie, ift ftrafenswerth. 
Und jest erftreb’ ich daß bie falfche Hochzeit mir, 
Wenn er fid) fträubt, ben wahren Grund zum Schelten gibt; 
Auch baf der Schurfe Davus, weiß er einen fniff, 
Ihn jet verbraucht, wo feine Rank’ unſchaͤdlich find. 
Denn der, wahrhaftig! wird fid) mir mit Hand und Fuß 
Entgegen ftemmen, mehr fogar mir zum Verdruß 
Ald meinem Sohn zu lieb. 
Sofia. 
Warum? 
Simo. 


Du frägft nod) gar? 


Ein Böfewicht von Kopf bis zu Füßen! Doch freff ich ihn! — 


Mit einem Wort: wenn ed nad) meinem Wunfche geht, 
Das heißt: wenn Pamphilus nicht wiberftrebt, fo bleibt 
Nur Chremes zu erbitten, unb das, hoff’ ich, glück. 
Dein Amt ift mim: bu richteft bie Hochzeit täufchend ein, 
Erſchreckſt den Davus auch, gibft Acht auf meinen Sohn, 
Was er treibt und welchen Plan ex mit Senem faßt. 
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Sofia. 

Genug 

Sch richt’ e8 aud. Nun komm’ ind Haus. 
Simo. 


Gef nur! id) fonum. 
Sofia ab in Simo's Haus. 


Dweite Scene. 
Simo allein, dann Dabus. 
| Simo. 
Mir ift fein Zweifel bag mein Sohn die Frau nicht will. 
Denn fold) ein Schreden fiel auf Davus, wie er hört 


Daß heut bie. Hochzeit fein ſoll. Doc ba fommt er jelbfl. 
Simo ftellt ſich zur Seite. 


Davus, ohne Simo zu fehn. 
Es foll mid) wundern wenn das fu abgieng; immer fürchtet’ ich, wo 
des Herrn 
Geduld auf einmal ein Ende nimmt. 5 
Obgleich er (d)on gehört Hat daß bie Frau dem Sohn verweigert wird, 
Go fagt er bod) feinem von und ein Mort und zeigt und feine Ems 
pfindlichkeit. 
Simo für fig. 
Do jetzt wird er's, und ich denke daß es dir ſchlecht bekommen ſoll! 
Davus wie oben. \ 
So’wollt’ er daß wir unverfehng, in falfche Freude eingelult 
Voll Hoffnung, furchtlos eingefchlafen, urploͤtzlich wuͤrden überrafcht, 10 
Und nichts mehr ſich erſinnen ließ, um dieſer Hochzeit zu entgehn! 
Sehr ſchlau! 
Simo laut. 
Was ſchwatzt der Galgenſtrick? 
Dar us erídroden, indem er Simo ftebt, für fi. 
Der Herr iſt's, und “ faf ihn nicht! 


\ 
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Simo. 


Days! 
Davus. 


Was gibt’3? 
Simo. 
$ieber! 
Indem er ihn zu fü wintt. 
Davus für fi. 
Mas will ex? 
Sims. 
Was fagft bu? 
Danus. . 
Ih? Wovon? 
Simo. 
, . Du fragt ? 
Mein Sohn, heißt's allgemein, fei vertiebt. 
Davus ironif für fig. 
Höhft wichtig, freilich für das Volk! 
Simo. 
Nun! gibſt du Achtung? 
Davus. 
Ja! gang Ohr! 
Simo. 


Doch már'8 vom Bater ungerecht 15 
fDanadj zu forfchen: benn mich Fümmert nicht, wa vorher er getan : 
So lang bie Zeit dazu gepaft hat mocht’ er leben, wie ihm geflel. 
Doch biefet Tag bringt andres eben, fordert eine andre Art. 

Jetzt fordr’ ich, Dasud: ja — willft bu — bitt' ich, bag er fid) wieder 
zum Rechten rennt - 
Davus. 


Mas fol das? 
Simo. 


Alle Verliebte entfchließen ungern fid) zu einer Fran. 20 
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Davus. 
Go fagt man. 
Simo. 


Hat num einer einen Schurken zum Lehrer obendrein, 
So wendet er fein krankes Herz zur fchlechtern Seite größtentheils. 
Davus. 
Gewiß! » verfich dich nicht. 
Simo im Zorn. 
Nicht? Hum! 
Bavus Kalt. 
Nein! Davus bin ich, nicht Oedipus, 
Simo. 
Go fol ich mit dürren Worten [agen was babinter ſteckt? 
' Davus. 
Gi ja! 
Simo. 
Wenn heut’ ich merke daß bei blefer Hochzeit bu 25 
Nur einen Kniff probierft fie zu verhinderen 
Oder um dabei zu zeigen deine Berfchlagenheit: 
Go wirft du mit Ruthen tractiert und verbleibft in der Mühle bid an 
bein felig End, - 
Mit dem Wahrzeichen baf, mach’ ich bid) los, ich felbft flatt deiner 
mahlen muß. 
Wie nun? verftehft bu? ober auch jebf noch nicht genug ? 
Davus. 
Nein übergnug! 30 
So haft bu das Ding beim wahren Namen ohne Rückhalt jegt genannt. 
Simo. 
Sn Allem will ich lieber nich anführen laſſen als grade bier. 
Davus abwehrend. 
Kein boͤſes Wort! 
V. 27. Handmühle zum Kornmahlen, zur Strafe für die Sklaven. 


x 
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Simo. | 
Du fpotteft nod)! bu foppft mich nicht; id) fag dir: fei 
Nicht unbebadjt! Gag nicht es fel dir nicht vorhergefagt. 
$üt dich! 
Qimo ab. 


Dritte Scene. 


Davus allein. 
Wahrhaftig, Davus, jebt ift nicht Zeit zu Säume: und zu Sráumerei' n: 
Menn ich des Alten Abſicht mit der Hochzeit recht verftanben hab — 
Wird da durch Lift nicht vorgefebrf, bin ich verloren oder mein Herr! 
And dabei weiß ich nicht, was id) thu: ob id) Pamphilus helf', ob 


dem Alten folg’ ? 
Verlaß id) Jenen, fürcht’ ich ein Unglück; helf' ich, fürcht’ ich des Alten 
Drohn; 5 
Und dem iſt ſchwer was weiszumachen. Denn er kennt die Lieb⸗ 
ſchaft ſchon 
Und paßt mir greulich auf, bap ich bei ber Hochzeit nicht in bie Quer’ 
ibm fomm'. 


Wenn et wad merkt ifl aus mit mir; ja, menu'8 ihm beliebt, bricht 
er'à vom Zaun 

Und fchleudert — fei'8 mit Recht, fei'8 unrecht — KRopfüber in bie 
Mühle mich. 

Zu all bem Uebel fómm£t nun dieß nod): bie Aubdrierin, er 

Sei's Bamphilus’ Frau oder Freundin, ift ſchwanger von ihm, 

Und anzuhören lohnt's ber Müh, wie Ted fie find; 

Denn nur Berrüdten, nicht Verliebten flel das ein: 

„Was aud) zur Welt Tómmt, er exfennt'à als legitim.“ 

Und nun erfinnen fie zufammen noch einen Kuiff: 15 

Sie fei athenifche Bürgern, „Es war einmal 

Ein alter Kaufmann — Schiffbruch fitt bei Andros der — 

Sand dort ben Ton — ald Kind and Land gefpült, verwaidt, 

Hab’ Chryſis' Vater fie aufgenommen“ — Fabelei! 
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Benigftens mir i6 nicht wahrſcheinlich; bod) ihnen ſcheint e$ p 
erdacht. 
Doch Myſis kommt von dort; ich aber geh zum Markt, 
Um Pamphilus zu ſehn, daß ber Alte nicht unverſehns ihn überraſcht. 
Ab. 


Pierte Scene. 


Ay (is, aus ber Gipcerium Haus kommend, in die Thüre zurüdſprechend 
zu einer Magd. 

Ja! id) hab's gehört ſchon, Archylis: rufen fol id) bie Lesbia. — 

Nun! wahrhaftig! biefe rau ift ganz verfoffen und unbebadjt, 

Und nicht werth gerufen qu werben bei einer erften Nieberkunft. 

Dennoch muß id) fie holen! Seh mir einer ber Vettel Ungebür! 

Einzig weil fie mit ihre fäuft! O Götter (dyenft, id) Bit" Euch, Glüd 

Diefer Entbindung! und laßt Syene lieber fehlen bei Anderen! 5' 

Doch warum feb ih Pamphilus aufer fü? O weh! Was wird 
| das fein? 

Syd) warte hier zu fehn, ob diefe Verwirrung nicht ein Unglüd bringt! 


fünfte Bene. 
Pamppitu $, aufer fid) auf bie Bühne ftürgenb, ohne Myſis zu fehn. 
3f e8 menfchlich fo zu handeln? Hat ein Vater dazu das Recht? 
. fiy fis. 


Pampbitu $. 
. . 88e allen Göttern! wo gibt es eine. größte Schmach?! 
Gt Hat befchlofien eine Frau mir heut zu geben; mußt’ ich das nicht 
Vorher erfahren ? must et mir das nicht vorher anfünbigen ? 
A » fis. | | 
Ich Arme! was erfahr ich da? 5 
Pamphilus. 
Und Chremes! ber'8 aufgefünbigt hatte ferne Tochter mir 


Was geht davor? — 
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Anzuvertrau’n! Bat er fid) geändert, weil ex mich unverändert fief ? 
Beeifert er fid) fo, mid) Armen zu reißen von Glycerium! 

Geſchieht das — dann iſt's aus mit mir. 

Iſt wohl noch Wer ſo jammervoll, ſo ganz unglücklich wie ich es bin! 10 
Bei der Goͤtter und Menſchen Treu! | / 
Kann ich. denn auf feine Weife Chremes’ Schwägerfchaft entgefn ? 
Wie viel Mal verfchmäht, verachtet! Alles gethan und abgethan! 
Eben verftofen, Holt man mid) wieder! Und warum? wenn fie nicht fchier 
Eine Mißgeburt iff? Weil man Keinem bie auffaden Tann 18 
Kommt man zu mir. 
Myfis für fig. 

Was id) ba höre macht mich Arme halbtodt vor Angfl. 


Pamphilus. 

Und meinen Vater begreif' ich nicht. 
So obenhin etwas ſo Wichtiges abzuthun! Vorübergeh'nd 
Am Markte ſagt' er: „Pamphilus! heute wirſt du Hochzeit halten, geh 
Nah Haus! bereite bid) vor!“ Ich meint" er ſagte: „geh und haͤng' 

bid) auf!“ 20 
Ganz verfteinert; — meinft bu ich hätte nut ein Wort herausgebracht, 
Ein en Vorwand, wenn aud läppifch, falfd) unb bumm ? Syd) war verz 

ftummt. 

. Fragt nım Jemand, was ich gethan hätt’, wenn ich e8 vorher gewußt? 
Etwas ſicher, um bief zu vermeiden! Doch was thu ich jeßt zuerft ? 
G o viel Sorgen umftriden mid), bie mein Herz bald hier⸗ bald dort⸗ 

hin ziehn: 25 
Mitleid mit biefer Liebe, Kummer wegen der Hochzeit einerfeits 
Dann Schen vor bem Vater, ber fo nachſichtsvoll Bis jegt mich gez 

nießen ließ 
Was nur mein Herz (id) wünfchen mocht'. 35m widerſtreben! Wehe mir! 
Ich ſchwanke, was ich thu! 

fü»fis für fie. 
Ich Arme! fürchte wohin das Schwanken neigt! 


* 
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Doc dringend nöthig ift daß er felbft fie fpreche, oder von ihr Hört; 30 
So lang et ſchwankt neigt fleiner Anfloß leicht ihn dorthin ober Bier. 
Pampbitus. 

Mer ſpricht da? Myſi 8* Willkommen! 
"sayfis. 
Dank, o Bamphilns! 
Pamphilus. 


Myſis. 


Wie geht's ihr? 
! 
. Du fragít? fie liegt in Wehen; unb auch befümmert ift bie Arme, weil 
Auf heute früher die Hochzeit angefept war; unb nun fürchtet fie 
Sof bu fie verläß’ft. | 
y ampbilus. - 

Sd) fónnte je das Willens fein? . 35 
Sd) (olia ertragen daß durch mich bie mürbe getäufcht 
Die mir ihr Herz, ibr ganzes Leben anvertraut, 
Die ich unendlich Tiebe, bie fid) ganz mir gab?! 
Ihr gut und Teufch gebildet und gewöhntes Herz 
Sollt' id) aus Noth unb Armuth fich. verderben fen ?! 40 
Nein! nimmer! 

t» fis. 
Mir wär nicht bange, laͤg' e8 an bir allein. 
Sod läßt bu bid) auch nicht zwingen ? | WB 
Pamphilus. 
Schein' ich dir ſo ſchwach, 
"So ganz unbanfbar, fo gefühllos und fo tof 
Daß nicht ihr Umgang, ihre Liebe, Chrgefühl 
Mich treibt und mahnt ihr ſtets getreu zu fein? 45 
Myfis. 
Eins weiß ich daß fie werth iſt daß du an fie denkſt. 
Pampbilus. 

„Sie benfen !"^ — Myſis, Myfis! jet noch (inb ins Herz 


- 
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Die Worte mir gefchrieben bie von Glycerium 

Mir Chryſis fagte. Schon faft flerbend rief fie mich. 

Hin tret’ ih — ihr bei Seite — wir allein — fie begann: 
„Mein Bamphilus! bu fiehft ihr Alter, ihre Geflalt, 

Und weißt wie wenig Beides jebt ihr Hilft 

Um ihre Reinheit zu befehügen und ihr Gut. 

Drum bei ber Rechten fleh, bei deinem Genius, 

Bei deinem Wort und bei des Maͤdchens Verlaſſenheit, 
Beſchwoͤr' id) bid): frenn bid) nicht von ihr! verlaß fie nicht! 
Wie ich bid) ſtets wie einen leiblichen Bruder hielt, 

Wie fie tie höchfte Liebe einzig bir gefchenkt, 

Und dir in allen Dingen alled zu Liebe that, 


Go geb ich bid) ihr zum Mann, zum Pormund, Vater, Freund. 


Dir geb id) meine Habe, vertrau fie deiner Treu.” 
So gab fie Sene mir; bann faßte fie ber Tod. 
Ich nahm fie und werde fie wahren. 
48 y fis. 
Sia! fo Hoff’ ich auch. 
Pamphilus. 
Doch warum verließ'ſt du ſie? 
Myſis. 
Muß die Hebamm' holen. 
Pamphilus. 


50 
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Eil dann, und, hoͤrſt du? 


Kein Wort von ber Hochzeit, bag ihr Leib nicht noch vermehrt wird, 


Säyfis. 
Beide ab nach verfhiedenen Geiten. 


Richtig. 65 | 
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Zweiter Act. 


Erſte Scene, 
Charinus, fBprría, fpäter Sampbilus. 


Charinus. 
Bas du fagft! Noch heute, Byrria! wird fie Pamphilus Fran? 


Byrria, 
^ Ja! ja! 
| €barinus. 
Woher weißt bu'8 3 | , 
Byrria. 
Sd) hoͤrt's am Markt von Davus eben. 
Charinus. 


Weh mir! weh! 
Wie Schweben zwiſchen Furcht und Hoffnung mein Herz bis jetzt nur 


aufrecht hielt 
So ſinkt es, nun die Hoffnung hin iſt, zu Boden, matt von Gram 
verzehrt. 
Byrria. 
Ah! Charin! id) Hitte bid), ba bod) was bu willft unmöglich, fe 5 


Wolle was möglich ift. 
€barinus leidenſchaftiiq. 
Nichts Andres als Philumena will ich! 
Byrria. 
\ Ad! 
Befler wär bu trügeft Sorge diefe Liebe zu verfcheuchen, 
Als umfonft mit foldjen Reden noch zu fchüren beine Out. 
ECharinus. 
Befunde miffen immer leicht für Kranke guten Rath. Denn du 
Ich máreft, anders wär bir zu Muth. 
Byrrinm. 
— Su denn! nad) Belieben! 
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- Charinus. 

Sod) Pamphilus Tommt; 10 

Nichts lag ich unverfucht, fo lang ich nod) am Reben. 
Byrria für fig. 
Mas hat er im Sinn? 
Eharinus, mehr für fij als auf Byrria Rüdfiht nehment. 

Ich bit ihm felbft; id) fle ihn an; gefteh’ ihm meine Liebe ein; 
Gewiß! ich betoitfe: ex fchiebt bie Hochzeit wenigftens einige Tage auf. 
Sinbeffen wird fid) vielleicht was fügen. 


Byrria für fid. 
Das Was ift Nichte. 
Charınus. 
Du! Byrria! 
Was meinft bu? Geh ich zu ihm? 
j Byrria. 


Warum nicht? hilft's aud) weiter nichts als daß 15 
In dir den ausgemachten Galan bei feiner fünft'gen Frau ex fleht. 
Charinnus, aufgebracht und nad) ihm ſchlagend. 
Pad’ augenblicklich bid) zum Henker mit dem ſchnoͤden Verdacht, du 
Schuft! | 
. Pamphilus auftreten. 
Charinus feh’ ich“ Sei gegrüßt ! 


Charinus. 
Du Pamphilus! auch. 
Zu dir komm ich, ſuche Hoffnung, ſuche Rettung, Rath und That. 
Pamphilus. 
Wahrlich, ich bin nicht im Stand zu rathen und hab zum Helfen keine 
Macht. 20 
Aber was gibt's? 
Churinus. 
Heiratheft bu Beute? 
Pamphilus. 


Ja! es heißt ſo. 
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Charinus. 
Bamphilus! 
Wenn du das thufl, fo ſiehſt du mich heut zum letzten Mal. 
Yampbhilus. B 
Wie fo? 
€barimnus. 
Xd! id 
Kann's nicht (agen ; fage bu'8 ihm, Byrria. 
Byrria, 
Wohlen! 
M Yamppilns. 
Was iſt's? 
Byrria. 
Deine Braut iſt ſeine Geliebte. 
Pamphilus. 
Da ſind wir ganz verſchiednen Sinns. 
Aber warſt du ſchon etwas weiter mit ihr, Charin? 


Charinus. 
Ach Pamphilus! 25 
Nein! 
Pamphilus. 
Mir wär’ es lieb! 
Charinus. 
Nun Bit ich bei unfrer Freundſchaft, iebe dich: 
Nimm fie vor Allem nicht! 
Yamphilus. 
Ich werde thun ma ich Kann. 
Chariuus. 
| Doch kannſt bu nicht, 
Liegt dad Mädchen bir am Herzen... 1 
Pamppilus veräachtlich. 
Am Herzen? 
Eharinus. 


Wenige Tage nur 
Schieb's bann auf, bis id) weg von hier, um es nicht zu fen?! 
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Pamphilus ernſt. 
Nun höre mich! 
Sieh, Charin! nad) meiner Anficht fchickt fichs nicht für den wackren 
Dann 30 
Dank für fi ba zu verlangen mo er feinen Danf verdient: 
Mehr begehr ich biefer Heirat zu entgehn als bu fte fudjft. 
- . Charinus. 
Neues Leben fchenkft du mir! 
Pamphilus. 
Könnt ihr etwas, bu und Byrria, 
Jetzo thun, fo finnt, erfindet, bemüht euch daß bu : fe befommft; 
Ich arbeite fie nicht zu befommen. 
Charinus, | 
Das ift genug! 
Pumphilns. 


NN 


Wie qut! id) ſeh 35 
Davus. Der ift meine Stüße. 
^ Charinus zu Byrria, zornig. MEE 
Du aber fagft mir weiter nichts 
Als was ich nicht zu wiffen brauche. SBadft bu dich? 
Byrria. 


| Ya! und herzlich gern. 
Läuft weg. — 


Dweite Scene. 


Davus, voller Freude auf bie Scene ftürzend, ohne bie Borigen zu fehn, 
' Pamphilus, Charinus. 
Dav us. 
Gute Goͤtter! was bring ich Gutes! Aber wo find’ ich Pamphilus, 
Alle Furcht ihm zu benehmen, mit Freude zu füllen feine Bruſt? 
Charinus. 
Warum mag der fo erfreut fein? 
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pampbitus. 
Nichts; ez fennt bief Leid nod) nicht. 
Danus. 
Wenn er gehört fat daß bie Hochzeit zugerüftet wird für ihn... 
Charinus. 


Hoͤrſt du nicht? 
Davus. 


Dann fucht er mich, glaub’ ich, atfemfo8 in ber ganzen Stadt. 5 
Doch wo ſüch ich ihn? wohin eil’ ich zu allererft ? 
Charinus. 
€» ruf ihn vod! ! 
Davus fi befinnenb, bann ploͤtzlich. 
Richtig! Will ſchnell weg. 
| Pamphilus. 
Davus! halt! ſo bleib doch! 
Davus. 
Mer ba ? wer ruft? O Sampbilua 
Dich grad nd ih! Ah gut, Charin! Recht paffenb Bein’! 3dj wollt 
zu euch! 
Pamphilus. 
Davus! Aus iſt's! 
Davus einfallend. 
Ei! ſo hoͤr nur! 
Pamphilus. 
Alles hin! 
Davus. | 
Ich weiß was bid) drückt! 
Eharinus. 
Und beimir sere wahrlich ang eben! 


Davus. 
Auch was t (dj, ift mir befannt. 10 


Pamphilus. 
Heute ſoll ih... 
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Bavus. 
Sch weiß. 
Pamphilus. 
Heirathen. . 
'Bavus. 
| Plag mich nicht! ich weiß e8 ja: 
Du (zu Bamphilus) Haft Angfi bu mußt fienehmen; Du (qu Eharinus) 


daß bu fte nicht befommft. 
Charinus. 
Richtig! : 
Pampbilus. 
Gabe bief ! 
Davus. | 
Und grade bieg — glaub. mir — hat feine Noth. 
Pampbitus. 
Dann befrei mich Armen, ich bitte bid)! rafch aus biefer 9(ngft. 
Davus. 
| ' ‚Wohlen! 
Chremes gibt bir das Mädchen gar noch nicht. 
Pamppilus. - 
Mie weißt but das? 
Davus. | 


| Bernimm! 15 — 
Eben padte mich der Dater, fag er würde heut ^ne Frau bir 

Geben ; aud) mand) Andres was zu fagen hier ber Ort nicht ift. 

Gilig Tief ich gleich zu dir zum Marfte, bag bit es erführft. 

Wie ich bid) bort nicht finde, fteig’ ich einen höheren Plab hinauf, 

Seh mid) um; vergebens. Ploͤtzlich fe! ich ba deſſen Byrria, 20 

Frag ihn: „er habe bid) nicht gefehn“. Recht ärgerlih! Was fol 

| id) tun ? 

Auf bem Rückweg feheint mir inbef bie Sache nicht ganz richtig. Hm! 

Wenig Gerichte! ex felbft verbrieplid)? baun bie Hochzeit fo unverfehn! 

— Bill nicht flappen. 
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Pampbilus ungeduldig. 
Wohin foll das? 
Bavus ohne fif flören zu faffen. 
Ich fogleich zu Ehremes Hin. 
Wie ich binfomm: feine Seele vor ber Thür — das freut mich (don. 25 
Eharinus. 
Gar nicht übel! 
Pamphilus mit fleigender Ungebulb. 
Weiter! 
Bavus fortfahren. 
Ich bleib’ und fehe Niemand die ganze Zeit 

Weder aus⸗ noch eingehn; feine Matrone in bem ganzen Haus; 
Keinen Schmud; auch fein Geräufch ; ich náfr mich ; ich fehe hinein — 


Pamphilus. 
Gute Zeichen! Verſih: 
Davus. 
Scheint dir das wie eine Hochzeit auszuſehn? 
Pamphilus. 
Nein! ich glaub kaum, Davus. 
Davus. 


„Blaub faum" fagft bu? bu verſtehſt es falfch. 30 
Gan; gewiß iſt's. Ferner ſah ich, wie ich weggieng, daß ein Burfch 
Kleine Fiſche unb Kohl für ben Alten faum für ein Paar Heller bringt. 
Eharinus zu Davus. 
Nun fo bin ich heut Durch bid) gerettet. 
" Davis. . 
So weit find wir noch nicht. 
€barinus. 
Wie dad? Diefem gibt er fie bod) auf feinen Fall, 
Danns. 
O närriſch Kind! 
Wird fie, wenn nicht ber fie friegt, batum nothwendig deine Frau? 35 
Sieh dich um! und bitte des Alten Freunde, fchmeichle, 
Terentius. | 4 


e 
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Chari aus. ' 
Der Rath ift gut! 

Auf denn! ebeleich mich dieſe Hoffnung oft getaͤuſcht hat. Lebe wohl. 

©harinus ab. 

Dritte Scene. 
PBampbilus. avus. 

Pamppitus. 

Aber was bezweikt der Vater? wa folf die Täufchung ? 
| Devus. 
Folgendes. 


Wollt et jetzt dir zürnen, weil bir Ehremes ſeine Tochter nicht gibt, 
Müßt' er ſich ſelber ungerecht erſcheinen, und mit vollem Recht, 

Da er ja deine Meinung, was du von der Heirath denkſt, nicht kennt. 
Aber wenn du fie zu nehmen dich fträubft, dann ſchiebt er alle Schuld 
auf Dich ; 5 


Qonyabrtus. 

Ich bulbe Alles. 

Davus achſelzuckend. 

| Es ift. bet Bater, Pamphilus! 
Sehr bedenklich! — And das Mänchen ſteht allein: — geſagt, qiiem 
Findet ev was fle aus ber Stadt zu ſchaffen. 
Yompbilus efdretten. 

Weg! 


Dann geht's los. 


Davus. 
0 Wamphtlns. 
Nun! fo fprich, was tu ich benm, Sues? 
| Savus. 


Hals über Kopf. 


Sag: du nimmft fe 
Pamphitus. 
gm! 
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Days. 
WMas in? 
|. :Qampyikus. 
Das fagen ? 
Dayus. 
Barum nicht? 
Pamphitus. 
Nimmermehr! 
| Dapus. m n 
| | — fferíag es nit! AO 
Pamppilus. | ^. 
fBetebe mich nicht! 
7 Pavus. 
Bedenke, wie's bann fommen wird. 
Pamphilus. 
Dort werd’ ich aus⸗, bier eingeſperrt. 
Dnnvırs. 
| €» ift ed nicht. 
38 meine, ef 0 wird's fein? „der Bater fagt: ich will 
Du folft heut Hochzeit halten. Du antworteft: ja.” 
Sag an: was fat er bann zu fehelten? So verwirrft 45 
Du feine Pläne ihm, bie er für unfehlbar hält, 
Und ganz gefahrlos ; denn fein Zweifel: Chremes wird 
Sein Kind bir nicht vertrau’n. €eb bu nur weiter fo 
Wie bisher, bag Chremes feinen Sinn nicht ändere. 
Da willigft ein bag, wenn er auch will, er dir mit Recht nicht zürnen 
fann; 20 
Denn was du hoffft wiberteg ich leicht. „Bei fofdyem Treiben gibt fein 
Menſch 
Ne Frau“ — et findet eher ^ne birme als daß ex dich verderben läßt. 
Doch ficht er es dich gleichgültig nehmen, fchläferft bu ihn ein; in Ruh 
Sucht ex dann eine andre, und inbeffen Hilft ein Zufall wohl, 
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So meinf iu? yampbilus. 
9m * 
Davus. 


Außer Zweifel! 
pampbilus. 
Bedenke, too btt mich hinlockſt! 
Danus. . 
Sei nur fill! 25 
Yamphitus. 
Run gut! nur ma baf et nicht erfaͤhrt daß ſie mir ein Kind ge⸗ 
boren hat; 
Denn ich verſprach es anzuerkennen. 
Davus, 
P» Verwegenheit! 
Pamphilus. 
Ich mußt 
Mein Wort ihr geben, damit fle wiſſe daß ich fte nie verlaſſen will. 
Davus. 
Ich will's fchon machen! Doc fich der Vater! Laß dich ja nicht 
traurig fehn! 


! 


Werte Scene. 
Simo. Vorige. 
Simo für fid. 
Ich will doch nachfehn, was fie denken ober fun. 
Davus ju Yamphilus. , 

Der zweifelt nicht bag bu bie Frau ausfchlagen wirft. 
Tiefſinnend fommt ex von irgend einem flillen Ort, 
Und eine Rebe, hofft ex, habe er ausgedacht 
Die i zerfchmettert. Nimm dich wohl zufammen denn ! 8 


Yamphilus, | 
AH! könnt id) nut, Daousl . P 
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Davus. J 
Glaub mir, ich ſag dir, Pamphilus, 
Dein Vater wird auch nicht ein einzig Worichen heut 
Mit dir noch wechfeln, wenn du fagft daß bu fie nimmt. 


Fäünfſte Scene. | 
Byrria fi heranſchleich end und im Hintergrunde horchend. Vorige. 
Byrria für fid. ' 
Mein Herr befahl, ftatt alles Andern auszuſpaͤhn 
Wie es Pamphilus heut mit ber Hochzeit machen wird. 
Doch fieh! ba ift er felbft mit Davus. Nun Ohr gefpigt. 
| Simo für fi, nod im Hintergrund, . 
Da find fie alle Beide. 
Davus leife zu Pamphilus. 
Hm! Adtung! 
Simo vortretend. 
Pamphilus! 
Dapus zu Pamphilus leiſe. | | 
Sieh, wie von Ungefähr, dich um! : : 5 
Pampbilus. | 
Hm! Vater, bu? 
Davus wie oben. 


Gut! 
&imo. 


Heute ſollſt du Hochzeit halten, wie geſagt. 
Dyrria für ſich. 
Jetzt iſt mir angft und bang, was er antworten wird. 
Pamphilus. 
Nicht Bier noch irgend ſonſt wo werd ich zoͤgern. 
Byıria erſchtoden. 
Ha! 
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» avus wie oben. 


Er if verd. , 
 Byrrid wie oben. 7 
Was fagi" er? EE 
. Sims. 
- Du handelſt wie bit ziemt, 
Da das was ich wünfche du mit Freuden mir gewährft. , 
Davus. | 
Stun ! hatt’ ich Recht ? 
| Byıria fàe R3. s 
Men Herr Bat feine Braut gehabt. 10 
Simo. 
Geh jebt ind Haus, daß fein Berzug but vich entficht. | 
P ampbilus. 
Ich geh. 


Ab. Davus folgt ihm ei einige Schritte, bleibt aber dann an ber <hüre fter. 
Simo ftebt ſinnend auf der Bühne, 
Byrria im Abgehn für fid. 
Daß man bod Keinem irgend trauen darf. 
Gin wahres Wort ift was man fo gewöhnlich fagt: 
Daß Jeder lieber fich ald 9(nbren was Gutes gönnt. 15 
Ich hab (ie gefehn; es ift ein Mädchen, erinnr' ich mich, 
Bon hübſchem Ausfehn ; bin drum Pamphilus weniger gran 
Wenn er fie lieber felbft umarmt als ihm fie laͤßt. 


Sd) meld es ihm, id er bad Leid mit Leid mir lohnt. 
Ab. 


Sedjste Scene. 
Davıs. Cime. 
Dauns für te. 


Der bentt, ich führe gegen ihn jebt einen Kniff 
Im Schild, und daß GG barum hier geblieben fei. 
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Davus. 
Nicht ein Wörtchen mehr als jebt. 
Simo. 


Was fagt denn Davus ? 


"Site? Hum! 
BDapus. 

Kein einzig Won. 
Simo. 


Und bod) erwartet’ ich's. 


Passus für f$. 
Das hat er nicht gehofft; — id) metfe, dad macht in fmt. 
. Sim o. f 
Kannft du bie Wahrheit fagen t " 
Davns, 
Nichts fo leicht als das. 
Simo. : 
Sft ifm bie Hochzeit wegen feines Verhäftniffes 
Mit jener Gremben irgend wie unangenehm? 
Davns». 
Gar nicht; oder menn auch, banert zwei, drei Tage kaum 
Gold) eine Berflimmung, weißt ja felbſt; bann Hört fie auf. 
Er fiet auch ſelbſt bie Sache vom richt'gen Standpunkt an, 


Simo. 
Seht brav! 
Davus. 


Go lang'à erlaubt, bem Alter paffeub war, 

Hat er gefiebt, bod) heimlich ; fergte daß es nie 

Ihm Schande brachte, wie ein Raster Mann auch muß! 

Jetzt gilt'à "ne Frau, unb er entfchloß ſich zu ber Grm. 
Simo. 

Ein bischen grämlich ſchien ex. eben doch zu fein. 
Davus. 

Nicht deſſentwegen; bod) ift was das ex bir übel nimmt. 


5 


10 


56 p. Terentiuß ausgewählte Auftfpiele. 


Simo. 
Und was? 
Davus. ° 


£appalien. 
app Simo. 


Was iſt's? | 
Bavus. 
Nichts. 
Simo. 
'taud damit ! 
Bavus. | - 
Er fagt, zu knickerig richte man' ein. . 

Simo. 

Miet Wert Ich? 
Pa»us. 

Qu. 


„Kaum,“ fagt er, „wendet man zehn Drachmen auf ben Schmaus. 20 
Ber follte meinen daß be8 Sohnes Hochzeit fti? 

Den von ben Freunden,“ fpricht er, „lad' ich num zu Gaft, 

Und Heut zumal?” Und wirflich, unter und gejagt, 

Du mac ed gar zu knapp. Das [ob ich nicht. 


Was fol das heißen? Was will ber alte Fuchs damit? 
Denn gibt’8 was Boͤſes, ift ber ber Raͤdelsfuͤhrer davon. 


Simo. 
Du ſchweigſt! | 
Davus für fi$. 
Das trifft! 
Simo. 
36 werd's ſchon machen, wie es fid). gebürt. 25 | 
Davus ab. - 
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Dritter Aet. 
Erſte Scene. 
fiore mit der Hebamme. eébía, Simo unb Davus im Hintergrund. 


Myſis. 
Woahrhaftis , €8 ift fo, wie du geſagt haft, Lesbia! 
Saft ſi eht man feinen Mann mehr ber der Geliebten treu. 
Simo. 
Das iſt die Magd der Amdrierin. 
Bas s erſchrocken für fid. 
, Was fagt ex? 
imo. 
Sie ift'e. 
- Myfis fortfahrend. 
Do Pamphilus... 
Simo horchend. 
Was fagt fie? - 
AMipyſis. 
Der Bat fid). treu ' geieigt, 
Simo. 
$a! 
Davus. " f$. 
Würde ber doch taub ober biefe ſtumm! 5 
Myfis. | 
Denn was fie gebiert erfennt ex an. 
' Simo. 
D Suppiter! 
Was "m ich? wenn fie bie Wahrheit ſagt iſt alles aus. 
esbia. 


Der Juͤngling muß ein wackrer Mann ſein, 
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Myſis. 
Sa er iſt's. 
me fomm ing Sans; fie Braucht vieleicht dich ſchon. 
Éesbia. 

| Ich komm'. 
Beide ab in Glycerium's Haus. U 007 
Dapns für fie. . 
Wo find’ ich Hülfe für dieſes Unglück? EE | 
Simo. 


! 


Mas ift das? 410 
Sft er fo toll? ‚Bon einer Fremden! fi beſinacad. Ha! ich weiß; 
Set endlich merP id Dummkopf! 
Davus für i6. 
Nun! was fat et gemerkt? 
Simo. \ 
Das ift der efi fus ben des — auf Davus zeigend — erſann. Es wird 
Um Chremes zu ſchrecken, gethan als wenn fie in Wochen wär. 
Glycerium Hinter dee Gene, rufend. 
Juno Lucina! Hilf mir! ſchütze mich! hör mein Wien! —. 15 
Sims mit hoͤhnender Sicherheit. 
$m! fo geſchwind! mie lächerlich! fie hört, ih fle — 
Bor ihrer Thür: gleich geht es los! Nicht fonberlich haft 
Du, Davus! bie Zeit in deinem Gtüd vertheilt. Zr 


by 


Dav»tus. 
Á '^oOW"le*d? s 

Simo. 
Die Schüler haben wohl ſchwache Köpfe? - 

Dans. 

Ich wey dich nicht: 
Simo für fid. ) 

Denn unverſehns bei wirklicher Hochzeit dieſer mich 20 


V. 15. Juno Lucina ift die Schutzgoöͤttin der Gebaͤrenven. 
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Salt angefallen , fa! tie hätt’ ec mie nıitgefptelt. 
Jetzt geht's auf feine Geſahr: — ich bin im. Trockenen. 


Dweite Scene. 
Bebbia aus bem Haufe guvüdfebrenb. «Davus. imo. 


Gesbin in’s Haus ſprechend 


wis jetzt, Archylis, ſind die Anzeigen alle 
Der günftigften Gattung, daß recht gut es abgeht. 
Nun mach’ erſt ein Bad ſchnell für fie. Dann fo gebt mas 
Ich vorfchrieb, ifr ein und fo viel id) verorbnet. 
Ich werde bald zurüd fein. 5. 
wid: Wahrhaftig! ein Hübfcher Bube ward bem Pamphilus; 
Die Gitter mögen ihn ihm bewahren, ba er felbft fo gut gefinnt 
Und fid geicheut Hat biefem guten Mäbchen Unrecht anzutäun. - 
Simo zu Davus. 
Wer, bet bid) fennt, flieht nicht daß ble aud) deine Erfindung ift? 
» q1D 1$. 
>. Und was? 
Simo ironiſch. 
Sm Haufe fann fie nicht verorbnen was bie Wöchnerin bedarf, 10 
Nein, erft nachdem fie herausgekommen fchreit ſie's von ber Gaffe 
| hinein. 
O Davus! achteſt du fo gering mich ? Ober ſchein' ich ganz und gar 
Darnach gemacht baf du fo unverholen mich zu täufchen dent ? 
Doc wenigftend fein! damit ihr mich zu fürchten ſcheint, wenn ich's 
erführ". 
Dapus für fi. 
Vetehaſtig: id betrügt ex ſich ſelbſt, nicht ich. 
Simo. 
Ü. Hab’ ich's dir nicht gefagt? 15 


4 
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Ich hab’ gedroht nichts anzufangen. Haft bu dich gefcheut? Was Gata? 
Soll ich dir nun glauben , fie fel in Wochen von Pamphilus? ' 
Davus für fi. 

Haha! ich weiß was er meint und was zu thun! 
Simo. | 
So fhumm ? 
Bavus. 
Du glaubt? Als wär’ bit nicht vorher geſteckt daß es » fommen wird! 
Simo. 
Mir was? 
Davus. 
So haͤtteſt bu von ſelbſt ihr Spiel erſchaut? 
Simo. 
Du ſpotteſt noch! 20 
Davus. 
Dir iſt's geſteckt! Wie käme dei auch ſolch ein Argwohn bir in ben 
Sinn? 
Simo. 
Wie? weil id) bid) fenne! 
| " Bavus. 
Das foll wohl heißen: dieß geſchaͤh' auf 
meinen Rath? 
Simo. 
Das weiß ich ficher. 
Davus. 
Simo! du kennſt mich doch auch ganz und gat 
noch nicht! 
Simo. 


⸗ 


Dich ſoll ich nicht kennen? 
Davus. 
Aber mach’ ich nur ben Mund auf, meinſt bn gleich, 
Dan mache bít was weis; und darum wag' ich kaum zu muckſen 
noch. 25 
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Simo. 
Das weiß ich gewiß: kein Menſch iſt hier in Wochen. 
—. Banus. 
Unverfennbar! ; 


Michtsveftoweniger wirb bald ein Kind bir vor bie Thür gelegt. 
Daß dieß geichehn wird mel’ ich dir ſchon jetzt, damit du es wife, 


Ser; 
Damit du dann nicht fagi, durch Dapvus' Lift und Anfchlag fei’s 
geſchehn. 
Eetze ja dir keine ft Meinung von mir in ben Kopf. 30 
Sims | 
Moher weißt bu das? 
: Davus. 


Sch Hört’ und glaub’ es. Vieles einigt fid) 

Die Annahme zu beftätigen. Erſtens gab bie an: fie fei 

Schwanger von Pamphilus. Das. fand fid) faljd). Nun, da fie 

drinnen fieht 

Alles zur Hochzeit vorbereiten, warb das Mädchen gleich gefchickt, 

Um die Hebamm’ ihr zu rufen, und ein Kind ward mitgebracht. 35 
Nicht befeitigt wird die Hochzeit, wenn du das Kind nicht zu fehn 

|... befómmft. 


EM |. ims. 
Was fagft du? warum haſt bu nicht 
Vamphilus es gleich geſagt, ſobald ihr Plau dir deutlich war? 
Davus. 
\ TI Wer bat ihn von ihr denn entfernt? Mer fonft als ih? Wir 
Alle ja 
Wiſſen wie heftig er fie geliebt hat. Sept verlangt er eine Frau; 40 
Dieſes überlaß nur mir! Du fahre fort, fo wie bu Ihuft, 
Diefe Hochzeit zugurüften: bie Götter ſtehn bir, Hoff’ ich bei. 
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Sims. 


Geh du lieber ind Haus! erwart mich drin und thu' was nöthig ift. -, 
Davus ab. 


Tür ftd. 
Gr bringt mid nicht dazu Daß ich das Altes glaub", 
Und möglich aud) taf Alles wahr Vt was er fagt. 45 
Doch ift das einerlei; am wichtigſten ift mir DO 
Mas mir mein Sohn ſelbſt Bat verfprodjen. Ich geh 
In Chremes jet; bit!’ um fein Kind. Crlang ich dieß, e: 
Wann follt ich lieber Hochzeit halten alà grabe Heut? 


Denn wenn nein Sohn nicht halten will was er verfprad), . $0 
Kein Zweifel daß id) ihn mit Recht bann zwingen barf. 
Und fiehe! wie gerufen fommt ba Chremes ſelbſt! EX 


Dritte Scene. 
, . Qpremob. Gimme. 


2E Simo. 
Willkommen Chremes! 
€bremes. 
Dich ſuch' ich eben. 
Simo. 
Und id) Dich. 
Cbremes. 24 
Kommft grade recht 


Mir fagen Beute , fie Hätten vou bit gehört, es würde heut bein Sohn 
Mit meiner Tochter getraut; fag' an: find Syene raſend ober bu? 


Simo. 
Hör nur ein Wort; bann wirft bu willen was ich will unb was du 
fragft.— 3 
Chr emes. 


Ich hoͤre! fage, was du will, 
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Simo. 
* Bei ben Sötkern, Chremes! unb unfrer Freundſchaft bit id) ud 
Wie von Kind auf anfteng und mit unften Jahren wuchs, 
Bei deiner einz’gen Tochter unb bei meinem Sohn, 
Den mir zu retten ganz in deinen Händen liegt, ZEE 
Daß du mir hierin hilfſt und daß ble Hochzeit fo % 
Bi fie beflimmt war vor fid) geb." 
„  Chremes. 
Ah! beſchwoͤr mich nicht! 
si dieß denn was das bu yon mir erbitten darfſt? ^ 
Glaubſt du ich fei verändert, feit ich fie verſprach? 
Wenn es für Beide gut ift, nun fo hole fie! 
Doch wenn mehr-Böfes ald wie Gutes Beiden braug . 45 
Erwächst, bann, bitt' ich dich, rate unparteiifch felbft, 
Als ob fie bein Kind wär und Pamphilus’ Vater ich. 
Simo. 
Go will id) grabe, unb fo, Ehremes, ſoll's gefchehn! 
Ich mwürb’s nicht fordern, mahnte nicht die Sache dud 
Cbremes. 
Was denn? 
Simo. 
Mein Sohn und Glycerium (inb entzweit. 
Chremes ironiſch. | 
Ct | | Ei! was du fagft! 20 


Simo. - 

So fehr daß, vr id, man fie rennen Tann. 

ffiremes. 5 

| Geſchwaͤtz! 
Simo. j m 

Gewiß! es ift fo. 

Chremes.‘ 

So wie id) dir ſage iſt's: 


dant el Berliebten madgt bie Liche wieder nen. 
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Sim». 


Dann, bit ich, lag und bem vorbau'n, fo lang's nod) geht: 
So lang fein Herz durch Kränfung ihr verfchloffen ift, 

Eh biefer Weiber Tüde und Thränen, ſchlau verftellt, 

Sein frank Gemüth zurüd zu Mitleid Ienfen: — laß 

Ans eine Fran ihm geben! duch Gewohnheit baun 

Und der Ehe heilig Band gefeflelt, Chremes! macht 

Qr leicht — (o hoff’ id) — fid) von biefen Uebeln los. 


Chremes. 


So fiheint e8 bir ; ich aber glaub daß weber Gr 
Ihr ganz entfagen fant, noch ich das dulden darf. 


Simo. 


Die weißt du dad, wenn du eà nicht zuvor verfuchft ? 


Chremes. 


Doch ift e8 hart zu ſolchem Verſuch fein Kind zu leihn! 


$imo. 


Am Ende wäre bie einzige Unannehmlichkeit 

Daß — Gott bewahre! — eine Scheidung rathfam wird; 
Doch beflert er fido, ſieh! wie viel Angenehmes bann! 

Denn erftend gibft du deinem Freund den Sohn zurüd, 

Dir wird ein wackrer Gibam, ber Tochter ein Mann zu Theil 


Chremes. 


Wohlen! Wenn bu fo überzeugt bift daß es nützt . . 
Sch werde niemalß. hindern was bir Vortheil bringt. 


Simo. 


mit Recht, o Chremes! hielt ich ſtets fo viel auf "s. 


Chremes. 
Doch was ſagſt du? 
Simo. 
Was? 
Chremes. 


30 


35 


40 


Mie t weißt du daß fie unter f$ entzweit find? 


x 
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Simo. 
Mir Bat es Davus felbft gefagt, und ber kennt ihre Pläne. 
Er rieth bie Hochzeit mir fo fehr wie möglich zu befchleunigen, 45 
Und meinft du er thät' e8, wüßt er nicht baf dieſes auch mein Sohn will ? 
Do Hör’ ihn lieber felbft fogleid)! He! (ins Haus Hineinrufend) Ruf 
mir Einer Davus! 
Und fie! ba fommt er ſchon von felbft heraus. 


Vierte Scene, 


Davus. Borige. 
Davus zu Simo. 
Dich ſuch' ich. 
Sims. 
Warum denn ? 
Davus. 
Warum wird nicht bie Frau geholt? (G8 wird ſchon Abend. 
Simo zu Chremes. 


Hoͤrſt du? 
Zu Davus. 


Lang hab' ich, Davus! mich vor dir gefürchtet, daß du eben ſo 
Wie bet Troß ber Sclaven mir es machſt, daß bu mich anzufuͤhren ſuchſt, 
Weil fid) mein Sohn ein Liebchen Hält. 
Davus. 
Bon mir das zu benfen! 
Simo. 
Sd) hab's gedacht, 5 
Und hab’ aud Furcht bit verborgen was bu jet erfährft. 
Davus. 
Was iſt's? 
m Simo. 
BDernimm! 
Denn faft vertrau' id) bir bereits. 
Terentius. 5 
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Daun. 
"Nun! ſiehſt du endlich, wer id) bin? — 
Simo. 
Die Hochzeit war gar nicht im Werfe — 
Davus. 


Wie? nicht? 
Simo. 
fondern nur um Gud 


Zu prüfen, hab’ ich fo gethan. 


Davus. 
Was fagft du? 
Simo. | 
Sa fo ift'é. 
Davus. 
Nun fieh! 
Das fonnt! ich bod) nun gar nicht rathen! Gi! was für ein ſchlauer 
Blan! 10 
Simo. 


Nun hör! Wie ich bid) fortgehn hieß begegnet juft mir biefer. 
Davus für fid. 
Sm! 
Sind wir verloren ? 
. Sims. 
Ich erzähl ihm was bu mir vorhin gejagt . . . 
Davus für fi$. ' 
Was hör’ ih? 
Simo. 
Bill in um fein Kind, unb eben erbitt’ ich's. 
Davus für fij, erſchrockeu. 
Aus iſt's! 
S imo, der ihn halb Bert. . 
Hm! 
Was fagft bu? 
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Davus. 
„Ganz vortrefflich,” fagt' ich. 
Simo. 
Diefer legt nun nichts in Weg. 
€bremes. 
Ich gef nur nach Haus, faf fie zur Hochzeit rüſten, dann meld’ ich's 
zurück. u tá 


\ 


Nun bitt id) bid), Davus! da bu allein bie Hochzeit mir erwirfet haft... 
Danus für fi, halb traurig, 


Ja ganz allein! 
Simo. — 
€» gib aud) ferner bir Müh zu beffern meinen Sohn. 
| Dapus. 
Sch, wahrlich, will mein Beſtes thun! 
Simo. 
Jetzt gehts, fo lang fein Herz noch grollt. 
| : Bavus. 
Sei außer Sorgen! 
Simo. 
Gag, wo tit er fe(bit ? 
Davus. 
Wo anders ald zu Haus? 
Simo. 
Sid) geh unb fag! ihm Alles was id) bir gefagt. 


ab. 
JD avus verzweifelnd. - 


. Nun bin ich Hin! 20 

Was zoͤgr' ich noch, von felhft von hier fpornfireiche zur Mühle ab- 
zugehn? 

Zum Bitten bleibt mir bod) fein Raum: fo hab ich alles eingewirrt, 
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Den Alten getänfcht, den jungen Herrn in die Eh gejagt, bewirkt 
daß dem 

Ganz unverhofft, bem wider Willen die Hochzeit heut zu Stände 
fommt! 

O Pfiffigfeit! haͤtt' ich geruht, das Unglück wäre nicht gefihehn. 25 

Doch fief)! ba fommt er felbft! o weh! 
Sn fomi(der Saft. herumlaufend und fudjenb. 
O wäre doch hier irgend was, um mich Bineinguftürgen gleich! 


N 


- Sünfte Scene. 


Pampbilus wüthend. Davus. 
Pampbilus, ohne Davus zu fehn. 
Wo ift bet Schuft der mich vernichtet? 
Davus für fid. - 
Aus iſt's! 
Pamphilus. 

Und ich gefteh, mit Recht trifft 
Mich das Unglüd, weil id) fo albern unb fo ganz flumpffinnig bin, 
Einem ganz nichtswürd'gen Sklaven all mein Glück anjuvertau'n. 
Sch habe meiner Thorheit Lohn, bod) er entgeht der Strafe nicht. 


. Davus für fid. 
Für alle Zukunft wahrlich bin ich Heil, entgeh ich dieſem Schlag. 5 
Pamphiins. 


Mas foll id nun bem Vater fagen? Kann ich mich weigern, ba faum 
Sch ihm verfprochen fie zu nehmen? Welche Frechheit wäre dad! - 
Ich weiß nicht, wie ich mir helfe. 
Davus für (id. 
So aud) ih! Doch benP id) eifrig bran. 
Sch will ihm jagen : ich würde was finden, um ba Unglüd hinzuziehn. 
yampbilus, Davus chend. 


r4 


Aha! 
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Davus. 
Er fieht mich. 
Pamppilus. 
He da! Lieber! Sieht du, wie id) Armer nun 10 
Durch deinen Rath verwidelt bin? 
Davus. 
Sid) wickel's auf. 
Pamphilus Höhnene. 

" Su auf? ı 

Danus. 


| 


Gewiß! 
Pamphilus. 
Wie eben! 
Danus. 
Beſſer, hoff' ich, geht's. 
Pa mp bilus. 
Dir fol it glauben, Galgenftrid ? 
Nun alles verloren, willft bu retten ? Ach! auf wen hab’ id) vertraut! 
Ein Menfch der aus ber ficherften Ruh’ in's Ehbett mich geſchleudert hat! 
Sagt’ ich nicht: fo wird ed Fommen? 
: Bavus. 
Sa doch! 
Pampbilus. ' 
Und was verbienft bu? 
Danus. 
Das Kreuz! 15 
Aber laß mich nur zu mir fommen: id) finde (don was! 
| Pampbhilus. 
D wehe mir! 
Wo der Augenblick mir fehlt dich abzuftrafen, wie ich möcht! 
Denn mich zu retten, nicht bid) au ftrafen , brauch ich was an Zeit mir 
bleibt. 
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Vierter Act. 
Erſte Scene. 


Charinus, jpäter Pampbilus unb Davus. 
Charinus. 

Sollte man glauben. das? ober auch benfen nur? 
Solche Bösartigfeit hab’ ein SRen(d) won Natur 
Daß er fid) weidet an Andrer Schmerz, für fein Glüd 
Andrer Mitmenfchen Unglüg als Mafitab nur nimmt? 
If das Recht? Ja, fo ift bie verruchtefle Menfchenbrut. 5 
Nur beim Abfchlagen hält etwas Echam fie zurüd: 
Wenn nachher fommt die Zeit, was gelobt auch zu hun, 
Dann fo wird, notbgebrángt, ihr Gemüth offenbar. 
Bange wird ihnen amar; bod) e8 zwingt nun bie Noth. 
Dann erklingt ihre Red’ ohne Maß unverfchämt: 10 

„Kenn id) bid) ? Schuld ich dir? 

Du mein Mädchen ? 

.Bin mir felbft zu allernädhit. . 
Und frägt man, wo bleibt denn das Wort ? feine Scham gibt's 
Mo fie hinhoͤrt, wo unnütz, da ſchaͤmt Jedermann ſich. 15 
Doch was thu' ich? Geh' ich zu ihm und halte ihm ſein Unrecht vor? 
Mach ihn tüchtig herunter? ... Mancher ſagt wohl: hilft bir alles 

nichts. 
Sehr viel! ich hab ihn doch geärgert und mein Müthehen an ihm 
Ä gefühlt, . 
Will ab in Pamphilus' Haus; indem tritt biejer mit Davus heraus. 
Pamphilus. 
Charin! mein Unbedacht fat Beid’ und vernichtet, helfen bie Götter nicht, _ 
Charinus. 

Alfo Unbedacht! der Grund ift da! dein Wort gelöst! 20 


V. 1 ff. Se vier Kretiker (- 9 -); 8. 44 f. 3Batdjien ( - -). 


- 
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Pamphilus verwundert. 


Endlich ? 
Churinus. 
Denkt bu mich noch jebt mit folchen Reben Hinzuziehn ? 
yumpbitus. 
Wie? was fol dad? 
Charinus. 


Als ich fagte: ich liebte fie, gleich gefiel fie bir. 
Ach, id) Armer! daß nad) meinem Herzen id) mir bein'à gedacht ! 
Pumphilus. 
Ch arinus. 
Du glaubteſt: nicht vollkommen wäre bein Genuß 
Hätt’ft bu mid armen Berliebten nicht durch täufchende Hoffnung 
angeführt. 25 


Doc du irrft. 


Nimm fie denn! 
t Pamphilus. 
Nehmen? Ach, du weißt nicht, in was für Elend id) Aermfter bin, 
Und was für große Sorgen mir burd) feinen Rath bereitet Bier 
Mein Henferöfnecht (auf Davus zeigend). 
Eharinus. 
Sft das ein Wunder, wenn er fid) bid) zum Mufter nimmt? 
Pumphilus. |. 
Du fagteft fo was nicht, wenn meine Liebe bu fennteft oder mich. 
" .€harinus ironi(d. 
Sch weiß: bu Battef'8 lange mit bem Vater vor, unb ber ifl nun 30 
Gan, aufgebracht und fonnte dich nicht zwingen daß bu fie Heute nimmft. 
Pamphilus. 
Grad umgekehrt: — fo wenig fennft bu meine Noth — 
Die Hochzeit follte heute gar nicht vor fid) gehn, 
Und Niemand dachte jebt an eine Frau für mich. 


⸗ 
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Charinus ironiſch. 
Ganz recht! Freiwillig leideſt du s tien Zwang. 
Will ab. 
Pamphilus ihn zurüdhaltend. 
So bleib! 35 
Du weißt nod) nichts. 
|. &yarinus fid Tosreißend. 
Syd) weiß: bu nimmft fie jept zur Frau. 
yampbitus. 
Was folterft bu mich? fo Hör doch! Niemals fief er nad) 
Zu drängen: ich foll bem Vater fagen: ich nähme fie, | 
Er rieth, ex bat fo lang bie endlich er mich bewog. 
Charınus. 
Wer that das? . 
Pamphilus. 
Davus! 
Charinus erſtaunt. 
Davus? 
Pamphilus. 
Sa! alles verwirrt’ er. 
Charinus. 
Warum ? 
yampbitus. 
Sid) weiß nur dieß: 40 
Daß fchwer. bie Götter auf mich zürnten, als ich mich feinem Rath 
ergab. 
Charinus zu avus. 
Wahrhaftig, Davus? 
Davus 
Sia! fo iſt's! 
Charinus. 
Was ſagſt du, Schuft? 
Sag dich bie Götter verbexben , wie du e8 verbienft! 
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Gpríd) ! wenn bie Hochzeit alle feine Feinde ihm 


Aufzwingen wollten, hätten fie anders rathen gefonnt? . 45 
Davis. 
Ich Bab geirrt; bod) bin ich nicht am Ende. 
Charinns. 
ch weiß. 
Danus. | 


Sis fo mißalũctt, ei nun! ſo greift man's anders an! 
Du meinſt bod) nicht daß, weil es nicht ſogleich geglückt, 
Das Unglück ganz unb gar nicht abzuwenden ift? 
Pampbilus. 
Im Gegentheil! ich glaube, biſt du recht im Zug, 50 
So 5o ſchafff du ſtatt einer zwei Hochzeiten mir auf den Hals. 
Davus mit Entſchloſſenheit. 
Hör Pamphilus! ich bin verpflichtet, als dein Sklav, 
Für bid) zu fireben Tag und Nacht mit Hand unb Fuß, 
Dem Tod mich audgufegen, wenn ed dir nur nü&l ; 
Dur aber, wenn ich mich mal verredjne, mußt verzeih'n; 55 
Mißlingt aud) was ich thu, fo ftreb’ ich nach Kräften bod: 
Gonft finde bu was Beſſ'res unb entlaſſe mich. 
Pamphilus. 
Recht gern! verſetz mich nur in meinen früh'ren Stand! 
Davus. 
Das werd’ ich. 
Pamphilus. 
Aber ſchleunig! 
Will ab. 
Davus. 
Bleib. Glycerium's Hausthür öffnet fich, 
Pampbilus. 
Was fdjeett das bid ? 
Davus. 


Ich ſuche. 
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P am pbilus. 
Sept erft ? 
Davus. 
Gleich ſollſt bu es gefunden jehn! 60 


Dweite Scene. 
Myfis. Borige. 
Myfis, zu Gipcetium in das Haus ſprechend. 
Gr fei wo er milf, ich werd’ ihn bit (djon finden und mit mir bringen, 
Deinen Bamphilus! doch, liebes Herz! du mußt dich aud) nicht grámen! 
Puamphilus rufend. 


Myſis! 
Myſis. 
Wer ruft? Ah! Pamphilus! du kommſt mir grade recht! 
Pamphiltus. 
Was gibt's ? 
A3 » fis. 


Die Herrin läßt dich bitten, wenn bu fie liebft, gleich zu ihr zu fommen. - 
&ie fagt: fie muß bid) fehn. ' 
pampbitus. 
Ach weh! nun beginnt das Leid von Neuem. 5 
€» müfjen wir Arme, fie und ich, um deinetwegen leiden! 
Denn barum ruft fie weil fie merkt daß man die Hochzeit rüftet. 
Charinus. 
Und alles wäre ftill davon, hätt’ er fid) ftill verhalten! 
Danus zu Charinus. 
Nun? tobt er nicht genug von felbft ? muft bu nod) reizen? 


Af » fis. 
Wahrlich 
Das iſt es! darum iſt die Arme jetzt bekümmert. 
Pamphilus. 
Myſis! 10 


Bei allen Göttern ſchwoͤr ich bir daß id) fie nie verlaffe, 
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Nie! wenn ich alle Menfchen auch zu Feinden mir machen müßte. 
Sie hab’ id) gewünſcht; fie wurde mein; wir paflen gufammen; fort 


denn 
Kit Jedem ber und trennen will! Nichts raubt fie außer bem Tod mir! 
Myſis. 
Nun wird mir leicht! E 
| Pampbitus. 


Nicht fichrer ift Apollos Wort als dieſes: 15 
Ins möglich daß ber Vater glaubt daß ich e8 nicht verfchuldet 
Menn nicht bie Hochzeit vor fid) geht: bann gut! bod) iftd unmöglich, 
Go thu’ id was am nächften liegt: er glaube daß ich ſchuld bin. 
Wie bin id) dran! 
| Charinus. 
So fart wie id! 
Durus. 
Syd) fudje Hülfe. 
C barinus, 


Bravo! 
Pamphilus. 


Mas du wagft weiß ich. ^ 
. Duvus. 
Verlaß dich drauf! ich bring’ e bir in Ordnung. 20 
| Pamphilus. 
S' ift Hohe Noth! . 
Duvus. 
à Sd) hab's! 
Charinus. 

Mas iſt's? 

Davus. 

Für ihn (auf Pamphilus zeigend), 
nicht bid): das merk dir! 
(7 €barimus. ; 

Sft mir genug ! 
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Pamphilus. 
Mas haft du vor? 
Davus. 
Zum Handeln, fürdjt ich, reicht mir 
Der Tag nicht Hin, gefchtveige bag zum Schwatzen Zeit nod) wäre. 
- Bor Allem padt euch Beide weg! Ihr fteht mir hier im Wege. 
Pampbhilus, auf Gípcerium'& Haus zeigend. 
Sch geh zu ihr! | 
Davus Zu Eharin. 
Und du! wohin? 
Charinus traurig. 
Soll ich die Wahrheit ſagen? 25 
Davus. 
Der beginnt nod) gar ein lang Geträtfch. 
€barinus. 
Wie toitb'8 mit mir denn werben ? 


.,  Bavus. 

Schamlofer! Haft but nicht genug daß deine Frift um fo viel 

Berlängert wird al8 bie Hochzeit ich verzög’re ? 
Charinus. 


. Aber... 
Danus. 


Mas aber? 
Charinus. 
Wie krieg’ ich fie? 
Pavus verfühnender, 
Du Thor! 
Charinus. 
Mach! fomm zu mir, wenn bir was möglich. 
Davis. 
Was fommen ? weiß nichts. . 
) €barinus. 
Aber wenn bod... 
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Davus. 
Gut! bann komm’ ich. 
Charinus. 
Wenn dann... 30 
Sd) bin zu Haus, Ab. 
Davus. 
Du, Mufis, wart" ein wenig, bi id) wiebet fomm. 
A» fis. 
Sarum das? | 
Davus. 
Weil e8 nöthig ift. 
$8ü»fie. 
€» eile! 
Davus. 
| Gleich bin id) zurück. 
. Ab in Blycerium’s Haus, 


Dritte Scene. 
. 48 y (is allein, ) 
Auf Nichts fann man doch bauen! Bei ber Götter Treu: 
Ich fab in Pamphilus ber Herrin größtes Gut, | 
Einen Freund, Liebhaber, Gatten, jedes Orts für fte 
Bereit. Und welches Leiden trifft bie Arme jebt 


Durch ihn! Vielleicht mehr Böfes bier al& Gutes dort. — 5 
Doch Davus kommt ſchon! (ibm entgegenrufend) Lieber! was ift das? 
ich bitte dich! 


Wo traͤgſt du das Kind hin? 


Vierte Scene. 
Davus, mit Pamphilus’ neugebornem Kind auf bem Arme. Vorige. 
Davus. 
Myſis! zu diefem Wert 
Bedarf eö deiner allzeitſerigen Ränf’ unb £ifi! 


-- 
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Myſis. 
Was haſt du vor? 
Davus. 
Nimm hurtig hier den Knaben hin, 
Und leg ihn dort vor unſre Thür! 
A1» fis. 
Ich Bitte dich! 


Davus. 


So auf die Erde? 


Nimm das Laubwerk vom Altar, 8 


Und leg e8 drunter! . 
48 y fis. 
Warum thnuſt du das nicht felbit ? 
Davus. —— 
Damit, wenn mich ber Alte ſchwoͤren läßt daß ichs 
Nicht bingefegt, ich ruhig fehwören fann. 
4H y fis lachen. 
07 $a fo! 
Seit wann ijt bein Gewiſſen fo zart? nur ber! 
Davus. 
Mach fchnell! damit du hoͤreſt was ich weiter will. 10 
O Supypiter! (Indem er Gbremes Fommen fieht.) 
4H » fis. 
Mas ift? u 4 
Davus mehr für fid als zu Myſis. 
Der Bater ber Braut ift ba! , 
Nun weg mit biefem Plan, ben ich zuerſt gewollt ! 
| 4t fis. 


Davus wie oben. . 
Syd) ftelle mich auch als fám ich Hier 
Bon ber rechten Seite. (zu WMyſto) Achte wohl bag ftetó bein Wort 
So wie es nöthig, meiner Rede zu Huͤlfe kommt. 16 


Mas fprid)ft bu ba? 


- 
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$8» fis. | 
Ich verfteh nicht was bit machen willit; doch, ift ed was 


Mo meine Hülfe nüben fann — was bu beffer weißt — ' 


Go bleib id) hier, um nicht zu hindern was euch frommt. 
Davus ab. 


Sünfte Scene, 
Ehremes. Myfis, dann Davus zurückkehrend. 
Chremes für fus. 
Da alles für bet Tochter Hochzeit fertig ift, 
So komm id) zurüd, fie holen zu laffen. Doch, was ifl das? 
Indem er das Kind fiet. 
MWahrhaftig ein Kind! rau! brachteft du das? 
MAyfı 5, verlegen fid nad Davus umfehend; für fid. 
Wo iſt er hin? 
Chremes. 
Antworteſt du nicht? | 
Myſis wie oben. 
Ich fef! ihn nirgends. Wehe mir! 
Der Menſch ift weg unb läßt mich allein. 
Davus Bervortretenb ; faut. 
Bei der Götter Sreu! 5 
Mas b a 8 für ein Lirm am Markt it! was für ein Gegant! 
Gold) eine Theurung! (für fib) Weiß nicht was fonft ich fagen foit ! 
| Myſis leife zu Davus. 
Mas, Himmel! läßt bu mich allein? 
Davus, indem er das Kind ficht. 
Was geht da vor? 
He Myſis ? woher ift tiefer Sunge? wer hat ihn gebracht? 
Myfis wie eben. 
Biſt du nicht fíug ? m (dj das zu fragen? 
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Bavus. 
MW en denn fonft? 10 
Sd) feb ja Niemand. 


Thremes für fig. 
Bin gefpannt, woher er ift. 
Davus. 
Nun — ſag was id) frage! 
Er fat fie etwas hart an. 
Kiyfis ſchreiend 
Au! 
Davis leiſe zu Myſis. 
Komm her! hier weiter rechts. 
$8 » fis. 
Biſt du verrüdt! Haft du nicht felbft . . . 
Buvus, fie raſch aber (eife unterbredent. 
Wenn bu ein Wort 
Mehr, außer ma ió frage, fprichft, nimm dich in Acht! 


fü y fis. 
Du drohſt? 
Davus laut. 
Moher ift er? fprich faut! 
48 y fis. 
Bon uns. 
Davus laden. 
. $a gal - 15 
Mas Wunder, wenn ein, Freudenmädchen unverfchänt 
Handthiert? 
Chremes für fid. 
Ich ſeh: e8 ift bie Magd der Andrierin. 
Davus. 
He! (deinen wir denn euch fo febr dazu gemacht - 
Das ihr uns fo anfipielen fónnt? 
Chremes für fig. 
Da fomm ich recht. 
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Bavus — 
Gleich nimmft bit mir ben Syungen weg bier von der Thür! 20 
Moyfis mill ben Knaben nehmen. BDavus [eife zu ihr: 
Du bleibft! Daß du mir nicht hier von ber Stelle gehſt! \ 
HMyfis. 
Daß dich ber Henker... .! So erfchredift bu mich Glenbe! 
| Davus laut. 
Nun — Hörft bu, ober nicht? ] 
fü fis. - . 
Mas denn? 
Bavus. 


Fragft bu immer nod? — 
G prid) : wen gehört ber Knabe ben bu gebracht? Nun — wirb'a? 
A8 » fis. 


Du weißt ed nicht ? 
Danus. 


af, was ich weiß! fag was ich frag! 25 
Myfis. 


Nun eurem... . 
Davis. 


Wem unferm ? 
58» fis. 
Pamphilus. 
Banus böhnend. | 
Ha! Pamphilus? 
£8 y fis. ) 


Chremes für fid. 
Mit Recht hab ich bie Ehe gefchent. 
Davus. 
O hochnothpeinliches Bubenſtück! 
Myſis. 
Was ſchreiſt du ſo? 


Wie? etwa nicht? 


Terentius. 
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Davus bobniadenb. 
(Den geftern Abend ich zu euch hab bringen ſehn ...7? 
$8» fis. 


Du frech Geſchoͤpf! 
Dapus. 


Fuͤrwahr! ich fab die Kanthara 
Recht voll bepadtt. | 
$üvfis. 
: « Sen Göttern wahrlich Danf daß bei 
Der Entbindung ein'ge freie Frau'n gemefen find. 
Davus. 
Sie fennt ben Mann noch nicht, auf ben dieß angelegt; 
Sie meint, wenn Ehremes vor ber Thür den Knaben fieht 
Gibt er bie Tochter nicht. .. Dann grade um fo mehr. 
Chremes für fig. 
Er laͤßt's wohl bleiben. 
’ . Bavus. 
Doch damit dur jegt es weißt: 


Nimmft du das Kind nicht, wälz’ ich e8 gleich Bier mitten in 


Die Straße und babel dich in bem Koth berum. 
' 58 v (is. 
Wahrhaftig bu bift befoffen. 
Pavus. 
Und ein Schelmenftüd 
Drangt fdjon das andre. Flüſtert man doch fdjon, fie fei 
Eine attifche Bürgerin. 
Chremes aufmerfam. 
$m! 
Davus. 
Die Gefege zwängen ihn 
Zur Frau fie zu nehmen. 
Mnfis. 
Ha! fie wäre nicht Bürgern? 


35 


|: 40 
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Chremes, für fid, dber ziemlich Taut. 
In eine luſt'ge Patſche fiel ich aus Dummheit faft! 
Davus tbut als ob er Ehremes erſt jebt fähe. 
Wer fpriht da? ... Chremes! o bu fommft zur rechten‘ Zeit. 
Hör 'mal! 


Chremes. 
Sid) hörte Alles. 
Davus. 
Wirklich jedes Wort ? 45 
Ehremes. 
Bon Anfang an. 
Dapus. 


Mahrhaftig? Haft bu fie gehört, 
Die Trevel? Fort zur Folter muf bie bier fogleich. 
SDief ift ber Mann (auf Ehremes zeigend): benf nicht bag bu nur Da⸗ 
vus foppft! 
An » fis. ' 


Ih Arme! id) fprad) fürwahr nichts Falfches, lieber Mann. 
Chremes. 
3d wei es fdjon. IH Simo zu Haus? 
Davus. 
Ga! 
Ehremes ab in Simo’3 Haus. «Davus will Myſis küſſen. 
Myſis ihn megftogenb. 
Bleib mir weg! 50 
Du Schurke! wenn ich Glycerium nicht alles dieß.. 
Dapus koſend. 
Du 9tárrdjen! weißt bu nicht was das mar? 


$19 fis. 
Dap»us, 


Das ift der Schwiegervater! Anders lonnt er nicht 
Erfahren was er ſoll. 


Wie foll ich das? 
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$8 » fis. 
Du mußteft fagen das. 
Davus. 
Wie? meinft bu, e8 wär fein Unterſchied ob bu das all 
Natürlich frifch vom Herzen fprid)ft, ober einftubiert ? 


-Sedjste Scene. 
Erito. Davus. Myſis. 


Crito. 
In dieſer Straße wohnte Chryſis, ſagt man mir, 
Die lieber Schaͤtze ehrlos ſammeln wollte hier 
Als arm und ehrlich leben in ihrem Vaterland. 
Durch ihren Tod fällt ihr Vermoͤgen nun an mid). 
Doch ba find Leute zum Fragen: Heil eudj! 
Myſis. 
Himmel! wen 
Erblick ich? Iſt's nicht Crito, der Chryſis Geſchwiſterkind? 
Er iſt's. 
Crito. 
O Myſis! Heil bir! 
A1» fis. 
Heil auch, Grito, bir! 
€ rito ſchmerzlich. 
Und Chryſis ...? A! 


Myfis. 
Uns Armen brachte fie großes Leid. 
€ rito. 
Und ihr? wie geht's euch? Hoffentlich gut. 
fii y fis. 


Wie man fo fagt: 
Geht's nicht wie man wünfcht, fo Tebt man wie es eben geht, 
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Crito. 
Glycerium aber? Fand die ihre Eltern ſchon? 
Muſis mit verneinender Bewegung. 
Wenn das! 
Crito. 


Noch nicht? Zu boͤſer Stund gieng ich von Haus! 


Denn haͤtt' ich das gewußt, kam nie mein Fuß hieher. 

Denn immer hieß ſie ihre Schweſter und galt dafür. 

Was jene hatte, beſitzt fie je&t; und Anderer 

Beifpiele lehren, wie leicht und wie gewinnreich Bier 

Zür mid) ald Fremden zu proceffleren fei. Sie hat 

Gewiß auch Freund und Schuͤtzer ſchon; denn alà fie gieng 

Bar fie ſchon ziemlich aufgefchoflen. Dann heißt es gleich 

„Sin Stünfefdymieb^, ich wollt’ bie Erbſchaft haſchen, fei 

, Gin Bettler, unb bann aud) — fie berauben mag id) nicht. 
An» fis. 

O beiter Gaftfreund! Grito! du bift ber Alte nod). 
"rito. 

Bring mich zu ihr, fie zu fehn, da ich hier bin. 
Ayſis. 


Herzlich gern. 
Beide ab. 


Pavus. 


3d sche mit. Der Alte darf mich jegt nicht fehn. 
Alle ab in Glyeerium’s Haus. 


i 


15 


20 
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Fünfter Aect. 


Erſte Scene. 
Ehremes. Simo. 
Chremes. 
Simo! genug, genug geprüft iſt meine Freundſchaft gegen dich. 
Wahrlich! ich lief genug Gefahr; fo höre mum endlich mit Bitten auf! 
Gebt’ ich bod) der Tochter Leben dir zu Gefallen faft aufs Spiel! 
Simo. 
Nein id) forbre jetzt unb itle dringender als je bag bu 
Mir bie längft burd) Wort gelobte Wohlthat durch bie That bewährft. 5 
Ehremes. 
Sieh! wie Eifer bid) unbillig macht, wird nur dein Wunfch erfüllt. 
Du bebenfft nicht daß bie Güte Grenzen hat, nicht, wa 6 bu begehrft. 
. Dächteft bu'e, bu liefeft ab mich zu überhäufen mit Ungebür. 


Simo. 
Wie das? 
Chremes. 
Fragſt du noch? Du bewogſt mich daß ich einem jungen Mann, 
Der umſtrickt von andrer Liebe, jeder Ehe abgeneigt, 10 


Meine Tochter verlobt zu Hader und zu zweifelhaftem Bund, 

Um mit ihrem Leid und Schmerz zu heilen deinen Sohn... Ich fab 

Nachgegeben, fo lang e8 füglich gieng; jegt geht's nicht ... füge 
nun bid ! 

fBürgerin, fagt man, ift fie; hat ein Kind von ifm ; fo Taf ung denn! 

Simo. . 

Bei ben Göttern bitt’ ich: fag bid) nicht verleiten ihnen zu traun, 15 

Denen e vom größten 9tugen, wenn er fo ſchlecht wie möglid) fcheint. 

Mur der Hochzeit wegen ift dieß all’ erfonnen und gefchehn. 

If der Grund weßhalb fie'à thun erft weggeräumt, dann hört e auf. 
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Chremes. 
Syre ft dich; Ich babe felhft bie Magd mit Davus fid) zanlen ſehn. 
Simo. 
Ich weiß. 
Chremes. 
Und ganz ernſtlich; keines hatte daß ich zugegen war gemerkt. 20 
Simo. 


3! id) glaub’ es, und (djon lange Bat ed mir Davus vorandgelagt, 
Und ich weiß nicht mie e8 fam daß ich ed dir zu fagen vergaß. 


Bmeite Scene. 


Davus aus Gipcerium'& Haus tretend. Vorige. 
' Banus, in das Haus zurüdipreigend ohne Simo und Ehremes zu fehn. 
Jetzt feib aller Sorgen ledig... 
Chremes. 
Hm! da haſt du Davus ja! 
Simo erſtaunt und zornig. 
Woher kommt der? - | 
Dapus wie eben, fortfahrend. 
... unter des Fremden und meinem Schuß! 
Simo. * 
Was geht ba vor? 
Davus für fid. 
Ankunft, Seit, Perſon wie gerufen! Unerhörtes Glück! 
Simo. 
Der Schuft! 
Wen erhebt er denn? 
Davus wie eben. 
| Unfte Sachen find geborgen. 
. Simo. 
Ich ruf ihn an! 
Davus indem er Simo fict, ganz erſchrocken. 

Ha! der Herr! was thu' id? 
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Simo ironiſch. 
Willkommen, mein Liebſter! 
Davus, ohne ſich ſammeln zu koönnen. 
Simo und, Chremes, du! 5 
Alles iſt im Haus ſchon zubereitet. 
Simo ironiſch. 
Haſt es ſchoͤn beſorgt. 
Davus. 
Kannſt fie holen, wann du willſt. 
Sims wie oben. 
Sehr richtig! Weiter fehlt ja nichts. 
Jeht a antwort’ aud) bu! Was haft bu Bier zu thun? _ 
Davus verlegen. 
. Was id? 


Simo. 
Sa tu ! 


Davus nod verlegener. 
Ich? 
Simo. 
Du grade! 
Davus. 
' Gben gieng id) erft Hinein . 
. Simo zornig ihn unteren. 
Frag ich, wie lang I - 
Davus fortfahrenn. 
3 unb aud) bein Sohn, 
Simo wie eben. 
3ft Pamphilus auch drin? Sd) bin n geplagt! 10 
Ha! bu Schurke, haft bu nicht gefagt, fie hätten fid) entzweit ? 


Danus, 
Ja! das find fie. 
Simo. 
Warum ift er denn bort? 
Chremes gutmüthig laͤchelnd. 
/ | Du fragſt? ex zankt mit ihr. 
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Davus fi an Chremes wendend. 
Nein, es ift abfcheulich, Chremes! was ich bir erzählen muß. 
Kommt da eben weiß nicht was für ein alter fedet verwegner Dann — 
Wenn man fein Geficht anfteht, fo ſcheint er Wunder was zu fein — 15 
Strenger Grnft fpricht aus ben Zügen und fein Wort erweckt Vertrau'n. 
: Simo zornig und imgebulbig. 
Nun, was bringft bn? 
Davus. 
Sch felber nichts ; nur das was Sener hat gefagt. 
Simo wie eben. 
Nun! was fagt er den? 
Dävus. 
Glycerium — wif ez — fei attifche Bürgerin. 
Simo wütfenb, aber Kalt, 
$n] 


Sn'6 Hans rufend. 
Dromo! Dromo! . 
Dromo innerhalb des Hauſes. 
Mas gibt’? 
Simo. 
Dromo! 
Davus ibn zu begütigen ſuchend. 
So hör bod! 
Simo brofenb. 
Kein Wort mehr! Dromo! 
Davus, 
Ich bitte dich, Hör! 
Promo aus bem Haus fommenb. 
Was fol ih? | 
Simo, auf Davus zeigend. 
Den pad am Schopf und fchlepp’ ihn 
firadé ind Haus! 20 


x 
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2 9 Drsmo zögernd. 
en? 


Simo. 
Davus, 


Davis. 
Warum? 
Sims. 
Meil mir'à beliebt. Pad an! 
Davus. 
Mas hab id) gethan ? 
Simo zu bem noch immer zögernten «Promo. 
. | Nun pad! — 
Davus. 
 Sfüenn ich ein einzig Wort gelogen, ſo ſchlag mich todt! 
Simo ſich die Ohren zuhaltend. y 


, Ich höre nicht. 
Dir will ich es ſchon eintränfen! 
Danus. 
Auch wenn alles wahr? 
Simo. 
Auch dann! 
gu Dromo. 


Du ſperrſt ihn ein und fnebelft ihn, wie eine Beftie, frumm gefchnürt. 
Dromo mit Davus ab ins Haus. 
Nur immer zu! Fürwahr! fo wahr id) leb Heut [efr ich ben 25 
Was eà heißt ben Germ zu bintergefm und jenen, wa? | 
Den Bater! 
€ bremes. 
Sei doch nicht fo außer dir! 
Simo. 
D Chremes, 
Da fiebít bu finblidje Liebe! Bedauerſt bur mich nicht? 
So großes eib zu dulden um einen foldjen Sohn! 
Gr Hopft an Sigcerium’s Thür unb ruft, 
He! Pamphilus! Komm 'raus! Haft du-denn feine Scham? 
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Dritte Scene. 
Pamphilus. Simo. Chremes. 
Pampbhilus aus Slycerium's Haus kommend. 
Mer ruft mih? Weh mir! Der Vater... 
Simo. 
Was bu Aller... 


Ay: 


Chremes. 


Sag lieber die Sache grad heraus und ſchimpfe nicht. 
| Simo. | 
Als wäre irgend etwas gegen bem zu hart! 
Sft Gigcerium eine Bürgerin ? 
Pamphilus. 
Sie ſagen ſo. 

Simo wüthend. 
„Sie ſagen ſo!“ o ungeheure Dreiſtigkeit! 5 
Bedenkt er was er ſagt, bereut er was er that? 
Verraͤth die Farbe nur die kleinſte Spur von Scham? 
So unbänd’gen Sinns zu fein daß gegen dad Geſetz 
Und Büurgerbrauch und váterfid) Gebot er fie 
Dennoch befigen will zu feiner größten Schmach! 10 

yampbiluo. ' 
Sd) 9 imer! | 

Simo. 

Ha! fo fühlt du das jet exft, Bamphilus! 
Damals, ſchon damals, ald bu bit in ben Kopf gefegt, 
Durch jedes Mittel zu erlangen was du begehrt —. 
An jenem Tage gebürte dir fchon diefes Wort. 
Und doch! was quäl ich mich denn fo ? was Arge’ ich mich? 15 
Warum verfümmr’ ich mein Alter mit feiner Thorheit mir? 
Soll id) bie Strafe für feine Sünden bäßen? Nein! 
Er nehme fie! Weg mit ihm! Leb’ er mit ihr! 
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Pumppilus. 
Dein Bater! adj! 
$imo. 
„Mein Vater!“ Wie? Als braudjteft bu deinen Vater noch! 
Haus, Frau und Kinder fanb'ft du wider. fein Verbot. - 
Nun kommt ber Mann ber fie zur Bürgerin macht. Triumph! 


Pampbilus. 
Ein Wort nur, Vater! 
Simo ablehnen. 
Was hätteft bu mir zu fagen noch? 
Chremes:begütigend. 
Doch, Simo! Hör’ ihn. 
Simo. 
- Hören foll id)? was gaͤb's denn nod) 
Zu hören? - 
€bremes. 
faf ihn bod) fprechen! 
Simo. | 
Meinetwegen! Wet ! 
Pamppilus. 


Daß id) fie liebe, gefteh’ ich; ift das Sünde, gefteh id) ba& auch ein. 25 


Dir ergeb id) mich, Vater! lege jede aft mir af befiehl! 


20 


Willſt du daß ich vochzeit halte, die verſtoße ... ich trag's wie id) 


kann. 


Das nur befdjór! id) vid, nicht zu glauben daß ich bem Alten aufs 


geſchickt. 
Laß mich ihn holen, damit du dich überzeugſt. 
Simo. 
Ihn holen? 
Pamphilus. 


Vater, gewaͤhr's! 


Chremes. 
Jas er begehrt ift billig; erlaub' es! 
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yampbilus. 
Laß mich erbitten bief ! 
Simo. 
Es fei! 30 
Pamphilus ab. . 
Alles bin ich zufrieden, Chremes, fe! id) nur daß nicht ber mich 


betrügt. 
Chremes. 
Einem Bater genügt ſchon Heine Strafe für ein groß Bergehn. 


Vierte Scene. 
Vamphilus kehrt mit Erito zurüd. Simo. Gbremes. 


Crito. 
Laß das Bitten; jeder allein von dieſen Gründen bewegt mich ſchon: 
Einmal du — dann weil es wahr iſt — endlich weil ich Glycerium 


freund. 
Chremes. 
Seh' ich Crito nicht, von Andros? Richtig! 
Crito. 
Chremes! fet gegrüßt! 
Chremes. 
Seltner Saft! was bringt bid) her? 
Erito. 
G6 traf fid) fo! (auf €lmo zeigen) Iſt 
Simo bieg? 
Chremes. 


^ Saler if'à, . 
Simo zu Grito. 
Du fuchft mich! He! du fagft daß Glycerium Bürgerin? 5 
| € rito. 
Leugneſt bu'8? 
Simo. 
So ausgefpigt kommſt bu hieher ? 
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€rito. 
Mie fo? 
Simo. 
Du fragft? 
Meinft bu das ungeftraft zu than? Daß hier bu faum ermadjfene, 
Unerfahrne, frei erzogne Sünglinge zu Trug verlodft? 
Sie anfóberft durch Reizungen, Berfprechungen ? | 
€rita.- 
Bift du gefcheut? | 
Simo fortfahren. 
Liebeleien mit Buhlerinnen zu Heirathen aufammenleimft ? . 10 
Pamphilus für fid. 
Weh mir! ich fürchte ber Gaftfreunb hält's nicht aus. 
Chremes zu Simo.’ 
Du dächteft fo was vidit, 
Simo! wenn bu ihn fennteft. Gr ift ein braver Dann. 


Simo böhnenn. 
Ein braver Mann ? 
Ein fo wohlgefügter Zufall bag er grade heute fommt, 
Zu der Hochzeit! Niemals früher! Glaub ein Andrer, Ehremes! daß, 
Pampbilus für fid. 
Wenn ich den Vater nicht ſcheute, haͤtt' ich, was fid) dafür fagen laͤßt. 15 
Simo zu Crito. 
Raͤnkeſchmied! 
Crito mit Kaͤlte die ſchon in Zorn übergeht, 
Hm! 
Chremes begütigend. 
Go ift er, Erito. Laß ihn! 
Crito. 
Dann nehm er ſich in Acht! 
Faͤhrt er fort was beliebt zu fagen, — hört er was ihm nicht bes 
liebt. 
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Schiert mid) dad Zeug? Bekümmr' ich mich brum? Du trägft bein 

Leid nicht in Gebulb ! 
Denn ob wahr ob falich if was ich hörte, ift leicht herausgebracht. 
Einen attifhen Kaufmann warf ein Schiffbruch einft an Andros’ 

Strand, _ 20 
Und mit ibm ald Kind bie Mäpchen. Hülflos wendet er fi zuerft 
Durch Zufall an Chryſis' Bater. 

Sims höhnend. - 
Er fängt ein Märchen an. 


€premes, der (don während ber Erzählung aufmerkſam geworden, (nell 
und etwas böfe einfallend. . 
Ss! fa? 


Erito. 
Fährt er mir fo | dazwifchen? 
Ehremes ungebulbig. 
Meiter! 
Crito. 
Dieſer nun war mir verwandt, 
Der ihn aufnahm. Dorten hoͤrt' ich daß er ein Athener ſei. 
Er iſt dort geſtorben. 
Chremes in höochſter Ueberraſchung. 
| Den Namen! 
Erito fid belinnenb. 
Den fo eilig? (zweifelnd) Phania? 
‚Chremes. 
Ha! 25 


D web! 


Ctito. 
Ja! ja! ich glaube Phania hieß er; das weiß ich beftimmt: 


Er fag! er fei ein 9tbamnufter. 


, Chremes. 
O Suppiter! " 
Erito. 


| Das willen nod) 
Biel’ Andre, Chremes! in Andros. 
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€brcemes. 
D träfe meine Hoffnung ein! bodj fri! 
and et dad Mädchen fein Kind? 
€ rito. 
Nein! 
Chremes. 
Und weflen denn? 
Crito. 
Des Bruders Kind. 
Chremes. 
So ift ſie mein! 
Crito. 
Was ſagſt du? 
Simo. 
Was hoͤr' ich? 
Pamphilus. 
Spitz die Ohren, Pamphilus! 30 
Simo zu Ehremes. 
Wie glaubft du das? 
Chremes, 
Phania war mein Bruder ja. 


Simo. 
Ganz recht! Ich fannte ihn. 
Chremes. 
Er reiſte von hier, um dem Krieg zu entgehn und folgte mir nach Aſien. 
Er ſcheute ſich ſie hier zu laſſen. Seitdem hoͤr' ich jetzt zuerſt 
Was aus ihm ward. 
| Pamppilus. 
Kaum Halt’ ich mich; fo ift mein Herz bewegt von Furcht, 
SSermunb'rung, Hoffnung, Freude über dieſes große und plößliche 
Glück! 35 
Simo. 
Nicht wenig freut e$ mich fürwahr daß fte bir gehört. 
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Yampbhilus. 

Sa, Bater! id) glaub'é. 

; Chremes. , 
Doch bleibt mit noch ein einj'ger Skrupel der mich ángftigt. 
Pampbhilus für fid. 
- fu verbienft 
Mit deinen SBebenfen ... SBebanterei! fudjt Knoten an Binfen! 
| | €rito zu Chremes. ' 


Und das ig? 
Cbremes. 
Der Name pat nicht. . 
Crito. 
Cie hatt! al Kind auch einen andern. 
Chremes. 
| | Und, Erito, wie? 
Grinnerft du dich? | 
.€ rito fi befinnend. 
Ich fime nach. 


pampbilus für fi. 
Soll id) durch feine Vergeßlichkeit 40 
Dein Glüd verzögern Taffen, ba ich Hier mir felber helfen kann? 
Das darf ich nicht! (fau) Hör’, Chremes! was bu fragft: „Bas 
) 


0 fibula!" 
€bremes. 
Sie ifl’s! 
€rits. 
Sa, ja! 
» ampbilius. : QU 
3 hoͤrt' ihn taufendmal von ihr. 
Simo. 
Daß dieß und, Chremes, alle freut, 
Das, glaub ich, glaubft bu. \ 
Chremes. 


€» wahr mich bie Gitter lichen ich glaub's. 
Terentius. 
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Pamphilus. 
Was fehlt nun noch? 
O Bater! 
Simo. 
Ich bin ſchon laͤngſt mit Allem ausgeſoͤhnt. 
pam» pilus. 


Lich Vaͤterchen, 45 
Die Frau läßt Chremes ungeftört in meinem Beſitz. | 
| Chremes. 
Mit Zug und Recht, 
Bil nicht der Bater anders. t 
Pamphilus. 
Dieß (macht die Gebarde des Gelbzaͤhlens) —? 
Simo. 
Natůͤrlich. 
Chremes. 
Die Mitgift, Pamphilus! 
Iſt zehn Talente. B : 
Pamphilus. 
ur nehme fte an! . + 
Cbremes. 
Nun rajd) zu ber Tochter! Crito, fomm, 
Geh mit; denn ficher fennt fie mich nicht. 
Sims. 
Gi! bringt fie lieber doch zu ung! 
Ghremes und Erito ab in Slycerium's Haus. 


Yampphilus. 
Da faf bu Recht; ich trage ble gleich Davus auf. 
Simo. 
Das geht wohl nicht. 50 
Pamphilus. | 
Barum? 
Simo. 


Weil mehr und ſchwerer er an ſich ſelber gt. 
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Sgampbitis; 
| Was? 
Kit unb Block! 
Pamppyilus. 
Er iſt nicht mit Recht gebunden! 
"Simo lachend. 
Sim! mit Stricken auch! 
Pamphilus. 


Simo. 


ZEN Ach! laf ihn fos? 
Sun ja! | me 
. ampbi lus. 
Doc eile. , MEME 
: Simo. 
Sd geh ſchon "rein. 
Pamphilus. 
O froher, o glückſeliger Tag! 


Fünfte Scene. 
Charinus. Bamphilus. 
Eharinus. 
56 will bod) fehn, wie e8 Bamphilus geht? Da ift ez! - 
Pampbilus, ohne Eharinus zu fehn. 
Mancher glaubt vielleicht 
Daß ich dieß nicht wirklich glaube; aber jetzt iſts wirklich ſo: 
Darum hall' ich nur ber Goͤtter Leben für ein ew'ges, weil 
Ihre Freuden unvergänglih. Denn unfterblih bin ich auch, 
Menn mir biefe Freude von Kummer niemals unterbrochen wid. 5 - 
Doch wen [4f ich wohl am liebſten um bieß ihm zu verfündigen? . _ 
-  Eparinns für fig. . | 
Welche Freud’ ift das? 
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Pamphilus. 
Davus ſeh ich; keiner iſt mir ſo lieb wie der! 
Denn ich weiß baf er allein fid) ganz an meinen Freuden freut. 


Sechste und lebte Scene, u 
Davus. Borige. 


Davus. 
Wo ift Sampfilus denn? 
UC on yomyppilus. 
$e! Davus! 
Davis. 
Mer ruft? 
. Yamphilus. 
Sch bin e$, Sampbilus. 
Weißt bu nicht was mir zu Theil warb? 
Davus. 
Stein! a8 mir, dad weiß ich wohl. 
, ampbilus. 
Das — id audj. 
Dav us. 
Nach allgemeiner Sitte mußteſt freilich du 
'Zrüher erfahren welch Unglüd mir, als ich weld) Glück bit widerfuhr. 
Pamphilus. 
Meine Glycerium hat ihre Eltern gefunden. 
| Davus. . 


Herrlich. 
Charinus für ſich. 


Yamphilus. 
Und ihr Bater ift unfer befter Freund. 
Datus. 
Der? 
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yampbitus. 
Chremes. 


Schöne Mär! 


Buavus, 


Pamphilus. 
Und fie wird nun unverzüglich meine Frau! 
| €barinus fürfig. 
| Traumt der etwa 
Was er wachenn gewünfcht hat? 
Pamphilus. 
"Und der Knabe Davus .. . 
Davus. 


Ganz allein der Götter Liebling. 


Cbarinus für fi. | 
D Glüd für mich, wenn alles wahr! 


Genug! bu bij 


Hin zu ifm! (Sritt vor.) 
Pampbilus. 
Wer ba? Gfarin! Du fommft mir grab zu rechter Zeit. 10 
Charinus. 
Meinen Glückwunſch! 
m Pampbilus. 
Hörteft bu? 
€barinns. 
Alles. Denk nun an mich in deinem Gluͤck! 
Set ift Chremes in deinen Händen. Alles tBut er was bu will. 
Pamphilus. 

Richtig! und e8 ift mir fogar zu lang big er das Haus verläßt. 
Kommt mit mir. Bei Glycerium ijt er. Davus, geh du rafch nad 
.. Haus, 

Rufe Leute, fie abzuholen. Geh! was zauderft bu nod)? 


Davus. 007 
3d) gef. 15 
Gbarinus unb Pamphilus ab in Olgcerium’s Sans. —— 
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fbaeué zu den Zufauern. 
Wartet nicht is Ke wleberfommen! Die 3Berlobung ift im Hans. 
Dort auch wird was etwa übrig abgethan. 
Davus ab. 
Sänger gu ben Zuſchauern. 
Stun klatſchet brav! 


Anhang* 
Gbremes aus her Siycerium Haus zurüdfehrend. Bamphilus. Garinus. 
Davus im Hintergrund, 
Yamppitus zu ©hremes, 
Dich erwariet ich, um etwas abzuthun was dich betrifft. 
Auch an deine audre Tochter — wirſt du ſehn — hab' ich gedacht, 
Und ihr einen Mann gefunden bet bein und ihrer wuͤrdig ift. 
Auf Eharinus zeigend. 
ECharinus zu Davus. 
Dabus! ich zitir'; um mich unb meine Liebe fallen bie Würfel jetzt. 
€bremes. — 
Diefer Antrag ift nicht neu mir, wenn ich gewollt hätt‘, Pamphilus...5 
Eharinus, 
Alles verloren! ^ 
Davus. 


Warte bod)! 
Churinus. 
Aus ipe" 
Chremes. 
Hoͤr', warum ich niit gnati 
Nicht barum weil überhaupt er mir zum Sohn nicht recht .. 
. eui die bec in ber Einleitung ©. 24 f. erwähnte zweite &dlsf; ec [cheint 
au bie velie be viet Ichten Date des on es Sina treten qu follen 


doch möchte fowohl ein anfnüpfenber als ein eigentli ließender inest mit 
bem gebräuchlichen „Elatfchet nun“ fehlen. à 
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Charinus anfathmend. ^ 
! 


Horch! 
Chremes. 
Sondern unſte Freundſchaft, bie und von den Vätern war vererbt, 
Sollte fo, ganz unverringert, auf die Kinder übergehn. 
Doch, ba id) das Glück unb bie Macht jetzt hab' Cuch Beiden ipt 


Savus. 


1 fein, 
Mag er fie nehmen! d 
| yamppilus. . 
Trefflich! (gu Charinus) Komm’ unb bebanf dich 
> Charinus vortretend. 


Ehremes! fet gegräßt, 

Der bit vor allen Freunden mir ber liebſte bil. 

[Was foll ich jagen? Wahrlich kaum erfreut mich mehr, 

Was ich begehre von bir gewährt zu fehn, 

Als zu erfahren, wie du früher von mir gedacht. 15 
Chremes. 

Sei überzengt daß alle Liebe bie bu mir 

Zuwendeſt dir von mir erwidert werben wirb.] 

ECharinus. 

Die wahr du fpridoft fann ich nach mir beurtheilen. 

: Chremes. 

Obgleich dir fremd, mar bein Charakter mir bod) befannt. 

Doch jet zur Sache! Meine Tochter, Philumena, 20 

Verlob ich dir und geb’ ihr ſechs Talente mit: 


* Die eingeflammerten SBerfe find fo corrumpiert bap eine fichre Ver⸗ 
beflerung bis jebt nicht gelungen fcheint; bie Ueberſetzung ift theils nach Ritſchl 
theils nach Hermann’s Berbefferungen gemacht, theils in bet Voranoſetung 
andrer Schreibweiſen. 


I. Ber Eunuch. 





Einleitung. 


Diefes Stück, neben den „Brüdern“ das vollenbelfle unferes 
Dichterd und das einzige in welchem bie eigentlich komiſchen Elemente 
in größerer Fülle fpielen, ift mit unendlich gemanbterer Hand Dez und 
verarbeitet al bie „Andrierin“. Auch hier hat fid) der Dichter nicht 
auf bie Benugung eines einzigen grischifchen Originals beſchraͤnkt. 
Allein eà ift nicht, wie in ber Andrierin, eine ganze Intrike hinzuges 
fügt. Schon im griechifchen Originale war bie Unterlage bet eigent- 
lichen Intrife, bie Berhältniffe welche bie Ausführung berfelben moͤg⸗ 
lid machten, mit einer gewiſſen Vorliebe behandelt, ſo baf fie ſchon 
an fich, faft unabhängig von ber eigentlichen Intrife, bie Aufmerkſam⸗ 
feit, felbft bie Spaunung ber Sufdjauer in Sínfprud) nahm; baburd) 
war biefe gewiflermaßen verboppelt und (djon -eine Fülle von Hand- 
lung gegeben. Daher begnügte ſich unfer Dichter nur zwei neue 
Rollen mit einigen Nebenperfonen, gewiflermaßen der Staffage von 
biefen, hinzuzufügen. Gelegenheit dazu bot ihm — ähnlich wie in 
ber Andrierin — eine im Original in jenes untergeordnete Verhaͤltniß 
verflochtene Perfönlichkeit, welche dort nur in der Erzählung vorfam, 
yon unferm Dichter aber mit ven zu ihr gehörigen Nebenperfonen auf 
die Bühne gebracht, und ebenfalld bie Spannung der Zufchauer in 
Anfpruch zu nehmen berechtigt ward. Dadurch ift das Intereſſe, 
welches im Original fdjon ein boppelteó , jedoch abgeftuftes war, in 
Terenz’ Behandlung gewiflermaßen ein breifaches geworben, zwar 
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ebenfalls fich abftufenb, aber dennoch fo bag jenes untergeorbnete Vers 
haͤltniß, welches im Original auch nur ein untergeordnetes Interefle 


beanfpruchte, bei Terenz mehr in ben Vordergrund gefchoben fdjeint, — 


und mit der eigentlichen Intrike gleich berechtigt geworben ift, ja faft 
fie überragt. Dadurch ift bie größere Gieid)máfigfeit unb Abrundung, - 
welche fl, nach Auelöfung ber terenzifchen Erweiterungen, al bem 
eigentlich zu Grunde Legenden Original eigen erfennen läßt, einges 
büßt; gegen das Ende des Stücks ergeben fid) Auswächfe; aber alle 
Mängel welche fid) bei eindringender Betrachtung als baturd) herbei> 
geführt erweiſen, werden durch bie bis zum Schluß febhaft erhaltene 
Spannung und durch bie feurige ebenbigfeit welche das Städ von 
Anfang Bis zu Ende durchglüht in ben Schatten geftellt und verbeit, 
fo daß fie nirgends flörend in bie Augen fallen. 

Die Hauptintrike ift folgende: Ein faum aus dem anabenalter 
hervorgetretener Jungling — Chären — begegnet einem jungen 
Mäpchen, verliebt fid) fogleich anf das Seftigfte in fie und bemächtigt 
ſich ihrer in ber Tracht eines Eunuchen. Für ihn ſelbſt hat dieß weiter 
feine nachtheiligen Folgen, als bag er, ba er bie Tracht gar nicht wies 
ber los werben famt und fid) bod) (didmt von einem Bekannten in ihr 
geſehen zu werden, in ber ganzen Stabi herum gehetzt wird. Abet 
fein Nathgeber, ber intrifante Sklave, ber ſich auf feine Pfiffigkeit, 
daß er feinem fungen Herrn auf biefe Weife nicht bloß zum Genuß 
feiner Liehfchaft, fondern auch zu manchen andern heilfamen Erfah: 
rungen verholfen Babe, nicht.wenig zu Gute fut, wird über ben Aus⸗ 
gang in bie töplichfte Angft verfebt, fo ba er fid) (don auf alles mögs 
liche Unglüd gefaßt madjt. Die Verwidlung [98t fid) baburd) bag 
das Mäpchen als bie Schwefter eines vornehmen Atheners erfannt und 
mit ihrem Berführer Chärea verlobt wird. Die Verführung mwirb 
dadurch möglich gemacht bag Chaͤrea's Bruder, Phädria, ber Liebhaber 
einer Hetäre Tihais ift, in deren Haus jened Maͤdchen gebracht war. Er 
fat zum Gefchent für fie einen Gunuchen getauft, ftatt deſſen Chären 
zu ihr geführt wird. Diefe Unterlage wirb Eunftvoll zu einer unters 
‚ georbneten Jutrife verarbeitet. Phädria hat einen Rivalen, vor 


* 
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welchem ex baburd) daß Thais, aus deren Haufe und durch deren Ver⸗ 
anftaltung fein Bruder eine Frau erhält, num in die innigfte Verbin⸗ 
dung mit feiner Samilie, fpeciell in bie Glientel feines Vaters, tritt. 
für immer geſichert wird. 

Terenz bezeichnet im Prolog (V. 19. 20) ſein Stück als „den 
Eunuchen des Menander“, bemerkt aber (V. 30. 31), baf er in 
feine Bearbeitung zwei Perfonen ans beflelben griechifchen Dichter 
Kolax“ herübergenommen habe, nämlich „ben prahlerifchen Soldaten 
und den Parafiten“. Dieß fann nur heißen: fein Cunuch fei im 
Ganzen nadj bem gleichnamigen Stüde des SRenanber bearbeitet; nur 
bie zwei Berfonen welche unter dem Namen Thrafo unb Gnatho in 
feinem Städ mitfpielen feien im menandriſchen Cunuchen nicht vorge⸗ 
fommen, fondern ans befjelben Dichters „Kolax“ entlchnt. 

Erft in neuerer Zeit hat (id) biefer Anflcht gegenüber eine andre 
geltend zu machen gefucht, nad) welcher jene beiden Perfonen auch in 
Menanderd Gunudjen auf die Bühne gebracht gemefen wären, aber 
nicht in fo ausführlicher Entwidelung alö bei Serena, und nur bieje 
ausführliche Entwidelung fei bem Kolax entlehnt. 

Dieſe Anficht enintmmt ihre Gründe nur dem innern Bau ber 
Komoͤdie, unb ruht auf ber Borausfehung daß Terenz fo gut wie gar 
fein. dramatifches Geſchick gehabt habe, bag ihm nicht zuzutrauen fei 
bag et einen Bruch durch Beränderung oder Qinfügung von ein Paar 
fBerfen zu verbeden verftanden Babe, wogu doch wenig Faͤhigkeit erfors 
verlich ift. Und wenn jene Perſonen in Menander's Gunudjen mitgefpielt 
hätten, fo hätte Terenz weber fagen koͤnnen „daß er bieje Perfonen 
aus dem Kolax Berübergenommen", noch fein Feind ihm, vortwerfen- daß 
er einen Diebftahl begangen, indem er ,bieje Berfonen aus Plautus 
and Navius' Kolar gefiohlen habe“, nod) Texenz weiterhin (Prol. 
3.35) ein Gewicht darauf legen baf ein Dichter (djon früher bes 
handelte „Berfonen“ auf die Bühne bringen dürfe. Alles bief Bat 
nur Bedeutung wenn jene Perfonen im Eunuchen des Menander gar - 
nicht als Mitfpieler vorfamen. — Berner: angenommen bag fie in 
Menanderd Gunudjen als Mitfpieler vorfamen, fo macht fchon bie 
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Ratur diefer beiven Charaktere, weldge ein fo beſtimmtes und fperiet 
femijd)eó Gepräge haben, wahrfcheinlich daß der größte Meifter ber 
weuen &omóbie fie nicht obenhin etwa al8 bloße Staffage behandelt 
Babe; wir bürfen vielmehr vorausfehen baf er ein fo ausgezeichnetes 
komiſches Ingrebiens auf eine feiner Bedeutung würbige unb im Ver⸗ 
Hältniß zu ber Sefammtanlage be8 Stücks angemeffene Weiſe befan- 
belt habe. Wenn bief aber ver Fall war, was hätte Terenz bewegen 
folten fein Original zu verlaſſen und an die Stelle der unzweifelhaft 
meißerhaften menanbrifdjen Einflechtung dieſer Perfonen  biefelbeu 
einem andern Stüde zu entlehnen, befjen Inhalt ſchwerlich bem bed 
@unuchen fo nahe verwandt war, fo daß er alfo gendthigt ward flatt 
ber von Menanber ausgeführten Beziehungen zwifchen biefen Berfonen 
und ber Hauptintrife feine eignen zu feßen? Vielmehr ijt hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich bag, fo wie die Erwähnung ber guerft bem Pamphilus vers 
Iobten Tochter des Chremes unfern Dichter bewog in ber Andrierin 
eine ganze Intrife hinzuzufügen, wie bie Erwähnung des Streits mit 
bem Kuppler in den „Brüdern“ ihn beftimmte biefen felbfi auf bie 
Bühne zu bringen unb dazu eine Scene be8 Diphilus zu entlehnen, 
fo aud) Bier die Erwähnung des Soldaten, welche auch in Menanders 
Gunuchen fehwerlich fehlen fonnte, ihm eine Gelegenheit darzubieten 
ſchien biefen felbft auf bie Bühne zu bringen, unb ihm fein in ber neuen 
Komödie gewöhnliched Anhängfel — ben Parafiten — zur Seite zu 
ftellen. Dazu benügte er alsdann die anerkannt claffifche Darfiellung 
beider, inöbefondere be8 legteven, in Menanders Kolax. Saft ganz 
entſcheidend für biefe Anficht ift endlich bie in den unter Donats Namen 
auf und gefommenen Scholien beim erſten Auftreten des Parafiten 
mitgetheilte Bemerkung (zu II, 1, 22) daß das was fid) bafelbft auf 
biefen bezieht in Menanders Gunudjen fehlte; wenn biefe gleich faft 
wie eine Folgerung aus Terenz’ Prolog Hingeftellt ift, fo haben wir 
body feine Beranlaflung an ihrer Richtigkeit zu zweifeln. — Fehlte aber 
ber Barafit bei Menander, fo kann man fchließen dag aud) der Soldat 
bei ihm nicht auf bie Bühne fam; benn beide gehören aufs Sinnigfte 
zufammen, find gegenfeitige Ergänzungen; ja alle übrigen Stellen in 
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benen der Soldat und Paraſit auf der Bühne erfcheinen, fónnen bet 
weiten weniger Anſpruch machen zur Defonomie des Stüdes zu ges 
hören alà eben jene erwähnte, für bie wir dad ausdrückliche Seugnig 
der Scholien haben daß fle nicht in Menanders Eunuchen vorfam. 

Der Soldat und Paraſit fammt ihrer Staffage bieten vers 
zierende Charakterfcenen dar, bie für bie Fortbewegung ber Handlung 
nicht nur nicht förderlich, fondern fogar Bemmenb find. Die Trefflichs 
feit. ihrer Ausführung läßt es minder fühlen bag während ihres 
Aufenthalts auf ber Bühne bie Handlung eigentlich eine Pauſe macht 
und fie eigentlich nur fid) barftellen. Es ift das nun zwar an fid) 
fein Grund fle dem menandrifchen Eunuchen abzuſprechen. Denn der 
bramatijdje Dichter hat das Recht auch Heinere ober größere Pauſen 
in der Fortbewegung eintreten zu laſſen, in benen bie Charaktere ent; 
weder zur flareren Motivierung ded Gefammtverhältnifies, oder auch 
nur zur heitern Erfchöpfung ihrer Bildes, fid) fefbft in volles Licht 
feben. Aber alles das Bat feine Grenzen, und ber hohe Fünftlerifche 
Sinn ber Griechen, ihre in allen Zweigen ber Kunft ervortretenbe 
Mäßigung, macht wahrfcheinlich dag Menander feine aus dem Ger 
fammtzufammenhang herausgelösten Charakterſpiele anwendete. 

Bei Terenz fpielen ber Soldat und der Parafit faft ganz unthätige 
Rolle. Der Barafit führt zwar das ber Thai vom Soldaten geſchenkte 
Mäpchen in deren Haus; aber das konnte auch burd) irgend welche une 
tergeordnete Perſon bemerfflelligt werben, wie e8 ohne Smeifel bei 
- Menander ber Fall war. Sonft aber thut und fagt (nato nichts 
was bie Hauptintrife irgend fördert; vielmehr hält er biefe auf eben- 
ſowohl durch feinen in feinem Zufammenhang mit dem Gunuchen 
fiehenden Monolog als feinen Dialog mit SBarmeno. Nur I1, 3, 35 
ſcheint für bie Defonomie des Gefammtinhalts von Erheblichkeit, wo 
et fagt daß er Thais zum Gaftmahl beim Soldaten einladen wolle. 
Denn Thais geht in ber That zu bem Soldaten, und e8 ift nothwendig 
bag bie Zufchauer dieß erfahren; allein es ift nicht nothwenbig baf fie 
ed fchon fo lange vorher forem. In ber menandrifchen Anlage ers 
fuhren fie es zur angemeffenften Zeit, bei ihrem Hingehn, in ber Stelle 


* 
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twelche III, 2, 8 des Terenz entfpradj. Uebrigens fcheint Terenz bem 
* Barafiten die Einladung nur deßhalb übertragen zu haben um ihn 
recht gefräßig darzuftellen, ber nichts wie Eſſen im Kopf hat. — Dex 
Soldat ift nur zu zwei Momenten be Foriſchritts ber Haupthandlung 
nöthig; nämlich erfiend um das Mädchen ber Thais zu fchenfen, wo⸗ 
bei et aud) bei Terenz nicht auf bie Bühne kommt; und zweitens, um 
fi mit ber Thaid zu ganfen, damit biefe raſch von ber Tafel zurüds 
kehrt und fid) von allen gegen ihn eingegangenen Verbindlichkeiten 
befreit fühlt. Allein auch biefer Zank fällt Hinter bie Gonlifen (IV, 1) 
‚und Bat jene Folgen ſchon herbeigeführt (IV, 6) efe nod) ber Golbat 
felöft auf ber Bühne erfcheint, um ihn fortzufegen. So find alfo bie 
beiben. Gelegenheiten bei denen er thaͤtig eingreift felbft von Terenz 
nicht benügt ihn auf bie Bühne zu bringen. Wo er dagegen auf der 
Bühne erfcheint ift er unnüg. So tritt ex zuerſt III, 1 unb 2 auf. 
Wozu eigentlich? Erſtens: er frägt ob Tihais fein Geſchenk gut aufge- 
nommen; zweitens, ob er fid) bei ihr entſchuldigen folle, weil fie glaube 
ba er in das Mädchen verliebt fei; drittens begrüßt er fie und 
empfängt ihren Dank; viertens ftebt er ben von Barmeno in Eunuchens 
tracht gebrachten Chären; fünftens geht ev mit Thais nach feinem 
Haufe ab." Aber 1 bis 3 find Dinge derentwegen der Soldat nicht 
auf bie Bühne zu. fommen brauchte. Der vierte und fünfte Punkt 
enthalten zwar ein Fortfchreiten ber Handlung, aber ein folches wozu 
ber Soldat nicht nothwendig ift; beim fünften ift et fogat entfchieben übers 
flüſſig; benn in ber terenzifchen Anlage ift Thais durch ben Paraſiten 
eingeladen, und es beburfte taber nicht beà Soldaten fammt bem Pa⸗ 
xafüen, um fie abzuholen; in der menanbrifchen dagegen fagte fie, 
hoͤchſt wahrfcheinlich ganz deutlich zu Parmeno baf fie zu bem Sol 
daten zu Gaft gehe. Schwerlich irren wir wenn wir annehmen baf in 
ber menandrifchen Anlage Barmeno ber THais, in bem Augenblid wo . 
fie aus bem Haufe geht, die Gefchente des Phäbria übergab ; daß bas 
gegen bie erfle Scene des dritten Acts, fo wie alles in ber zweiten was 
bet Soldat unb ber Parafit fagen ober zu ihnen gefagt wird, im menans 
driſchen Eunuchen fehlte; was hierin bad Gharakterfpiel betrifft war 


110 P. Terentius ausgewählte Luflfpiele. 


von Terenz wohl dem Relax entlehnt, eben fo wie der Monolog be8 
Gnatho in II, 2. Die [odere Berbindimg mit dem Inhalt des Cu⸗ 
nuchen dagegen werden wir auf Rechnung be& Texenz fehen, wobei voie 
es unent(djieben Iaffen müflen, ob ex babet einige Hilfe in ber Oeks⸗ 
nomie beó Kolax fand. — Jmm zweitenmal tritt der Soldat IV, 8 
auf, um ben Sauf, welcher hinter ben Coulifien geführt war, durch 
einen Sturm und Raub des Maͤdchens zu frónen. Hier trägt er 

augenſcheinlich nicht das Geringfle zur Beivegung des Stüds bei. [^ 
wie er in Scene III, 1 und 2 nar ba ift um feine Auffchneiderei und 


feinen leeren Anfpruch witzig und geiſtreich zu fein ind Licht zu ſetzen 


fo tritt er jeßt nur. auf, um feine Gifenfzeffetei unb Polteonnerie zu 
manifeftieren. Der Fortſchritt ber Handlung liegt nur in bem was 
während befien zwiſchen Chremes und Thais in Bezug auf das 
vom Soldaten gefchentte Mäbchen vorgeht, ber.Uebergabe ber Erken⸗ 
nungszeichen. Dieſes iff ba8 SBefentlidje, während alles was ber 
Soldat unb fein Gefolge thun nur Beiwerk ift; um für biefed Raum 
zu gewirmen ift wohl Sereny — wie wir dieß mit Beſtimmtheit von 
I, 1 und,V, 6 wiffet — auch hier verfürzend verfahren. Schwerlich 
waren bie Mitiheilungen ber Thais an Chremes (IV, 7) und bie lieber: 
reidjung der Erfeunungszeichen (IV, 8) in Menanderd Gunuchen fo 
obenhin abgethan wie fie e8 bei Serew, find. — Endlich tritt bex 
Solvat mit feinem Barafiten weiter auf am Schluffe bed Stücks, oder 
eigentlich hinter bem Schluß; beun ähnlich wie in ber Anbrierin wird 
auch bier ein neuer Anſatz gemacht; nur fällt ev minder grell ind 


Auge, theild weil das Hinzugefommene an fid) etwas Spannendes hat 


und mit unendlich mehr Feuer und Aufregung ausgeführt ift alà ber 
Schluß der 9fnbrierin, theils weil der Soldat und Paraflt wenigftend 
fdjou vor ber folennen Vollendung ber eigentlichen Sntrife auf der 
Bühne erfcheinen, wovon jebod) bie Folge ift bag fie in ben erflen 22 
Berfen ber legten Scene faft nichts zu fprechen haben unb wenn audj 
nicht theilnahmlofe, bod) höchſt unnüge Zufchauer find. Das Motin 
welches fie zurüdführt hängt mit ber Hauptintrife gar nicht zufammen, 
fondern nur mit bem untergeordneten Verhaͤltniß des Phaͤdria aut 
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har. Außerdem ift ed ein hoͤchſt ignobler, bem bisherigen Charakter 
des Phaͤdria wirerftreitender Einfall bag zulegt ber Soldat auf feine 
vom Baraflten vorgeiragene Bitte von Phaͤdria förmlich als Rival 
angenommen wird, Damit bet Soldat durch feinen Reichthum zur Uns 
terhaltumg ber Thais beitrage. Dagegen wird hiedurch das Bild beg 
Soldaten vervollſtaͤnbigt, indem zu feinen ſchon befannten Gigens 
ſchaften noch bie hochſte Schwachfinnigkeit und Gemeinheit tritt. 

. Diefer Gnitvidlung gemäß Halten wir alled was ber Soldat unb 
Baraflt auf der Bichne thun und fagen ober weranloffen für etwas 
dem menanbrijden Gunuchen Fremdes und wohl größtentheild dem 
Kolar Entnommenes. Das dem menandrifchen Cunuchen Entlehnte 
tf jenoch mit vieler Freiheit behandelt, die fid) fowohl in Auslafiungen 
fund gab — theils um Raum für bie aus dem Kolar entlchnten Stüde 
zu gewinnen, theild um dort ausführlicher. Erzähltes in mebr obey 
weniger abweichenter Form vor bie Augen ber Zufchauer zu bringen 
— als aud) einzelnen Zufäpen. ebenfalls if Terenz in biejem 
Stüde mit auferorbentlidjem Bühnengeſchicke verfahren und hat ben 
Triumph den er damit erlebte wohl verdient. Die Gruppierung ift 
zwar weit weniger beflimmt als in ber einfachen menandrifchen An⸗ 
lage; vielmehr mird dadurch dag Phäpria’s Rival eine ausführliche 
Entwicklung erhält das ganze Verhältnig des Phädria zu ber Thais 
zu weit in ben Vordergrund gefchoben, unfere Aufmerkfamfeit darauf 
mehr als billig abgelenft unb von ber Hauptintrife abgezogen; ja 
Phaͤdria's Rival felbft und fein Verhältniß zieht wiederum unfer In⸗ 
tereffe zu febr von Phaͤdria ab, fo daß eine Getheiltheit ber Aufmerk⸗ 
famfeit herbeigeführt wird welche zerſtreuend wirft. Indeſſen muß 
man anerkennen daß alle Mängel welche ein tieferes Ginbringen in 
bie Gompofition entbedt beim Spiel und’ bei rafcher Lectüre voll(tánbig 
verfchwinden und in ber Freude über bie vortreffliche Charakteriftit 
“untergehen. Auch bie übrigen Perſonen find vortrefflich gezeichnet: 
Der Süngling der zum erftienmal von leidenſchaftlicher Liebe ergriffen 
wird unb zu aller Tolftöpfigfeit bereit ift, um feine feurige Begierde 
zu befriedigen — Chaͤrea —; ber Jüngling ber, in das 9te& einer - 
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Hebenswürbigen Hetäre verftridt, fid) lobreißen möchte und flatt beffen 
immer tiefer bineingeräth — Phaͤdria — ; der, geizige, aber zu jugends 
lid) raſcher Hülfe für feinen Sohn bereite Vater — Laches; bes 
brummige Intrikant, ber halb tibermillig, mur feines Vortheils 
wegen, zu allen [ofen Streichen feiner jungen Heren bie aub bietet 
— Barmeno —; bie liebenswürbige, fier von einer wirklichen Nei⸗ 
gung beherrfchte, Getüre — Thaĩs —; ihre Hanpifklavin, ein Her) 
aller Kniffe und Raͤnke — Pythias —; ber tölpifche, furchtiame 
Bauerburfche Ehremes, befien Furchtſamkeit dazu dient um bie nod) 
unenblich größte be8 Solbaten ins Licht zu (een. Selbſt die unters 
georbneten Berfonen find mit fo fichren, Teden und anfdjaulidyen Zügen 
gezeichnet daß Menander's Griffel hier unverkennbar waltet, und das 
Stüd ſchon barum einer der herrlichften Ueberreſte des Alterthums 
genannt zu werben verbient. 


Perfonen. 





Phädria, Liebhaber bet Thars. 

Parmeno, fein Sklave. 

Thars, eine Hetaͤre. 

Gnatho, Barafit bes Thraſo. 

Ehärea, Phaͤdria's Bruder. 

Thraſo, ein Offizier. 

Pothias, Magd ber Thars. 

Ehremes, Pamphila’s Bruder. vU 
* Antipbo, ein junger Atbener. 
- Doriad, Magd ber Spare, 

Dorus, ein Eunuch. 

Qango, Koch bei Thraſo. 

Sophrona, einſtige Amme ver Pamphila. 

Laches, Vater des Phädria und Chären. 


8tumme Perfanen: 
Pamphila, einft geraubte Schweſter bes Chremes. 


- &imulio, 
Donar, . Sklaven des Thraſo. 
Syriskus, 
Mägde ber Thas. 
La m »" * 


Die Scene ift in Athen. 





^ 


Terentius. 


Prolog. 





Wenn's einen gibt ber fo vielen Biedern ald möglich if 

Zu gefallen fucht, fo wen’gen als möglich weh zu thun, 

Dem, fpricht der Dichter, reif ich meinen Namen an. 

Mill dennoch Semanb glauben bag man gegen ihn 

Su ſchonungslos gefprochen, ber bebenfe bief : 5 
Antworteniftnicht Reizen. ' Gereigt hat ber zuerft 

Der, fleißig überfebend , doch in fchlechtem Stil, 

Aus griechifchen guten &tüden lateinijche fchlechte macht. 

Derfelbe gab Menanders „Erfcheinung“ vor nicht lang, * 

Und in bem „Schabe” [dft er ben Beklagten erft 10 
Den Grund angeben marum ihm dad Gold gehört 

9(18 wie ben Kläger, woher der Schab ber feine fei 


* Bon diefem Etüd ift uns das Sujet befannt. Die Stiefmutter - 
eines jungen Mannes batte — vor ihrer Verheirathung mit beffen Vater — 
eine Tochter von ihrem Iegigen Nachbar heimlich geboren, welche bei Letzterem 
erzogen ward. Um mit diefer Tochter Bfter zufammenfommen zu können 
2 fie heimlich bie Wand zwifchen ihrem und diefem 9tad)barfaufe durch⸗ 

rochen unt, um ben Durchbruch zu verbeden, ihn zum Schein in eine Kapelle 
verwandelt, welche fie mit Srángen und Onirlanden verzierte... Hier ftellte fie 
fid) dann als eb fie ihre Andacht verrichtete, und rief auf dieſe Weife ihre 
Tochter zu fih. Ihr Stiefiohn bemerkte dieß, und als er einmal das Mäd⸗ 
chen in deſer Kavelle erblict hält er fie, von ihrer Schönheit geblendet, für 
eine göttliche „Erfcheinung” 5; daher das Stück diefen Namen führte. Er 
verliebt fich in fie und mire zur größten Zufriedenheit der Stiefmutter ihres 
ehemaligen Beliebten unb ihres jegigen Dlaunes , nachdem die Sache aufge= 
flárt ijt, mit ihr verheirathet. Der Ueberfeger dieſes Ctitdá war Lufeins 
Lavinius, welcher ben Terenz ſchon bei feinem erften Auftreten (f. beu Prolog 
zur Andrierin) anfeinbete. : 


* 
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Und wie er in des Vaters Monument gerieth. * 
Damit er ſich nun nicht täufche ober bet fid) benft: 
„Hab's überflanben ! weiter weiß ex nichts von mir“, 15 
‚So rath id) ihm daß er fif nid)t irrt tmb dad Reigen läßt: 

Mandy Andres hab’ ich was ihm jeht gefchenkt fein foll 
Mnd fpüter vorgerüdt wird, wenn er fo fort mid) reist 
Wie er begonnen. — So bewirkt er bap das Stüd 
Das wir jebt geben — Menanders „Eunuch“ — nadjbem 20 
Die 3Xebilen e8 gefauft, ibm zu ſehn geftattet ward | 
Sn Gegenwart der Obrigkeit! Das Spiel btginnt: 
Da (diteit er „ein Dieb, fein Dichter hat dad Stud gemacht, 
Doch unjer einem feine Wippchen vorgemadjt: | 
Bon 9táviuà geb'8 unb Plautus ein altes Stüd, Kolar **, 25 
Draus fei geftohlen ber Söldner unb ber Paraſit.“ 

Iſt dieß ein Fehler, bann ift aus Verſehn gefehlt 
Bom Dichter, nicht mit der Abſicht Diebftahl zu begehn. 
Daß diefes wahr tft werdet ihr gleich felbft erfehn. 
Der Kolar ift von Menander, ein Paraſit ift drin, 30 
Und ein prahlerifcher Sölöner ; biefe Perfonen nahm 
Gr aud bem Griechifchen in feinen Gunudjen auf: 
Die leugnet er nicht. Doch daß er wußte: jened Stüd 
Sei fchon Iateinifch vorhanden, da 8 verneint er ſtreng. 


* Das Sujet dieſes Gti dea ift uns nur theilmeis befannt: Ein junger 
Mann hatte fein ganzes vom Mater ererbtes Vermögen verfchwendet. & 
ſchickt einen &flaven zu feines Vaters Grabmal, welches fich tiefer während 
feines Lebens erbaut hatte, nm ein Todtenopfer bineinzulegen. Denn ber 
Vater batte verordnet daß diefes zehn Sabre nach feinem Tod gefchehn folle. 
Das Landgut auf welchem das Grabmal fid) befand hatte der junge Stam 
an einen alten Geizhals verfauft. Der Sklave bediente ſich, um taffelbe zu 
Öffnen, des Alten Hülfe. Wie er hineintritt findet er einen Brief und einen 
€dja&. Der Alte nun, je&t Eigenthümer viefes Bodens, behauptet er habe 
felbft wegen eines feindlichen Einfalls in Attifa ven Schatz hier verborgen, 
und behält ihn zurück. Der junge Dann verflagt ihn, und vor Gericht Spricht 
ber Beklagte zuerft, was natürlich das Nechtsgefühl ber Römer verlegen) und 
lächerlich finden mußte. 
* Solar, ein griechifches Wort, bebeutet „Schmeichler”, 
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Wenn viefelben Berfonen Niemand weiter brauchen darf, 
Wie dürfte man gefchäftige Sklaven ſchilderen 
Wie biedre Hausfrau'n ? ränkevolle Dirnen? Wie 
Gefráfige Gd)maroser ? Wie Bramarbafle ? 
Mie Kinder einfchwärzen? Alte durch Sklaven Hintergehn ? 
Wie lieben, Hafen, Argwohn haben? Kurz es gibt 
Kein einzig Wörtlein das nicht ſchon gefprochen wär. 
Drum feht und überfehet Billig, wenn was oft 
Die Alten thaten, bief nun aud) bie Jungen thun. 
Go Hört denn zu und gebt in aller Stille Adht, 

Damit ihr wohl erfennt was ber Cunuch befagt! 


35 


45 








Gríter Wet. 
Erſte Scene. 


| Bor Ehais’ Haus. 
Phädria. PBarmeno, fein Sklave. 
| Phädria ſinnend. - 
Mas foll id) machen? — Geh id) nicht? — Gelbft jetzo nicht, 
Wo fie ſelbſt mich ruft? — Oper fall’ id) lieber mir ein Herz, 
Der Buplerinnen Hudelei’n mid) zu entziehn? 
Sie ſchließt mir die Thür: nun ruft fie mid): Geh’ ih? — Nein, 
und fiel 


. Sie mir zu Füßen! 


parmeno. 
Menn du fónntejt, wahrlich e8 wär 5 


Das Beſt' unb Männlichfte. Doch beginnft du, und führft e8 dann 


Nicht tapfer durch, ertraͤgſt es nicht, Tómmft unverlangt. 

Bor Friedensſchluß von fefbft, unb zeigft ihr fo daß bit, 

Berliebt und ſchwach bift — bann ifl'8 aus! bann abmarfchiert! 
Dann bift bit verloren! fie Höhnt bid), fieht fie bid) beſiegt. 10 
Drum benfe ernftlich, Herr, fo fang'à nod) an ber Zeit: 

Daß Dinge welche nicht in fid) felbft Vernunft nod) Maß 
Enthalten durch Vernunft man nie beherrfchen fann. 

Die Lieb’ hat alle biefe Uebel: Kränkungen, 

Verdacht, Feinpfeligfeiten, Waffenrub, bann Krieg, 15 
Dann wieder Frieden. Diejen Schwankungen durch Vernunft 
Beftand verſchaffen wollen — wäre grad fo viel 

Als wenn bu ftrebft nad) beflimmten Regeln toll zu fein, 
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Und was du jet im Zorn fo bei bir überbenfft: 
„Die folít ih — bie den — bie mid) — bienidt — Nein! gag 
mich nur! 20 
Eh'r will ich fterben — Fühlen foll fie wer ich Bin“: 
Die Worte wahrlich wird ein falfches Thränchen, das 
Sie, jámmerlid) die Augen reibend, mit Müh erpreßt, 
Auslöfchen. Dann verklagt fie auf einmal dich, unb bu 
Zahlſt gern die Strafe. 
Phädria. 

Unwürdige Schmach! Jetzt fühl' ich erſt, 25 
Wie ſie abſcheulich und wie ich unglücklich bin! 
Ich verwünſche ſie und vergeh vor Liebe! Mit Wiſſen und Will'n, 
Lebendig, ſehend geh' ich zu Grund und weiß nicht Rath. 


Parmeno. 
Nicht Rath? Du kaufſt aus deiner Gefangenſchaft dich los 
So billig als du kannſt — ſei's wenig oder viel — 30 
Und madjft dir feinen Summer. 
Phädria. 
Raͤthſt du ſo? 
Parmeno. 


Wenn du 
Geſcheidt biſt, fügt bit den Plagen bie bie Liebe Bat 
Nicht neue zu, und die fle fat trag mit Gebulb. 
Doc fleh! da fommt fie! (teifer) unſres Ackers Hagelfchlng : 
Denn alles was wir ernten follten fd)nappt fle weg. 35 


Zweite Scene. 


Thais. Borige. 
Thais ohne die Andern zu bemerken. 
Sid) Arme! ich fürchte: Phädria nahm's zu übel auf 
Und ganz in einem andern Sinn als id) gemeint: 
Daß geftern man ihn nicht einließ. 
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Phädria zu Parmeno. \ 
Froft und Zittern padt 
Mich, Sarmeno! wenn ich fie nur anfeh. - 
Parmeno zu Phädria, ironiſch. 
| Muth gefaßt! 
Nur nah and Feuer! Dir wird ſchon wärmer als bir lieb. 5 
Chais, Phädria und Parmeno erblidend. 
Wer fpridjt da? 915! warft bu denn hier, mein Phädria? 
Bas ſtehſt bu Hier? Warum nicht gleich ind Haus ? 
Parmeno leiſe. 
Und nicht 
Gin ſterbend Wortchen von der verſchloßnen Thür! 
Chais ſchmeichelnd. 
Du ſchweigſt? 
Phädria. 
Natürlich, weil mir die Thür ja immer offen ſteht, 
Und ich der Erſte bin bei dir. 
Thauüs. 
Ach! laß das ruhn! 10 
.Phädria. 
Das ruhn? O Thais! Thais! wär bod) bir und mir! 
Daſſelbe Maß von Liebe und fo gleich vertheilt 
Daß dieß entweder bid) ebenfo ſchmerzt wie mich es fehmerzt, 
. Str id) für nichts es achtete baf bu das thatfl. 
&hais. 
Ich bitte, quäl bid) nicht, mein Herz! mein Phaͤdria! 15 
Nicht weil mir fonft wer theurer und Lieber ift alà bu 
Geídja es! Nein e8 war mal fo! eà mußte gefchehn. 
Parmens ironiſch. 
. Berfteht fid)! aus purer Liebe fdilop'ft bu ihm bie Thür. 
€ puis vermeijenb zu Parmeno. 
€» fommft bu mir, Sarmeno ? €djón! (zu Phädria) Nun! 
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Hör aus welchem Grund 
Sch dich hieher befchien ! 
Phädria. 
3d) höre. 
Chais. ' 
Aber fag 20 
Mir erft, kann ber (auf Parmeno zeigen) aud) fhweigen? . 
Parmeno. 
Ich? Wie keiner ſonſt. 
Doch Bir! mit ber Bedingung geb ich dir mein Wort: 
Mas wahr ift verſchweig ich und behalt es eifenfeft; 
Iſt's aber Lug und Trug und Wind, gleich plagt'8 heraus: 
Bin voll von Ritzen, fite unten und oben durch. 25 
Drum, foll’8 verfchwiegen bleiben, fag die Wahrheit nur. 
€ ais. 
Aus Samod war meine Mutter; in Rhodos wohnte fte. 
| Parmeno. 
Das läßt fid) verſchweigen. 
| &hais. 
Dorten ſchenkte ein Kaufmann ihr 
Ein Kleines Mädchen, das aus Attifa geraubf* 
Mar. 
Phädria. 
Etwa eine Bürgerstochter? 
Thauüs. 
Ich glaube: ja, 30 
Doch wiſſen wir nichts Beſtimmtes. Vater und Mutter nannt' 
Es ſchon, bod) feine Heimat und bie übrigen 
Kennzeichen fannt es nicht und war auch zu Flein dazu. 
Der Kaufmann fügte bei: bie Näuber, bie e8 ihm | 
fBerfauft, bie Hätten gefagt: von Sunium fei'à geraubt. 35 
Die Mutter nafm'à, begann es forglich aufzuziehn, ) 
Zu unterrichten ganz als wär's ifr eigen Kind. 
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Die Meiften glaubten daß e8 meine Schwefter fei. 

Ich gieng mit bem Fremden, bamalà meinem einz’gen Freund, 
Sicher; er hinterließ mir Alles was ich hab. 40 
Parmens. 

Sft Beides Lug; das tropft heraus. 

€ pais. 

Wie fo ? 
Parmeno. 
Du haft 
An Einem weder genug gehabt, noch gab er allein: 
Der (auf Phädria zeigend) hat bir auch ein gutes, hübſches Theil 
gebracht. 

€ pais. 
Ganz editt doch laf mid) auderzählen was ich will. 
Zur Zeit alà ber Soldat, ber fid) in mich verliebt, 45 
Nach ftarien gereist war, warb ich mit dir befannt. 
Du weißt eà felbfl, wie innig lieb du mir feitdem 
Und wie ich jeden meiner Gedanken bir verfrau. 


Phädria. 
Auch das kann Parmeno nicht verſchweigen. 
Parmeno. 
Unzweifelhaft. 
Q pais. 
Gebt At! ich Hit!’ euch. Meine Mutter ift borten jüngft 50 


Geftorben. Ihr Bruder ift etwas gierig Hinter Geld. 

Mie ber das ſchoͤne Mädchen feft und weiß daß fle 

Die Laute fpielt, fo denkt er nur an ben Preis und bringt 

Sie firad zu Markt, verkauft fie; glüdlicherweife war 

Zufällig dort mein Freund; der kauft fle mir zum Glejdjent, 55 
Nichts afnenb noch wiffenb von allen biefeu Verhältnifien. 


Der ift nun hier. Doch feit er merkt daß ich auch mit dir 


Umgehe, ſucht er allerlei vor, verweigert fie. 
Gt fagt: et wolle fie mir geben, wenn für gewiß 
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Er wüßte daß er dir vorgezogen wird, und nicht 60 
Befürchten müßte nad) bem Empfang verftoßen zu fein ; 

Doch das beforg’ er. Aber fo viel ich vermuthen fann 

Hat er ein Aug aufd Mädchen geworfen. 


Parmeno. | 
Nicht nod) mehr? 
Chais. 
Stein! denn id) fragte. Nun — mein Phädria! — warum 
Sd) fie zu haben wünfchte gibt'à der Gründe viel. 65 


Zuerft: fie galt für meine Schwefter ; bann möcht’ id} fie 
Den Ihrigen wieder fchaffen; ich fteh allein; id) hab 
Hier feinen — nicht Freund ned) Verwandten — darum, Phädria! 
Möcht id) mir einige Freund’ erwerben burdj fold) Verdienft. 
Da, bitt ich, Hilf mir nun, damit dieß möglich wird: 70 
Laß ihn ben Vorrang biefe wenigen Tage nut 
Bei mir genießen! — feine Antwort? — 
Phädria zornig. 

Schlechtes Weib! 

Bei ſolchen Geſchichten willſt du Antwort noch von mir? 
Parmeno in die Hände klatſchend. 
Schön, Herr! fo lob' ich's! Das Maaß ift voll! So ſpricht ein 
Dann! 
Phädria. 
Wußt ich doch nicht, wo hinaus das ſollte? — „Ein Kleines Kind — 75 
Syft von hier geraubt — die Mutter 309'8 al8 eigne8 auf — 
Hieß meine Schwefter — möcht’ e8 gern, um den Seinigen e8 
Zurüdzugeben” — und was ift dad Ende vom Lied ? 
Mich ſchließt man aus, bem dffnetman-.. unb das warum? 
Weil ihn du liebeft mehr als mich und fürchteft bag 80 
Die Fremde diefen Helden bir entführen wird. 
€ pais. 

Das fürchtet’ ih? 





Der Cunud. J, 2. 


Phädria. 


123 


Nun? Was macht denn ſonſt bit bange? Sprich! 


Gibt er allein Geſchenke? Haft bu irgendwo 
Dir gegenüber meine Liebe knickern fehn ? 
Sprich! als du fagteft daß du eine Aethiopjerin 
Zur Sklavin wollteft, Tieß ich nicht alles Andre ftebn 
Und fuchte fie? Einen Eunuchen wollt'ft bu wiederum, 
Meil Königinnen folche nur haben; ich Schafft’ ihn bir. 
Zür Beide gab ich geftern zwanzig Minen aus. 
Bon dir verachtet,, hab id) bod) daran gedacht. 
Das ift der Lohn für das was ich thu! 
€bais. 
Sei's! Phäpria ! 
So febr id) fie Haben möchte — und ich benfe bag 
Es fo am allerbeiten gieng — fo will id) doch, 
Gf du mir gram wirft, lieber tfun was bu verlangft. 
Phädria. 
Epraͤchſt du dieß Wort doch aus dem Herzen und im Ernſt; 
„Eh bu mit gram wirft"! koͤnnt' id) glauben daß du es 
Aufrichtig meinſt, ich koͤnnt' ertragen was bu willft., 
Parmeno. 
Er wankt! beſest von einem Worte! o wie ſchnell! 
€.) ais. 
Sch Arme pridie nicht auà bem Herzen? Haft bu je 
Auch nur im Scherz etwas gefordert und nicht erlangt ? 
Syd) faun von dir nicht mal erlangen daß bu nur 


"Zwei Tage zugeftehft! 


Phädria. 
Ja! wenn's bei zweien bleibt. 
Doch daß daraus nicht zwanzig Tage werden! 
€ pais. 
Nein! 
Gewiß nicht mehr alà zivei, oder... 


85 


90- 


95 


100 
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Phädria raſch unterbrechend. 
Oder 
Will wüthend ab. 
€ pais ihn zurüchhaltend. 
Nicht mehr! Die laß mich nur erbitten! 
- Phädria. 


Thun was du willſt. 
| Thais. 


? Nicht ein Wort! 


Muß id) doch 405 


Du bift fo gut! wie lieb’ ich dich! 


Phädria. 


Ich geh aufs Land. Da plag' ich die zwei Tage mich. 
Ja ja! ich wills. Wer kann der Said widerſtehn? 


Du, Parmeno! laß die Geſchenke bringen. 


Parmeno. 
Unverweilt! 
Ab. 
Phädria. 
So leb denn für zwei Tage, Thais, wohl! 
&hais. 
Auch du, 110 
Mein Phäpdria! Wünfcheft bu fonft was ? ' 
Phädria. 
Mas id) wünſche? Ich? 


Daß, biſt du bei dem Soͤldner, doch du fern ihm ſeiſt; 

Daß du mich liebeſt Tag und Nacht, nach mir dich ſehnſt; 

Von mir nur träumſt; mich erwarteſt: an mich denkſt; 

Auf mich dich freueſt; hoffeſt; ganz bei mir nur ſei'ſt; 115 


Kurz, mein ſei deine Seele, da ich der Deine bin. 
Ab. 
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Dritte Scene. 


€, p ais allein. 
Syd) Arme! wenig Glauben fdjenft er mir vielleicht, 
Und urtheilt nad) ben 9(nbern jet auch über mich. 
Beim Himmel, fo viel mir bewußt ift, weiß ich ganz gewiß 
Daß ich fein Wort geheuchelt habe unb daß mir 
Kein Menſch im Herzen theurer ijt alà Phädria, 
Und was ich hier geihan, für jened Mädchen nur 
Geſchah. Denn beinah hoff’ ich bag ihr Bruder ſchon 
Gefunden ift, ein junger Mann von edlem Haus. 
- Gt Hat verfprochen daß er heute zu mir fommt. 


Ich tret hinein und will ba warten bis ex fommt. 10 
Ab. 


— 


Zweiter Act. 
| Erfle Scene. 
Phädria. Parmeno. 
Phädria. 
Sorg dafür daß Beide herüberkommen! 
Parmeno. 
Sa! 
Phädria. 
Doch recht behutſam! 
Parmeno. 


Phädria. 

Und raſch! 
Parmens. 
Auch das. 


Will ſchon machen. 
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Phädria. 
Nun? iſt's genug dir eingeſchärft? 
Parmeno. 
Ah! frägft, ald wär das Wunder wie (diver! 
Könnteft du, Phädria! nur ebenfo leicht als bief verloren geht 


Etwas finden! 
Phädria. 


Bin ich doch mit verloren — was mir näher geht —. 5 
9af dich Das nicht fo verbrießen! 
Parmeno. / 
Gang imb gar miht; gleich ij 8 geſchehn. 
Steht fonft nod) etwas zu Befehl? 
Phädria. 
Unſre Geſchenke ſtreich herausd fo Bod) du faunft, und ben Rival 
fBerbtáng von ihr, fo weit du fannft. 
Parmeno. 
Ach! das thu' ich ungeheißen! 
Phäd ria. 
Nun auf's Land! Da will id: bleiben! 10 
Parmeno ironiſch. 
Mein' es auch! 
Phäaädria. 


Doch höre! 
Parmeno. 
Was denn? 
pbivria. 
Hältft bu mid) für Stann'é genug, nicht 
Umaufehren auszuhalten? 
| Parmeno. 
Dich? Wahrhaftig nit! Du Fehr 
Entweder gleich um, ober Nachts treibt bald Schlaflofigfeit dich ber. 
Phädria. 
So will id) mich quälen, bis id) fo matt daß ich mir zum Trotz einz 
fchlafen muß. 
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Purmeno. . 
- Dann wach und müde zugleich! Das haft bu in den Kauf! 
Phädria. 
Nein! Parmeno! 15 
Fort! wahrlich fost mit biefex Weichlichfeit! id) gebe zu fehr mir nad). 
Soll?’ ich fie nicht, kaͤm's drauf an, drei ganze Tag’ entbehren fónnen? 


Parmeno. 
| Hm! 
Dreimal vier und zwanzig Stunden? Wo tenfft bu bin? 
Phãädria. | . 
($8 folt fo fein! 
Ab. 


Bwrite Scene. 


Purmeno allein. 


Gute Götter! welch’ 'ne Krankheit! Aendert Liebe ben Menfchen fo 

Daß man einen gar nicht wieder erfennen kann! Wo findet man noch 

Solch ein Mufter von Klugheit, Keufchheit, Enthaltfamfeit, wie ber 
da war? — 

Doch wer fommt ba hergefchritten® Ach! des Soldaten Paraſit, 

Gnathe ie Er bringt das Märchen zum Gefchenf. — Pop fau- 


fend! bte 5 
Sit 'ne Schönheit! Hol mid ber Henker, wenn ich mich heute nicht 
blamier’ 


Mit dem abgelebten Gunudjen! Die übertrifft ja Thais felbft. 


Dritte Scene. 


Gnatbo zuerfi ohne Barmeno zu bemerken. $$ampbila und eine Magd. 
Parmeno auerit beifeite. 
Gnatho für fi. 
Ewige Götter! welchen Vorzug ein Menfch vor dem andern hat! 
Klug unb dumm, welch riefiger Abftand! Eben fief das recht mir auf. 
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Mie ich anfam, treff ich Beute einen aus meinem Rang und Stand, 
Der, ein lockerer Zeifig wie ich, fein Erbtheil aud) vergurgelt hat, 
Seh’ ihn füd) und fituppig, fehmupig, zerlumpt, von Haaren unb 


Jahren grau. 5 
„Was für ein Stufpug ?^ riefich. „Weil tid) Armer verpragt Bab 
was ich befaf. 


Sieh! wie weit es mit mir gefommen! Freund und Be: 
Tannte verlaſſen mich.“ 
Wie verächtlich fien mir ber im Vergleich mit mir. Du träger 


Patron! 

Sprach ich: Biſt du ſo tief geſunken daß keine Hülfe in dir dir 
blieb? 

Gieng mit dem Geld auch der Kopf verloren? Sieh! ich bin von glei⸗ 
chem Stand! 10 


Welche Farbe und Glanz der Kleider! welch ein rundes Bäuchelchen! 

Alles hab’ ih — und bod) gar nichts — Nichts ift mein — doch fehlt 
mir nichts. 

„Aber ich Aerm ſter kann nicht Schalksnarr ſein, und kann 
am wenigſten 

Schläg' ertragen.” — Wie? an fo was denkſt du? Ah! wie weit 
von Ziel! 

Gbebem vor grauen Jahren brachte dieß Metier was ein; 15 

Jetzo legt man andre 9tege; ben Weg hab’ ich zuerft entbedi. 

Leute gibt'à, recht arme Tröpfe, die wollen in Allem bie Erften fein: 

Denen fte id) nad); bod) wicht um ihrer Lachluſt Ziel zu fein, 

Stein ich bin beim Lachen ber Grfte, und bewundre ihren Witz: 

Mas fie fagen, ich Iob’ es; fagt man das Gegentheil, fo Iob ich's 


aid. 20 
Sagen fie nein, heißt's nein; wenn ja, dann ja; unb fura, fireng halt’ 
id) drauf, 
Allem beizuftimmen: biefer Handel bringt den reichften Gewinn. 
Parmeno für fd. 


Wahrlich ein durchtrieb'ner Kerl! ber macht ble Troͤpfe gar verrückt! 


-- 
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Gnatho. 

So diſcurrierend nähern wir allmählich unà bem Markte; 
Da fpringen freudig auf mid) [o8 bie Leverhändler alle, . 25 
Fiſchhaͤndler, Sleifdjer, Köche unb Wurfimacher, Fiſcher, begeu 
So lang ich bei Geld und aud) nachher nod) oft was qugemenbet. 
Sie grüßen, laden mich zu Tifch und wünfchen mir Glüd zur Heimkehr. 
Wie mid) ber arme Hungerleider in (o hohen Ehren 
Mein Brod fo leicht erwerben fiet, beginnt er mich zu befchwören: 30 
Daß ich ihm erlaube bief von mir zu lernen: ich hieß ihn folgen, 
Damit, wie Philoſophen fid) nad) ihren Lehrern nennen, 
Wo möglich, Parafiten auch Gnathoniker einft heißen. 

Parmeno zu ben. Zuſchauetn. 
Da feht! was Müßiggang und fremde Küche thut. 

Gnatho. 
Doch ſaum' id) 
Der Thais das Mädchen zuzuführen unb fie zu Tifch zu laden. ^ 35 
Da fteht ja Parmeno fo betrübt vor Thais' Thür, ber Schwe 1 —— 
Des Nebenbuhlerse. Nun flet eg gut! Wenn fie fid) nur nicht er 
fálten ! 
Dem Schuft gehört was auf den Kamm! 
Parmeno für fih. 
Die meinen fie hätten Theis 
Durch das Gefdjent num unbedingt. ‘ 
Gnatho ironiſch. 
Aufs Schönfte grüßet Gnatho 

Den hochzuverehrenden Parmeno. Wie geht's? 


Parmeno. 
Man ſteht. 


Das ſeh' ich. 40 


Gnatho. 


Siehſt bu was.hier was bid) geniert? 

parmeno. 
| | Dich. 
Terentius. .9 


— 
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Gnatho. 
Glaub's! vielleicht noch ſonſt was? 
' parmeno. 
Darum? ^ 
Gnatho. 
Weil du verdrießlich biſt. 
Parmeno. 
Gar nidjt. 
Onatbo. 
^ faf au! — Was meinft bu 
Bu bier Waare? (auf Pamphila zeigend.) 
Parmeno. 
Gar nicht übel. 
Gnatho für fi. 
Nun das pridt! . 
parmeno für ſich. 
Wie irrt er ſich! 
Gnatho. 
Mas meinſt denn bu? Nimmt Thais dieß Geſchenk wohl gem ? 
Parmeno. 
Soll heißen: 
Wir find gefchaßt; bod) merke bir: das Blätichen fann fid) wenden. 45 
Gnatho. 
Sechs volle Monat, Parmeno! will ich dir Ruhe ſchafen. 
Sollſt nicht ſo rennen hin und her und bis zum Morgen a auf ſein. 
Nun dankſt du nicht? 
Parmeno. 
Potz tauſend ich? 
Gnatho. 
So dien ich Freunden. 
Parmeno. 
Bravo! 


. Der Eunud. 5,3. 131 


Gnatho. 


Ich halt bij auf! Du bijt vielleicht i im Begriff wo anders hinzugehn? 

pat mei o. 
Stein! 

Snatho. | 
Dann erweife mir den Dienſt: verfchaffe hier mir Zutritt! 50 

Parmens, 

Nur immer herein! bie Thür ift jebt bir offen, ba bu Die bringft. 
Auf Pamphila zeigend. 
€ natbs im Abgehn. 
Schick id) bir ema Wen heraus? 
ab mit Pamphila unb der Magd in Thais Haus, 
Parmeno für fu. 
af nur zwei Tage hin fein! 
Dann folft du — bet bu jetzt vergnügt mit deinem kleinen Finger 
Die Thür aufmadjft — umfonft daran mit beiden Haden Dánunern. 
Gnatho allein zurückkehrend. 

Du ftebft nod) immer, Parmeno, hier? bift bu vieleicht auf Wache, 55 
Damit nicht insgeheim zu ibt ein Bote vom Hauptmann renne? 

parmeno. 
Ein ſchoͤner Wis! Welch Wunder audj? Für deined Hauptmanns 


Schnabel! 
Gnatho ab. 


Parmeno für ng. 
Do feb id) ba ben jüngten Sohn von meinem Herm ferfommen. 
Wie fómmt ber von Pirdeus fegt, wo er auf Wache ftefn foll? 
Da geht was vor! aud) eilt ez und fiet fid) um, als ob er was 
fuchte. 60 
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Vierte: Scene. 
Ehärea. Parmeno. 
Chäreu 
ohne Parmeno zu ſehn, ſich eilig nach allen Seiten umſehend. 
Mord und Tod! 
Das Maͤdchen iſt hin und ich dazu, daß ich ſi ie aus dem Aug 


verlor! 

Wo ſuch ich ſi e? wo ſpür ich fie aus? wen frag ich? wohin wend 
ich mich? 

Was thu ich? — Meine einzige Hoffnung: wo ſie auch iſt, ſie bleibt 
nicht lang 

eset p ſchönes Bild! id) ſtreiche alle Mädchen aus meinem 


Sim! 5 
Mich ekelt vor den Alliahegeſichtern! 
Parmeno füc fid. 

Sieh mir einer! der Andre auch! 
Spricht er nicht aud) ald wär er verliebt? Mein unglüdfel'ger alter 
Herr! 
UUnd der ift fo, daß, geht er log, 
Des Andern Treiben, im Vergleich mit feiner Wuth, 
Nur baares Kinderfpiel und Sur. 10 
, € f área. 
Treff aller Götter und Göttinnen Fluch den Graubart ber fid) am 
mid) hieng, 
Und mich dazu, daß id) ſtehn blieb unb nur fo viel Rückſi icht auf ihn 
nahm! 
Aber Parmeno ſeh ich! Ich grüß dich! 
Parmeno. 


Warum fo betrübt unb voller Haft ? 
Woher fommft bu? | ' 
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Chärea. 
Ich? fürwahr weiß weder woher, noch auch wohin, 
Weiß überhaupt nichts mehr von mir. 15 
Parmeno. 
Wie ſo? 
E Chärea. 
Sch lieh’. 
Parmeno, 
Ah! 
Chären. 
Parmeno, fett zeig’ einmal was an bir ijt. 
Du weißt, bu haft mir oft verfprochen — wenn ich den ganzen Speifes 
ſchrank 
Dir heimlich in bein Kämmerchen ſchleppte —: „Chaͤrea ſuche bir 
nur erſt 
Was Liebes aus, dann ſollſt bu ſehn, wie ich bir ba zu Statten komm.“ 
| purmeno. | 
Geh 9tárrdjen. 
Chärea. 
Doch du haſt's geſagt; nun halt mir auch was du ver⸗ 
ſprachſt! 20 
Und wohl iſt's werth daß alle deine Kräfte du zuſammennimmſt. 
Das ift fein Mädchen wie fie hier find, mo die Mutter immer ſchreit: 
„Die Schultern runter! feftgefd)nürt!^ damit fie dünn wie Wefpen 
find. TE 
Sft eine vollgebaut, gleich heißts „die Viehmagd! halbe Razion !" 
Meint's bie Natur aud) nod) fo gut, durch funft macht man fie rappel- 
bürr. 25 
So reißt man fid) denn auch um fie. 
Parmens. 
Und deine? 
Chärea. 
Ganz was Neues! 
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parmeno. ' 
Der Sau! 
| Chärea. 
Die Farbe ächt, ber Leib voll Saft und Kraft! 
Parmene. 
Wie alt? 
Chärca. 
Alt?? — Sechzehn Jahr! 
Parmeno. 
Die Blüthe ſelbſt! d 
Chärea. 
Wohlan! bie ſchaff mir, ſei's geheim, fei d burd) Genel 
Oper ſei's durch Bitten: einerlei, wird fte nur mein." 
Parmens, 
Wem hört das Mädchen? \ 
Chärea. 
Ich weiß nicht. 
Parmeno. 
Woher iſt fie? 
Chärea. 
Auch das nicht. 
Parmeno. 
Wo wohnt ſie denn? 30 
Chärea. 
Auch das nicht mal. 
2L Parmeno. 
Wo ſahſt du ſie denn? 
Chärea. 
Auf dem Weg. 
pParmeno. 
Und wie verſchwand fie? 
Chärca. 
Drum grade war ich, als ich Fam, fo ärgerlich, 
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Und feinen Menſchen gibt es, glaub ich, dem wie mir 
Jedweder glückliche Fund ſogleich in Rauch verfliegt. 
Was hab ich gethan? Ich Armer! 


Parmeno. 
Nun? was war's? 
Chären. 
| Du fragfl. 
Dun fennft bod) Archidemides, des Vaters Freund 
Und Better? , 
Parmeno. 
3i: 
€bürea. 
Mie ich ihr folge begegnet mir ber. 
Parmeno ironiſch. v 
Go recht zur Unzeit. 
' Chären. 
Nein! ein wahrer Unglücksfall! 
„Zur Unzeit!“ dieſes Wort hört ganz wo anders Hin. 
Mit gutem Gewiſſen ſchwoͤr ich daß ich ihn feit ſechs 


Sa fieben Monat nicht mit einem Auge fab, 
Bis grade jet er mir ganz vertwünfcht in bie Quer geräth. 
Sieht das nicht aud wie Hererei? Sprich felbft! 
Purmeno ironiſch. 
Gewif ! 
Chären. 

Kaum ficht er aus ber Ferne mich, gleich trippelt er 
Krumm, feudjent, Iippenbummelnd, zitternd auf mich Ioß. 
„He! he! bu Chärea! wart“ fo ruft er, und id) bleib. 


135 


35 


40 


45 


„Was wollt' ich doch von bir?" — „Sprich!“ — „Morgen 


mugid vot 


Gericht.“ — „Und —?" — „Sag es beinem Bater ja, 


damit 


Grnihivergißtmirmorgen frühbzur Hand zu fein.“ 
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Bis das heraus ift waährt's 'ne Stunde. — „Sonft nod) was?“ 50 
„Rein“ fagt er. Ich eile fort. Wie ich nach bem Mädchen feh, 
Hat fie inbeffen grade fid) hierher gewandt ' 


Sn unfre Straße. 
Parmeno für fid. 


Mich’follt’ e8 wundern, wenn er-nicht bie 
Die ber Thaid geſchenkt iſt meint. 
Chärea. 
Wie ich komme iſt r ie teg. 
parmeno. 
G8 giengen Leute mit bem Maͤdchen doch? nicht wahrt |. $5 
Chärea. 
Ja! ein Paraſit und eine Magd. 
Parmeno. 
Sie iſt's! Ade! 


e 


Gib's auf! bamit ifl'à nichts ! 
Chären. 
Ach! mad) kein bummes Seng! d 
| Parmeno. 
Stein! voller Emft! 
mE Chärea. 
Sprich: kennſt du — haſt du ſie gent 
' Pa rmeno. 
Ich fenn fe - — hab fie gefehn und weiß wohin fe gefüßrt, 
Chärea. 
Mein Parmeno! wirklich? kennſt bu fie, weißt bu wo fte ift? 60 
Parmeno. 
Hier zu Tihais, der Hetaͤre, iſt ſie als Geſchenk gebracht. 
Chüren. 
e ein großes Geſchenk! wer faun das geben? 
Parmeno. 7 
Thrafo, bet Soldat, 
Phaͤdria's Nebenbuhler. | 
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Chärea. 
Dann hat mein Bruder einen ſchweren Stand. 
Parmeno. | 


Sa! unb menn bu müfteft, welche Geſchenk' er ihr entgegenftellt, 
Mürdeft bu erft recht fo fprechen. 


^ 


€ área. 
Mas denn? 
Parmeno. 
Einen Eunuchen. 
Chüren. 
Wie? 65 
Jenes Scheufal das er geſtern gekauft hat? jenes alte Weib? 
Parmeno. - 
Eben ben. 
Chären. 
Gewig! man wirft ihn ſammt dem Gefchen? zur Thür 
hinaus. 
Doch ich wußte nicht baf Thais unà fo naf) wohnt. 
Parmeno. 
Noch nicht lang. 
Chärea. 


Ei! wie dumm! daß ich ſie auch noch niemals ſah! ve! ſag mir ir doch: 
Iſt ſie wirklich fo ſchoͤn? 


Parmeno. 
I freilich. 
Chüren. 
Doc gegen Meine? 
Parmeno. 
Kein Bergleih. 70 
Chärea. 


Hör! ich beſchwoͤr' dich: mad) daß fie mein wird, Parmeno! 
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Parmeno. 
. Was ich vermag. 
Thu ich gern, um vit zu helfen. — Sonft nod) was? 
Will abgehn. 
Chärea. 
Wohin? 
parmeno. 
Nah Haus, 
Um der Theis bie Sklaven zu bringen, wie bein SBruber befoblen Bat. 
Ehären. 
O ber glüdliche Eunuch! daß er in biefe Haus geräth ! 
| Parmeno. 
Nun? wie fo? 
Chärea. 
Du fragſt? Die reizende Mitfflavin wird er- feis 75 
Im Hauſe ſehn, kann mit ihr ſprechen, wohnt mit ihr unter Ginem Dach! 
Bisweilen ißt er gar mit ihr, und manchmal ſchlaͤft er ſelbſt ihr nah! 
Parmeno. 
Wie? wenn num bi ber fo Beglückte würdeſt? 
Chärea. 


* 


Qi Antwort! Wie das? Parmeno! 
ib Antwort! 


Parmeno. 

Zieh du ſeine Kleider an! 
Ch ärea. 

Seine Kleider?... Nun? was denn? 
Parmeno. 
Dann bring ib bid) flatt beffen . . 
dh i ven. 
Richtig! 

Parmens. 


i 


Geb dich für ihn aud... 
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Chärea. 
Ah! ich verſteh! 80 
Parmeno. 


Dann haſt du ſelbſt all die Genüſſe um die du ihn beneidet haſt: 
Kannſt mit ihr eſſen, wohnen, ſpielen, ſie berühren, ſchlafſt ihr nah: 
Zumal da Keiner dich von Jenen kennt, noch ahnet wer du ſei'ſt. 

Auch macht dein Alter und deine Geſtalt daß du leicht für einen Eu⸗ 


nuchen giltſt. 
Chärea. 
Ganz vortrefflich! Einen beſſern Einfall fab id) nie gehört. 85 
Nun raſch ind Haus! und zieh mich an und führ mid) Hin, fo fehnell 
du lannſt! 
Will ihn fortziehn. 
Parmeno, 


Gemach! gemadj! e$ war nur Spaß. 
Chürca ihn fortziehenn. 
Du fafelft! 
garmeno wiberfirebend. 
Weh mir! was hab ich gemacht? 
Wo ziehſt du mich hin? du wirfit mid) um! laf fein! ich Bitte bid! 
adj! fag! 
. . , € drea ibn fortftoBenb. 
Nur zu! nur zu! 
-Yarmeno. 
Im Ernſt? 
Chärea. 
Gewiß! 
Parmeno. 
Ich fürchte, das Spiel iſt zu gewagt. 
Chärea. 
Geh nur! es iſt es nicht! 
Parmeno. 
Nachher muß ich es dann ausbaden. 
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. Chären. 
Bah! 90 
Parmens, 
Es ift criminell. : 
Chärea. 
Was criminell? Wenn ich in einer Dirne Haus 
Mich bringen laß und jenen Hexen, die uns und unſrer Jugend ſo 
Mitſpielen unb auf jede Art uns höhnen und plagen immerdar, 
Dießmal vergelte, und ebenfo fie táufdje wie fie unà getäufcht? 
G8 ift wohl eher recht unb Billig bag ich ben Vater fintergef 95 
Mer fo was hört mag tabefn! Jenes betrachte Jeder ald verdient! 
Purmeno nachgebend. 
Was fol ich thun? Willſt bu'8 im Gruft, fo fei'8! Doch ſchieb nachher 
auf mid 
Die Schuld nicht! 
Chären. 
Sei getroft! 
Parmeno. 
Befiehlſt bu'a ? 
Chärea. 
Ich will's, befehl's und zwinge dich. 
Ich will es ſtets verantworten. 
parmeno. 


So fomm! — Ihr Gitter, wendet's gut 
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Dritter ct, 
Erſte Scene. 
. Sbraío. Gnatho. Parmeno im Hintergrund. 
 &hrafe, 
Und Thais fagi mir wirfli großen Dank dafür? 
Gnatho. 
Unendlich! 
Thraſo. 
Im Ernſt? So freut es ſie? 
Gnatho. 
Nicht das Geſchenk 
So ſehr als wie daß du der Geber bit; ; barauf 
Sft fie wahrhaft flolz. 
Parmeno. 
tritt auf ohne gefehn zu werben unb bleibt im Hintergrund. 
Ich muß doch ſehn, ob's an der Zeit 
Die zu bringen. — Sieh! der Hauptmann! 
Chraſo. 
Ja gewiß, ich hab 
Die Gabe vof alles tva ich thu fo recht gefällt. 
Gnatho. 
Fürwahr! das fiel auch mir ſchon auf. 
Thraſo. | 
| Der König fogar 
Sprad ftetà ben hoͤchſten Dank mir aus; nie Andern fo. 
Gnatbo. 
Ruhm ben fid) ein Andrer durch gemalt'ge Müh erwarb, | 
Trägt wer fo witzig wie bu oft bud) ein Wort auf d d 
Sinübe. — ' 7 


T" 
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10 


Als wollt’ er jenen Roth aus der Seele fpein. 
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&hrafo. 
So iſt's. 
Gnatho. 
Du warſt des Koͤnigs — 
Thraſo. 
Freilich, klar! 
Gnatho. 
Augapfel! 
Thraſo. 
Recht! Er vertraute mir das ganze Heer, 
Die Pläne... ” 
Gnatho. 
Ei der Tauſend! 
Thraſo. 
Waren die Meuſchen ihm 
Zum Ekel, oder Arbeit ihm zur Laſt, 
Oder wollt er ausruhn, grabe fo... bu weißt ia... 
| C nato. 


— 


€ brafo. 
Du haſt's ... 
Dann zog er mich zur Tafel ganz allein. 
Gnatho. 
Gi! ei! 
Wie fein ber König wählt! . 
&hrafo. 
- So ift fein 9tafurell: 
Für wenig Menfchen. 
€ natbo für fid. 
Stu! wenn er mit bit umgeht, 


VWohl eh'r für feinen! 


€ 


Ich weiß: 


15 
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Thraſo. 
Alle berſteten vor Neid 
Und prickten heimlich; mich ſchiert's Teinen Spfifferling. 
Sie waren gelb vor Neid; am meiſten einer ber | 
Der Oberft von den indifchen Elephanten war. 
Wie der eà mal gar zu toll treibt fag! ich: „Strato, Hör! 
Bift bu fo toll, weil du bie Beftien commanbdierft ?“ 
€ nato. | 
Wie fchön gegeben unb fo fíug! Pob Element! 
Das ſchlug doch ein! Und er darauf? ] 
Thraſo. 
(7 War mäuschenftill. 
6 natbo. 


/ 


Mie konnt er auch anders? 
Parmeno für fid. 
Götter! welch armfeliger 
Glenber Fant! Und biefer Schuft! 
Thraſo. 
Doch, Gnatho, das — 
Wie ich den Rhodier bei dem Gaſtmahl angezapft — 
Hab ich dir das ſchon erzaͤhlt? 
BGnatho. 
Noch nie! ich bitt', erzähle. 
Reife.) - Ich hab's [don taufenbmal gehört. 
Chrafs. 
Der Rhodier nun, 
Noch fo ein Junge, war mit mir bei einem Belag. 
Ich hatte grad ein Mädchen bei mir. Darüber macht 


Gr fid) luſtig und neckt mich, „Du Unverfchämter!” rief id) de: 


„Du, felbft ein Hans, willſt jagen gehn?“ 
Gnatho lachend. 
Ha ha! Ha ha! 
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Thraſo. 
Mas ift? 
Gnatho. 
Wie witzig! Koͤſtlich! Unübertrefflich gut!- 
Mar wirklich dieſer Witz von bir? Sd) hielt ihn für, alt. 
0l € brafo. 
Du fennft ihn (don? 
Gnatho. 
. Wie lang! als einen ber erften. 
u Chrafo. 
| Er if 
Bon mir. 
Gnat , 0. 
Mich dauert ber arme noble Süngling nur. A0, 
Parmeno pir fig... 
Daß dich ber Genfer! 
Gnatho. 
Was erwidert' er? 
Thraſo. 
Saneti 
Bor Lachen wollten Alle plagen, unb gulegt 
Mar ich ber Schreden Aller. 
Gnatho. 
Und mit vollem Recht. 
Thraf 9. 
Doch was meinft du? muß ich bei Thais mich entſchuld'gen, weil 
Sie denkt baf ich das Mädchen gern hab? 
Gnatho. 
Goit bewahr! 45 
Mach fie vielmehr noch eiferfüchtiger ! . 
Chrafo. | 
Wie? 
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Gnatho. 


Du ftagft ? 


Denkſt du nicht bran, wie bu dich ärgerft, wenn fie mal 
Den Phädria erwähnt ober lobt? 


Thraſo. 
Da haſt du Recht. 
Gnatho. 


Das einzige Mittel daß dieß nicht mehr geſchieht iſt dieß: 


So wie fie Phädria bir nennt, nennft bu ſogleich 
Die Pamphila. Sagt fie einmal: „O laf und doch 
Den Phädria zum Eſſen laden!” fpridjft du gleich: 
„Laß Bamphila zum Singen kommen!“ Lobt fie bir 


Des Phädria Schönheit, Tobit bu Pamphila’d. Kurz und gut: 


Bergelte Gleiches mit Gíeidjem, Stich mit Stich ! 
Thraſo. 

Wenn fie mich liebte, Gnatho! wär das angebracht. 
Gnatho. 

Da ſie Geſchenke erwartet und gerne nimmt von dir, 


So liebt ſie dich ſchon laͤngſt, und dann iſt's ebenſo leicht 


Ihr weh zu thun. Sie fürchtet daß der Gewinn den ſie 


Jetzt zieht wo anders hingeht, wenn ſie dich boͤſe macht. 


Thraſo. 
Ja ſo vertit fidyà! Kiel mir das doch gar nicht ein. 
Snatho. 


Ah! Spaß! du Baft8 nicht überlegt. Du hätteſt fonft 
Daffelbe, Thrafo, ober Beflres noch erdacht! 


Terentius. 
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Zweite Scene. 


Thais. Borige. Später mit Parmeno vortretend Chärea in ber Kleidung 
eines Gunuden und eine äthiopifche SHavin. Zulegt Pythias und 
Mägde ber Thait. 
€ pais für fid. - 
Ich mein’, ich hörte eben ben Soldaten hier. 
Da ift er! (u Ehrafo) Willlommen, Thrafo, mir. 
€ brafo. 
O fiebe Thais, 
Mein ſüßer Schatz! Was machſt bu? Biſt bu nun mir auch 
Ein Bischen banfbar für bie Sängerin? 
Parmeno für fi. 
Wie diferet! 


Ein fchöner Anlauf! 
&hais. 


Ungemein, wie bu'8 verbienft. 5 
6 natbo. 
Dann kommt zu Tiſch! Was ftebft bu? 
Parmeno wie oben. 
| Sieh, ber Andre aud)! 
Als wie aus Einem Guß! 
€ b ais. 
Menn bu willft — id) bin bereit. 
Parmeno für fd. 
Nun fret ich vor und ftelle mid) als fám ich erft. 
Zu Thais. 
Willſt bu wohin gehn, Thais? 
Q pais etwas verlegen. 
Ah! du! Parmeno‘ 
Sd) banfe; Heute geh’ ich. 
parmeno. 
Mohin? | a 
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€ pais etwas leife, auf Thrafo beutenb. 
Giebft du nicht ba? 10 
Parmeno leife zu Thais. 
Sch feh und mich ekelt's. — Iſt's bir recht, fo find 
Hier Phädria’d Gefdjente. 
Chrafo. 
Was ftebn wir? laß ung gehn! 
Parmeno ironife zu Thrafo. 
Syd) bit erlaube daß mit deiner Vergunft man ihr 
Geſchenke überreichen, fie fehn unb fprechen fann. 
Thraſo. 
Das werden ſchöne Geſchenke ſein! wie unſre nicht! 15 
Parmeno. 
Das wird ſich zeigen. (ins Haus rufend) Heda! bringt bie Beiden mal, 
Die ich euch geſagt, zur Thuͤr heraus. 
Eine äthiopiſche Sklavin tritt heraus. 


Komm bu zuerft! 
Meit aus bem Mohrenland ift bie. 


Thraſo geringfchägig. 
Drei Minen* werth. 
OG natbo. 
Kaum! 
Poarmens, 
Dorus! wo bift bu? 
Gbátea erſcheint als Eunuch. 
Sieh da, ein Eunuch für dich! 
Wie edel von Geſtalt! wie jung an Jahren noch! 20 
Q pai s. 
Mahrhaftig! ber ijt ſchoͤn! 
parmeno. 
Was fagft bit, Gnatho, nun? 


* Eine Mine eftva vierzig Gulden. 
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Haft bu was auszuſetzen? oder, Thrafo, bu ? 
Ihr fchweigt! bad befte Lob! Prüf ihn in Wiffenfchaft, 
Gymnaſtik ober in Muſik! Mit allem was 


Gin freier Süngling wiffen muß ift er vertraut. 25 
€ brafo. 
Den Eunuchen möcht’ id) — that’ es not — aud) nüchtern ſelbſt.. 
Parmeno. 


Und der das fendet fordert nicht dag ihm allein 

Du febft, und Andern ihm zu Lieb bie Thür verfchfieg'ft; 

Er erzählt nicht von Schlachten ; prunft mit feinen Narben nicht; 
Durchkreuzt nicht deine Wünfche, wie ein Gewifler thut. 30 
Mein — wenn’s dir gelegen, nicht befchwerlich ift, wenn bu 

G$ willſt — genügt'à ihm wenn et angenommen wird, 


€ cao. 
Des Sklaven Herr ift augenfcheinlich ein Habenichte 
Und Lumpenkerl. 

€ natbo. 


Wie würd’ er fid) auch mit biefem Wicht 

auf Parmeno zeigend 

Behelfen, hätt’ er Geld, fid) anders zu verfehn? 35 
parmeno. 

Du! Halt bein Maul! bu allerhundsgemeinfter Kerl! 
Mer bem fogar zu fchmeicheln fid) überwinden fant, 
Der fucht fein Butter aus bem Kehricht felbft Heraus. 

Thraſo zu Thars. 
Komm! gehn wir! P 

€ pais. 
Diefe 


auf Ehärea und bie Mohrin deutend 
führ’ ich nur hinein und geb 
Befehle meinen Leuten, komm dann gleich zurüd, 40 
Ab mit dem Eunuchen und der Mohrin. 
€brafso. 
*tdj geh voraus! (u Gnatbo) Wart bu auf fie! 
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Parmeno fpottijd im Abgehn. 


Wie (didt ſich's auch: 
General und Hetäre auf der Straße Arm in Arm?! 
€ b rafo. 
Du biſt mir feiner Antwort wert. Bift wie dein Herr. 
Parmeno ab. 
Gnatho ladenb. 
Ha ha! 
&hrafo. 
Mas fadjft bu? 
e natbo. 
Ueber das mas bit ba fagft, 
Auch fiel ber Wik mir mit bem Rhodier wieder ein. 45 
Doch Thais fommt. 
Chrafo zu Snatho. 
Doran denn! Bringe alles dort 
In Ordnung! 
Gnatho. 
Soll geſchehen. 
Chais 


melde in Begleitung von Vythias und andern Mägden aus dem Haufe 
fommt, zu Byrhias. 
Merk dir, Pythias! 
Vergiß es nicht, wenn Chremes vielleicht indeſſen koͤmmt, 
So bitt ihn wieder zu kommen. Iſt's ihm unbequem, 


So laß ihn bleiben. Kann er nicht, ſo bring ihn zu uns. 50 
Pythias. 
Wie bu befiehlſt. 

€ ais. 


Was wollt: ich bod? noch außer bem ? 
Ja richtig ! Nehmt dad junge Mädchen wohl in Acht, 
Und bleibt zu Haufe! 
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Ehrafo. 
Komm nun! 
€ pais zu einigen Mägden. 
Ihr begleitet mich! 
Alle ab. 


Dritte Scene, 


Ebremes. 
Zürwahr, je mehr ich's überlege, glaub’ id) faft: 
Die Thais führt was Arges gegen mid) im Schild. 
Mit (older Schlauheit, fe id), bringt fie mich berum: 
Schon als fie mich zuerft zu fid) beftellen ließ — 


rag einer mal „was fudjft du bei der?“ Ich kannie fie nicht. 


Die ich fomme, findet fie einen Vorwand daß ich blieb. 
Cie fagt, fie habe geopfert, wolle was Wichtiges 

Mit mir befprechen. Damals gleich hatt’ id) Verdacht 
Dem fei nicht recht zu trauen. Sie febt fid) neben mid), — . 
Mird ganz vertraulich, fpinnt "ne Unterhaltung an; 

Wie bie nicht fort will, fragt fie plößlich „wie lange ſchon 


Mir Bater und Mutter geítorben fei ?" Ich fag „Ichon lang". 


„Ob id) ein Gut auf Sunium Babe? Wie weit vom Meer?“ 
Sie hat wohl Luft dazu und hofft, fie lockt's mir ab. 

Zulegt: „ob mir von dort eine Schweſter einft verſchwand? 
Ob mit ihr Wer? Was fie an fid) trug, ale fie verfchwand ? 
Ob Jemand fie exfennen könne?” — Was fragt fie das? 
ffBenn fie nicht etwa felbft, frech tie fie einmal iff, 

Die Abficht hat flch auszugeben für das Kind. 

Doch biefed, wenn ed noch Tebt, ijt fechzehn Jahre alt, 

Nicht älter, und Thais ift fchon etwas älter als ich. 

Nun (djidt fie wieder, bittet Dringend daß id) fomm'. 
Entweder fag fie was fie will oder laß mid) in Ruh. 


^ 


10 


15 


20 


Syd) komm wahrhaftig nicht zum dritten Mal. (Klopft an Thais’ Hausthůr. 


Holla! 
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m T 3»tbtas von innen. 
er flopft ? | 
Cbremes. 


Sch bin es, Chremes. 


Vierte Scene. 
Pythias. Chremes. 
Pythias feraustreteno und ſchmeichelnd. 
O Tiebftes Männchen! 
Chremes für fid. 


Ich nicht, man ftellt mir nad)? 
Pythias. 
Die Thais bittet dich 
Sinflánbig, morgen wieder zu fommen. 
Chremes grob. 
Ich geh aufs Land. 
Pythius. 
Ehremes. 
Ich Kann nit. Nein! 


Pythias. 
So warte hier im Haus, 


Sag' 


Thu's, Lieber! 


Bis daß ſie wieder kommt. 
Chremes. 
Nichts weniger! 


Pyt hias liebkoſend. 
Und warum? 5 
Chremes ſie von ſich ſtoßend. 
Pad bid) zum Kukuk! 
Pythias. 
Wenn du denn nicht anders willſt, 
So bitt ich dich, geh dorthin wo ſie iſt. 


452 99. Terentius ausgewählte guft(piefe. 


Chremes. 
G6 fet. 
y»tbi qs. 
Geh’, Dorias, führe ſchnell ihn zum Soldaten Hin! 
Alle ab: Pythias in's Haus; Gbremes mit der heräusgelommenen Dorias 
zu Thrafo. 


fünfte Scene. 


Antipbo. 
Wir jungen Leute wurden im Piräeus geftern einig, 
Gin Pikenik am heut’gen Tag zu feiern. Die Beforgung 
Biel Ehären zu; man gab fein Pfand, beftimmt ward Tag und Stunde. 
Nun ift bie Stund’ herum, und nichts an jenem Ort georbnet, 
Und Chaͤrea ift nirgend zu fehn. Wie foll ich mir das deuten ? 5 
Nun haben mid) bie Andern abgefchict, ihn aufzufuchen. 
Drum will ich fehn ob er zu Haus. — Doch Wer fommt ba von 
Thais? 
Wie? iſt er's? iſt er's nicht? Er iſt's! Welch Ausſehn! welcher Aufputz! 
Was iſt da los? bin ganz erſtaunt und kann es nicht begreifen. 
Doch wa es aud) fei, id) will ihn Hier von Fern’ erſt mal behorchen. 10 


Sehste Scene. 


Ehärea, als Eunuch gef(eibet, ans bem Haufe flürzend. Antipho. 
€bürea fid ángftlid) umfebenb. 
Sft hier Semanb ? ... Nein! — Berfolgt mid) irgend Jemand ? — 
Stein! fein Menſch! 
Nun fo bredje ungehemmt bie Freud’ hervor! O Suppiter! 
Gewiß! in biefem Augenblic lie ich mid) ruhig tóbten, 
Damit dad Leben bieje Luft durch feinen Gram mir trübe! 
Doc, daß auch fein Neugieriger mir grabe jet in ben Wurf fommt, 5 
Der mich verfolgt, wohin ich geh, mit tragen quält und peiniget: 
„Barum fo froh bewegt id) fei, wohin ich geh, wohin id) flich, 
Woher das Kleid fei, was id) vorhab', ob ich bei Sinnen, ober toll ?* 
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' Antipho. 
Nun! ben Gefallen will ich ihm, ba er ihn wünfcht, erweifen! 
Ehärea! Was gebärbeft du bid) fo? Mas foll das Kleid bebeuten ? 10 
Barum freuft bu bid ? was haft bu ? bift vu bei Troft? was für Augen 
machſt bu $ 
Mas fchweigft bu? 
€bürea. 
Mel ein fetlicher Tag! O Freund! bu bift willfommen! 
Bon allen Menfchen in der Welt ift einer fo erwünfcht mir. 
Antipho, 
Sag’ an! 3d bitte, was gibt'a? 
Chärea. 
Du bitteſt? Ich beſchwoͤr dich daß du hoͤrſt. 
Kennſt du die Geliebte meines Bruders? 
Antipho. 
Freilich! Ihais ift es doch. 15 
Chärea. 
Dieſelbe! 
Antipho. 
Ja! ich erinnte mich. 
Chärea. 
Der wurde heut' ein Maͤdchen geſchenkt. 
Was ſoll ich ihre Schönheit preiſen ober dir loben ? Antipho! 
Du weißt ja felbft , welch fcharfer Kritiker ich im Punkt ber Schönheit bin. 
Die machte Ginbrud : 
Antipbo. 
Wirklich? 
Chärea. 
Syd) weiß, du nennſt fie bie ſchönſte, ſiehſt bu fie. 
Mit einem Wort : ich werbe verliebt. Der Zufall fügt bag eit Eunuch 20 
Sn unferm Haus ift, ben mein Bruder für die Thais eingekauft 
Und noch nicht übergeben hatte. Da gab mein Sclav nun, Parmeno, 
Was an ; id) langte zu. 
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Antipho. 
Was war's? 
Chärea. 
| Du Hörft e8 eher, wenn bu fchweigft: 
Daß ich die Kleider taufd)! und mid) ftatt deffen hierher führen ließ. 
Antipho verwundert, 
Statt des Eunuchen! 


Chären. 
Ya! 
Antipho. 
Und welchen Gewinn verſprachſt du dir davon? 25 
Chärea. 


Du fragſt noch lang? Sie ſehn, ſie hören, nad) Herzensluſt bei ihr zu fein: 
Iſt der Gewinn ſo klein? die Rechnung falſch? — Man bringt mich 
zu Thais Hin. 
Sie nimmt mich auf der Stelle an, führt voller Freude mid) ind Haus, 
Empfiehlt mir das Mädchen. 
n Antiphe. 
Mem? dir? 
Chären. 
Sa, mir! 
Antip». | 
Yun, die war in fhöner Hut! 
Chärea. 
Befiehlt: kein Mann ſoll zu ihr kommen und daß id) nicht von ihr geb, 30 
Im innern Hauſe bei ihr bleibe ganz allein. Ich nicke zu, 
Berfchämt zur Erde ſeh'nd. | 
An tipho ironiſch. 
Du armer Schelm! 
Chärea. 
„Ich,“ ſagt ſie, „geh zu Gaſt.“ 
Sie nimmt bie Mägde mit ſich. Ein'ge neue Mädchen bleiben nur 
Zurüd, (le zu bedienen. Diefe rüften gleich ein Bad für fie. 
Sch treibe zur Eile, Wie's gemacht wird, fibt das Mäpchen unterdeß 35 
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Im Zimmer und befchaut ein Bild. Drauf war gemalt auf welche Art 
Ginft Juppiter golbnen Regen in Danas's Schooß gefenbet haben foll. 
Auch ich begann es anzufehn und, weil ein ähnlich Spiel wie ich, 
Auch Iener einft gefpielt, fo war mein Herz jegt um fo mehr erfreut. 
„Hat fif) ein Gott. zum Menfchen gemacht und heimlich über ein 
fremdes Dach 40 
Durch's Regenloch fid) nicbergelafjen und ein Mädchen angeführt — 
Und welch ein Gott! bei deſſen Donner des Himmels hoͤchſte Woͤlbung 
kracht! 
Und ich ein Menſchlein ſollt's nicht thun? Nein! ich thu's, und recht 
mit Luſt.“ 
Indeß ich noch ſo denke, wird ins Bad ſie abgerufen. 
Sie geht, ſie badet, kommt zurück, man legt ſie auf ein Ruhbett. 45 
Ich warte, ob man mich was heißt. Kommt eine: „hoͤre, Dorus! 
Nimm dieſen Fächer, mad’ ihr fo ein Bischen Wind. Wir baden. 
Menn wir gebadet, Fannft bui aud), wenn du willſt.“ Ich nehm ihn 
grämlich. 
E . Antipbho. 
Mas gab’ ich brum, hätt’ ich bein frech Geficht ba feben fónnen, 
Mie du da ſtand'ſt, ein Fächerchen in deinen Eſelspfoten. 50 
Chürea. 
Kaum audgeredet, flürzen fie fich alle aus ber Thüre. 
Sie gehn zum Baden, toben und fehrei’n, wie's geht, fobald bie Herrſchaft 
Bon Haus. Snbef befällt ein Schlaf ba8 Mädchen. Schielend blid’ ich 
Go heimlich durch ben Fächer hin; zugleich feh’ ich mich fonft um, 
DB alles fidjer ifl. Es if’... . Sd) fehiebe vor ben Riegel . 
Hält ein. 
. Antipho febr neugierig. - 
Und dann? 
Chüren. 
ET bann? Du Tölpel! 
Antipho. 
Recht! 
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Chärea. 
Ich ſollte ſolchen Zufall, 
So angebracht, fo kurz, fo ſchoͤn, erwuͤnſcht unb unverhofft, mir 
Entgehen faffen !? Dann wahrlich wär’ ich wirklich a8 ich vorgab. 
Antipbo. 
MWahrhaftig! wie du fagft. — Doch fprid), was warb aus unferm 
Gaftmahl? 
Chärea. 
Iſt fertig. 
Antipho. 


Brav! doch wo? zu Haus? 
Chärea. 
Beim Freigelaßnen Diskus. 60 


Antipho. 
Sehr weit! 
€bürea. 
Um befto ſchneller fag ung eilen! 


Antipbo. 
Taufch die Kleider! 


€bürea. 
Doc wo? D weh! ich bin vom Haus verbannt. Ich fürcht: mein 
Bruder 
Sft brin ; aud) ift ber Dater wohl. vom Land aurüdgefommen. 
Antipbo. 
So fomm zu mir unb wechsle da! Das ift am nien. 
Chärea. 
Recht ſo! 
So komm! und dorten mußt du auch mir überlegen helfen: ' 65 
Wie ich des Maͤdchens ferner mich bemächt’gen faun. 
Antipbo. 
— Barum nit ? 
Beide ab. 
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Vierter Xe. 
€rfle Scene. 


Dorias. 
Sa, wahrhaftig! wie ich ihn anfeh, bin ich Arme angft und bange, 
Dag ber Wüthrich nod) Rumor macht, ober bet Thais ein Leid antBut. 
Denn alà ber Syüngling, biefe8 Mädchens Bruder, Chremed, fam, 
Bat fie den Soldaten, ihn eingulaffen. Diefer fam in Wuth gleich, 
Aber wagt nicht Mein zu fagen. Thais drängt ihn einzuladen, 5 
Nur um ihn zurüdzuhalten. Denn um ihm das mitzutheilen 
Was fie in Betreff ber Schwefter wußte paßte nicht die Zeit. 
Verdrießlich thut er'à. Syener bleibt. Sie fängt mit ihm zu plaudern an: 
Meint der Soldat, ein Nebenbuhler fei ihm unter bie Augen gebracht; 
Mill fie auch nun ärgern, fehreit „he Syunge! ruf bie BPamphila, 10 
Daß fie und ergöße.” — Sene ruft „Nein, nicht um alle Welt 
Darf fie hier zum Gelag.“ Nun fängt ber Söldner Sánfereien an. 
Sie indeß nimmt heimlich ijren Schmud ab, gibt ihn mir megautfun. 
Die beweist bag fie, ſobald ald möglich, fid) wegftehlen wird. 


Dweite Scene. 


f*bábría. Dorias. 
Phädria. 

Wie ich auf's Land geh komm' ich ſinnend unterwegs, 
Wie's geht, wenn Cinem Was das Herz beengt, 
Bon einem auf das Andre immer tiefer hinein 
Und immer [dyoárger. Mit einem Worte: finnend geh’ 
Syd) unvermerft beim Gut vorbei und war fehon weit, 5 
Als ich's bemerkte; voller Aerger fer ich um, 
Wie id) zum Seitenweg gelange, bleib’ ich fiehn, — 
Begann zu überlegen: „Hm! zwei Tage foll 
Ich allein hier bleiben ohne fie? . . . was liegt daran ? 
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Haft bu a8 auszufeßen ? oder, Thrafo, bu ? 
Ihr ſchweigt! das befte Lob! Prüf ihn in SRiffenidjaft, 
Gymnaſtik ober in Muſik! Mit allem was 


Ein freier Jüngling wiffen muß ift er vertraut. 25 
€ braío. 
Den Eunuchen möcht’ ih — thät’ ed not — auch nüchtern felbft... 
Parmeno. 


Und ber das fenbef fordert nicht daß ihm allein 

Du febft, und Andern ihm zu Lieb bie Thür ver(difieg'ft; 

Gt erzählt nicht von Schlachten ; prunft mit feinen Narben nicht; 
Durchfreuzt nicht deine Wünfche, wie ein Gewifler thut. 30 
Nein — wenn’s bir gelegen, nicht befchwerlich ift, wenn bu 

Es willſt — genügt'à ihm wenn er angenommen wird. 


€ prafo. 
Des Sklaven Herr ift augenfcheinlich ein Habenichts 
Und Lumpenterl. 

€ natbo. 


Wie würd’ er fid) aud) mit diefem Wicht 

auf Parmeno zeigend 

Behelfen, hätt’ ex Geld, fid) anders zu verfehn? 35 
Parmeno. 

Du! Halt bein Maul! bu allerhunddgemeinfter Kerl! 
Wer bem fogar zu fhmeicheln fid) überwinden Tann, 
Der fucht fein Futter aud bem Kehricht felbft heraus, 

€brafo zu Thais. 
Komm! gehn wir! P 

€bais. 
Diefe 


auf Ehärea und die Mohrin deutend 
fübr ich nur hinein und geb 
Befehle meinen Leuten, fomm bann gleich zurüd. 40 
Ab mit bem Eunuchen und der Mohrin. 
€ brafso. 
Ich geh voraus! (u Gnatbo) Wart bu auf fie! 
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Purmeno ſpöttiſch im Abgehn. 

Wie ſchickt ſich's aud): 

General und Hetäre auf der Straße Arm in Arm?! 
€ prafo. 
Du bift mir feiner Antwort werth. 3Bift wie dein Herr. 
Parmeno ab. 
Gnatho lachend. 

Ha ha! 


Was lachſt du? 


Qhraſo. 


Gnatho. 
Ueber das was du da ſagſt, 
Auch fiel der Witz mir mit dem Rhodier wieder ein. 45 
Doch Thais fommt. 
Thraſo zu Gnatho. 
Voran denn! Bringe alles dort 
In Ordnung! 
Gnatho. 
Soll geſchehen. 
Chais 
welche in Begleitung von Phthias und andern Mägden aus bem Haufe 
fommt, zu Pythias. 
Merk dir, Pythias! 
Vergiß es nicht, wenn Chremes vielleicht indeſſen koͤmmt, 
So bitt ihn wieder zu kommen. Sft8 ihm unbequem, 


So laß ihn bleiben. Kann er nicht, fo bring ihn zu ung. 50 
Pythins. 
Wie du befiehlſt. 

Chais. 


Mas wollt! ich bod) nod) außer bem? 
Sa richtig! Nehmt das junge Mädchen wohl in Acht, 
Und bleibt zu Haufe! 
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€brafo. 
Komm nun! 
&bais zu einigen Mägden. 
Ihr begleitet nich! 
Alle ab. 


Dritte Scene, 


Cbrenes. 
Fürwahr, je mehr idj'8 überlege, glaub’ ich faft: 
Die 35ai8 führt was Arges gegen mid) im Schild. 
Mit folder Schlauheit, feb ich, bringt fie mid) herum: 
Schon als fie mid) querft zu fid) beftellen ließ — 


Frag einer mal „was fuchft hu bei der?” Ich fanníe fie nicht. 


Wie id) fomme, findet fie einen Vorwand daß ich blieb. 
Gie fagt, fie habe geopfert, wolle was Wichtiges 

Mit mir befprechen. Damals gleich hatt’ ich Verdacht 
Dem fei nicht vecht zu trauen. Sie fe&t fid) neben midj,  . 
Wird ganz vertraulich, fpinnt 'ne Unterhaltung an; 

Wie bie nicht fort will, fragt fie plößlich „wie lange fdjon 


Mir Vater und Mutter geitorben ſei?“ Ich fag ,fd)on lang". 


„Ob id) ein Gut auf Sunium habe? Wie weit vom Meer 2^ 
Sie hat wohl Luft dazu und hofft, fie lockt's mir ab. 

Zuletzt: „ob mir von dort eine Schwefter einft verſchwand? 
Ob mit ifr Wer? Was fie an fid) trug, af fie verfchtwand ? 
Ob Semand fie erkennen fónne ?" — Was fragt fie das? 
Wenn fie nicht etwa felbft, frech wie fie einmal ift, 

Die Abficht hat fld) aufzugeben für das Kind. 

Doch biefed, wenn ed nod) lebt, ijt ſechzehn Jahre alt, 

Nicht älter, unb Thais ift ſchon etwas älter alà ich. 

Nun ſchickt fie wieder, bittet dringend daß ich fomm'. 
Entweder fag fie mas fie will ober laß mid) in Ruh. 


^ 


10 


15 


20 


Ich fomm wahrhaftig nicht zum dritten Mal. (Klopft an Thais’ Gauetblix, ) 


Holla! 
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Wer klopft? Pythias von innen. 
er klopft? 
Chremes. 


Ich bin es, Chremes. 


Vierte Scexe. 
Pythias. Chremes. 
Pythias heraustretend und ſchmeichelnd. 
O liebſtes Männchen! 
Chremes für fid. 


Sch nicht, man flellt mir nad) ? 
Pythias. 
Die Thais bittet dich 
Inſtändig, morgen wieder zu kommen. 
Chremes grob. 
Ich geh auf's Land. 
Pythias. 


Chremes. 
Ich kann nicht. Nein! 


Pythias. 
So warte hier im Haus, 


Sag’ 


Thu's, Lieber! 


Bis daß fie mieber fommt. 
€bremes. 
Nichts weniger! 


3ytbias liebkofenn. 
Und warum? 5 
Chremes fie von fi ftofenb. 
Pad bid) zum Kukuk! 
Pythias. 
Wenn du denn nicht anders willſt, 
So bitt ich dich, geh dorthin wo ſie iſt. 
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Chremes. 
Es fet. 
y»tbi 09. 
Gef, Dorias, führe fehnell ihn zum Soldaten Hin! 
Alle ab: Pythias in's Haus; Chremes mit der heräusgelommenen Dorias 
zu Thrafo. 


Fünfte Scene. 


Antipbo. 
Wir jungen Leute wurben im Piraͤeus geftern einig, 
Ein Pifenif am heut’gen Tag zu feiern. Die Beforgung 
Biel Chärea zu; man gab fein Pfand, beftimmt ward Tag und Stunde. 
Nun ift bie Stund’ herum, und nichts an jenem Ort georbnet, 
Und Chaͤrea ift nirgend zu fehn. Wie foll ich mir das deuten ? 5 
Nun haben mich die Andern abgeſchickt, ihn aufzufuchen. 
Drum will ich fehn ob er zu Haus. — Doch Wer fommt ba von 
Thais? 
Wie? iſt er's? iſt er's nicht? Er iſt's! Welch Ausſehn! welcher Aufputz! 
Was iſt da los? bin ganz erſtaunt und kann es nicht begreifen. 
Doch was es auch ſei, ich will ihn hier von Fern' erſt mal behorchen. 10 


Sechste Scene, 


Ehärea, als Eunuch gekleidet, aus dem Haufe ſtürzend. Antipho. 
Chären fid ängſtlich umſehend. 

Iſt Hier Jemand... Nein! — Verfolgt mich irgend Jemand ? — 
" Stein! fein Menſch! 
Nun fo breche ungefentmt bie Freud’ hervor! O Suppiter! 
Gewiß! in biefem Augenblick ließ’ id) mich ruhig tóbten, 
Damit das Leben biefe Luft durch feinen Gram mir trübe! 
Doch, bag auch fein Neugieriger mir grade jegt in ben Wurf fommt, 5 
Der mich verfolgt, wohin ich geh, mit tragen quält unb peiniget: 
„Barum fo froh bewegt id) fei, wohin id) geh, wohin ich flich, 
Woher das Kleid fei, was ich vorhab’, ob ich bei Sinnen, ober toll ?* 


Der Gunudj. IHL5f. — 153 


Antipbo. 
Nun! ben Gefallen will id) ihm, ba er ihn wünfcht, erweifen! 
Ehärea! Was gebärbeft bu bid) fo? Was foll das Kleid bebeuten ? 10 
Barum freuft du dich? was haft bu ? bift du bei Troft? was für Augen 
| machft bu ? 
Mas fchweigft bu? 
Chüren. 
Mel ein feftliher Tag! O Freund! bu Bift willfommen! 
Bon allen Menfchen in der Welt ift Feiner fo erwünfcht mir. 
Antipfo. 
Sag’ an! Ich bitte, was gibt's? 
| Chärena. ( 
Du bittet ? Ich beſchwoͤr dich daß bu hoͤrſt. 
Kennft du bie Geliebte meines Bruders? 
Antipho. 
Zreilih! Thais ift es bod). 15 
Chärea. 
Dieſelbe! Z 
Antipho. 
Sa! id) erinnre mich. 
Chärea. 
Der wurde heut' ein Mädchen geſchenkt. 
Was ſoll ich ihre Schönheit preifen ober dir loben? Antipho! | 
Duweißt jafelbft, welch fcharfer Kritiker ich im Punkt der Schönheit bin. 
Die machte Ginbrud ! 
Antipho. 
Mirklich ? 
Chärea. 
Ich weiß, du nennſt fie bie ſchoͤnſte, ſiehſt but fie. 
Mit einem Wort: ich werbe verliebt. Der Zufall fügt bag ein Gunud) 20 
Sin unferm Haus ift, ben mein Bruder für bie Thais eingefauft 
Und nod) nicht übergeben hatte. Da gab mein Sclav nun, Parmeno, 
Was an ; id) langte zu. 
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Antipbo. 
Was war's? 
Chärea. 

Du hoͤrſt es eher, wenn du ſchweigſt: 
Daß ich die Kleider tauſch' und mich ſtatt deſſen hierher ſühren ließ. 
Antipho verwundert. 

Statt des Gunudjer ! 


Chären. 
Ya! 
Antipho. 
Und welchen Gewinn verſprachſt du dir davon? 25 
Chärea. 


Du fragſt noch lang? Sie ſehn, fie Hören, nach Herzensluſt bei ihr zu fein: 
Iſt der Gewinn ſo klein? die Rechnung falſch? — Man bringt mich 
zu Thais hin. 
Sie nimmt mid) auf der Stelle an, führt voller Freude mid) ind Haus, 
Empfiehlt mir das Mädchen. 
Antiphe. 
Wem? dir? u 
Chärea. 
Ja, mir! 
Ant ipho. 
Nun, die war in ſchöner Hut! 
Chärea. 
Befiehlt: kein Mann ſoll zu ihr kommen und daß ich nicht von ihr geh, 30 
Im innern Hauſe bei ihr bleibe ganz allein. Ich nicke zu, 
Derfchämt zur Erde ſeh'nd. 
Antipho ironiſch. 
Du armer Schelm! 
Chärea. 
„Ich,“ ſagt ſie, „geh zu Gaſt.“ 
Sie nimmt die Mägde mit ſich. Ein'ge neue Mädchen bleiben nur 
Zurück, fle zu bedienen. Diefe rüften gleich ein Bad für fie. 
— 9 treibe zur Eile. Wie's gemacht wird, ſitzt das Maͤdchen unterdeß 35 
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Im Zimmer und befchaut ein Bild. Drauf war gemalt auf welche Art 

Ginft Suppiter goldnen Regen in Danas's Schooß gefenbet Haben foll. 

Auch ich begann es anzufehn und, weil ein ähnlich Spiel wie ich, 

Auch Iener einft gefpielt, fo war mein Herz jebt um fo mehr erfreut. 

„Hat fid) ein Gott zum Menfchen gemacht und heimlich über ein 
fremdes Dach 40 

Durch's Negenloch fid) nicbergelaffen und ein Mädchen angeführt — 

. Und weld) ein Gott! bei deſſen Donner des Himmels hoͤchſte Woͤlbung 

kracht! 

Und ich ein Menſchlein ſollt's nicht thun? Nein! ich thu's, und recht 
mit Luſt.“ 

Indeß ich noch ſo denke, wird ins Bad ſie abgerufen. 

Sie geht, ſie badet, kommt zurück, man legt ſie auf ein Ruhbett. 45 

Ich warte, ob man mid) was Heißt. Kommt eine: „Höre, Dorus! 

Nimm diefen Fächer, mad’ ihr fo ein Bischen Wind. Wir baden. 

Menn wir gebadet, Fannft buià aud), wenn du willft.“ Ich nehm ihn 

| J | 


Antip 
Mas gäh’ ich drum, haͤtt' ich dein fed Geſicht da ſehen koͤnnen, 
Wie du da ſtand'ſt, ein Fächerchen in deinen Eſelspfoten. 50 
Chärea. 
Kaum ausgeredet, ſtürzen ſie ſich alle aus der Thüre. 
Sie gehn zum Baden, toben und ſchrei'n, wie's geht, ſobald die Herrſchaft 
Don Haus. Indeß befaͤllt ein Schlaf das Mädchen. Schielend blick' id) 
Go heimlich durch den Fächer Hin; zugleich ſeh' ich mid) fonft um, 
Ob alles ficher ift. Es iſt's .... Sd) fd)iebe vor ben Riegel . 
Hält ein. 
Antipho fehr neugierig. 
Und dann? 
C bá ren. 
Was dann? Du Toölpel! 
Antipho. 
Recht! 
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Chärea. 
Ich ſollte ſolchen Zufall, 
Go angebracht, fo fur, fo ſchoͤn, erwuͤnſcht und unverhofft, mir 
Entgehen laſſen!? Dann wahrlich waͤr' ich wirklich was ich vorgab. 
Antipho. | 
Mahrhaftig! mie du ſagſt. — Doch fprid), was ward aus unferm 
Gaſtmahl? 
Chärea. 
Iſt fertig. 
Antipho. 


Brav! doch wo? zu Haus? 
Chärea. 
Beim Freigelaßnen Diskus. 60 
Antipho. 
Sehr weit! 
Chärea. 
Um deſto ſchneller laß uns eilen! 


Antipho. 
Tauſch die Kleider! 


Chärea. 
Doch wo? O weh! ich bin vom Haus verbannt. Ich fürcht: mein 
Bruder 
Iſt drin; auch iſt der Vater wohl vom Land zurückgekommen. 
Antipho. 
So komm zu mir und wechsle da! Das iſt am naͤchſten. 
Chärea. 
Recht ſo! 
So komm! und dorten mußt du auch mir überlegen helfen: ' 65 
Wie id) des Mädchen ferner mid) bemádjt'gen fann. 
AXntipbo. 
Warum nicht ? 
Beide ab. 
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Vierter Het. 
Erſte Scene. 


Dorias. 
Ja, wahrhaftig! wie ich ihn anfeh, bin id) Arme angft und bange, 
Daß ber Wüthrich nod) Rumor macht, ober ber Thais ein Leid anthut. 
Denn ald der Jüngling, diefes Mädchens Bruder, Chremes, fam, 
Bat fie ben Soldaten, ihn eingulaffen. Diefer fam in Wuth gleich, 
Aber wagt nicht Mein zu fagen. Theis drängt ihn einzuladen, 5 
Nur um ihn zurückzuhalten. Denn um ihm das mitzutheilen 
Mas fie in Betreff ber Schwefter wußte paßte nicht bie Zeit. 
SBerbrieglid) thut er's. Syener bleibt. Sie fängt mit ihm zu plaudern an: 
Meint der Soldat, ein Nebenbuhler fei ihm unter die Augen gebracht; 
Mill fie aud) nun ärgern, fchreit „he Sunge! ruf bie Bamphila, 10 
Daß fie und ergöße.” — Syene ruft „Nein, nicht um alle Welt 
Darf fie bier zum Gelag."^ Nun fängt ber Söloner Zänfereien an. 
Sie indeß nimmt heimlich ihren Schmuck ab, gibt ihn mir wegzuthun. 
Dieß beweist bag fie, fobald als möglich, fid) wegftehlen wird. 


Dweite Scene. 


Yhadria. Borias. 
Phädria. 

Wie ich auf'8 Land geh komm' ich finnend unterwegs, 
Wie's geht, wenn Einem Was das Herz beengt, 
Bon einem auf das Andre immer tiefer hinein 
Und immer ſchwärzer. Mit einem Worte: finnend geh’ 
Sd) unvermerft beim Gut vorbei unb war (djon weit, 5 
Als ich's bemerkte; voller Aerger kehr' ich um, 
Wie id) zum Seitenweg gelange, bleib’ ich fiehn, — 
Begann zu überlegen: „Hm! zwei Tage foll 
Sd) allein Hier bleiben one fie? . . . was liegt daran ? 
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S'iſt Nichts. .. . Wie? nichts? , . . wenn id) fienicht berühren darf, 
So fann id) fie wenigftens fen .... Sit jenes nicht erlaubt, 

So wird e8 dieß bod) fein... . Die legte Stufe felbit 
Der Liebe ift nod) Was! .... Co gieng id) mit Fleiß vorbei. — 
Doch fief ! ba ftürgt ja Pythias ganz verftórt heraus. 


Dritte Scene. 


Pythias. Phädria. Dorias. 
Pythias ohne Phädria zu ſehen. 
Himmel! wo find ich Aermſte den verfluchten Schurken? Wo ſoll ich 
ihn ſuchen? 
Solch ein freches Bubenſtück zu wagen! Weh mir! 
Phädria. 
Was mag das bedeuten? 
Pythias. 
Hat doch der Bube noch obendrein, nachdem er das Mädchen zum 
Beſten gehabt, 
Der Armen das ganze Kleid zerriſſen und ihr ſogar das Haar zerzaust! 
Phädria. 


Pythias. 
Fiel' er jetzt in meine Hand, 5 
Wie wollt' ich mit den Naͤgeln gleich in die Augen fahren dem Wechſelbalg! 
Phäaäd ria. 
Mährend id) meg war, fiel im Haus ich weiß nicht was für ein Un⸗ 
glüd vor. 
Sd muß au ijr! (zu 95ptbíaa) Mas gibt'8? Mas rennft bu fo? Wen 
fuchft bit, Pythins ? 
Pythius. 
Ha! Phaͤdria! Wen ich ſuche? ... Geh’ ſammt deinen artigen Ge⸗ 
ſchenken wo 


Ah! 


Du Hingehörft! 


/ 
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Phädria. 
- Was iſt denn los? 10 
Pythias. 
Fragſt du noch? Was hat der Eunuch den du geſchickt haſt angeſtellt! 
Hat bie Jungfrau bie der Söldner und geſchenkt entehrt ... 
Phädria. 
Wie? Wer? 
Pythias. 
Weh mir! 
Phädria. 
Biſt du betrunken? 
Pythias. 
So moͤgen's alle meine Feinde ſein! 
Dorias. 
Ums Himmels Willen, Pythias! Mas ift das für "ne Deißgeburt? 
Phädria. 
Biſt bu verrückt? Wi⸗ kann das ein Eunuch? 
Pythias. 
Ich weiß viel, was er iſt; 15 
Doch was er that iſt offenbar. 
Das Mädchen weint, und fragt man warum, fo ſchaͤmt fie fid) ed ein: 
zugeftehn. 
Und auf und davon ift jener [ofe Bogel. Ich Arme fürchte gar 
Gr hat beim Weggehn was ftipist. 
Phädria. 
Mich ſollt's gewaltig wunderen 
Wenn ſolch ein Schwaͤchling fid) gar weit verlaufen hätte. Er muß 
nad) Haus : 20 
Zu und zurüd fein. 
3»tbias. 
Bitte, fief bod) einmal gu! 
Phädria. iu 
Ab in fein Haus. Gleich fag! ich's bir. 
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Borias. 
Ich bitte Dich, iebe! fold) abfchenliche Grenelthat hab’ id) nie gehört. 
Pytbias. 
Daß fie gewaltig hinter SBeibern her find, hab’ ich wohl gehört, 
Daß fie jebod) nichts fónnen. Aber fo was fam mir niemals in den 


Sim; 
Sonft hatt’ ich ihn wo eingefperrt und nicht das Mädchen ihm vers 
traut. 25 


Vierte Scene. 


Phädria mit tem Gunuden Dorus zurückkehrend. Pythias. Dorias. 

Phädria zu Dorus, den er herauszerrt. 
Zur Thür heraus! bu Bube! fperrft bu bid) nod) gar? 
Ausreißer: vorwärts, Unglüdsvogel! 

Dorus. 
Sd) bit bid)! 
Phädria. 
Ha! 

Nun fief mal einer, wie ber Schlingel das Maul verzerrt! 
Mas läufft du wieder nach Haus? manum dieß andre Kleid ? 


Nun! wird's? — fam ich ein Bischen fpäter, Pythias! 5 
So war er entwifht: fo fertig war er (don zur Ylucht. 
p»tbias. 
Ich bitte dich! Haft bu ihn? 
Phädria. 
Wie denn nicht? 
Pythias. 
Gott Lob und Dank! 
Dorias. 
Sa! Gott fei Sant! 
Pythias. 


Wo iſt er denn? 


N 
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Phädria. 
Siehſt du denn nicht? 
Pythias. 
Men beim zum Kudud? 
Phädria auf Dorus zeigend. 
Den ba! 
Pythias. 
Mer ift denn dieſer Kerl? 
Phädria. 
Der heut zu Euch Gebrachte. 
pstbias. 
Den ba, Phäpria, 10 
Hat nicht ein einzig Aug in unfrem Haus gefehn. 
Phädria erflaunt. 


Nicht geſehn? 
y»tbias. 
Ich bitte dich, glaubf du diefer wäre ber 
Der und gebracht ift? 
Phädria. 
Weiter hatt’ id) feinen ja. 
Pythias. 
Ach! der und jener find nicht zu vergleichen. Jener war 
Don fdjónem edlem Ausfehn. 
Phädria. 
Ja, ſo ſchien er auch 15 


Vorher, fo lang er in feinem bunten Rode flat. 
Syebt fcheint er barum haͤßlich weil ez ben nicht Bat. 
3ytbias. 

Ich bitte bid), fchweig! Als wär der Unterfchied fo klein! 
Uns wurde heute ein blutjunger Menſch gebracht, 
Den du ſelber haͤtteſt ſehen mögen, Phaͤdria! 
Dieß ift ein alter, welker, abgelebter Greis, 20 
Grau wie ein Wieſel. 

Terentius. | 11 
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Phädria. 
Mas für dumm Gefhwäß! bu machſt 


Noch gar daß ich nicht fenne was ich ſelbſt gefauft. 
Su Dorus. 


Sprich du 'mal! hab’ ich bid) gekauft? 
Dorus. 
Ja wohf! 
P»otbias. | 
Nun faf ihn mir 
Antworten! : 
Phädria. 
Frage! 
Pythias. 
Kamſt du heut' in unſer Haus? 25 
Dorus jchüttelt verneinend. 
Er (djüttelt! — od) ein andrer, ein fechzehnjähr'ger Burfch, 
Sf ung von Parmeno gebracht. 
Phädria zu Dorus. 
He! erflär’ mir evft: 
Woher haft du ben Rod, ben du anhaſt? Schweigft bu ſtill? 
Du Unhold! Sprichft but gleich! (droht ihn) 
Dorus ftodenb. 
Gà fam .. . da Ehären.. 
Phädria. 
Mein Bruder? 
Dorus. 


Ja! 
Phädria. 
Wann? 
Dorus. 
Heute. 
Phädria. 
Schon lange? 


- 
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Dorus. 
Eben erſft 30 
Phädtöüa. 
Mit wem? 
Dorus. 
Mit Parmeno. 
Phädria. 
Kannteſt du ihn ſchon früher? 
Dorus. 
Nein! 
Phädria. 
Wie e wußte du daß ei mein Bruder if? 
Dorus. : 
Parmeno 
Hat's mir gefagt. Ber gab den Rod mir. 
| Phädria für fig. 
| Mich rührt der Schlag! 
Dorus. 
Dann nahm er meinen, und Beide giengen dus bem Haus. 
potpias. 
Glaubſt bu endlich daß ich nüchtern bin unb nicht gelogen fab? — 35 
Iſt's dir endlich far daß das Mädchen gefchändet ift? 
| | Phädria. 
| a Ä Du dumme Gans! 
Glaubſt bu beffen Gefhwäß? 
Pythias. 
Was glauben? Wo die Sache fo deutlich ſpricht? 
Phädria zu Dorus etwas leiſe. 
Komm ein wenig bei Seite! Hörft du? Noch ein wenig! So! genug? 
Sag nun nochmal! Alfo z0g dir Ehären deine Kleider aus? 
Dorus, 


Sa! 
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Phädria. 
Und zog fie ſelbſt an ? 


3a! 


Dorus. 


Phädria. 
Und gieng ſtatt deiner her? 
^. Sorus. 
So if’8. 40 
Phäbdria. 
Großer Juppiter! Welch' ein ſchaͤndlicher frecher Bube! 
Pythias. 
Wehe mir! 
Glaubſt bu endlich daß man und gehoͤhnt hat aufs Ahſcheulichſte? 
Phädria. 
Freilich! wie ſollteſt du auch nicht glauben was Der da fagt? (für ſich) 
Was fang ich an? 
Reife zu Dorus. 
Sag bad Gegenteil! (laut) Sd) muß bod) fen, ob id) bie Wahrheit 


nicht 
Aus dir prefie? Gabft du Chaͤrea, meinen Bruder ? 
Dorus. 
Nein! 
Phädria. 
Der kann 45 


Ohne Brügel nicht eingeflehn! Komm her! Erſt fagt er Sa, bann Nein. 


Leiſe zu Dorus. 
Bitte mich! 
Dorus. 

Himmel! ich beſchwoͤre bid), Phaͤdria! 
YPyädria föst ihn fort. 

- Sort in’d Haus! 

Dorus beulenb. 

38! an! 
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Phädria für fi, 
Bie ih mid) anders aus ber Gefchichte mit 9Inflanb ziehe, weiß ich 
nicht. 
faut - 
Hol dich der Henter wenn du, Schurfe, länger mich zum Beften haft! 
Seht ab mit Dorus, 


Fünfte Scene, 
Pythias. Dorias. 


Pythias. 
Daß dieß einer von Parmeno's Streichen, weiß ich, ſo wahr ich das 
Leben hab'. 
Dorias. 
Sicher! 
| y»tbias. 


Dod in gleicher Münze wird er heute noch bezahlt. 
Aber, Doriad, was raͤthſt du zu thun ? 
Dorias, 
Mit bem Mädchen, meinft but do f 
Pythias. 
Ja! ob ich ſchweige oder es ſage? 
Do rias. 
Biſt du klug, ſo weißt du ſchier 
Nichte von allem weder vom Cunuchen nod) des Maͤdchens Schimpf. 5 
So biſt du aus allen Nöthen, und Jener thuſt du einen Dienſt. 
- Sag’ nur, Dorus iſt weggelaufen. 
$»tbias. 
| SRedjt fo! 
Dorias. 
| Ehremes fommt da, fie ! 
Dann wird gleich auch 3 fai8 kommen. 
Ppthias. 
Warum? 
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Dorias. 

Weil fi ſchon Streit erhob, 

Als id) fortgieng. 

’ . T»tbias. 

Trag ben Echmud weg! Er muß mir fagen was e8 gibt. 
Dorias ab in'8 Haus, 


Schste Scene. 


Chremes betrunken. Pythias. 
€bremces. 
un! u! Da wär’ id angeführt! num ift das Weinchen obenauf! 
Und wie id) am Tiſch fag fam ich mir denn bod) [o Herrlich nüchtern vor. 
Grft feit ich aufgeftanden bin will weber Kopf nod) Fuß recht fort. 


be, Ch J Pythias rufend. 
e, remes! ^ 


Chremes. 
Mer ruft? Ah! Pythias! Ach wie viel fchöner fommft 
du mir 
Sebt vor ale früher. 
Pytbhias. \ 
Du, finwahr, bift wenigftens viel munter! 5 
Ehremes. 
Wahrhaftig wahr iſt: ohne Bacchus und Ceres' Gewalt bleibt Ve⸗ 
nus kalt. 
Sft aber Thais ſchon lange ba? 
Pythias. 
Iſt fie denn ſchon vom Hauptmann weg? 
Chremes. 
Die lang! 'ne Ewigkeit. Sie haben ſchrecklich fu herumgezanli. 
Pothias. 
Und hieß ſie dich nicht, ihr zu folgen? 
€bremef. 


Kein Wort! fie nidie mir nur qu. 
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Pythias. . 
Nun! War das nicht genug ? 
Chremes. 
Sd) wußte nicht tad e8 bedeuten foll, 10 
Bis ber Soldat mich auf ble Sprünge bracht’ unb aus bem Haufe warf, 
Doc fieh! ba ift fie! der Daus! wie fam id) ihr zuvor! 


Siebente Scene. 


» €bai$. Borige. 
€ pais. 
Sicher fommt er gleich hierher, fie mir zu entreigen. Mag ex nur 
' fommen! 
Wenn er fie nur mit bem Finger berührt, fo find ihm bie. Augen auss 
gefragt gleich. 
Sein’ Auffchneidereien und Poffen fann ich wohl fo lang ertragen 
Als es nur bei Worten bleibt; bod) macht er Emft, fo febt e8 Hiebe. 
Chremes. 
Thais, ich bin ſchon lange hier. 
Chais. 
O mein Chremes! ! dich fud) ich grad. 5 
Weißt du daß der Streit um dich entſtand, ja dieſe ganze Sache 


Dich betrifft? 
Chremes. 


Mich? Bitte: wie ſo denn? 
&hais. 
Weil, indem id) dir beine Schweſer 
Wieder zu ſchaffen ſuch', ich dieß und Andres der Art gelitten habe. 
Chremes. 
Nun! wo iſt ſie? 
CThauüs. 
Bei mir. 
Chremes verlegen. 
Ah! | 
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€ ais. 
Mas ift? 
Dein und ihrer würdig ift fie erzogen. 
Chremes. 
^ Wirklich} 
€ ais. 


Zuverläfflg! 10 
Diefe mach’ ich dir zum Gefchenk und forbre feinen Preis von bir. 
Chremes. 
Dankbar werben wir mit Wort unb That bir fein , wie bu'ó verdienſt. 
&hais. 
Doc nun forge daß bu fie nicht verlierft, noch eh’ bu fie erhältft. 
Denn fte iſt's bie mit Gewalt ber Söldner mir entreißen will. 
Zu Pythias. 
Geh! bring das Kaͤſtchen, Pythias! mit ihren Erkennungszeichen. 15 
Chremes den Solvaten mit feinen Begleitern erblickend, voller Angſt. 
Ha! ſiehſt du ihn, Thais? 
Pythias zu Thars. 
Wo liegt ed denn ? 
Chais, 
Sm Schrank. Du Schnede! mad) bodj ! 
Pythias ab. 
Ehremes dahin flarrend woher der Soldat fommt. 
Welche Maſſe von Soldaten führt der Hauptmann gegen dich! 


Ah! Ah! 
€ pais. 


Himmel! Bif bu etwa furdhtfam, Lieber ? 
Chremes fid fammetnb , aber zitternd. 
Sdj und furdjtfam? Keiner auf der Welt iſt's weniger als ich. 
Ä € pais. 
Nur nicht bange! 
Chremes zitternd. 
Mir ii nur Angft, was bu bit von mirbeufen magft. 20 
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Chais. 
Denke lieber fo: dein Gegner ift ein Fremdling, welcher bir 
Meder an Anfehn noch Belanntfchaft gleich ift, weniger Wreunbe Bat. 

Chremes. 

Weiß das Alles. Doch wer zuläßt was vermeidlich, tft ein Thor. 
Beſſer vorgefehn als nachher, wenn man's weg hat, fid) gerächt! 
Geh, verriegle deine Thür’! Ich lauf’ hinüber zu dem Markt: 25 
Hole Rechtsbeiflände zu Zeugen biefer SBetgemali'gung. 

Will ab. 


Chais ihn haltend 
Bleib! 
Chremes fi loszureißen fuchend. 
Rein! e8 ift beffer! 
Chais ihn fefthaltenv. 
- Bleib nur! 
Chremes weg wollend. 
Laß! gleich bin ich zurüd. 
Shais. 
Die bedarf es nicht! 
Sag nur: deine Schwefter fei fie, und bu habeft alà kleines Kind 
Sie verloren und je&t gefunden. Zu Sptbias , welche indefien mit einem 
Kaſtchen gurüdgefommen it. Gib bie Zeichen! — 
Potbias das Käftchen übergebend. 


Hier! 
Chais bat Ráftden bem Gbremes reichend. 
Oa nimm! 
Braucht er Gewalt, fo fehleppft du ihn vor Gericht. Verſtehſt but 
mich ? 
Chremes zitternd. 
Sa wohl. 30 


Shais. 
Mach nur daß bu recht dreift das fagft! - 
Ehremes (o zitternd bag er feinen Mantel fallen Taßt. 


Ich will (djon ! 


‚Sie felber prügl’ ich. 
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€ fais. 


Nimm ben Mantel auf! 
Für fid. 
Weh! ben ich zum Schubheren wähle, der braucht einen Befchüßer 
ſelbſt! 


Achte Scene. 
Thraſo. G€natbo. ESanga. Simalio. Donar. SEyriskud. Borige. 
Thrafo. 
Solch ungeheure Beſchimpfung ſollt ich auf mir ſitzen laſſen, Gnatho? 
Nein! lieber ſterben! Simalio! Donar! Syriskus! folget mir! 
Erſt ſtürme ich das Haus! 
Gnatho. 


So recht! 
Thraſo. 
Schlepp's Mädchen bann heraus. 
Gnatho. 


&hrafo. - 


Brobat! 


66 nato. 
Schön! 
Chrafo. 
ws Gentrum bie Schaar mit bem Mauer: 
bredjer, Sonar! 
Du, Simaliv, an ben linken Flügel! an ben rechten, Syriskus, bu! 5 
Di: 9Inbern her! Wo ift Hauptmann Sanga und bie Eölmerfchaaren? 


Sanga mit einem Schwamm. 


Ehrafe. 
Wie? Beigling! Denlſt du mit dem Schwamm zu fechten Was ſoll 
der hier? 


- 


Hier! 
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Sanga. 
Was? Meines Feldherrn Muth und der Krieger Sax if mir bes 
fannt : id) weiß, 
G2 geht nicht ohne Blut Hier ab: wie müfdj' id) nun fonfl bie Wuns 
ben aus? 
Thraſo. 
Wo ſind die Andren? 
Sanga. 
Was, Henker, für Andre? Sannio einzig bewacht das Haus. 10 
Thraſo zu Sanga. 
Du ordne ſie! ich bin bei der Pa und gebe das Signal. 
Gnatho. 
Das nenn' ich klug! Nun die geordnet, begibt er ſi di iu Sicherheit. 
Thraſo. 
So pflegt’ es Pyrrhus aud) zu machen. 
Chremes ängſtlich. 
Thais, ſiehſt du, was er beginnt? 
Mein Rath, bag bu das Haus verſchließ'ſt, war ganz am Platz, du wirft 
e8 fehn. 
Thais. | 
Glaub mir: ben bu für einen Helden anftebft, ift ein felger &ump. 15 
Sei nur nicht angft! 
€brafo zu Gnatbo. 
Mas räthft tu? 
Gnatho. 
Was gäb’ idj brum wenn bu "ne 
Schleuder báttft, — 
Um fie von Weitem aus bem Slerfled bier zu zerfehmettern? — Das 
gib ne Flucht! 
& brafo. 
Doch ba feh id) Thai ſelbſt. 
BGnatho. 
Geht nmm ſogleich der Sturm (o8? 
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& brafo. 


Klugheit fordert alle Mittel zu exfd)ópfen, eB man kämpft. 
Möglich bag ohne Zwang fie fout was ich forbre. 


CO natbo. 


- 


Halt! 


Bötter! eure Treu! 20 
Was ift Klugheit werth? Nie komm' ich, ohne Elüger von bir zu sehn 
& brafo zu Thais. 

Thais! fleb zuerft mir Rebe: alà ich bir das Mädchen gab, 
Haft bu nicht gelobt bie Meine biefe Tage zu fein? | 
€ pais. 
Und nun? 
€ bprafo. 
Fragſt du nod)? die bu deinen Buhlen mir unter ble Augen haft ge: 
bradpt!... 
€ pais. 0 
Was beginnt man mit foldjem Tropf? 
€ brafo. 
Und heimlich fort bid) ſchliechſt n mit ibm? 25 
€ pais. 
€ » beliebt" ich. - 
CThraſo. 
So gib mir Pamphila wieder, oder ich brauche Gewalt! 
Chremes der ſich nach und nach ermuthigt hat. 
Dir die Pamphila? Rühr fie nuran!... Du Aller... 
Onatbo zu Chremes. 
Mas fängft bu an? Ach, ſchweig! 
€prafo zu Gbremes. 
Du! was will du? Sd) follte nicht berühren was mein ift? 
Chremes. 
Dein? $u Schuft! 
Gnatho zu Chremes. 
Hüte dich! hüt' dich! du weißt nicht, welchen Mann du beleidigſt. 
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Chremes zu Gnatbo. 


Pad dich fort! 
3u Thrafo. 
Weißt bu, wie bie Sachen fliehen? Zängft du mir heut hier Mp 
an —, 
Gollft bu an diefen Ort und Tag und mich gebenfen, fo lang bu jet! 
€ natbo bem Gbremes nahe tretenb. | . 
Armer Menſch! Du bauerft mich daß bu "nen foldjen Mann zum Feind 
bir madjft. 
Chremes bem Onatho brofenb. 
Gehſt du nicht, fo ſchlag id) bir ben Kopf entzwei. 
Gnatho. 
Im Ernſt? 
Chremes nach ihm ſchlagend. 
Du Hund! 


Gnatho. 
Machſt du's ſo? 
Thraſo zu Chremes. 
Wer biſt du denn? Was willſt du? Was geht dich Jene an? 
Chremes. 
Hoͤr es! erſtens: ſie iſt frei. 
€brafo. 
ap! 
Chremes. 
Buüurgerin von Athen. 
Cprafo ſich erſtaunt ſtellend. 
Hui! 35 
Chremes. 
Meine Schweſter. 
Thraſo. 
Unverſchaͤmter! 
Chremes. 
Jetzt verfünb ich dir, Soldat, 
Daß du keine Gewalt ijr anthuſt! Thaĩs, id) geh zu Sophrona, 
Ihres Amme, bamit fie bie Zeichen fiet. 
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Ehrafo. 
Du willft mie mein Eigentum 


Borenthalten ? 
Chremes. 
Ich will's! 
Gnatho. 
So hör doch! Er macht fid) ſelbſt zum Dieb! Iſt das 
Nicht genug? 


Ehrafo zu Tbais. 
Sagſt du daſſelbe? 
Chais verádtlid. 
Such dir einen der Antwort gibt! 40 
Ab. 
&hrafo zu Gnatbo. 
Was beginnt man nun? 
Gnatho. 
Wir gehn! von freien Stücken fómmt bie [don 
Bittend und flehend. 
Thraſo. 
Meinſt bu? 
Gnatho. . 
Unbedingt! Ich fenne ber Weiber Art: 
zu man, wollen fte nicht, und will man nicht, gleich find fie ba. 
Thraſo. 
Sehr wahr! 
Snathe. 
Soll ih das Heer enifaffen? 
€brafo. 
Sa doch! 
GSunatho zu bem Kol. 
Sanga! wie tapfren Männern ziemt, 
Sei nun wiederum ber Heimat und des Herdes eingedenk. 45 
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Sanga. 
Lang ſchon iſt mein Herz bei den Schüſſeln. 
Gnatho. 
Braver Mann! 
€brafo fig mit kriegeriſchem Schritt an bie Spige ſtellend. 


Mir nachmarſchiert! 
Ale ab. 


Fünfter Act 
Erſte Scene. 
Thais. Pythias. 
€bais., 
Hör auf, Berbammte, mit deiner verwirrten 9teberei! 
„Sch weiß”... „weiß nicht“ ... „er ift fort“... „ich Dort 68” .. 
„ich war nicht da.” 
G» fag doch enblid) Har heraus, was ift denn los ? 
Das Mädchen ſtumm und weinend, mit zerriff’nem Kleid. 
Der Cunuch ver(djmunben ... Warum? Was gieng denn vor? Du 
ſchweigſt? 5 
Pythias weinend. 
Was ſoll ich Aermſte ſagen? Man ſagt, er war gar kein 
Eunuch. 
Thais. 
Mer war's denn fonft? 
Phythias. 
Der Chaͤrea. 
€ b ais. 
Was für 

Ein Chaͤrea? 
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Pythias zögern. 
Der Epheb, * bec Bruder Phäpria’s. 
€bais. 


Ppthias. 
Leider weiß ich's für gewiß. 
€bais. 
Mas Himmel! wollt’ er? Warum fam er? 


3»tbias. 


Doch, glaub’ ich, Tiebt er Bamphila. 
&huis. 
Mich rührt der Schlag! 
Welch Unglüd, wenn ed wahr ift was bi mir da fagft! 
Meint barum das Mädchen? - 
Pythias. 
Ich glaub’ es. 
Chaus. 


Was ſagſt du, Hexe? 


Weiß es nicht; 


Du Abſcheuliche! 
Was hab ich bir, als id) vom Haus gieng, eingefd)árft ? ** 
Pythias. 
Was ſollt' ich thun? Du hießeſt ſelbſt fie ihm vertraun. 
Chais. 
Berruchtes Weib! bem Wolf das Lamm vertraut! O Schmadh ! 
€» angeführt zu werben! ... Wer ifl bort der Menſch? 
Potbias. 
D Herrin! ſtill! ſtill! bitte bid)! Nun alles gut! - 
Wir haben ben Burſchen. 
€ pais. 
Wo denn? 





* Bezeichnung ber eben mannbar gewordenen Sünglinge Athens. 


“ Nämlich: feinen Mann qu ihr zu laſſen, val. LU, 6, 30. 
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Pythias. 

Ei, hier linker Hand. 
Sieh doch! 
CThars. 

- Ich feb ihn. 

N y»tbias. 

Laß ihn greifen unterteilt ! 20 
Chais. 
Das follen wir mit ihm machen, Thörin ? 
Pythias. 
Das fragſt du noch? 

Ich bitte dich, ſieh wie unverſchaͤmt ift fein Geſicht! 
Nicht wahr? 


Gar nicht! 


Chais. 


$»tbias. 
Und welche Frechheit obendrein! 


Duweite Scene. 
"e : Chärea. Borige 
Chärea ohne Ehais und Pythias zu fehn. 

Bei Antipho waren Beide, Bater und Mutter, recht 
9(18 wár'à zum Troß, zu Haus, fo daß ich auf feine Art ' 
Eintreten fonnte, ohne daß fie mid) ſaͤh'n. Wie id) 
Nun vor ber Thür bin, fommt ein Bekannter mir in ben Wurf. 
Sch ſeh ihn, mad) mich auf bie Beine, fo fdjnell ich Tann, 5 
In ein verlaßned Seitengäßchen ; bann von ba 
In ein andres, dann ein drittes. So Bab id) Aermſter mid) 
Ganz müd unb matt gerannt, damit mich Keiner erkennt. 
Doch fieht nicht Thais bort? ... Sie felbft!... Was macht man nun? 
Da hapert's! Doch a6 feiert eà mid) * Was will fie mir thun? 10 

Terentius. 12 
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€ Uy ais zu Vythias. 
Komm! Bin zu ihm! (zu €bárea.) Willlommen, Dorus! Werthefter, 
ſprich: 
Chärea. 
Ja, Herrin! 
&hais. 
Eo? ift das deine Art? 
Chärea. 


Biſt du entlaufen? 


Nein! 
Chais. 
Glaubſt tit denn baf có dir fo hingeht? 
€bártra. 
Diepmal nur 
Bergib mir! Thu ich je was Andres, fo bring mich um. 
€ pais. 
Haft meine Strenge bu gefürchtet? 
Chären, 
Nein! 
€5ais. 
Was benn? 15 
Chärea auf Vythias beutenb. 
Die Bier: fie möchte mich bei bir anfchuldigen. 
Chais. 


Was haft du geihan? 
, Soft bu geth Chären. 


fe Lumperei. 
Pythias. 
’ne Lumperei! 
Du Unverſchämter! ein Bürgersfind zu ſchänden ſcheint 


Dir Lumperei? 
€bürca. 


Zür meine Mitfklavin hiell' ich fie. 


Der Gunudj. V, 2. 


Pythias wüthend auf Ehärca einftürmenb, 
Mitfflavin!? Kaum noch halt’ ich mid) ihm in's Haar 
Zu fahren. Unold! fommt unb fpottet obendrein! 
Tyais Pythias zurüdgaltenn. 
Surüd ! Verrückte! 
7» t bias. 
Wie? Wahrhaftig! es bliebe noch 
Dem Galgenſtrick bei mir was zu Gut, wenn ich es thät, 
Zumal ba er. ald deinen Sklaven fid) befenut. 
€ pais. 
Nun! laßt das ruhn! Nicht deiner würdig, Chärea, 
Haft du gehandelt. Wär ich des Schimpfs aud) nod) fo werth, 
So war's bod) deiner unwerth mir ihn anzuthun. 
Fürwahr, ich weiß nicht was ich mit bem Mädchen nun 
Anfangen fol... Du Haft die ganze Rechnung mir 
So fehr durchkreuzt daß ich ſie nun den Ihr'gen nicht, 
Wie's billig war und id) wünfchte, überliefern kann, 
Um ungefchmälerten Danf zu erwerben, Gfárea. 
Chären. 
Doch hoff ich, Thai, ewige Freundfchaft wird nun ung 
Berbinden. Oft (djon ift aus foldhen Dingen und 
Aus ſchlimmem Anfang innige Vertraulichkeit 
Grmadjfen. Gelt! vielleicht hat dieß ein Gott gewollt ? 
Chars. 
Gewiß! ich nehm's von Herzen gern in ſolchem Sinn. 
Chärea. 
Dag thu auch! Aber eins nod): glaub mir, nicht ium Schimpf, 
Aus Liebe hab ich dieß gethan. 
Chars. 
Das weiß ich, und 
Aus dieſem Grund verzeih id) um fo eher bir. 
Nicht fo gefühllos ijt mein Herz, nicht, Chären, 
€» unerfahren, daß ich nicht wüßte was £icbe thut. 


179 


20 


25 


30 


35 


40 


180 3p. Terentius ausgewählte guftfplele. 


Chärea. 
Wahrhaftig! Thals, ich bin auch ſchon in bid) verliebt. 
Pythias. 
Dann, Herrin! geb ich dir den Rath: ſei auf der Hut. 
Chärca zu Vythias. 
Sei außer Sorge! 
Pythias. 
Ich frau bir nicht. 
Chaus zu S5ptbías. 
> So hör doch auf! 
Chären zu Zbais. 
Jetzt, bit ich, fleh bu mir in biefer Sache bei! 
Ich empfehl und übergebe ganz mid) deiner Gunft. 
Du, Thais, bift mein Schußpatron, bid) bet’ ich an. 
Ich ſterb', erhalt ich Sene nicht zu meiner Frau! 
€bais. | 
Doch wenn bein Vater... 
| Chüren einfallen. 


Ach der wird, ich weiß gewiß, 


Wenn ſie nur Bürgerin iſt. 
€ pais. 
Wenn bu ein Wenig nur 


. Sie warteft — gleich erfcheint bes Maͤdchens Bruder felbfl. 


Gr ruft die Amme bie ald Kind ihr Nahrung gab. 
Dann bift bu felber bei ber Griennung, Chaͤrea! 

Chärea. 
Natürlich wart’ ich, 

€ p ai s. 

MWärs nicht beffer, bis ex kommt, 

In meinem Haus zu warten, alà hier vor ber Thür ? 
Mir freilich lieber 
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P»tbias zu Thais. 
Um's Himmels Willen, toad haft bu im Sinn? 
Chais, 


Pyothias. 
Fragſt du? Wagſt du dieſen noch einmal 
Ins Haus zu bringen? 


Nun! Was denn? 


Chais. - 
MWarım denn nicht? 
Yıtbias. — 
Sei überzeugt: 
Das gibt "ne neue Heberei! 
€ ais unmwillig. 
Ach! ſchweig doch ſtill! 60 
Ppthias. 
Du haſt von deſſen Frechheit einen ſchlechten Begriff. 
Chürea zu Pythias. 
Sch thue nichte. 
y»tbias. 
Dir, Ehären, glaub ich eher nicht 
Als bis ich nichts begangen ſeh. 
Chärea. 
Nun! Pythias! 


Er ſchmeichelt ihr. 


Pythias. 
Traun! dir moͤcht ihr weder was 
Zu bewachen geben, noch dich bewachen. Pack dich fort! . 65 
Chaus. 


Bewache b u mich! 


Da kommt der Bruder fdjon. - 
| €bürea. 

D weh ich bitte bid)! 

Laß und in's Haus gehn, Thais! Er foll in diefem Rod 

Mich nicht auf der Straße fehn. 
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€ bais. 
Warum? Weil but bid fchämft ? 
Chären.. 
Geni. 
] Pythias. 
Gewiß? das Jüngferchen! 
€ bai s. 
Geh! id) folge nad. 
Du bleib, um Ehremes einzuführen, Pythias! | 
Mit Gbátca ab. 


Dritte Scene. 
S$ptbías. Chremes. Qopbrona. 


P»tbias. 
Auf was für einen Streich befinn’ id) mid) nun gleich, 
Mit bem ich jenem Schurken wieder bezahlen kann, 
Der diefen und eingefehwärzt hat? 
Ehremes zu Sophrona. 
mme! rühr bi 
Gin Bischen fchneller! " iÉ "y uu 
Sophrona. 
Ich thu's. 
Chremes. | 
Do fómmft bu nicht vom Fleck. 
Pythias zu Gbremes. 
Stun? Eah bie Amme (don bie Zeichen ? / 
Chremes. 
Allefammt. 
3 »tbtas. 
Mas fagt fie benn, Lieber? Kennt fie fie? 
Ehremes. - 
Sa! and bem Kopf. 
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Pythias. 

Das freut mich herzlich. Denn ich bin bem Mädchen gut. 
Nun! geht ins Haus! bie Herrin wartet lange ſchon. 

Gbremeà und Sophrona gehn in der Thais Haus. 
Doch ſieh! ba fommt ber faubre Herr, der Parmeno, | 
Einher fpaziert. Wie er fid) Zeit nimmt! Nun! ich bent 10 
Mit der Götter Hülfe folti ich ihn auf meine Art. 
Gift geh’ id) hinein, ber Grfennung aud) gewiß zu fein. 


Dann fonum id) unb exfdjrede ven Schurfen durch und durch. 


Vierte Scene. 


yarmeno. 


Ich muß doch nachfehn was ber Chärea Bier treibt. 
‚Hat er es liſtig ausgeführt, ihr Götter all, 


Welch groß und verdiente Lob trägt Barmeno davon! 

Ganz abgefehn davon: daß ich ohn alle Laft 

Und ohne Koften, ja ohne Verzug bie theuerite 6 
Und árgfte Liebfchaft — eine Jungfrau in bem Haus 

Einer geizigen Buhlerin — ihn verfhuf, fo darf 

Sch mir vor allem Darauf was zu Gute thun: 

Daß ich ein Mittel fand woburd) der junge Herr - 


‚Der Buhlerinnen Einn und Eitten fennen lernt — 10 


Und fie, nachdem er fte früh durchfchaut, auf immer Bat. 

Denn find fie außer bem Haufe, welche Reinlichkeit! 

Welch' Abgemeflenheit und welche Eleganz! 

ffBeun eine mit ihrem Liebften fpeist, dann nippt fie faum. 

Doc ihren Schmuß unb Unflath, ihre Noth au fen: 15 
Wie unanftändig, wie gefräßig fie zu Haus 

Gewärmte Brühe fhlürfen mit Broden von fhwarzem Brod — 

Das all zu feu Tann Jünglingen nur heilfam fein. 
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Fünfte Scene. 
Pythias. Parmeno. 


Pythias 
welche unterdeſſen wieder herausgekommen und einen Theil von Barmeno’s 
Worten gehört Hat, für fid. - 
Fürwahr! für biefe 9teben und Thaten follft bu, Schuft, 
Mir büßen! nicht umfonft verfpotteft bu ung fo. 
Schreiend. 
Heilige Götter! Wie entſetzlich! DO ber arme, junge Mann! 
D ber fehändliche Parmeno, ber ihn hier hergebracht! 
Parmeno für fih; erſchreckt. 
Mas gibt's? 
Pythias. 
Ach! er dauert mi! ich laufe aus bem Haus, um nicht zu fehn, 5 
Welche Greul zur Warnung fie ihm anthun wollen. 


Parmeno wie oben. 
Götter! was fol 
Sieg Gefchrei ? Bin ich verloren? 3d) muß (te ſprechen! (vortretend) 
Pythias! 
ma! was gibt 8? Wen will man Greul anthun? 
p»tbias. 
Du, frecher Menſch! bu fragft ? 
. Meinteft ung zum Beften i haben, unb Haft den Süngling, ben als 
Gunud) 
Du gebracht Haft, au Grunde gerichtet! 
Parmeno. 
Wie? was iſt geſchehn? Heraus! 10 
Pythias. 
Höre! Weißt bu daß die Jungfrau bie der Thais Deut gefchentt 
Bürgerin von ‚bier ift und ihr Bruder aus bem erften Haus? 


Barmeno. 
$8 eig id) nit, 








— 
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P»tbias. 
Doch ifl’8 erwielen. Der arme Menfch het fie entehrt. 
Jener Bruder, der eniſetzlich heftig tft, wie bet das hört... 
Parmeno erſchroden fie unterbrechend. 
Nun — was that ex? 
Ppthias. 
Erſtens Bat er ihn geknebelt jaͤnmerlich. 15 
Parmeno. 
Ihn geknebelt! 
u V»tbias. 
Trotz ber Thais, bie bringenb bat ed nicht zu thun. 
Parmeno. 
Was bu fagft! 
y»tbias. 

‚Nun droht er gar mit bem was man ben Buhlern tfut, 
‚Bas ich nie gefehn noch fehen will. 
Purmeno. 

Mit welcher Frechheit wagt 

Gt fo großen Frevel? 

Pytbias. 

Wie fo fo groß? 
Parmeno. 
Gibt's einen größeren? ? 

Mer Bat je gehört daß man im Haufe einer Buhlerin 20 
Einen als Buhlen greift? 


Pythias. 
Ich weiß nicht. 
Parmeno. 
| Nun fo wißt denn, Pythias, 
Sch verkünde unb erflär euch: es ift ber Sohn von meinem Herrn! - 


Ppthias. 
Lieber Himmel, der iſt's? 
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PYarmeno. 
Daß Thais ihm Fein Leid zufügen [dft ! 
(Dod) warum geh ich nicht Fieber felbft in’d Haus? 


P Pythias. 
Denk, Parmeno, 


Was du willſt! ihm hilfſt du Nichts und richteſt dich zu Grund. Denn 
dir 25 
Schiebt man die ganze Geſchichte in die Schuh. 
Parmend. 
Was thu ich Armer nun? 
Was beginn ich? Doch halt! da, ſeh ich, kehrt der Alte vom Land zurück! 
Sag ich's ihm oder nidjt?... Ich fag ed... Weiß id) gleich daß 
fhwere Noth 
Mir bevorfteht. Doch e8 muß fo fein. Gr mug zu Hülfe. 
P»tbias. 
Recht! 


Eag ihm, wie die ganze Gefchichte gefommen ift. Ich geh in'8 Haus. 30 
Ab. 


Schste Scene. 
fadjeb. Parmeno. 


Caches für fid. 
Die Nähe meines Guts bringt mit ben Vortheil daß 
Mir weder Etadt nod) Land jemals zum Ekel wird. 
Denn bin ich bed einen müde ändr’ ich nur den Ort. 
Doc fteht ba nicht unfer Barmeno ? Wahrhaftig, er iſt's! 
Sag! wen ertvarteft bui, Barmeno, hier vor der Thür? 5 
Parmeno in Berlegenheit. 
Mer ruft?... Aha! es freut mich gefunb dich voieber zu fehn. 
kudes. 
Nun! wen erwart’fl du? 
Parmeno zäternd, für fid. 
Mir ſchnürt bie Angſt bie Kehle zu. 
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fades heftig. 
Mas zitterſt du ſo? Es iſt doch nichts paſſiert? Nun, ſprich! 
Parmeno. 
Herr! erſtens bitt' ich, glaub mir — und es ift wirklich wahr — 
Was auch geſchehn iſt, nicht geſchah's durch meine Schuld. 10 
fades. 
Nun was? | 
Purmeno. 


Du fragft mit Recht; ich hätte bie Sache erft 
Erzählen follen. Einen Eunuchen hat Phädria 
„Gekauft zum Geſchenk für fie. M 
fades. 
Für wen? 
Parmeno.. 
Für 3 ai8 hier. 
£ades. 
Gekauft? £2 weh! toie Iheuer? 
Parmeno. 
Zwanzig Minen. 
fades. 
Mit mir 
Iſt's aus! 
. Parmeno.. 
Und unfer Chaͤrea liebt 'ne Sängerin. 15 
. Sades, 
Ah! Wie? ber liebt? Weiß bec (djon auch was Dirnen find ? 
Kam er zur Stadt? Gin Unglüd über das andere‘! 


Parmeno. 
Herr! fie mich nicht fo an! id) Hab ihn nicht verführt. 
fades. 
€ prid) nur fein Wort von bir! d) will bid), Galgenſtrick! 
Wenn ich's erlebe ... Boch bring nur dieſes erft zu Gnb! 20 
Parmene, 


Der wurde ftatt des Eunucen zu der Thais gebracht. 
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fades. 


Parmeno. 
Ja! Nun paben fie ihn dort 
Als einen Buhler gepackt, gebunden... 
£ ades. 


Statt des Eunuchen ? 


| Sch bin bed Tode! 
parmeno. 
Sieh nur die Frechheit diefer Dirnen ! 
fadces. 
Sf vieleicht. 
Noch außerdem ein Unglüd oder ein Berluft 25 
Sm Hinterhalt? 


parmeno. 
Nein! weiter nidjt8. 
fades. 
Go eil ih ind Haus. 
Ab. 
Parmeno allein. 
Das weiß id) wohl: die Geſchichte bringt mir ſchweres Leid. 
Doch es war nofftoenbig : id) muft ed tun. — Run freut mich daß 
Durch mich ein Wetter über jene fahren wird. 
Denn lang (don angelt der Alte nad) irgend einem Grund, 30 
Was Tuͤcht'ges ihnen anzuhängen; nun ift er da. 


Siebente Scene. 


Ppythias. Parmeno. 
Pythias lachend, ohne Parmeno zu fehn. 
Wahrhaftig fo nach Wunfch ift mir feit [ange nichts gegangen 
Wie bief daß eben ber Alte fid), wie toll, in unfer Haus ftürg. 
Nur mir allein war's lächerlich ; ich wußte was ihn ángftigt. 
Parmens verwundert. 
Was ift denn das? 
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Pythias. 
Jetzt komm ich, um mit Parmeno abzurechnen. 
Doch, bimmel! wo iſt er? 
Parmeno. 
Sie ſucht mich. 
Pythias. 
Sieh! ba ſteht er. Nun, ich komme. 5 
Sie lacht aus vollem Halſe, indem fie auf Parmeno zugeht. 
Purmens. 
Du, Närrin! Was gibt's? Bas haft du vor? Was foll bad ew'ge 
Lachen ? 
Pyt hias fi den Leib Halten. 
© weh! 3d) bab mich über dich Halb tobt gelacht! 


parmeno. 


N 


Mas? 


Fragſt du? 
Gin größrer Tropf wie bu iff nie gefehn noch je zu fen! Ach! 
Syd) kann bit gar nicht fagen, welch Gefpött bu brin erregt Daft. 
Und obendrein hielt ich ben Kerl fonft für gewigt und pfiffig. 10 
Wie? Mupteft bu Hals über Kopf was id) dir fagte glauben? 
Gewiß! es war bir nicht genug zu bereun baf bu den Jungen 
Derführt Haft — nein! bu mußteft auch den Armen bem Vater vers 
rathen. ' 
Mas, meinft du? wie ihm zu Muthe war, als ihn in biefem Anzug 
Der Bater fah? He! Weißt bu jegt daß beine Stunde gefchlagen? 15 
Parmene _ 
Du ſchlechte Perſon! Was ſagſt du da? Haſt du gelogen und lachſt 
noch? 
Madre bit, bu Here, f großen Spaß uns zu verhöhnen ? 
. Pythias. 


Parmeno. 
Ben du mir das nicht büß'ſt.... 


ppibia⸗. 


Unmaͤßigen! 
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Pythias ireni[d. 
Du meinft? - 
Purmeno. 
Ich vergelt es bir. 
yotbias.. 
Natürlich, 
Doch Hoff’ i, Parmeno, Hat’s noch Zeit, eh du die Drohung aus⸗ 
| fübrft. 
Denn bu, ber ein thöricht Süngeldjen durch ſchlechte Etreiche abeft 20 
Und bem Bater verrátb, hängft ficher erft : dich werden Beide zeichnen. 
parmeno. 
€'ifl aus mit mir! 
Pythias. 
€» banP id) bit für b bein Geſchenk. Nun lebe wohl. 
Parmeno. 
Wie eine Epitzmaus komm ich heut durch eigenen Verrath um. 


Achte Scene. 


O€natbo. Thraſo. Parmeno im Hintergrund. 


Gnatho. 
Sprich! was ſoll's? Was hoffſt bu hier? Mas willſt bu, Thraſo? 
Was haft du im Sinn? —— 
€brafo. 
Was? Mic Thais zu ergeben; zu thun was fie beflehlt. 
Gnatho. 


Im Ernſt? 
Thraſo. 


Hat doch Herkules auch der Omphale einſt gedient. 


Gnatho. e - 
a8 Mufter t. 
Für ſich. fer zieh 


Wenn ich nur ihr Pantoöffelchen auf deinem Kopf erſt tanzen ſaͤh'! 
Sich! da geht ja ihre Thür auf. 
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Chraſo. 
Himmel: was ift denn das für ein Kauz? 5 
Den ba Bab ich nod) nie gefehn! Was flürzt er fo haſtig aus bem 
Haus? « 


Heunte Scene. 
Chärea. Vorige. 
Chärca. 


O Mitbürger! gibt es noch wen, der heute glücklicher als ich? 
Wahrhaftig nein! denn bie Götter haben ihre volle ganze Macht 
An mir gezeigt, mir, bem. fo plößlich fo viel Freude ward geſchenlt. 


Parmeno. 
Was janchzt ber fo? 

Chärea. 

O Parmeno! o aller meiner Freuden du 

Anflifter, Leiter und Bollender! weißt bu, wie beglückt ich bin? 5 
Daß meine Pamphila Bürgerin ift? 

parmeno. 
Sch hab's gehört, 
Chärca. . 


Und meine Braut? 
Parmens. 


So wahr mich bie Götter! trefflich! 

Gnatho. 

Hoͤrſt du was der ſagt? 
Ehären, 
Zu meiner Freud 

Sft Phaͤdria aud) mit feiner Lieb aus aller Noth; es wird ein Haus. 
Die Thais empfahl (id) unſerm Vater und Bat in feine Hut und Pflicht 
Sich übergeben *. 


* 9. f. fie bat ihn zu ihrem Schutzherrn gewählt. 
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parmene. 
Und gehört bem Bruder alfo ganz ? 
Chärea. 
Gewiß! 10 
Parmeno. 
So ift denn nod) ein Grund zur Freud': wir werfen den Soͤldner vor 
bie Thür. 
Chärea. 
Nun fuch ben Bruder die Kreuz und Quer und meld es ihm raſch! 


Parmeno, 
36 eil in'8 Haug. 
€brafo. 


Nun! zweifelſt, Gnatho, du daß ich für immer zu Grund gerichtet bin? 
Gnatho halbironiſch. 
Gewiß! natürlich ! 
Chären. 
Mas foll ich zuerft erwähnen? was preifen zu 

allerhöchft ? 

Ihn, ber mir den Rath gab bieB zu wagen? oder mich, daß ich's ges 
wagt? 15 

Soll id) bie Göttin des Glücks erheben, die das Steuer mir geführt? 

Sp Biel und Großes (o gelegen in Einen Tag zufammenfchloß ? 

Dver meined Baterd Güte und Nachfichtigfeit? O Syuppiter! 

Erhalt’ ung, bit ich, biefe Güter!’ 


Behnte Scene. 
Wbübría. Borige. 


Phädria aus feinem Haufe ſtürzend. 
Bei ben Göttern! unglaublich ift 
Mas mir SBatmeno eben erzählt hat. — Doch wo ift mein Bruder ? 
Chärea. 
Hier! 
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Phädria. 

Meinen Glückwunſch! 
Chärea. 

Dank dir! Es gibt nichts Liebenswürdigeres als hier 

Deine Thais, Bruder! fo liebt fle unfer ganzed Haus. 
Phädria. 
Du willſt 

Mir fie Ioben?. 
D! €brafo. 

| . ' 8f! bie Liebe fleigt, je mehr bie Hoffnung finft, 5 

Lieber Gnatho, auf dich nur hoff’ id. 


Gnatho. — 
Mas beſiehlſ du? 
Thraſo. 
Schaff mir durch 

Bitten und Bieten daß bod) mindeſtens Etwas mir von Thais Bleibt. 

Gnatho. 
Das iſt ſchwer! 

Thraſo. 


Wenn du nur Luſt haſt — ich kenn dich ja — ſo ge⸗ 
lingt es dir. 
Jeden Lohn und > Preis begehr dann. Was bu willſt, id) geb’ es bir. 
Gnatho. 
Wirklich? 


3a, gewiß! Thra ſo. 


Gnatho. 
Gelingt mir's, fordr' ich daß dein Haus mir ſtets, 10 
Sei'ſt du drin oder draußen, offen ſteht und ungeladen mir 
Ein Gedeck parat iſt. 
&hrafo ihm bie Hand reichend. 


Hier mein Wort! 
Terentius. 13 
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€natbo. 
An's Werk denn! 
Phädria. 
| Men hör ich bat 
Thraſo, ah! 
€ brafo. 
Ich grüp' euch. 
Phädria. 
Weißt bit denn noch nicht was eben ter 
fBorgegangen?. - M 
9^8 Chraſo. 
Doch. 
Phãdria. 
Wie koͤmmſt du mir denn vor die Augen in die⸗ 
ſem Quartier? 
Thraſo. 
Euch vertrauend.... 
. Phädria ihn unterbrechen. 


Dann iffe, wie!... Soldat! ich fag dir hiermit an: 15 
Treff ich bid) jemalà Hier in ber Straße — wenn du aud) fagft: „ich 


| fudje Wen, 
Mein Gefchäft führt mid) des Weges“ — biſt du des Tod's. 
Ouatbo. 
Gi! (didt fid) das? 
Phädria. 
Merk' es dir! 
Gnatho. 
Für ſo hochmüthig hielt ich Euch nicht. 
Phädria. 
Unbedingt. 
Gnatho. 


Hört nur erft ein Wort! Gefällt Euch was ich fagen werbe, fo. 
Thut es! | 
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Phädria. 


Nun, wir hören. 
. CO natbo. 


Thraſo, geh ein wenig Hier beifeit: 
Erſtens möcht ich von Herzen gerne daß ihr Beide bieg mir glaubt, 20 | 
Mas ich für ihn Bier thu, das thu' ich meift um meinetwegen nur. 
Doch, wenn Euch baffelbe nügt, bann wär’ e thoͤricht es nicht zu thun. 


Phädria. 
Und — was iſt's? 
| € natfo. 
Den Hauptmann — rath’ ich — nimm dir zum Rivalen. 
Phädria. 
Wie? 
Chärea. 
Den zum Rivalen? 
Gnatho. 


Sieh nur her! Su willſt bod) gerne, Phäbdria, 
Mit ihr leben und gut mit ihr leben, und dafür reicht das nicht ans 25 
Mas du geben fannjt, und Thaid — weißt bu — braucht gewaltig viel. 
Daß nun biefed deiner Geliebten ohne deine Koften ftetà 
Zu Gebot (ei, dazu verhilft fein Menfch bir leichter und fichrer als 
Eben biefer; denn er hat Was und fpenbiert wie Keiner fonft. 
Abgeſchmackt und dumm und täppifch, ſchnarchend Tag und Nacht, 
iſt er 30 
Als Rival ganz ungefährlich: kannſt ihn jagen, wann du willſt. 
Ehären mit nachgebendem Ton. 
Nun, was fun wir? 
Gnatho. 
Außerdem — und dag ift dad Hauptfächlichfle _ 
Wartet Feiner feinen Gäften beſſer auf und reichlicher. 
Chärea. 
Gi! der Mann ift jedenfalls zu brauchen. 
Phädria. 
Sa! das mein’ ich auch. 
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. Gnatho. 
Schonen Dank! Nun bitt' id) Eins nod: nehmt mich aud) ín. euren 
Kreis! 35 
un genu (dion fab ib biefen Stein gewälzt. 
Phädria. 
Sei dir gewährt! 
Chärea. 
Mit Vergnügen! 
Gnatho. 


Und zum Danke, Phadria und Chaͤrea, 
Setz' ich dieſen zum Verſchmauſen und Vertrinken vor. 
Chärea. 
So recht. 
Phädria. 
Gr verdient's. 
Gnatho. 


Tritt näher, Thraſo! 
Thraſo. 
Welche Ausſicht? Bitte dich! 
Gnatho. 
Welche?... Ach! die kannten dich nicht. Wie ich bein Weſen ſchilderte, 40 
Und es pries nach deinen Thaten und nach deinen Tugenden, 
Hatt ich gleich gewonnen Spiel. 
&hrafo. 
Wie ant ihr fein! Wie banf id) Euch! 
Hab aud) nirgends qugebrad)t, bag ich nicht Aller Herz gewann. 
Gnatho. 
Sagt’ id) nicht, in dieſem Manne ift das Salz von ganz Athent 
Phädria. 
Ganz wie du verfprochen.... Gehn wir! 
Sángcr qu ben Zufchauern. 
Ihr lebt wohl unb Flatfchet brav! 
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Einleitung. 


Dieſes Stück ift wohl das vollendetſte unſres Dichters; hoͤchſtents 
macht ihm der Cunuch den Rang ſtreitig. Was jedoch letzterer an 
Lebhaftigkeit, Leidenſchaftlichkeit und Glut voraus hat wird in unſerm 
durch Harmonie in ber Ausführung, Sinnigkeit, fein nüancierte Cha⸗ 
vafteriftif, ironifche und witige Behandlung wohl mehr ald aufge: 
wogen. Wenn man von der. Naivetät abfieht mit welcher bie Alten 
nun einmal finnlihe Verhältniffe unverfchleiert hervortreten laflen, 
möchte in dem ganzen Stud nur Gin Punkt fein welcher unfre An- 
ſchauungsweiſe verwundet unb die Reinheit des Genuſſes ftört, nämlich 
bie Berheirathung be8 alten Micio mit Softrata. 

Kein geringes Intereſſe erregt dad Stüd außerdem dadurch bap 
es, mit Ausnahme zweier Scenen und einiger hHöchft wahrfcheinlich im 
Ganzen unbebeutenber Beränderungen in Einzelheiten, eine treue Go- 
pie des gleichnamigen Stücks von Menanter ift. — Syene beiden Scenen 
find bie erfte und zweite des zweiten Acts biefer Meberfebung (in ben 
Ausgaben II, 1, 1—42). Diefe fatte Terenz, wie er felóft im Prolog 
mittheilt, aus den Zvvanodyyonovreg btà Diphilos, eine ebenfallé 
höchft bedeutenden griechifchen uftfpielbid)tera, entlehnt; er Bat fie treu 
überfebt, fo febr bag er fogar eine fonft im Stück nicht weiter auftve- 
tenbe Perſon, noch einen Sclaven des Aefchinus — Parmeno —, der 
jedoch mur ein Paar Worte ſpricht, mit Herübernahm. Diefe beiten 
Seenen find für bie Oekonomie des Stüdes zwar keineswegs noth⸗ 
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wendig, aber auch nicht® weniger als unpaffenb und können fogar für 
eine fo glüdliche Ergänzung gelten daß fie faft wie hinein gehörig er⸗ 
fheinen; ganz ohne Strafe ift. freilich Terenz’ beliebte contaminatio 
auch hier nicht abgelaufen. Wenn man es nämlich genau nimmt, fo 
ift e8 in der That ein Meberfluß bag, nachdem wir fchon erfahren haben 
ba Aeſchinus fi) große Mißhandlungen gegen den Kuppler erlaubt 
(I, 2, 9), tiefer Spectafel nun auf ber Bühne von Neuem anhebt; ja 
eà liegt fogar eine nicht unbedeutende Unwahrfcheinlichfeit darin daß 
biefe Brutalitäten nod) zur Zeit wo ber zweite Act des Stücks fpielt 
fortdauern. Da námlid) Demea (djon in der zweiten Scene des erften 
Acts bemerkt daß bie Eritürmung des Haufed und bie Mifhandlung 
des Kupplers durch Aefchinue in Aller Mund fei, daß fie ihm auf 
bem Wege von feinem Gut zur Stadt von einer Menge Menjchen er- 
zählt worden fei, fo müffen wir annehmen daß jene Grflürmung fdjon 
lange vor Beginn des Stücks vorgegangen fein follte. Wie foll fid) 
nun dad Fortfchlephen des Maͤdchens von ber Erftürmung an bis zu Á— 
ihrer Einführung in Micio's Haug fo lange hinziehen daß. tie letztere 
erft im zweiten Act eintritt? Mo haben 9(efdjinu8 , Parmeno und das 
Mädchen fo lange zugebraht? Eoll man fij vorftellen daß fie (id) 
bie ganze Zeit über auf bem Wege geganft und daß Dadurch ber Gang 
von des Kupplers zu Micio’8 Haus fo lange gedauert. habe? Diefe 
Unwahrfcheinlichfeit fällt uns zwar während des Spiels fchwerlich ein, 
aber nachher wird fie bem Verſtande nicht entgehen. Fällt aber biefe 
Unwahrfcheinlichfeit weg, wenn wir unà bie beiden von Terenz einges 
legten Scenen wegdenfen? Mit andern Worten: fehlte fie vielleicht 
bei Menander? Schwerlich, wenn bei Menander, abgefehen von biefen 
€ cenen, ber Anfang eben fo war wie bei Terenz. Denn L 1, 1 ers 
fahren wir bag Aefchinus bie Nacht nicht nad Haufe gekommen war; 
dann war natürlich aud) die Eitherfpielerin noch nicht im Haus. Wenn 
biefer Anfang mit Menander übereinflimmte, fo war auch bei ihm dies 
felbe Unwahrfcheinlichfeit. Ja es entfleht für diefenfogar bann nod) 
eine Echwierigfeit, nämlich wie Aefchinus bei ihm nad) Haufe fommt. 
Denn eà verfte5t (id) von felbft bag, wenn wir im Stüd erfahren baf 
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Aeſchinus nicht nad) Haufe gefommen ift, wir auch irgendwie über bie 
Art feiner Nachhauſekunft unterrichtet werben müflen. Bei Terenz 
gefchieht bad eben in den beiden eingelegten Ecenen ; bei Menander 
aber, wenn — wie höchft wahrfcheinlich ift — fein zweiter Act mit 
unfrer dritten Scene defielben begann, würben wir barüber nichte er- 
fahren. Dürfen wir daraus folgern daß in Menanderd Anfang des 
Stücks gar nicht angegeben war daß Aefchinus die Nacht nicht nad) 
Haus gekommen fei, fo daß diefes ein Sufat von Terenz wäre, um ben 
Streit im Anfang des zweiten Acts vorzubereiten? Faſt glaube id) 
e8; um fo mehr ba wir mit. Beflimmtheit willen daß ber Anfang bei 
Terenz von bem menanbrijdjen abwiech, und von Varro fogar bem 
legteren vorgezogen ward. Da und über biefe Abweichung jedoch 
nichts Specielles überliefert it, fo ift eine Sicherheit in Bezug auf bie 
angeregte Frage nicht zu erreichen. Jedenfalls aber Bat jener Mangel - 
in der texenzifchen Defonomie wenig Störendes und wird durch bie Art 
wie Aeſchinus in ben eingelegten Scenen auftritt — infofern diefe das 
Bild beffelben durch eine gewiſſermaßen chevaleresfe Nonchalance mit 
welcher er den Kuppler behandelt und behandeln Taßt vervollſtaͤndigt 
wird — hinlänglich aufaewogen. 

Die Hauptidee unſres Luftfpiels ift ein Stück Erziehungslehre: 
bie natürlichen Anlagen feien für bie Gntwidelung des Menfchen zum 
Guten oder Böfen dad einzig wefentlihe Moment ; bie firengfte Erzie⸗ 
bung helfe nichts, fónne fogar (djaben ; bie larefle fchade nichts, fónne 
fogar nügen. — Gà ijt dieß eine Theorie welche ftetd das Ergebniß von 
Zeiten fein wird in denen fid) die Individualität aus einer erftorbenen 
Allgemeinheit befreit, urb durch ein unbegrenztes Geltendmachen aller 
Eubjectivitäten nad einer neuen höheren Objectivität ringt. — fte: 
fipho, obgleich aufs Strengfte erzogen, ift im Begriff in alle Lafter ber 
attifchen Jugend zu verfinfen ; fein Bruder, Aefchinus, obaleid) lax er: 
zogen-und mit allen 2aftern der attifchen Jugend vertraut, zeigt (id) als 
edler, verläfftger und zum Guten einfenfenber Süngling. Beider Na- 
turell ift gut und deßhalb von ben Sugendverirrungen nichts Weſent⸗ 
liches zu befürchten, Danach follte man meinen bag Micio, ber auf 
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biefen Sab feine Erziehungstheorie baut, gewiffermaßen ber Held unb 
bie verkörperte Idee des Stückes fei, — Das würde aber in Widerfpruch 
mit bem Charakter diefer fein ironifierenden Gattung ber Komoͤdie fein. 
€» richtig fid) Micio's Urteil bewährt, fo ift Micio felbfi bod) an der 
‚Richtigkeit des Ergebniſſes im vorliegenden Fall ganz unſchuldig. Bei 
ifm erweist fid) feine Theorie nicht ald Vorläufer, fonbern als bloßer 
Stadjbinfer feiner Praxis. Nicht aus fefler Neberzeugung, nicht aus 
einem geläuterten Sinn für 9tedjt und Billigfeit, fonberm aus reiner 
Unfähigfeit etwas abzufchlagen, mit Kraft irgenbtoo einzugreifen, aud , 
eignem Bergnügen an Berfchtvendung , hat er feinen Adoptivſohn Yes 
ſchinus fo heranwachfen faffen. Dieß legt fein Bruder und 9(nfagos 
nift, Demea, der eigentliche Vater des Hefchinus, durch mandjerfet 
Broben auf's Ueberzeugendſte bar, und. aud? die burd) biefe Methode 
erfirebte Zuneigung erfcheint zweifelhaft, indem Aefchinus das Geheim⸗ 
nif feiner Liebe troß alledem Miciv nicht anvertraut. So ſteht Micio mit 
feiner ganzen Weisheit, ober vielmehr Schünrebnerei, zuletzt alà armer 
Sünder ba, und, weit entfernt zu triumphieren, erſcheint er vielmehr 
noch lächerlicher als Demea, ber zwar durch feine Selbſttäuſchung und 
bäuerifche Befchränftheit und Unbeholfenheit in mancherlei lächerliche 
Situationen geräth, aber dennoch insbefondere gerade imlegten Augen- 
blick fid) die.ganze Ehrfurcht und Achtung entgegenfommen ficht welche 
Niemand bem firengen und tiefmoralifihen Exrnft eines feften Charak⸗ 
fer zu verweigern vermag. Wenn er zuerft Alles mit Gewalt unb 
Strenge erzwingen zu können meinte, mußte er im Verlauf des Stückes 
etfennen welche nachtheilige Folgen diefe gehabt Haben und wahrſchein⸗ 
lid) nod) haben würden: fein fireng erzogener Sohn Ktefipho thut daſ⸗ 
felbe was Nefchinus, unb hat zügleich, in Betracht von feines Vaters 
Strenge, alle Ausficht obendrein ein Heuchler zu werben und alle Liebe 
zu feinem Bater zu verlieren. So gibt fij denn die menfchliche Weis⸗ 
heit, fowohl in ber @eftalt der ftrengen als ber laren Moral, als baare 
Thorheit zu erfennen; nur ber Zufall erbarmt fif) der armen thoͤrichten 
Menfchen, und führt zum Guten was fie mit ihren Beftrebungen — 
wenn aud) noch fo gut und Elug gemeint — verberben würden. Ihm 
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banfen bie beiden Väter das glüdliche Naturell ihrer Kinder, welches 
ihnen bie Meberzeugung gewährt daß alle SBetirtungen derfelben fie 
nicht von ber Bahn des Guten ablenfen werden. 

Nah unferm Gefdjmade wäre das Stück mit ber Aufflärung 
f:Demea'à fiber ben wahren Erfolg feines Erziehungsſyſtems zu Ende, wie 
denn auch damit die ganze Intrife fid) abgefpielt hat und das Weitere 
‚ mehr in's Poflenhafte übergeht. Allein ber Qauptdjarafter, ber des 
Demen, ift aus bem Wellenfchlag in welchen ihn bie Bewegung ber 
Intrike verfeßt hat nach nicht zur Ruhe gefommen. Denn bie eingetvee 
— fene Beruhigung iff eine nur fdjeinbare. Daß er, welcher in den 
Gtüd, wenn auch in rauhen Formen, das eigentlich ethifche Moment ver- 
tritt, am Ende beffelben nicht blos als Tächerliche Berfon baftet — 
denn das ift in ber fomóbie nod) fein Schimpf — fondern als ber ei- 
gentliche Thor; daß bie etwas barſche zwar, aber tod) höchft refpecs 
. table Revlichfeit, Gradheit und Sittenftrenge vot ber principlofen, 
Ichwächlichen Srivofität bie Segel ftreichen müffe, das konnte nicht als 
Moral, als Weltanfchauung eines menanbrifdjen Stückes Bervortreten. 
G8 tritt daher ein Befinnen diefes Charakters auf fi) felbft umd eine 
vollitändige Niederlage jener Srivolität Hinzu; ob jedoch auf befriedi- 
. gende Weife ausgeführt, fann zweifelhaft erfcheinen, unb ift. vielleicht 
zu leugnen. Wenigftens fcheint das Wefentlichfte diefer Entwidelung, 
die. Derheirathung des Micio, von biefem Geſichtspunkt aus nicht zu 
billigen. 

Um den Beweis zu führen taf Micio's Güte und Liebenswürdig- - 
keit auf nidjté als fchwächlicher Safagerei, Gehenlaſſen unb Verſchwen⸗ 
bung beruhe, bewegt Demea benfelben, frog feines auf's Beſtimm⸗ 
tefle ausgefprochenen Widerſtrebens, blos weil ev unfähig ift Bitten 
gegenüber eineu Willen zu behaupten, Aeſchinns' alte Schwiegermutter, 
. Softrata, zur Frau zu nehmen. Wir wiſſen aus Donat daß Miciv 
bei Denander diefer Forderung gar nicht widerftrebte, fondern fid) ohne 
Weiteres zur Heirath mit der Alten bereit finden TieB ; fo fehr bief aud) 
Micio nod) mehr als einen Mann ftempelt der Andern gegenüber gar 
feinen Willen hat und weiter nichts abzufchlagen vermag als das was, 
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nach Heinrich Heine, eine Hetäre, fo muß es doch unangenehm wirs 
fen bei alten Völkern bei denen bie Ehe in ihrer Würde noch befleht. 
Da diefes zu Terenz’ Zeiten bei ben Römern unzweifelhaft ber Fall 
war, fo ift er infofern nur zu loben daß er Micio eine fo wichtige or: 
derung nicht fo Teichthin zugeftehn läßt. Bei Menander läßt fid) ber 
Einfall, Micio’8-Wafchlappenwefen hierdurch gerade recht grell Ber: 
vortreten zu laſſen, wohl nur daraus erklären daß die Che zu feiner 
Zeit in Athen für etwas höchſt Indifferentes galt. Allein andrerfeits 
eniftebt durch Terenz' Verfahren bie Mißlichkeit bag die SBebeutung ber 
an Micio geftellten Sorberung fid) au febr hervorbrängt, fo daß das 
Gingefn Micio’3 auf biefelbe ben Charakter ber Rächerlichfeit verliert 
und zu einer — viel zu harten, faft tragifchen — Strafe für feine 
Gutmüthigfeit und Nachgiebigfeit wird. Bei Menander fonnte felbft 
ein Zufchauer ber bie Ehe etwas ernfler auffaßte über die Bedeutung 
bet Forderung getäufcht werben, darüber hingleiten unb über ben alten 
willenlofen Narren lachen, ber, weil er zu allem 3a fagen muß, fogat 
‚in feinen alten Tagen, ohne weiter zu räjonnieren, fid) eine alte Fran 
aufbrángen läßt. Bei Terenz dagegen müflen wir ihn nothwendig be: 
dauern, weil er fühlt welches Opfer er bringt. Auch liegt das Opfer: 
Bringen eigentlich gar nicht im Charakter beà Micio, und Terenz hat 
damit eine gewifle Inconfequenz beflelben herbeigeführt; denn wenn 
Micio Andern nichts verweigern kann, fo thut er es um fid) baburd) 
feine Unbequemlichkeit zu bereiten, nicht aus feiner Ruhe geflórt zu 
werben. Gr macht daher große Weitläufigfeiten, al8 er Hegio ein Gut, 
welches er zu verpachten pflegt, aum Nießbrauch abtreten (V, 11, 25 ff.), 
bem Syrus und deſſen Weib bie Freiheit ſchenken foll (V, 12); bei 
legterer verftebt fü) jogar Demea dazu ihren Werth zu erfegen ; ja dem 
Eyrus etwas-zum Anfang vorzuftreden will er fif) gar nicht bewegen 
laffen (V, 12, 24) , und wir fünnen nur aus feiner Unfähigfeit fort: 
gefegten Bitten zu widerftehn entnehmen bag Demea Recht hat wenn 
er (V, 12, 25) vorauéfagt daß er ed bod) iun werde. Bei Menans 
der madjte e8 bem attifchen SBublifum gegenüber gewiß einen fehr fo- 
mifdjen unb gang bem Charakter des Micio, ald Athener aus Menanders 
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Zeit, angemeffenen Gindrud baf er in bie Ehe ohne Weiteres fid) eins 
läßt, bei ben weitern Forderungen des Demea aber, ba fie den Gelb; 
Beutel afficieren , nad bem befaunten Dictum alle Gemüthlichfeit auf: 
hört. Bei Terenz fällt diefer Eindruck ganz weg; bie ftärffle Forderung 
erfcheint als erfte unb tritt in ihrer ganzen Stärfe hervor, fo daß jedes 
angemeflene Verhaͤltniß zwifchen ihr und ben übrigen verfdyminbet. 
"Die Charaktere treten in bem Stücke alle mit größter Schärfe unb 
Beftimmtheit hervor. Der Gegenfat ber älteren Brüder: der Ruhe 
und Bequemlichkeit ftebenbe, halb frivole Micio, der in feinem Alter 
mit faum verhehlter Freude an feinem Sohne nachfieht was er in fei: 
ner Syugenb aus Armut nicht mitmachen fonnte; der fittenftrenge, arbeit: 
fame, morofe Landmann; ber ungezügelte, vaher hochfahrende, nonchas 
lante, aber im Grunbe eble und freuliebenbe Aeſchinus; der zu fireng ergo; 
gene unb in Folge davon ängftliche, blöde, Ktefipho, der in ſeiner Naivität 
nicht einmal bie Möglichkeit einficht ba man lügen fónne (IV, 1,14); 
die gutmütfige, aber in Gefahr durchgreifende Mutter Softrata; bie 
liebevoll für den Ruf ihres Milchkindes befotgte Amme Kanthara ; 
bes rebliche, gewiflenhafte Freund Hegio; das Mufter von Sclaventreue 
Geta ; dagegen Syrus, das eben fo große Mufter von Eclavenfchlaus 
heit und Uebermuth, geftügt auf das Bewußtſein der Gunſt ſeines Herrn, 
der wie ein Kobold den alten Demea herumhetzt; der gemeine Kuppler, 
der für Geld alle Schande zu dulden fähig iſt — ſind lauter ſo voll⸗ 
endete Bilder daß, je oͤfter man ſie betrachtet und durchdenkt, deſto treuer 
und wahrer ſie uns erſcheinen. 


Perfonen, 





Demea, Baier des Aeſchinus und Ktefipbo. 

Micio, deflen Bruder, Adoptivvater des Aeſchinus. 
Aeſchinus, Eohn des Demea und Adoptivfohn des Mieio. 
fpampbifa, vefien Geliebte, Tochter der Softrata. 
Sttefipbo, Sohn des Demta. 

Qoftrata, Mutter ver Pamphila. 

$egio, Blutsfreund der Coftrata. 

Qannío, ein &uppler ober. Hetärenverkäufer. 
Santhara, die Amme der Pamppila. 

@yrus, 

fParmeto, Sklaven te& Miclo. 

Dromo, 

Geta, Stlave der Softrata. 


Stumme Perfon: 
Eine Eitherfpielerin, Geliebte des Ktefipho. 


. '" Ld 


€ $auylag: Athen. 


Prolog. 





Der Dichter, ba er bemerkt Hat bag Mißgünſtige ⸗ 

An feinem Gtüde mäfeln, unb bie Feinde fdjon 

Ins Schlechte ziehn was heute auf bie Bühne fómmt: 

Go gibt er auch fich felbft an; ihr follt Richter fein, 

Ob Lob verdient, ober Tabel was er that. 

Synapothnestontes* heißt ein Stüd von Diphilus; 

Die Commorientes find von Plautus draus gemacht. 

Sm Griechifchen ift ein Süngling, ber im Eingang gleich 

Ein Mädchen einem Kuppler raubt ; die Stelle lief 

Plautus ganz unberührt: die nahm nun biefer in 

Die Brüder auf und übertrug fie Wort für Wort. 

Dieß Stück erfcheint zum erften Mal: entfcheidet nun, 

Ob das Plagiat fei, oder nicht vielmehr ein Stoff 

Der, achtlos ausgelaflen, nun ergriffen warb. 

Denn das was bie Feinde fagen, daß Männer von edlem Haus 

Ihm hülfen und beftändig mit ihm bidjteten, 

— Womit fie glauben ſchwer ihn zu beleidigen — , 

Das gilt ihm für dad größte Lob, ba er Denen gefällt 

Die euch allfammt gefallen und bem ganzen Bolt 

Und deren Beiftand Keiner jemals war zu ftolz 

Zu feiner Zeit zu nuben in Krieg, in Rath und That. 
Des Stückes Inhalt jegt zu hören erwartet nicht: 

Theils thun ihn bie Alten bie zuerft auftreten Fund, 

Teils zeigt ihn der Verlauf. — Macht bag Gewogenheit 

Des Dichters Luft zu ffeig'aem Dichten noch erhöht. 


* ZG) b. die zuſammen Sterbenten. . 





10 


‚20 


Erfier et. 
Erſte Scene. 


Micio aus feinem Haufe tretenb und rufend : 


Etorar! * (Baufe) — Heut Nacht fam Aefchinus nicht vom Schmaus 


zurüd, 
Auch feiner bet Sflaven bie ich nad) ihm ausgeſchickt. — 
MWahrhaftig! wahr ift: aebft bu einmal aus bem Haus, 
Perweilft du wo, fo tft e8 befler, «8 gefchieht 
Was deine Frau dir vorwirft und was fie bei fid) 
Bol Aerger denkt ald was ein liebend Vaterherz. 
Die Frau, fobald bu ausbleibft, meint: bu bift verliebt, 
Du wirft geliebt, du frinfeft, febft nach Herzensluft, 
Thuſt gütlich bir allein, indeß fie fpart und darbt. 
Doch id) ! — was benf ich, ba mein Sohn nod) nicht zu Haus! 
Mas ängftigt mid) nicht all! Daß er (id erfältet Dat, 
Daß er geftürzt ift ober ein Glied gebrochen hat! — 
Mie fonderbar! baf fi) ein Menfch ind Herz was pflanzt 
Und 's pflegt, damit 's ihm theurer wird als er fich felbft! 
Und er ijt gar mein Sohn nicht, nein, des Bruder, Der 
Iſt ganz verfchieden obendrein von mir: 3d) fab 
Bon früh auf dies behaglich Treiben in der Stadt 
Und Ruh geliebt ; was Andern gilt für großes Glück . 
Gin Weib — befaß ich nie ; er, ganz im Gegenfaß, - 


10 


15 


* Der Namen eines ber Efliwven welche Acfchinus entgegengefchidt 
waren. Da er nicht antwortet, fo folgert Micio bap weder er noch Arfchinus 


nach Haufe gefommen find. 
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‚Lebt auf dem Lande, Hält fid) immer fnapp unb, Hart, 20 
Hat eine Frau genommen, die gebar ihm dann 

Zwei Söhne. Deren ált'ften Bab ich adoptiert, 

Erzog ihn von Kind auf, hielt und liebt’ ihn als wär er mein, 

An ihm ergöp’ ich mich ; er ift mein einz’ger Gag, 

Und alles thu ich, daß er ebenfo mich liebt: 25 
Ich ſchenke, übe Nachſicht, halt’ eà nicht für not 
Mein Recht ſtets zu gebrauchen; fura ich habe ihn 

Gewoͤhnt, ma Andre heimlich vor den Elton thun, 

Was Jugend mit (id) Bringt, mir nicht zu verheimlichen. . 
Denn wer, wie'à Mode ift, ben Bater mit Lug unb Trug 30 
Zu täufchen wagt, der tfut'à bei Andern noch viel efr. 

Durch Ehrgefühl bie Kınder zu regieren, und 

Durch Milde, ſcheint mir angemefl’ner als durch Furcht. 

Dem ftimmt mein Bruder meber bei, noch behagt es ihm. 

Oft kommt er ſchreiend: „Micio, was haft bu vor? 35 
Mas verbitbft bu und ben Jungen? Wozu bie Liebelei’n ? 

Das Zehen? Warum gibft bu ihm das Geld dazu? 

Du ffeibeft ihn zu prächtig : zeigft dich gar zu ſchwach.“ 

Er ift vielmehr zu frenge, mehr al8 Billig unb recht, 

Und irrt fid) ſchrecklich — wenigftens nad) meinem Sinn — 40 
Wenn Herrfchaft, auf Gewalt gebaut, ihm mächtiger 

Und fichrer bünft alà baó Band das Liebe fnüpft. 

Mein Girunbfat tft, und daran halt’ ich eifenfeft: 

Mer nur aus Furcht vor Strafe feine Pflicht erfüllt, 

Der bütet fid fo lang er fürchtet, mau erfdbrt'e ; 45 
Doc) Hofft er bag e8 heimlich bleibt, gleich fchlägt er um; 

Men du durch Güte feffelft, ber tfut'8 aus Herzensgrund. 

D er will vergelten, fern und nah bleibt ber (id) gleich. 

Gin Bater full ben Sohn gewöhnen aller Zeit 

Freiwillig, nicht aus Furcht vor Andern, Recht zu thun: 50 
Da unterfcheivet ber Vater (id) vom Herrn. Wer das 

Nicht Kann, befenne: Kinder erziehn verſteh' er nicht, — 
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Doch ſieh! kommt er nicht ſelbſt von bem. id fpradj ?* — 3a wohl! 
Er fieht ein Bischen verbrieflid) aus. — Er wird nun gleich, 
Wie gewöhnlich, losgehn. — Freut mich dich gefund zu fehn, 55 
Mein Demen. 


Diweite Scene. 


Micio. Demea. 
Demen ohne zu grüßen. 
Ha! Eben reht! Dich fud) ich grab. 
" Micio. 
Warum ſo traurig? 
Demen. 
Ein Aeſchinus zum Sohn, und du 
Fragſt noch, warum ich traurig ? 
Micio für fi. 
Sagt' ich nicht, das fommt ? 
- £aut. 
Mas Bat et gethan? 
Demea zornig. 
‚Was er geihan? Er, ber vor Nichte 
Eich ſchämt! ber feinen fürchtet, Fein Gefeg für fid) 5 
Verbindlich glaubt! — Kein Wort von allem was bisher 
Geſchehn: was aber hat et jet verübt! 
AMicio Kalt, 
Nun! Was? 
Demea außer fi. 
Me Thür erbrochen ; ift in ein fremdes Haus geſtürmt; 
Hat das Gefinde unb den Hausherren gar bis auf 
Den Tod geprügelt; hat ein Mädchen das er liebt 10 
Geraubt: „es fei empörend“ fchreit bie ganze Welt. 
Mie Viele, Micio, baben'à auf bem Weg zur Gtabt 
Mir-erzählt! Gà ift im Mund des ganzen Bolfs! Und kurz 
— Bedarf ed eines Beiſpiels — fiet er ben Bruder nicht, 
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Wie er fleißig, (parfam, fittſam auf bem Rande Icht? 
Bon fo was feine Spur bei bem. — Sag id) das ihm, 
Gilt's, Micio, bir; bu laͤß'ſt ihn ganz aw Grunde gehn. 
fidis. : 
Nichts ift fo ungerecht al8 wer bie Welt nicht fennt, 
Der weiter nichts für Recht Hält als was er felbft gethan. 
Demen. 


filirio. ^ 
Weil bu, Demea, dieß falfch anfiebft. 
Gift fein Verbrechen — glaub mit — wenn ein junger Mann 
Berliebt ift oder trinft — — 
Demea ihn zornig unferbrechend. 
Nicht? 
icio ruhig fortfahrenn. — 
Nicht wenn er eine Thür 
Erbricht. — Wenn meber ich nod) bu dieß je gethan, d 
So fonnten wird aus Armut nicht. — Willſt bu dir ntm 
Zum Ruhm anredjnen was bu nur aus Mangel thatft ? 
Das ift nicht recht! Denn hätten wir bie Mittel gehabt, 
Wir hätten’s gethan. Und wärft bu ein Menfch, tu Tiefeft eh'r 
Auch ben Andren jebt gewähren, wo Jugend e8 ihm erlaubt, 
Damit er'à nicht zur Unzeit Später dennoch tfut, 
Wenn er nad) langem Warten bid) aus bem Haus gefchafft. 
Demen. 
Beim Suppiter! Menfch, du machft mich ganz und gar verrüdk. 
Eift fein Verbrechen, wenn ein Süngling fo was thut? 
Micio. 
Hör an! damit bu mit diefem Zeug mid) nicht mehr plagft. 
Du haft mir an Kindesftatt gegeben deinen Sohn: 
Nun ift er mein, und fündigt er irgend, Demen, - 
€» fündigt er mir: ber größte Theil fallt mir zur aft. 
Er buffet Salben, ſchmaust und zecht — aus meinem Sack. 
Terentius. 14 


Was ſoll das? 


209 
15 


20 


25 


85° 
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Er Tiebt — ich geb’ ihm Geld, fo lang e8 mit bequem: 
SR s-nicht, dann findet er vielleicht das Haus verfperrt. 
Er hat 'ne Thür zerbrochen — nun! bie wird gemacht. 
Ein Kleid zerrifien — wird geflidt; gottlob! ich Tann 
Das noch beftreiten, und es fällt mir noch nicht ſchwer. 
Mit Einem Wort: hör auf! ober — richte mer ba wil — 
Ich zeige daß bein Mißgriff größer ift. 


Demea. 
O weh! 

Lern Bater fein von denen bie es wirklich find! 

Micio. 
Du biſt ſein Vater von Natur, doch ich durch Rath. 

Dema. 
Beraͤth'ſt ihn (dion ! 

Micis. 


Hörft tu nicht auf, fo geh” ich weg. 
Demea ihn zurüdgaltend, ſchmerzlich. 
Das tBát'ft bu? 


Micio, 
Soll ich denn immer hören das alte Lied? 
Demen. 
Er liegt mir am Herzen. 
Micio. 


Á 


Sii j ja aud). Doc, Demea! 
ab jeden feinen Theil beforgen: einen bu, 
Ich beu andern. Für Beide forgen wollen, Elingt als wenn 
Du jenen wieder fordern will. 
Demea bewegt. 
Ad! Micio! 

ficis. 
€» ſcheint's mir faf. 
Demen, 


C Sun gut! wenn's bir gefällt, fo mag 





45 


50 








— —— 
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Gr verifjun , verfchwenden, zu Grunde gehn. Mich luͤmmert's nicht. 
Ja, wenn ich noch ein Wort nur..... 55 
Micio beruhigend. . 
- Schon wieder, Demen, 
In Hitze! 
Demen, 

hu du nicht glauben? .... Ich fordert’ ign. pitt. T 

Es ſchmerzt.... Ich bin fein Fremder .... Barn iju.... Doc 
id ſchwei M ; 

Für einen fol ich ſorgen.... Gut! ben Göttern Dank! 
Der ift fo wie M münfdje. Der deinige wird es einſt 
Schon fühlen.... Ich will nidis Sqhlimmeres ihm verfündigen! 66 


Dritte Scene. a 


Micio allein. 
Mas er jagt ift nicht ganz Ohne — aber bodj zu viel. 
Do wurmt eó mich ein wenig; aber zeigen wollt 
Ich nicht bag mich's verdrießt. Denn das ift feine Art: 
Sprech id) verföhnlich, wende ein und fchredfe ab, 
So trägt er’d faum noch wie ein Menſch; — doch mehrte ich 5 
Oder nähm ich Theil an feinem Zorn fogar, dann würd’ 
Ich wahrlich mit ihm rafen, — wenn auch Aefchinus 
Sich in diefer Sache gegen und nicht recht benimmt. 
Welch Sreubenmábdjen hat er nicht geliebt, befchentt? 
Am Ende jüngft — ich glaub’ er hat fie alle fatt — 10 
Bemerft er daß er eine Frau ftd) nehmen will. 
Sch Hoffte [d)on : der Sugenbraníd) fei gusgetobt; 


Ich war erfreut. — Nun ſieh! von Neu'm! Doch will ich fen 


Was vor ift und ihn fprechen, wenn er auf bem Marft, 
2E Ab. 
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Zweiter Act. 
Erſte Scene. | 


Aeſchinus und Parmeno, welche eine Githerfpielerin in Micto’s Haus 
, füßren wollen; €annio, der e$ zu verhindern (udit. 


Sannio ſchreiend. 
Bürger, Helft! ich beſchwoͤr euch! Helft mir armem Mann, ber nidjtà 
verbrochen ! 
Sülflos bin ich, fteht mit bei! 
Acf dinus zu ber Citherſpielerin. 
Bleib unbeforgt auf diefem Platze: 
Laß die Angſt! Saft nichts zu fürchten! Gr rührt dich nicht an in meis 
nem Beifein. 
Sannio, 
auf die Eitherfpielerin aufpringenb. 
Allen zum Trotz will ich fie hier... 
Aefdinus. 
So ſchuftig et ift, er wird fid) hüten fid) nochmals Prügel zuzuziehn. 5 
Sannio, 
Aeſchinus Bir! damit du nicht fagft, bu bátteft nicht meinen Charalier 
gelannt. Ich 
Bin zwar Kuppler... 
E AXefdinus gleichgültig. 
Weiß es. 
Sannio. 
Doch Halt ich Wort, fo feft wie eins: 
Daß du dich hinterher entſchuldigſt, „bebauerteft ba mir bie Beleib’gung 
Angethan fei^, gilt mir nicht (o viel (ſchlagt ein Schnippchen); glaub mir: 
ich verfolg mein Recht. 
Nicht mit Worten wirft bu zahlen was beine Hand mir angethan. 10 
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Kenn fdjon euer: „Thut mir leid, ich ſchwoͤre gern daß ganz unwärbig 
Solcher Schmach bit biſt“, indeß ich ſchmaͤhlichſt abgewandelt bin. 
Aeſchinus ju Varmeno. 
Geh nur vorwärts! mad bie Thür auf! 
Sannio. | 
Und dieß Alles fchiert dich nichts? 
Aefdinns zur Eitherfpielerin. 


Geh nur rein! - 
Sannio die Githerfpielerin feſthalten 
Doch id) will's nicht leiden. 
Aeſchinus. 
Komm mal hierher, Parmeno! 


Biſt zu weit herübergekommen. — Dicht an ihn heran! — So recht! 15 
Aufgepaßt nun! und richte deine Augen auf meine unverwandt, 
Der ohne Verzug, fo wie ich toinfe, bie Kauft auf feiner Bade (gl. 
Sannic 
‘die Githerfpielerin von Neuem anfaffenb. M 

Das wollen wir doch gleich 'mal fehn! | ? 

Aeſchinus zu Sarmeno. 

Gib Acht! 

garmeno fhlägt Sannio. . 

Du ldj'ft das Maͤdchen Ins! 


O Schänblichkeit! 


Sannio. 


Aeſchinus. 
Sei auf der Hut! ſonſt fómmt es doppelt. 
Varmeno ſchlaͤgt Sannio von Neuem. 


Sannio. 
| O web! o weh! 
Aeſchinus. 
Ich hatte nicht gewinkt, bed, muß gefehlt fein, befler ein Schlag zu 
"I viel. 20 


Nun geh! 


fParmeno mit ter Giterfpielerin in Micio’s Sau. 
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Bweite Scene. 
Aeſchinus. QCannío. 


Sannis. 
Was foll das heißen? Aefchinus, bift bu König Bier und Herr ? 


Aeſchinus. 
Wenn ich das wäre, márft du ſchon nach deinen Tugenben andgepußt. 
Sannio. 
Mas willſt du von mir? 
Aeſchinus. 
Nichts. 
Sannio. 
Weißt du nicht, wer ich bin? 
Aeſchinus. 
Sid ylagt bie Neugier nicht, 
Sannio. ) 
Hab id) von bem S einigen was berührt? 
Aefdinns. 
Das würde dir ſchön befommen fein. 
Sannio. 
Wie tavfft bit denn bie Meine nehmen, bie ich mit meinem Gelb bes 
zahlt ? 5 


Aeſchinus. 
Beſſer wär's bu ließ'ſt das Toben vor bem Haufe fein. 
Denn biſt bu länger mir zur Laſt, fo wirft du in das Haus geſchleppt 
And mit Riemen bis auf ben Tod gepeifcht. 
Sannie, | 
Einen Freien peitfchen? 
, Aefdinus. - 


Qib Antwort! 


Unbedingt! 


" 
x : 
. 








Zu welcher Sade? 
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Sannio. 
Du fdünbfider Menſch! unb dabei heißt's: Freiheit, Gleichheit 
herrſche hier! 
’ Acldinus. 
Denn du dich endlich ausgetobt, fo Hör mid, Kuppler, wenn's be: 


lebt. . 10 
Sannio. 


Mer Sat gelobt? ich ober du? 
. Aeſchinus. 
Laß das und komm zur Sag⸗ jetzt! 


Sannio. 


Aeſchinus. 
Kann ich endlich ſagen, was " nah betrifft ? 
. Sannio. 
Sa! bod) was Billiges. 
Aeſchinus ironi(d. 
Gi ei! ein Kuppler der nichts Unbilliges will ! 
Sannio. 

Nun ja! ich bin ein Kuppler; bin das Verderben aller Syünglinge; 
Meineidig ; eine Peſt; — bod) hab ich nie ein Unrecht Dir getan. 15 
Aeſchinus ſpoͤttiſch. 

Das fehlt’ auch noch, 
Sannio bemütgig. ' 
Doch fer zurück zu deiner Rebe, Aeſchinus! 


Aefdinus. 
Du haft fie für zwanzig Minen gefauft — ber Genfer fole bid) dafür — — 
So viel erhält bu wieder. 
Sannie. 
| Wie? wenn ich e nun nidjt verlaufen will, 
Kannft bu mich zwingen? 
Aeſchinus. 
Nein! 007 
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Sannis, 
% Mir wat ſchon angfl. 
Aeſchinus. 
Sie bleibt auch unverkauft: 
Sie iſt ja frei; mit einer Freiheitsklage nehm’ ich fie in Schut: 20 
Nun wähle, 05 bu lieber Geld willft, ober bid) rüften zum Broief. 
Dieß überlege, Kuppler, bis ich wieber et 


Britte Scene. 
Sannio allein. 
O Suppiter! 
Richt mehr wundr id mid) daß Unrecht Manchen bis zum Wahnflny 
treibt. 
Aus bem Haufe rief er mic, fchlug mich; entführte das Mädchen mir 
zum Troß; 
Hat mir Armem mehr als hundert Backenſtreiche aufgezählt. 
Und für alle biefe Frevel will er das Mädchen zum Ginkauföpreis ! 
Doch, ba ich ihm viel verbanfe, ſei's! ev fordert nur fein Recht. 8 
Nun ich bin (djon bereit, wenn er das Geld nur zahlt! bod) was fair 
. id ba? 
' Die ich nur fage, ich wolle dafür fte faffen, ruft er Zeugen gleich, 
Daß ich fie ihm verkauft, das Geld — ein Traum. Dann heißt es: 
„Morgen fomm !^ 
Doch aud) Die, fo arg e ift, fann ich ertragen, wenn ex nur zahlt. 
Denn ich bude mid) unb benfe: treibft bu einmal bieg Geſchäft, 19 
Must bu ohne zu mudfen tragen die Unbilden ber Sünglinge. 
Aber Niemand zahlt. Vergeblich mad) idj bie Rechnung ohne beu 
Wirth. 
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Vierte Scene. 
, Sannie. Sprus. 


$ytus 
im ; Geransterien zu Berhinus, welcher in Wicio's Haufe bleibt. 
Nur fill! ich ſprech ihn ſelbſt; begierig ſoll er's nehmen, und obendrein 
"Für gute Behandlung fid) bedanken. — (zu Sannio) Sannio! hab id) 
recht gehoͤrt? 
Du haͤtteſt mit meinem Herren Streit gehabt? 
Sannio. 
Solch ungefügen Streit 
Als unfer hent'ger war hab ich in meinem Leben nicht gefehn. 
Wir wurden Beide, ich von Schlägen, er von Schlagen, müb und matt. 5 
Syrus. ' 
Durch deine &djulb. 
*. Sannio. 
Was ſollt' id) tun? 
$5rus. 
Dem jungen Mann zu Willen fein, 
Sannio. 
Jod mehr wie heut, wo ich ifm bie Baden fill fin hielt? 
Syrus. 
Ä Ah! fei geſcheid 
vu feiner Seit das Geld nicht achten bringt oft größten Gewinn.“ “ 
Sannio. 
Ei! di! 
Syrus. 
Dir war wohl bang, menn bu nicht fireng auf deinem Recht beſtaͤndeſt 
und dich 
Dem jungen Herrn ein Bischen fügteft — du aller Thoren Mie 
tr! — 
G6 würde dir nicht Zinfen bringen? 


218 P. Terentius ausgewählte dd | 


Sannio. 
Kür Hoffnung geb id) mein Gelb nicht aus. 
Syrus. ^ 
Da fommft nicht vorwärts. Sannio, geh! bu weißt nicht, wie man 
Menſchen fängt. 
Sannio. 


Bielleicht wär's Hüger. Doch ich hab's in Schlauheit nicht fo weit 
gebracht 
Da mit ein Vogel in der Hand nicht lieber wär ald zehn auf bem 
Sad. 
Syrus. 
Schweig ſtill! id) kenn bid): als ob bit was an zwanzig Minen läg, 
wenn du 15 
Dich ihm gefällig ermeifen fannf! Auch heißt's: du willft nad). 
Gypern. 


Ah! 
Syrus. 
Haſt viel für dort zuſammengekauft; ein Schiff gemiethet. Dahin ſteht 
Dein Sinn. Doch hoff i$, t wenn bu wieder koͤmmſt, bam madjft bu 
biejed ab. 


Sannio. 


Sannio. 

Richt einen Schritt! : (für fi) O weh! bie Hoffnung hat fte ſicher gemacht. 

$yrus für fij. 

Das ſchreckt! 
Das ift ein faurer Apfel! 
Sannio zum Publikum. 

Berfluht! ba feht: 20 
Grad zwifchen Thür und Angel überfällt er mid). 
Biel Mädchen kauft’ ich und Andres was nad) Eypern muß, 
Und fomm ich nicht zum Markt, fo leid ich großen Berlufl. 
Verſchieb ich bief unb flage, wenn ich wieder fomm, 
Dann iſt's zu fpät; das @ifen kalt: ,Segt fómmft bu erf. . 25 
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Was litt’ du's? Wo warft du Hin?“ Drum beſſer ein Berluft 
Als fpäter zu Hagen, pber Tang bier zu verziehn. 
Syrus. 
. Haft du ſchon berechnet, was bu zu gewinnen denkſt? 
| .. Sannio. 
Wie? paft fich das für ihn? ein Aefchinus geht drauf aus 
Durch Unterbrüdung mir ein Mädchen zu entziehn? 
Sy rus für fib. 
Er wird ſchon mürbe. Nun nod) eind! (faut). Nun fei fo gut 
Und fief, ob nicht beffer, Gannio, ftatt ba8 Gant auf 
Das Spiel zu feßen, bur bid) mit ber Hälfte begnägft? 
Zehn Minen fcharrt er fdjon zufammen. 
Sannio. 
! Daß Gott erbarm! 
Nun läuft mir Armem gar das Kapital Gefabr. 
Wie unverfhämt! erſt fchlägt ev mir alle Zähne 108; 
Bon feinen Fäuften ift mein ganzer Kopf geſchwoll'n; — 
Und nun nod) betrügen! — Nein! ich bleib! 


Syrus. 


Begehrft bu fonft was, ch id) geh ? 

Thut als wollte er abgebn. 

Sannio verzweifelnd. 
"AH! Cyrus! ja, 
Gei’3 wie e8 fei, eh’ id) progeffe, Tag ihn nur 
Das ausgelegte Gelb erftatten, den Cinkaufspreis! 
3d) weiß du Haft meine Freundfchaft noch nicht fennen gelernt: 
Du folk mid) ewig dankbar finden ! 
Syrus. 
Sch werde thun 

Was ich kann. — Doch ſieh da, Kteſipho! — Der iſt vergnügt 
Des Liebchens wegen. 

Geht Krefipho ehtgegen. 
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Die bir'& gefällt, 


: 40 
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Seannis tem Syrus nadrufenb. 


Warte! gleich! 45 


fünfte Scene. 
Sttefipbo. Borige. 
Atefipbo. 
Bon jebem Renſchen nimmt man gern, wenn's noth iſt, eine Wohl⸗ 
that an 
Doch eine wahre Freude iſt, wenn der uns oben bem'é gesiemt, 
D Bruder! Bruder! was ſoll ich jetzt dich preiſen? Weiß ich doch 
ewi 
Daß, wenn ich noch ſo hoch dich lobte, bein Derbi bod) größer ift. 
So glaub ich daß mir außer Anberm vorzugsweife dad Glück zuflel 5 
Daß Keiner einen Bruder hat, an edlem Sinn fo groß wie bu. 
Syrus theilnehmend. | 
D Ktefiphe! 
Ateſipho. 
Syrus, wo iſt Aeſchinus? 
Syrus auf Micio's Haus zeigend. 
Drin; er ervattet id. . . 
Ateſipho. 
O Gott! 
Syrus. 
Was gibt's? 
Ateſipho. 
Du fragſt? Durch feine Güte leb' ich allein. Der herr⸗ 
liche Menſch! - 
Hat er nicht Alles gering geachtet, wo es mir zu dienen galt? 
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Rahm er nicht Sein, und Schimpf und Schuld unb meine Liebe 
über fi? 10 
Kann man nod mehr? (itternd) Geht nicht bie Thür auf! ? 
Will meglaufen. 


Syrus. 
Bleib nur, bleib! er ift es felbft! 


Schste Scene. 
Aeſchinus. VBorige. 


Aefdinus. 
Wo ig der Qallunfe? 
Sannio für ſich · 
Da meint er mi. Nm, bringt er was? Mich 
rührt der Schlag! 


Nichts hat er. 
Aeſchinus zu Ktefipho. — 
96! grade redjt! Dich fud) ih. Ktefipho, nun fag, 
wie gefta? 
| en alles geborgen! Nun faf aud) beine Traurigkeit zu Ende fein! 
Ateſipho. 
Gewiß, fie iſt's, ba ich bid) zum Bruder Habe, o mein Aefchinus.! 
O Herzensbruder! bid) in's Geſicht nod) mehr zu Toben wag' ich nicht; 5 
Du modjteft glauben, es fi mein Lob mehr Schmeichelei als wahrer 
Dank. 
Aeſchinus. 
Du Naͤrrchen! ſprichſt als wenn wir nicht einander kennten, Kteſipho! 
Mir iſt nur leid daß wir es faſt zu ſpaͤt erfuhren, wo alles ſchon 
So flaub daß allen : Bänfgen zum Txoß faft feine Hülfe mehr mög: 
lich war, 
Ateſipho. 
Ich ſchaͤmte mich. 
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Aefdinus. 
Das ift Thorheit, feine*&djam. Um fold) "ne 
umperei 10 
Saft auf und davon gehn! Schimpf und Schande! Davor behüten bie 
Götter un! 
Ateſipho. 


Aeſchinus. 
Doch was hat uns Sannio zu ſagen? 


Syrus. gif f 
/ t 0 . 
Aeſchinus. iR ſchon zahm 


Ich geh zum Markt, ihm zu bezahlen; du zu ihr, mein Kteſipho! 
Ktefipbo ab. 
Sannio leife zu Syrus. 
Mach! treib ihn, Syrus! 
Syrus zu Mefchinus; fpottenb. 
Komm! er hat's nach Cypern eilig. 
Sannio. 


Ich fanu hier ruhig bleiben, fo lang bu willſt. 


Syrus. 
Cei unbeforgt: du kriegſt's. 185 
Sannio. 


Ich habe gefehlt. 


Nicht ſo ſehr! 


Doch auch das Ganze? | 
Syrus. 
Du kriegſt es. Schweig und folge nur! 
Sannio. 


Atcfipho - 
ängfilih aus dem Haufe fommenb. 


Sd) fomme fon, 


He! Syrus! 
Syrus. 
Mas gibt's! 








Die SBrüter. IL 6 f. 223 


Ateſipho. 
Ich bitte dich, macht mit dieſem ſchmutzigen Kerl ſobalb 
Als möglich ab, damit es nicht — wenn er nod) aufgebrachter. wird — 
An meinen Bater fómmt: ich wäre fonft verloren, in Gwigfeit. 
| Syrus. 
Das wird ed nicht. Nur gutes Muths! Dergnüge dich mit ihr im 
$aué. 20 
Laß zum Gelag bie Polfter legen unb richte alle8 Andre ein. 
Sobald tie Sache im Reinen ijt, fomm ich und bringe Speifen mil. - 
| Ateſipho. 
Das mein ich auch; nun dieß geglückt, verbringen wir luſtig biefen 
Tag! 


) Dritter Act, 


Erſte Scene. 
Coftrata. Kanthara. 


Sofrata beforgt. 
Liebe Amme, ich bitte dich, wie wird es gehn? 


AManthara. 
Das fraͤgſt du noch? 
Recht gut, wie ich Hoffe. 
Soflcata. 
Eben, o Liebe! ftellen bie erſten Weh'n fich ein. 
Kanthara. 
Dir ift ſchon angft, als páttg du's nie gefehn und felbft nicht hunde 
. gemacht. 
Soſtrata. 


Ich Arme! Niemand hab ich! wir ſind allein! auch Geta iſt nicht da; 
Kein Menſch ben ich zur Wehemutter ober zu Aeſchinus ſchicken fani !- 5 
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Aanthara. 

Der wird nit auf fid) warten Iaffen ; ex läßt ja feinen Tag vergehn 
Ohn einzufchren. ' 
Sofrata. 

Er ift in meinen Leiden aud) mein einz ger Troſt. 
Kanthara. 
Beſſer konnt's für deine Tochter, Herrin, da fte bod) geſchwaͤcht, 
Eich nicht treffen al8 e$ fid) getroffen Bat: ein foldder Mann, 
Solchen Herzens und folder Gefinnung und aus einem fo eblen 
Haus! 10 
Soflrata. 
- Sa! das ift er unb bie Goͤtter bitt ich daß er unà fo bleibt. 


Dweite Scene. 
Geta. Die Borigen. 


6 eta für fi. 
Nun flet es fo daß alle Weisheit, Haufenweis zufammengebracht, 
Tim Rath in diefer Noth zu fchaffen, bie mir unb meiner Herrin bropt, 
Und ihrer Tochter, — vergebens Hülfe fuchen würde. O Mißgefchid! 
€» vieles Unheil thürmt fif) rings daß fein Entrinnen möglich ift: 
Noth, Getvaltifat, Ungerechtigkeit, Hülflofigkeit und Schmach, $ 
Welche Seiten ! was für Frevel! Verruchte SRenfdjenbrut! ber Säuft... 
Soflrata erſchrocken. 
Sch Arme! — Was gibt'8 baf Gela fo voll Furcht hierher gelaufen 
fommt? 
&eta fortfahrend. 
Den weber fein Berfprechen, noch Mitleid, noch fein Schwur gefeflelt hat, 
Dem nicht des armen Mädchens nahe Niederkunft das 9m gerührt, - 
Die ex [handlich durch Gewalt geſchwaͤcht! 
Sofirata. 
Tann nicht 
"ts fag. 3d | ($t recht verftehen was 10 
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Kanthara. 
Ich bitte dich, lag uns etwas näher treten, Softrate, 
f5eta. 
. 95! Li 
35 Armer! Kaum bir id bei Sinnen; fo übernimmt der Zorn mid) 
an 
Nichts wär mir lieber als kaͤm die ganze —* ie: in ben Weg gerannf, 
Um meinen ganzen Grimm auf fie zu fdjütten, fo fang bie Wuth noch 
. fiio. ) 
Wenn ich meine Rache nur fättigte, wär vi C hafe mir genug: 15 
Dem Alten blies ich ben Athem zuerft aus, ber das Scheufalhat gezeugt; 
Dann Syrus, ben Anftifter, ba! auf wie viel Arten zerfleifcht’ ich ben! 


Um die Bruft gepadt rief! ich ihn herauf und ſchmieß' ihn herunter auf | 


den Kopf, 
Das fein Gehirn bie Straße befprigt. 
Aber bem Süngling rieß' ich bie Augen aus, ſchleudert' ihn jählings 


dann hinab, 20 
Und was nod) übrig würf' ich, trieb’ ich, rief" ich, flieg’ ich, ſchmieß 
ich Hin! 
Doch zoͤgr' id) der Frau dad Uebel zu melden. (Will ab.) 
Soflrata. 
. faf und rufen! (eufend) Geta! 
Geta. 
Hem! 
Weiter laufend. 
Laß mich, wer du auch biſt! 
un Soflrate, 
m Sch bin es: Softrata. . 
Getn. 


Wo? Dich ſuch ich grob, 
Zu bir eil ich; recht gelegen führt bid) der Zufall mir in ben Weg. 
en Zitternd und außer Athem. 
Herrin! 


Terentius, 15 
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Soſt rata erfähroden. 
Nun! Was iſt? Was zitterſt du? 
Geta. 
"Web mir! 
Banthara. 
Gela! Was jappft bu fo? 25 
Schoͤpfe bod) Athem! 


Ganz... 
Softrata. . 
Was foll das , 214"? 
(eta fortfahrenn. _ 
Sind wir zu Grund gerihft; 


Geta. 


Alles aus! 
Soſtrata. 


Ich beſchwoͤr dich, ſprich, was gibt's denn? 
Geta. 
Auch ... 
Soſtrata. 
Ran, was denn „auch“? 
Geta. 
Aeſchinus ... 
Soſtrata. 
Nun, und der? 
Getn. 
Iſt unſerm Haus abwendig worden. 
Soſtrata. 
Ha! 
Weh mir! wie ſo? 
C. 6 eta. 
Gt Bat fich in eine Andre verliebt. 
Soflrata, 
Ih Glenbe! 
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\ Geta. 
Und nicht heimlich treibt er's: öffentlich hat er fie einem Kuppler ges 
raubt. 30 
Soſtrata. 
Iſt das ſicher? 
| Geta , 
Sa! mit eignen Augen faf) ich's, Softrata. 
Soſtrata. EE 
u | wat 
Sd Aermſte! Mas ober wem nod) Tann man glauben? Unſer 


Aeſchinus! 
Weinend. ſch 


Der unſer Leben, unſre Hoffnung, unſre einzige Hülfe iſt, 
Der ohne fie nicht einen Tag je leben zu können gefchworen Bat, 
Der das Kind auf ſeines Vaters Schooß zu Tegen und verfpredjen Hat, 35 
Um fo ihn zu befchwören bag er fie al8 Frau heimführen darf! 
Meint. 
Geta. 
Hör auf zu weinen, Frau! unb benfe lieber nach, was hier zu thun: 
Ob wir e leiden, oder Jemand fagen ? 
Manthara. 
Menſch! bift bit verrückt? 
Meinft bu bag man fo was gar noch befannt macht ? 
| € cta. 
Nein! id) bin der Meinung nit: 
Denn erftens ift es augenfcheinlich baf fich fein Herz von und gewandt, 40 
Und machen wir's nun öffentlich, fo leugnet er, das weiß ich ſchon; 
Dann läuft bein Ruf Gefahr und deiner Tochter Leben; unb wenn tt 
felbft 
Geſteht, ifl'à nicht gerathen fie ihm zu geben, da er bie Andre Tiebt, 
So ift das Befte auf jeden Fall: man ſchweigt. 
Soſt rata. 
Nein! nimmer unb nimmermehr!? 


\ 


Das ffi id nicht. .. 
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Orta. 
Mas? 
. Sofrata. 
Syd) fag’ es. 
Aanthara. 
Liebe Soſtrata! Denk was du thuſt! 45 


Soſtrata. 
Die Sache kann nicht ſchlimmer werden als fie jetzt geworden iſt: 
Ne Mitgift hat fie nicht, unb hin iff was einer zweiten Mitgift gleich 
GBeachtet wird: Jungfraͤulichkeit. Drum iſt's das Cinzige was uns 
bleibt. 
Und ſollt' ez leugnen, dient als Zeuge der Ring ung ben er eingebüßt, 
Und enblid), da id) mir bewußt bin frei von jeber Schuld zu fein, 50 
Daß weber Gewinn noch fonft was im Spiel, was fie befchimpfte 
ober mich, 
So wag ich's. 
Geta. 
Ja! du ſiehſt es richt'ger an. 
Soſtrata. 
Nun lauf ſo ſchnell du kannſt 
Und theile Hegio, ihrem Blutsfreund, Alles mit vom Anfang an. 
Gr war des Simulus* Buſenfreund und hat am meiſten uns geehrt. 
Geta. 
Zarwaht! es kümmert ſich auch Keiner ſonſt um uns. 
=, . Softrata. 
Du, Kanthara, 55° 
Sf, tuf die Hebamm, he fie und.nicht im Stich läßt, wenn fte 


noͤthig i 
Alle ab his iſt 





Name bes verſtorbenen Mannes von Soſtrata. 
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Dritte Scene. 


Demen allein. 
Eift zum Berzweifeln! Sch Höre mein Sohn, Ktefipho, 
Sol audj beim Staub bei Aefchinus gewefen fein. 
Das Unglüd fehlt mir Armem noch daß er aud) ben 
Der nod) was taugt zum Taugenichtd zu machen fudjt! 
Wo fuch’ id) ihn nun? Er hat ihn ficher in ein Bordell 
Gelodt ; der Böfewicht, er fat ihn gewiß verführt. 
Doc fie ba, Cyrus. Da werd’ ich. (don hören, wo er ift. 
Doc ber gehört zur SBrüberfdjaft, und wittert er 
Nach wem ich fuche, fagt der Hallunfe mir fein Wort. 
Gt darf nicht merken was ich will. 


Vierte Scene. 


Demea. Gprus. 
Syrus, ohne Demea zu fehn. 
* Wir haben jufl 
Dem Alten ausführlich alles, wie ſich's verhält, erzählt. 
Gold) Freuen hab ich nie gefehn! 
Demen für fid. 
D Juppiter! 
Wie grenzenlos verrüdt! 
: $9rus wie oben. 
Dem Sohn ertheilt’ er Lob, 
Und mir, der ich den Anfchlag machte, fagi er Dank. 


Demen wie oben. 


Syd) berfte. 
Syrus wie oben. 
Auf der Stelle zahlt’ ev und das Geld 
Und gab 'ne halbe Mine obendrein zum Schmauß: 
Die hab ich natürlich gang nad) meinem Sinn verwandt. 
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Demen laut. 
Den muß man’s heißen, will man etwas gut beforgt. 
Syrus, Demea bemerkend. 
AH !-Demea! ich fab bid) gar nicht gefehn. Wie gea? 10 
Demea. 
Wie's geht?... Bor eurer Wirthſchaft ſteht mir bet Verſtand 
Gan; fill. | | 
Syrus. 
Sch will's nicht Teugnen, fte ift wirklich wir: 


Einem Sflaven zurufend. 
Die andern Fifche, Dromo, weide aus! 
Den größten Aal dort fag ein Bischen im Wafler 10d) 
Rumfpielen ; nicht eh'r als bis ich komme, nehmet im 13 
Die Graͤten! 


Und toll. 


Demea. 
Solche Greu'l! 
Ayrus. 
Ich bill’ge 's ſelber nicht 
Und ſchreie gnug ... 


Einem Sklaven zuſchreiend. 
Daß mir die geſalz'nen Fiſche hübſch 
Gewaͤſſert werden, Stephanio! 
Demea. 
So wahr mich Gott! 
Thut er's mit Abſicht, oder meint er es wär ein Ruhm, 
Wenn er meinen Sohn unglücklich macht? Ich Aermſter! Weh! 20 
Ich glaube ſchon den Tag zu ſehn wo er aus Noth 
Weglaufen muß, um Soldat zu werden. 
Syrus. 
D.Demea! 
Das nenn ich Flug: wenn man nicht nur wad Ginem ſchon 
Bor ben Füßen liegt ficht, fondein was erft fonımen fol 
€»gar. | 
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Demen. 
Nun? Iſt das Harfenmädchen ſchon bei euch? 25 
Syrus. 


Hier drinnen. 
. Demen. 


Hm! Wirk fie ba bleiben? 
Fpyrus, 
Glaub's; das fiebt 
Dem Narren ähnlich. 
Demea. 
Ifl's moͤglich? 
Sprus ironiſch. 
Des Vaters thoͤrichte 
Nachgiebigkeit unb ſündige Schwäche! 
Demea. 
Pfui! ich muß 


ASyrus. 
Demea! ihr Beide ſeid 
Doch gat zu verſchieden! ... Sd) fag es nicht, weil bu ba biſt — 30 
Du bift von oben bid unten pure Weisheit nur... 
Er ein Phantafl... Gag: ließ'ſt du beinen Sohn wohl fo 
Was treiben ? 


Mich feiner fchämen ! 


Demen, | 
Laffen ? Ich hätt’ e8 ſechs Monate fdjon 
Vorher gewittert, ch’ eà ihm eingefallen wär. Ä 


Syrus. 
916 ! ich fenne beine Wachſamkeit. 
Demen. 
Gott geb’, er bleibt 35 
Nur wie er if. 
$ytus. 


Gin Kind wirh wie man'? gaben will. 
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. Demea. 
Apropos! haft tir ihn heut geſehen? 
Sprus.. 
Deinen Sohn? 
(für fi$) Den jag ich aufs Land! ... (laut) Der, glaub ich, ſchafft 
fchon längft im Feld. 
Bemea. 
Weißt bu'8 gewiß? 
Syrus. 


Ich Bab ihn felbft begleitet. 
Demea. 
Schön! 
Ich fürchtet’ ex fledie hier. 
Syrus. 
Und mad war er außer ſich! 40 
Demen. 
Darum? 
Syrus. 
Gr hat ben Bruder wegen d ber Harfnerin 
Am Marfte runtergeputzt. 
Demen. 
Sm Emft? 
Syrus. 
Ah! rund heraus. 
Wie fie das Gelb bezahlten, fart. er juft dazu 
Bon Ungefähr: fieng an zu ſchrei'n: „O Aefchinns! 
Du wollteft folche Greu'l begehn, bie unfres Blutes 45 
Unwürbig find ?^ 
Demen fi$ die Augen wiſchend. 
Die Freude preßt mir Thränen aus. 
Syrus. 
„Du bringft bid) nicht um Geld, um's Leben bringft bu dich !^ 
Demea vor Freude laut heulend. 
Gott ſchütz' ihn! Der fchlägt, hoff ich, nicht aus ber Art. 
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Syrus beftátigenb. 
Oho! 
Demen. 
Und-von ſolchen Regeln, Syrus, ift ev voll. 
Syrus verwundert. 
Ubi, 
(t fat ja ben Meifler im Haus. 
Bemea befcheiden. 
3d ihu mein Moͤglichſtes. — 50 
34) laf ihm nichts hingehn; gewöhn Ihn ; Furz, ich Heiß ihn feld: 
In Aller eben wie in einen Spiegel fchaun, 
Daß Andrer Beifpiel ihm zur Lehr unb Warnung fei: 
„Das ffue ^: 
epyrus. 
So iſt's recht. LE 
Demean 
„Das meibe !^ 
Sy rus. 
Wie geſcheid! 
Demea. TD 
„Das bringt bir Lob.” | 
Syrus. 
Das ift der Punkt. 
- | Demen, 
„Das tadelt mar.” 55 
| Syrus. 
Bortrefflich ! 004 
Demea. 
Ferner... 
* Syrus ihn unterbrechend. 


' Leider hab ich feine Zeit 
' Dir zuzuhören.... Fiſche hab ich gekriegt nad) Wunfch. 
Nun geb ich Acht daß die mir nicht verborben gehn. 


- 
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Denn für unà ift, Demea, das "ne eben [o große Schuld 
Als für euch wenn ihr nicht tut was bu gefagt. Und ich 60 
Belehr nach Kräften bie Sklaven ganz auf gleiche Art. 
„Das ift verfalzen” ... „bad verbrannt”... „nicht fauber das“. 
„So ift ed recht“ ... „das merkt euch fünftig." — Mit Bedacht 
Grinnre ich, fo weit wie meine Weisheit reicht. 
Mit einem Wort: gleichwie in Spiegel, Demea, 65 
Heiß ich fie in bie Schüfleln (djaun und mahne was not. 
Daß unfer Treiben albern ift, das fühl ich felbft. 
Doch was zu thun? Weß Brod ich ef, deß Lieb id kii 
MWünfchft bu noch ſonſt was? 
Denen. 
Gott erleuchte euren Sinn! 
Ä Syrus. 
Du gehſt aufs Land? 
Demea. 
Ja! gradeswegs. 
Syrus. 

Mas tillft bu auch bier, 70 

Mo bod) fein Menfch an deine guten Lehren (id) feet ? 
Ab. 


Fünfte Scene. 
Demen allein. 


3d) geh vielmehr weil ber um ben ich gefommen bin, 

Schon draußen; für ben forg ich alleiır; der Fümmert mid) ; 

Da ber Bruder nicht anders will, fo feb er nach jenem felbft! 

Do Halt! Wen feb! id) da! Sft das nicht Hegio, | 
Mein Sunftgenoffe ? Seh’ ich recht, fo ijt ev'8 ; ja! 5 
Mein Freund vom frühften Knabenalter. Guter Gott! 


Wahrhaftig! jegk find ſolche Bürger bünn gefät ” 


Wie er, ein Mann von alter Treu und Biederkeit. 
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Durch dieſen wird der Stadt nicht leicht ein Schaden geſchehn. 

Wie freu’ ich mih!... Wo man ſolchen Reſten beſſrer Seit 10 
Noch begegnet, hat man felbft zum Leben aud) ned) tut. 

Ich wart auf ihn, an ihn und wechfl’ ein Wort mit ihm! 


* 


Sechste Scene. 
Demea. Hegio. Geta. 


Hegio. 
Sr ewigen Götter! Welch’ unwürbige That! Was fag 
Du, Geta? 

Geta. 

So verhält ſich's. 
HSegio. 
Aus dieſer Familie 
»Ne ſolche Niederträchtigkeit! £O Aeſchinus! 
Das ſieht nicht deinem Vater aͤhnlich 
| Demen für fid. 
Richtig! ex weiß 

Die Gefchichte mit ber Harfeniftih. Ihm thut es leid, b 
Obgleich er ihm fremd ift; bod) bem Vater iſt's einerlei. 
D Se! ich wollt’ er fände hier und fórte bief! . 

festo. 
Wenn fie nicht tun was billig ift, geht's fo nicht ab. 

Geta. 
9fuf bir ruht ifs ganze Hoffnung, Hegio! 
Dich haben wir allein; du bift und Vater und Schuß. 10 
Dir übergab uns unfer Alter, alà er ftarb. 
Verlaͤß'ſt du uns, fo find wir hin. 

Hegio. 

Still! fprid) nicht (v. 

Sch verlaß aij nicht; das wäre ja gewiſſenlos. 


/ 
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Bemen für fig. 
Ich trete näher! (laut) Hegio, fei mir taufenbmal 
Gegrüßt! 
' $:5is. 
Dich fud) ich eben. Danfe, Semea! „15 
- Bremen. 
ffBatum das? 
ME Segio. 
Aeſchinus, dein älter Sohn, ben bu 
Dom Bruder aboptieren ließ'ſt, hat nicht gethan 
Wie einem guten freigebildeten Dann geziemt. 
Demea. 
Was meinft but damit? 
Sesio. 
Du haſt doch Simulus, unſern Freund 
Und Genoſſen, gekannt? 
Demea. , 
3 freilich! 
Hegio. 
Oeffen Tochter, noch 20 


Jungfrau, fat et gefchänbet. 
SBemea vili fort. 
Was? 
Gegio. 
Halt! weißt noch nicht 
Das Allerärgfle. 
Demen. ) 


Gibt e denn was Aergres noch ? 
Hegie. 
O ja! das gibt's! Denn bief ift nod) zu entidjulbigen. 
Nacht, Liebe, Wein und Jugend haben ihn verlodt: 
S'iſt menſchlich. — Wie er'8 hört, fo fommt er ganz von felbft 25. 
Zur Mutter der Jungfrau, weinenb, bittenb, betheuerend; 
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Dan verzeiht; man fdjtveigt ; man traut ihm; bod) das Mädchen war 


Bon ber Umarmung (djwanger; e8 ift der zehnte Mond. 


Nun nimmt fich ber Burſch — jo wahr mid) Gott '— ne Harfnerin, 30 


Mit der er leben toill, und Sene läßt er im Stich! 


Demea. 
fBerbált fid) das wirklich wie bu fagft ? 
Segio. 
Die Mutter hier 
Bezeugt's; das Maͤdchen und die Sache ſelbſt; unb außerbem 
Hier Geta, bet, ale Stay genommen, ein braver und 
Hi tüchtiger Burſch ift: Alle ernährt er, erhält allein 
a8 ganze Haus. Den pad und fegl und frag ihn ſtreng! 
Geta. 
Du ſollſt mid) foltern, wenn's nicht wahr ift, Demea ! 
Doch wird er auch nicht leugnen ; flell ihn mir in'8 Geſicht! 
Demen für fid. 
Ich ſchaͤme mi! Ich weiß nicht was ich tbun noch ihm 
Erwidern foll. 


Pamphila Hinter ber Scene. 
Sch Arme! mich zerreißt der Schmerz. 
Suno Lucina! Hilf mir! fchüge mich! Hör mich! 


Hegio. 
$m! 
Liegt fe denn (don in ben Wehen ? 
-^ Greta. 
Freilich, Hegio! 
$e5io.. 
©! 


Die fleht num, Denen, zu eurer Redlichkeit. 

Gewaͤhrt aus freien Stüden was das Geſetz beſiehlt! 
Bor Allem bitt' ich bie Götter: Ihr thut was fid) geziemt. 
Doch folltet ir anbre8 Sinnes fein, bann, Demea, 


35 


45 
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Beſchütz ich fie, fo wie ben Todten, mit aller Macht. 
Gr war mein Blutsfreund, und von Kindheit auf find wir 
Sufammen erwachfen ; waren in Krieg unb Frieden vereint 
Und haben zufammen ſchwere Armnt durchgemacht. 
Drum will ich eifern, Handeln, wagen: ich opfre eh’r 
Das Leben auf ald baf ich fie im Stiche ließ’. 
Mas erwiderft bu? 
Demen. 
Sum Bruder geh ich, Hegio. 
Mas er in biefer Sache räth, das werd’ ich hun. 
Hegio. 
Dabei jedoch bebenf im Herzen, Demea: 
Se glatter euer Leben geht, je höher ihr 
Durch Macht unb Reichthum, Adel und Glücksgüter flebt, 
Um defto mehr feid ihr verbnuden gerechten Sinns 
Das Recht zu achten, wenn ihr für redlich gelten wollt. 
Demea. 
Geh nur nach Hauſe! Alles was billig wird geſchehn. 
Hegio. 
8o paßt's für bid. — Führ, Geta, mich zu Softrata! 
Hegio unb Geta ab in Sofrata’s Haus. 


Siebente Scene. 


. Demen allein. . 


Hab ich das nicht vorausgeſagt? Na! wenn’s damit 

Nur abgemacht ift! Aber diefes Nebermaß 

Bon Frechheit führt zu einem großen Unglüd nod. — * 

Ich geh ben Bruder zu fuchen und überfchütte im tamil, 
Ab. 


'6o 


x 
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Ate Scene. 


Hegio 

aus Softrata’s Haus zurückkehrend, zu Goftrata, 
Eei gutes Muths nun, Eoftrata, unb trófle fie 
Nach Kräften: ich fpreche Micio, wenn er auf bem Markt, 
Und erzähl ihm Alles, wie's der Reihe nach verlief. 
Sft er gefonnen zu erfüllen feine Pflicht, — 
Dann gut! Doch benft er anderd von ber Sache, bann 
So (ag er ed, damit ich weiß was mir zu thun. 
Ab. 


Vierter Wet. 
Erfie Seine. 


Kteſipho. GQprus. 
Atefipho,. 
Wirklich? ift ber Vater wieder hinaus ? 
Syrus. 
Schon lang. 
Ateſipho. 
Im Ernſt? 
Syrus. 
. Gr ftedt (don 
Eicher über und über in feiner Arbeit. 
Ateſipho. 
Wollte Gott daß er 
Eih — feiner Geſundheit unbeſchadet — fo felt abarbeitete 
Daß et drei volle Tage zunaͤchſt fid) nicht vom Bette rühren koͤnnt. 
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Syrus. 
€» fei e8, unb ein Bischen befler nod)! 
fA tefipbo. 

Sa ! benn ben feut'gen Tag 5 
Moͤcht id) zü gern, tvie angefangen, auch enden in ungeft$tter Luft, 
Und das Gut ift mir aus feinem andren Grund fo verhaßt als weile 

fo nah. 
Denn wär’ ed ein Bischen weiter, fo 
Würd' ihn bie Nacht bort überfallen, eh ex wieder fommen fónnte. 
Über, wenn et mich jegt nicht dort fieht, laͤuft er fier ſtradss zurüdt 10 
Und fragt, wo ich gewefen: „ich hab bid) den ganzen Tag ja nicht 
geſehn!“ 


Syrus. 
Faͤllt dir gar nichts ein? 
f tefipbo. 
Kein Woͤrtchen. 
eoru. 


Was foll ich bann fagen? 


Das ift atg. 
Habt ihr nicht Glienten, Freunde, Befannte hier? 
Ateſipho. 
Doc; aber was ſoll's bamit? 


Syrus. 
„Du haͤtteſt ihnen helfen müffen.* 
Atefipho. 
Da—s iſt nicht wahr; das geht nicht. 
Li pras. 
D ja! 
Atefi pho. 
Nun ait ür ven Tag. Doc bleib ich Nachts Hier, welchen ow ^ 
... heanb hab ich baun? 15 
Syrus. 


uu id voti eà wis gebraͤuchlich daß man den Jreunden bei mat 
' fud) Hilft! 
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Doc fei nur außer Sorgen! ich weiß [dyon, wie ich ihn behandeln muß. 
Wenn er am árgften tobt, bann mad) ich ihn fo zahm wie ein Lamm. 


Atefipbo. | 
mE Wie fo? 
Syrus ' 
Gr Hört bid) gerne loben: id) mach bid) ibm zum Gott und erzäßl 
ibm vor 
Bon deinen Tugenden. 
fte fipbo. 
Meinen ? 
Syrus. | 
Sa! dann heult er Thränen, wie ein Kind, 20 
Bor Freude gleich. — Doch fiche ba! 
Ateſipho. 
Was iſt? 
*8yrus. 
Der Wolf in fabula. 
I Ateſipho. 
Der Vater? 
Syrus. 
Er ſelbſt. 
Ateſipho. 
Was fang ich an? 
- . Syrus. 
Lauf nur ind Haus; id) will fchon ſehn. 
ftefipbo. 
Denn er dich fragt: „du fahft mich nirgends.“ Hörft bu ? 
] $tefipbo ab. 
Syrus. 


= 


— Gi! hoͤr bu doch auf! 


Terentlus. | | 16. 


TEE MM o] 
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Dweite Scene. 


Demea. Syrus. SKtefipho im Hintergrund. ^ 
Demea für fi. 
D ih Unglüdéfinb! Grft find ich ben Bruder nirgende in der Welt, 
Und dazu, indem ich ihn ſuche, treff' ich einen Knecht vom Gut 





Der verſichert daß mein Sohn nicht dort. Nun weiß ich nicht was 


id) thu. 
ftefipbo Life. — * 
Syrus! 
Syrus ebenfo. 
Was? | 
Atefipho ebenfo. 
Sucht er mi? 
Syrus ebenfo. 
Natürlich! 
Kteſipho ebenio. 
Weh mir! 
N Syrus ebenfo. 
! | | Sei nur guted Muths! 
Demen für fid 
Mas ifi das für ein geb? Zum Henker! Sch begreif ed nimmer: 
mehr. 5 
Sia! id) bin dazu geboren baf alles‘ Elend über mich fómmt! 
S dj zuerft merk unfer Unglüd; alles erfahre ich zuerſt. 
Sid) zuerft mug Alles melbeg; ich nur fühl’8, wenn was pafftert. 
| FSyrus für fid. 
Lächerlich ! „er weiß zuerſt“! — Er weiß allein von Allem nichts. 
Demeo für fid. 
Bin nun wieder hier; wielleicht ift jegt mein Bruder zurüchelehrt. 10 


Ateſipho leiſe. 
Symo! ss bite Dich daß er nur ind Haus nicht bringt. 
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Syrus leiſe. 
So ſchweig doch ſtill! 
Werde ſqhon machen. 
Ateſipho leiſe. 
Nein! wahrhaftig ! hier verlaß ich mich nicht auf dich. 
Sicher it fidjer : ich fehließe mich in eine Kammer mit ihr ein. 
Ktefipho ab ind Haus. 
Syrus leiſe. 
S u nur! idj bring ihn bod) fdjon fort. 
Demea, Syruserblidend. 
Ei, jet ben Schlingel Syrus hier! 


Dritte Scene. 


Demea. prie. 
Syrus 


aus dem Hintergrund hervortretend, als 05 er Demea nicht fähe; jammernd. - 
Mein! wenn das fo länger fortgeht, hält's wahrhaftig Fein Menfch 


mehr aud! ' 
Möcht’ ich doch miffen, mie viel Qerm ich dienen fol? Was das 
"ne Qual! 


pe mra für fid. 
Mas hat ber? ? Was fnutrt er? (laut) Oeba! Guifreunb! iſt mein 
Bruder zu Haus? 
Syrus. 
Bleib mir vom Hals mit deinem „Gutfreund“! War's die längfte Zeit, 
Demea. 
Was gibt'8 
Sprus, 
Fragſt vu nod) ? Mich Armen unb bie Harfnerin hat ateſpho 5 
Ganz zerblaͤut. 
Deme a. 
$a! was bu fagft! 
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Snrus. 
; Sieh wie bie Lippe herunterhängt ! 
Demen. 
Und warum? 
| Syrus. 
„Auf meinen Antrieb fei fie gefauft.“ 
Demen. 
Du fagteft ja, 
Hätteft ihn auf dad anb begleitet. _ 
Syrus. 
Sa! bod) fam er wütend zurüd. 
Keinen fdjont' er. Sich nicht zu fchämen, einen alten Mann wie mid) 
Durchzublaͤu'n, ber ifm als ffimperfíeine8 Kind auf den Armen 
trug! 10 
Bemea fid die Hände reibenb, 
Bräätig, Ktefipho ! bu Ichlägft bem Vater nach! bu' bift ein Mann! 
Syrus. 
vobſt ihn gar? In Zukunft — denk ich — iſt er ſo klug und hütet ſich. 
De mea. 
Brav gemacht! 
Syrus ironiſch 
Gewaltig! Ein armes Mädchen und 'nen alten Knecht, 
Der fid) nicht zu wehren wagte, hat er beftegt! Hui! fdjredíid) brav! 
Demen. 
Unübertrefflich! So gut wie ich, fiebt ex daß bu dieß eingebrodt. 15 
Aber ift mein Bruder zu Haus? 
Svyrus. 
Nein. 
Demen. 
Nun? wo find ich ihn denn wohl? 
Syrus brummiſch. 
Weiß es; aber heute zeig' ichs nimmermehr, 


Demen zornig. 
Wie? Was? 





( 
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Sprus trokig. 
Ja wohl! 
Demen feinen Stod aufheben. 
Gleich jerſchmetir ich dir den Kopf. 
Syrus. 
Ich weiß des Mannes Namen nicht; 
Nur die Gegend weiß ich wo er wohnet. 
Demea. | 
Nun! Go nenne bie! 


Syrus. 
Weißt du die Halle bei dem Naſchmarkt unten? 
Demea. 
Ei! wie ſollt' ich nicht? 20 
Syrus. 


Da vorüber gehſt du grad die Straß herauf; wenn du oben biſt, 
Geht ein Abhang kerzengrad herunter, den ſtürz dich hinab! 
Dann iſt linker Hand ein Kapellchen und ein Gäßchen dicht dabei, 
Dort wo der große w wilde Weigenbaum ift. 
Demea. 
Gut ! 
Syrus. 
Da gehft bu burdj! 
Demea. 
Aber dad Gaͤßchen hat ja feinen Ausgang. 
Syrus. 
Ah! wahrhaftig ja! 25 
Bin ich verrückt? 3d) Hab mich geirrt! — Du mußt zur Halle wieder 
jurüd ! 
Ja! ba m bu auch wirklich näher und verirrſt bid) nicht fo leicht. 
Weißt du das Haus bed reichen Kratinus ? 
Demcea. 


' 


Sa! 
Sobald bu ba vorbei, 


Syrus. 
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Dann die Straße links hinauf; wo der Dianen⸗Tempel iſt, 
Drehſt du dich rechts. Eh du zum Thor kommſt, grade an dem Teiche 
ſteht 30 
Eine Mühl’ und gegenüber eine Werkſtatt; da iſt er. 
Demen. 
Und wozu? 
Syrus ftammelnt. 
Stubbettdjen — für'à Freie — mit eichenen gübden bez 
ſtellt ex da. 
Demea. 
Wohl für eure Schmauferei'n? Sehr fdjón! Sod) fáum' ich hinzugehn. 
Ab. 


Vierte Scene. 


Syrus allein. 
Geh nur: id) will bid) Heut ſchon hetzen, wie bu verbienft, bu Würmers 
' frag ! 
Aeſchinus bleibt eklig lang aus; das ganze Gffen geht faput. 
Ktefipho lebt nur feiner Liebe. . Nun, fo forg ich denn für mich, 
Geh hinein und rupf ein Bischen von ben leckerſten Biſſen all, 
Nachher bring ich, Becherchen ſchlürfend, diefen Tag gemádjlid) pin. 5 
Ab. j 


Fünfte Scene. 
Micio. Hegio. 
ficio, 
Ich feb nicht, Hegio, warum ich hier fo fehr zu loben bin. 
Ich thu nur meine Pflicht ; was wir gefehlt, dad mad’ ich wieder gut. 
Du wirft miich bod) nicht zu jener Klafle von Menfchen rechnen welche 
meint 
Unrecht zu leiden, menn man ihnen vorhält was fie felbft gethan, 
Und dann den Kläger fpielen? Dankſt du, weil ich nicht fo gehandelt 
. fab? ? 
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HSegio. 
Das nicht! Ich hab dich niemals anders als wie du biſt mir vorgeſtellt. 
Doch, bitte, komm! begleite mich zu des Mädchens Mutter, Micio! 
Und alles was du mir geſagt haſt ſag der Frau mit eignem Mund: 
„Daß am Verdacht ber Bruder Schuld unb ihm bie Harfnerin gehört.“ 
füicio. 
Wenn bu e8 für billig ober nöthig Hältft, fo fag unà gehn. 
Hegio. 
€» rei! 10 
Ihr wirft du wieber das Herz erleichtern, bie in Elend unb in Schmerz 
Sich verzehrt, und deine Pflicht erfüllft bu ganz fo. Aber meinft bu nicht, 
So meld id) felbft was bu mir gefagt haft. 
, Micio. i 
Nein! ich gehe mit bir. 
Segio. 
Brav! 
Denn Alle denen es nicht gut geht ſind — ich weiß nicht, wie es kommt — 
Argwoͤhniſch, nehmen bei Weitem eher alles für Beſchimpfung auf: 15 
Sie meinen, wegen ihrer Ohnmacht würden fie jederzeit verhöhnt. 
Drum ift'8 zufriedenftellender wenn bu ihn felbft entſchuld'gen willft. 
EE fici». . 
Ganz wahr und richtig fprichft bu. - 
Hegio. 
Folg mir denn hinein! 
Micio. 
Von Herzen gern, 
Micio und Qegio ab in QGofttata'8 Haus. 


Schste Scene. 


Aefdinus allein, febr bewegt. 
Mein Herz ift zerriffen! Daß fold) ein Leid fo unverfehens auf mid) ftürzt! 
So groß daß ich nicht weiß, was ich mit mir machen foll, nod) was 
ich thu. 
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Segliches Gilieb fchlottert vor Furcht, 
Und e8 erflarrt dad Herz mir 
Schredenerfüllt; und in ber Buff — . 5 
Will ein Entſchluß nicht haften. 
Wie zieh id) mid) aus biefer Verwirrung ? denn es fällt 
Getaltiger Verdacht auf mid). 
Und nicht mit Unrecht; Eoftrata 
Glaubt ich Hätte bie Harfnerin mir gefauft: das merkt' ich an ber 
Alten. 10 
Da id) fie von hier zur Hebamm' eilen fah, fo trat ich gleich 
Hinzu und fragte, was Bamphila macht, ob bie Entbindung ſchon fid) naht, 
Ob fie bie Hebamm holt. Da fchreitfie: „Sch nur! Aeſchinus! nur qu! 
Du haft und bielángfte Zeit gefoppt; genug hat und dein Wort getäuſcht!“ 
„Was gibt's? ich beſchwoͤre dich” fag" ih. „Geh bu! Halte deinen 
Schatz nur warm!” .- 45 
Sd) merkte gleich baf bie ihr Argwohn, hielt jebod) bie Jung im Zaum, 
Um ber Plaudertafche nichts vom Bruder zu fagen, fonft iſt's welt- 
befannt. 
Doc was thu ih? Sag ich: fie Hört bem Bruder? Das darf Doch 
feinen Falle 
Sich verbreiten. — Nein! Das geht nit ! — Sod) vielleicht kommt's 
nicht heraus ? . - 
Aber werden (ie mir nod glauben ? -— Zu viel vereint (id) gegen mid): 20 
Sd) entführte fie; zahlte felbft das Geld; zu mir ward (ie gebracht. - 
Ja! id) hab es felbft ver[djulbet! Warum geftand id) bem 3Bater nicht 
Alles was gefchehn erbeten hätt’ ich fie zu meiner Braun. 
G o lang hab id) nun gezögert! Aeſchinus! wach endlich auf! 
Sept vor Allem muf id) Bingen, michzu reinigen ! Sort zur Thür! 25 
eh mir! immer fdjaubr! ich Armer, wenn ich Bier anflopfen will. 
Gr flopít an Softrata’s Hausthür. 
Holla! Aeſchinus bin id)! öffne einer mir bie Thür fogleid)! 
(G8 Hopft von innen. 
Ei! wer fonumt da? ich geh bei Seite. 
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Siebente Scene. 


Miciv. Aeſchinus. ' 
Micio 
zu Softrata, indem er heraustritt. 
. Mach's nur, Softrata, wie bu 
Sagft; ich fuche Aefchinus und theil’ ihm mit was hier gefchehn. 
Do wer klopft' an die Thür? 
Aeſchinus 
für fi, ohne Micio’3 Worte gehört zu haben. 
Mahrhaftig ber Vater! Weh mir! 
Micio rufen. 
Aeſchinus! 
Aeſchinus für ſich. 
Was hat der hier zu thun? 
Micio. 
Haſt du hier angeklopft? 
Aeſchinus ſchweigt. 
Für ſich. 
Er ſchweigt. Ich will ihn ein Bischen necken, und mit Recht, 5 
Weil er mir dieß von ſelbſt nicht wollte anvertraun. 
gaut. 
Gibfl Du mir feine Antwort? 
Aeſchinus verlegen. 
Hier nicht, fo viel ih weiß, 
Ä Micio. 
Mich ſollt's auch wundern, was du hier zu ſchaſſen inii 
Für fid. 
Gr fdjdmt fid! Nichts verloren! 
Aeſchinus. 
Lieber Vater, ſag, 
Waß ſuchſt denn aber du bier? 
Micio. 
Für mich ſelber Nichts. 10 
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Ein Freund nahm mid) vom SRarfie eben mit Bieber, 
Um meinen Beiftand ihm zu leihn. 

Aeſchinus aufmerffam werdend ˖ 

Und? 
Micio. 
Hoͤr nur an! 
Hier wohnen ein Paar Weiberchen; ſie ſind ſo arm 
Daß du ſie ſchwerlich kennſt; nein! ſicher nicht. Sie ſind 
Auch noch nicht lang hierhergezogen. 
Aeſchinus ungeduldig. 


Nun? 
Micio. 
Es iſt 
Ne Mutter und Tochter. ^ 

Aeſchinus. 

Weiter! 
ficio. 

Diefe tft vaterlos. 


Mein Freund ift if am nächiten verwandt, fo daß fie ihn, 
Dem Ode gemäß, heirathen muß. 
Aeſchinus erſchrocken. 
O Gott! 
Micio. | 
Mas gibt'8? 
Aefdinus 
feinen Schreden zu verbergen fuchend. 
Nichts! gut! nur zu! : 
füici o. 
Der kommt um fie zu holen her; 
Denn er wohnt in Milet. 
Aeſchinus erfäroden. 
Das Mädchen abzuholen? Wie? 
Micio. 
Gan; recht! 


15 
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Aeſchin us. 
Bis nach Milet? 
füicio. 
Sa wohl! 
Aeſchinus für fic. 
Sd, fife um! 
aut. 
Doc fie ? was fagen fie? 

Micio. 


Mie frägft du? Natürlich nichts. 
Die Mutter gab zwar vor: ed exiftier ein Kind 
Bon irgend einem andern Mann — fie nannt' ihn nicht — 
Der habe ba8 Borrecht : jenen dürfe fie mun nicht frei'n...... 25 
Aeſchinus ihn unterbredenb. 
Nun! Báltft bu das am Gnbe nicht für ganz gerecht ? 


Micio. 
Rein! . 
Aeſchinus. 
Nein? ich bitte dich, und er holt ſie wirklich weg? 
Micio. 
Warum denn nicht? 
Aeſchinus. 


Nein! da verfahrt ihr äußerſt hart, 
Gang unbarmherzig, Vater! ja — ſoll id) mid) frei 
Ausſprechen — gegen jedes menfchliche Gefühl. 30 
Micio. 
Warum denn? 
Aeſchinus. 
Fragſt du noch? Denkt ihr gar nicht wie zu Muth 
Dem Unglückſel'gen welcher früher fie beſaß, 
Dem Armen, der vielleicht fie nod) zum Sterben liebt, — 
Wenn er (le plöglich feinen Armen entriflen ſieht, | 
Dor feinen Augen weggeführt® Empoͤrend iſt's! 35 
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Micio. 
Wie (9 ba8? Wer Bat fie verlobt? ihm zugeführt? 
Wann war die Hochzeit ? Wer verbürgt ben Cheontract 
Sie gehoͤrte ja ſchon wem anders. 

Aeſchinus. 
Soll die erwachſene 

Jungfrau zu Haufe ſitzen und warten, bis woher 
Ein Vetter kommt? Dieß, Vater, haͤtteſt du billig ihm 40 
Gnigegnen folfen und damit fie verteidigen! 

Micio. 
Wie lächerlich! Ich fol wohl bem entgegen fein 
Der mid) zum Beiftand nimmt? Sod) was befünunert'ó uns? 
Was, Mefchinus, gehn die Frau'n und an ?- Komm, laß ung gehn! 
Wie? bu weinft ? 

, Aeſchinus in Thränen außbregen, 
Sd) bitte dich, Bater, hör mich! 
Micio. 
Aeſchinus, Alles ſchon 45 
Hab ich erfahren. Weil ich dich liebe, liegt mir am Herzen was du thuſt. 
| Aeſchinus. 

Möcht ich deine Liebe fo gewiß verdienen, fo lang bu lebſt, 
ALS mich biefe mein Bergehn unendlich fchmerzt und ich vor dir 
Vater, mich ſchaͤm'. 


Micio. 
Ich glaub es wahrlich; denn ich weiß es daß dein Herz 
Edel von Natur iſt; doch ich fürchte: du biſt zu unbedacht. 50 


Sag: in was für einem Staate glaubſt du denn zu leben? Haſt 
Einer Jungfrau Ehr' entriſſen, bie du berühren durfteſt nicht. 

Dieß fchon war ein groß Vergehen; groß zwar, aber menfchlich doch. 
Mancher Wadre that e8 auch ſchon. Doch ale das gefchehn, was bann? 
Haft bu bid) wo umgefehn? nur im Geringflen vorbebadjt, 55 
Mas und wie zu Handeln ?. &djámft bu bid) felbft es mir au fagen, wie 
Sollt ich's erfahren? Indeß du ſchwankteſt, giengen zehn Monate hin : 
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Dich, die Arme unb dein Kind ließ'ſt du für deinen Theil im Stich. 
Meinteft du, bie Götter würden bir im Echlaf das ordnen wohl? 
Ohne dein Zuthun würde fie in's Schlafgemacdh bir zugeführt ? 60 
Wenn bu nur in andern Dingen nicht auch fo leichtfinnig bift! 
Doc getroft! bu friegft fte. 
Aeſchinus überraſcht. 
Wie? 
Micio. | 
Getroft nur, fag ich. 
Aefdinus. 
Bater! Ach! 
Cage , haft bu mich zum Beften ? i 


Micio. 
Sch? warum ? 
Aeſchinus. 
Ich weiß es nicht. 
Doch je ſehnüicher ich es wuͤnſche, deſto mehr bin ich in Angſt. 
Micio. 


Geh und bete zu den Goͤttern, um bein Weib zu holen! Ge! . 65 
. Aefdinus freudig. 
Wie? fchon jept? 
Micio. 
Ja. 
Aeſchinus. 
Gleich? 
Micio. 
Ja, gleich, ſo ſchnell du Taf. 
Aeſchinus. 
Wenn, Vater, du 
Mir nicht lieber als meine Augen, fo treff mich aller Götter Haß! 


Micio, 
Selbſt als fie? . 


254 P. Terentius ausgewählte Luftfpiele. 


Aefdinus. 
Nicht minder. 
Micio. 
Aeußerſt gütig. 
Aeſchinus bedenklich. 
Doch ... ber Mileſier? 
Micio laden. 
Der ift geſtorben, verdorben... über dad Meer... bu zauderſt? 
Aeſchinus gerührt. 
Baier, geh! 


Bete lieber bu zu ben Göttern! denn ich weiß gewiß daß bir, 70 
Da bu fo viel beffex al8 ich, ble Götter efr Gehör verleihn. 
Micio. 
Nun, fo will id) das Nöthige rüften. Du fei Hug unb folge mir.] * 
94b. 


Adte Scene. 


Aeſchinus allein. 
Welch ein Betragen! ift ein Vater, ein Sohn hier zu erfennen ? 
Mär et mein Bruder ober Freund, wie könnt er mir mehr zu Liebe thun? 
Sft er nicht wert daß ich ihn lieb’ unb in dem Herzen trage? 
So macht denn feine Güte mir zur allergrößten Sorge, 
Nicht unbewußt zu tun was ihn betrübt ; denn miffenb — meib ichs. 5 
Doch ſchnell Hinein ! damit ich nicht bie Hochzeit felbft verzögre. 7 


* Diefer Vers fehlte (bon nad) Senate Zeugniß in vielen Hanbſchrif⸗ 
ten des Terenz und ijt ſchwerlich ächt. guiß Handſchrif 
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Fünfter Act* 
Erſte Scene. : 


Demen allein. 
&obmatt bin ich von Laufen; ber große Juppiter 
Soll bid) vernichten, Syrus, mit deiner Schiderei! 
Die ganze Stadt hab id) vurchftöbert ; am Thor, am Teich; 
Mo nicht? bod) feine Spur von einer Werfftatt, und 
Kein Menich Hat meinen Bruder gefehn. Nun will id) auch 5 
Bor dem Haus wie angenagelt figen, bis er fommt. 


* Die älteren Ausgaben beginnen den fünften Act hinter der Scene 
welche bei uns die pritte ift. Allein c8 ift wohl faum zu bezweifeln daß bier 
Demen die Bühne nicht verläßt, fondern Syrus betrunfen heransfommt, ohne 
ihn zu fehn. Demen deutet am Ende der Scene durch Nichts feinen Abgang 
att, und wenn an biefer Stelle ein neuer Act begánne, fo wäre (cine Gegens 
mart in befjen erfter Scene durch Nichts niotioiert. Andere haben ftatt ber 
vorigen bie von Donat überlieferte Aetabtheilung aufgenommen. Diefe 
ſchließt ben vierten Act mit derjenigen Scene welche unten V, 5 ift. Da 
Donats Aecteintheilung fi nicht auf eine Ueberlieferung ans Terenz’ Zeit 
gründet, fondern das Ergebniß aelebrter Unterfuchungen ift, fo ift feine Aus 
torität bier von weiter feinem Gewicht. Wo nun er den Act fließt wird 
die Bühne zwar in ber That leer ; allein da jeder Zufchauer weiß tap Demea, 
indem er am Schluß ter fünften Erene in Micio's Haus flürgt, Ktefipho 
entdecken wird, entfteht eine folche Syanriung deffelben bap man ihn unmögs 
lid) einen langen Zwifchenact warten [offen fann, cbe er fiebt was Demea 
nach biefer Entvedung that. An der Stelle wohin ich das Ende des vierten 
Actes verfege ift bie Bühne ebenfalls leer geworben und ber ganze Grund⸗ 
gebanfe des vierten Acts — die Crbming von Aefchinus’ Angelegenheit — 
wefentlich zum Schluß gebracht. Der fünfte Art enthält nun alles was zur 
Entdeckung von Ktefipho’s Verhältniß durch Demea gehört. Denn biefer ift 
eigentlich nur zu biefem Zweck surüdgeffibrt ; feine erfte Unterpaltung mit 

elo in blefem Act (in der zweiten Scene) it nur Nebenfache, da fein Wille 
für bie Anordnung von Aeſchinue' Verhältniß von feinem Einfluß (t. Für 
unfere Abtheilung fpricht auch der Umftand bap Micio unmittelbar nad) Des 
mea's Cntbedung aus Softrata’8 Haus Tommt (fed)ste Scene), wohin er 
am Schluß ver zweiten Scene geht und mo er nicht jo viel zu thun hat daß 
man fíd) vorftellen fünnte daß er während eines ganzeu Zwiſchenaetes ba 
geblieben wäre. 
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Bweite Scene. 


Micio aus dem Hauje tretenb. Demea. 
Micio für fid. « 
Nun meld ich drüben, alles fei bei ung bereit. 


Demen. 
Doch ba ift er felbft! — Ich fud) bid) ſchon lange, Micio. 
füicio. | 
Warum? 
Demea. 


Ich bring dir andre ungeheuere 
Geſchichten vqu jenem guten Jungen. 
Micio. 
Ei! das wär! 
= Demea. 
Gan; neue, criminelle. 
Micio. 
Ah, ſo! | 
Demca. | 
Du kennſt ihn nod) nicht. 
fü icio. 
Ich weiß. 
Demea. 
Du Thor! du träumft, es beträf bie Harfnerin: 
Der Frevel ift 'ner Bürgerötochter angetan. 
Micio. | 
Demen. . 
Dur weißt’8 und duldeſt's? 
Micio. 
Warum nicht? 


Ich weiß. 








. 
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D emea, 
: . Sag mir, Menſch, 
Und ſchreiſt nicht? wirft nicht rafenb ? 


Micio. | 
Nein, ich möchte zwar... 
Demea. 
Micio. 
Gott ſegne 's! 
Demea. 
Und nicht einen Deut. 10 
Micio. 


Eie fat ein Kind. 


3j weiß. 
Pemea, — 
Er muß fie ohne Mitgift nehmen. 
Micio. 
Gewiß. 
Demea. 
Was ſoll's nun werden? 
Micio. 
Was die Sache mit ſich bringt: 
Das Maͤdchen wird herübergebracht. 
Demea. 
| O D Suppiter! 
Iſt das bie Art fo was zu tfun ? 
Micio. 
Was kann ich ſonſt? 
Demea. 
Was ſonſt? Wenn dich die Sache ſelbſt nicht kraͤnkt, fo wär's 15 
Doch menfchlich dich fo anzuftellen, i 
Micio, 
3d) hab vielmehr 
Terentius, | 17 


- 


'* 
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Berlobt, geortnet, wir find bei der Hochzeit; alle Furcht 
Hab’ id) benommen ; t a8 ift menfchlicher. 


Demea. 
mi: Snbef 
Gefaͤllt's dir, Micio ? 
. ficis. 
Nein, wenn ich's zu änderen 
Bermoͤchte; — da ich's nicht fann, Irag ich's in Gebulb. 20 


Das Menfchenleben ift ja wie ein Würfelfpiel: 
Wenn dir der Wurf ben du am meijlen brauchſt nicht fällt, 
Nußt bu burdj Kunft verbeflern was der Zufall ſchickt. 
Demen. 
Ein ſchoͤner Künftler! Zwanzig Minen Bat deine Kunft 
Für das Harfenmäbchen weggeworfen, bie nun fo fdinell 25 
Als möglich aus bem Haus muß, wenn nicht für Gelb, umfonft. 
Micie. 
Bin weder geziwungen nod) gefonnen fie abzuflehn. 
Demea. | 
Was willſt bu denn mit ihr machen ? : 
Micio. 
Sie bleibt. 
Demen. 
€» wahr mich Bott! 
Me Buhlerin unb ein ebelid) Weib in Einem Haus? 
Micis. 
Demea. 
Sag mir: biſt du denn bei Troſt? 
Micise. 
Demea. 
Gott ſteh mir bei! verſteh ich deine Thorheit recht, 
So glaub ich: bu thuſt's, damit bu mit ihr fingen fannft. 


ffüarum nicht? 
v 


Ich alaub'é. 30 
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Mieio. 
Darum nicht? 
Demea. 
Und auch bie junge Frau es lernt! 
Sic io. 
Gewiß! 
Demen. 
Du tanz’fl dann zwifchen beiden ben Ringelreih'n f 
' Micie. 
| Gewif ! 
Und fómmt es hoch, fo bift bu auch babet. 


Demen. 
D Gott! 


- 


Schämft bu bid) nicht ? 
| ficio. 
Nun aber, lieber Demen, 
af deinen Zorn fett fahren! Sei, wie fich’s ſchickt, 
Bei beine8 Sohnes Hochzeit, froh und aufgeräumt! 
Ich fpreche fie nur; dann fomm ich zurüd. 
Ab. 


Dritte Scene. 


Demen allein. 
. O Suppiter! 
Cold) Leben! Sole Sitten! Solch ein Unverfland! 
Me Fran mit feinem Helfer! drin "ne Harfnerin! 
Das Haus voll Lurus! ber Junge verfunfen in Schwelgerei! 
Der Alte albern! Käme die Göttin des Heiles felbft, 
Um dieſes Haus heil zu erhalten, fie könnt es nicht, 
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Pierte Scene. 


Syrus halb betrunken aus dem Haufe Eommend. Demea. 
Syrus ohne Demca zu fehn. | 
Ja ja, mein Zuder-Eyrus! du haft dir bene gethan ; 
Und recht manierlich haft du deinen Wirth gemacht ; 
Und nun, nachdem ich drinnen meinen Wanft geftopft, 
Behagt’s mir hier ferum zu fehlendern. 
Demea. 


- Da feht! ba fommt 
Ein Mufter diefer Schule. 
Syrus. 
Aber ſieh! ba ift 5 
Sa unfer Alter! — Wie geht's? Warum fo traurig ? 


Demen. 
Schuft! 
Syrus. 
Aha! Es fließen die Sprüche der Weisheit dir vom Mund. 
Demea. 


Gehoͤrteſt bu mir . 
$prus ihm ſchnell in bie Rede fallend. 
Dann hätt’fi du ein n Kleinod, Demen ! 
uns ein feferice Fundament. | 
Demen fortfahrend. , 
Ich wollt an bir 
Gin Grempel flatuieren. 
Syris. ; 
Darum? Was hab ich gelfan ? 10 
Demea, 
So? Mitten im Wirrtvarr, wo bie abſcheulichſte Sünde kaum 
Gin Bischen gefühnt ift, ſäufſt bu — Greu'l! ! — als waͤr' es Zeit 
Zu triumphieren. 
Syrus für ſich. 
Wär id) nur nicht zum Haus heraus! 
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 dünfte Scene. 


Vorige. Dromo aus Micio's Haus tretend. 


Dromo. 
Pſt! Syrus! Ktefipho bittet bid) zu fommer. 
Sprus ibn abmeijenb. 
Geb! 
Demea. 
Mas hat der von Kteſipho zu ſagen? 
Syrus. 
Nichts. 
Demen, 
$e &djuft! 
Sft Ktefipho brin? 


Stein! 


Syrus. 


Demen. 
Warum hat er ihn denn genannt? 
Syrus, 
Gà ift ein Andrer; ein Hein Echmarogerchen. Du fennft 
Ihn ja. 
. Demea, 
Syd) will (jon fehn. | 
Will ab in’s Haus. 
Syrus ihn jurütfaltenb. 
Was Haft du vor? Wohin? 5 
Demen, 
Laß los! (wifl fi Iosringen) 
Syrus ibn fefifaltenb. 
Sch bitte bid), bleib ! 
Demea. 
Die Hand weg! Galgenſtrick! 
Bo nicht, fo fchlag ich bir den Schaͤdel ein. 
Cyprus läßt Io. Demea ab. 
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Syrus allein, d 


Gr geht! 
Zürwahr! ein Höchft willfommner Gaft bei bem Gelag, 
Zumal für Ktefivho! — Aber was fang ich mun an? 
Ich denke, bià der Sturm fid) legt, verfriech ich mich 10 
In ein 3Binfeldjen und fchlafe mein Räufchchen aus. — 9tidjt wahr? 
Ab. 


Schste Scene. 
Micio; bann Demea. 
Micio 
aus Coftrata'& Haus tretenb, zu ihr hineinſprechend. 

Bei uns ift, Sofrata, Alles, wie gefagt, bereit 
Sobald bu will. — Wer reißt denn meine Thür fo auf? 

Demea 

mwüthenn aus Micie’s Haus ftürgenb. 
D weh! was thu id) ? was madj ich? feufz’ oder ſchrei' ich auf? 
D Erd’! D Himmel! O Meer des Neptun! 
Micio. 
Da haben wir's! 

Nun weiß er Alles; darum natürlich ſchreit er ſo. 5 
Nun geht er ins Geſchirr. Ich muß nur helfen! 

Demea. 

$a! 

Da flet ber Menfch ber beide Kinder verpeftet Bat! 

Micio. 
Bezaͤhme doch endlich deine Wuth! Komm zu dir ſelbſt! 

Demea mit unterdrücktem Zorn. 

Ich Hab fie bezähmt — ich bin bei mir — fein böfes Wort! — 
Doch num zur Sache: Unter und war abgemadjt — | 10 
Du wollten’s ſelbſt — du laͤß'ſt ben meinigen in Ruh, 
Ich deinen... War das nicht ? 
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Micio. 
Doch ja! ich leugn' es nicht. 
Demen. 
Mas zecht er nun bei bir? Warum herbergft bu ihn? 
Was faufft du ihm die Sime, Micio? Hab ich nicht 
SDaffelbe Recht an bir, wie bu an mir? Da ich 15 
Um deinen mich nicht fcheere, laß bu meinen gehn! 
Mieio. 
Nicht billig ſprichſt bu. 
Demea. 
Nicht? 
Micio. 
Ein altes Sprüchwort ſagt: 
„Ein Mein und Dein kann unter Freunden niemals ſein.“ 
Demen ironiſch. 
Sehr niedlich! Endlich pfeift man nun aus dieſem Loch. 
Micio. 
Nur wenige Worte, wenn du Geduld haſt, Demea! 20 
Wenn erſtens dir des Sohnes Aufwand Sorge macht, 
Dann bitt ich dich dieß zu bedenken: dich bewog 
Vor Zeiten dein Beſitzſtand Beide aufzuziehn, 
Weil dein Vermögen bir für Beide genügend ſchien. 
Du badjteft fidjer damals: ich würde mir 'ne Frau 25 
Noch nehmen: an biefe alte Rechnung halte feft! 
Erwirb, erhalte, fpare, rechn’ e bir zum Ruhm, 
Wenn bu fo viel als möglich einft auf fie vererbft. 
Doch was unverhofft dir zufällt — mein Vermögen — [af 
Sie brauchen: fo bleibt das Capital; und was von mir 30 
Zufließt, das nimm für Zinfen. Wenn bu, lieber Demen, 
Dieß fo betrachteſt — wie es fid) ja auch verhält — 
Erfparft bu mir und bir und jenen viel Verdruß. 
Demen. 
fort mit bem Gelb! Doc diefe Lebensart! 
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Menn bie That auch nicht verfchieden, ſind's die Thäter doch. 


Micio. 


Geduld! 
Ganz recht; da zielt' ich hin: Viel Zeichen, Demea, 
Gibt's in den Menſchen, die dazu berechtigen 
Daß oft man ſagen darf, wenn zwei daſſelbe thun: 
„Der eine thut ed ohne Schaden, ber Andre nicht.” 


ffBa id) nun an ihnen fe ervedt mir das Vertraun: 


Sie gedeihen, wie wir wünfchen. Sind fie doch Flug, gefcheut 
Wo's ziemt, voll Ehrfurcht, lieben fid) : fury, man fieht, ihr Herz, 


Und Wefen ift edel; kannſt fie, welchen Tag du wil(ft, 
Ginfalten. Doc) bu fürchteft daß fie mit bem Gelb 
Zu Ioder umgebn... O mein lieber Temea! 


Für alles Andre werden wir flüger mit ber Zeit, 


Doc einen Fehler bringt und erft das Alter mit: 
Mir nefmen'à viel genauer alà recht ift mit bem Gelb. 


Auch bei ihnen wird das Alter das einige Ihun. 


Demen. 


Menn nur 


Die fhönen Gründe unb biefe deine Gemüthlichfeit 


Uns nicht zu feft aufs Glatteis führen, Micio! 


Micio. 


Sei unbeſorgt! Nun faf das! heut gehörft bu mir! 


Nun glätte die Stirn! 


Demen. 


Ja freilich! e8 ift ja an ber Zeit. 
Sch muß fchier. Aber morgen beim erften Sonnenftrahl 


Aufs Land mit ihm! 


Micio. 


Ich meine: lieber noch bei Nacht. 


Nur heute ſei mir munter! 


Die nehm ich mit von hier. 


Demen. 
Doch bie Harfnerin, 


35 


40 


45 


50 


55 
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Micio. 
Dann haft du gewonnen Epiel. 
So nagelft bu ben Jungen dort voll(tánbig feit. 
Nur mad) daß bu ſie behaͤlt'ſt! 
Demen. 
Das überlaß nut mir! 
Sie foll mir ſchon voll Aſche, Rauch, unb voller Mehl 60 
Don Kochen unb vom Mahlen werden ; dann aud) full 
Eie Aehren lefen, wenn bie Eonn’ am hoͤchſten fleht. 
Sch mache fle bürr und ſchwarz wie eine Kohle. 
Micio. 
Recht! 
Jetzt fómmft bu auf die Sprünge und, wolll' er nicht, 
So würd' ich ihn zwingen dann mit ihr zu Bett zu gehn. 65 
Demea. 
Du ſpotteſt! Glücklich daß du ſo geartet biſt! 
Sd) fühl' es. 
Micio. 
Bängft bit wieder an? 
Demen. 
Sd) Hör ſchon auf. 
Micio. 
So fomm! af unà ben Tag, wie ſich's gebürt, begehn! 
Ab. 


Siebente Scene. 


Demen allein. 


Niemand hat noch feine Rechnung für das Leben fo gut gemacht 

Das nicht Schickſal, Alter, Erfahrung immer etwas Neues bracht’ 
Oder aud) lefrle, fo daß man alles vergißt was man zu willen glaubt, 
Und was einem bad Beſte (bien verwirft, wenn man's anwenden will. 
€» ergieng'à auch mir: ein hartes Leben, wie id) bisher gelebt, 5 
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Geb ich, faf am Ziel der Bahn, auf. Warum? Weil mich bie That 
) belehrt 
Daß bem Menfchen nichts fo frommt ald Milde und Nachgiebigkeit. 
Daß dies wahr, fan Jeder leicht an mir und meinem Bruder fehn. 
Diefer verbrachte feine Tage in Nichtsthun unb in Gafterei^n ; 
Sanft und gütig — ftie er Niemand vor den Kopf, lacht Allen zu; 10 
2ebte für (id) nur, brauchte für fid) nur: Alte loben, lieben ihn. 
Ich, ein Bauer, rauf) und firenge, fparfam, finfter, geizig, zäh, 
Nahm ein Weib ; — o welches Elend! — Kinder famen bann zur®elt: — 
Neue Sorg'! Und adj! inbef ich mich quäle was id) fann für fie 
Aufzufcharren, hab ich mit Pladen Leben und Jugend mir zerftört. 15 
Jetzt nun Arndt’ ich am Lebensende als ben Lohn für meine Müh 
Haß — und er bemädhtigt (if der Vaterfreuden ohne Müh. 
Syenen lieben fie — mid) flieht man; ihm vertraun fie jeden Plan, 
Suchen ihn auf, find Beide bei ihm, während ich verlaffen bin. 
Ihm wird langes Leben gewünfcht; mir lauert man bad Ende ab: 20 
€» hat Jener, was id) mit größter Müh' erzog, für ein bischen Geld 
Eich gewonnen. Sd) Bab bie Leiden — alle Freud Bat er bavon ... 
Auf uun! da er zu biefem Kampf mich fordert, will ich dad Gegentheil 
Seht verfuchen, ob ich nicht gleichfalls fchmeichelnd reden und handeln 
kann. 
Ich auch will von den Meinigen geliebt und hoch geachtet ſein. 25 
Gehl's durch Echenfen und Wiltfahren, werd’ ich nicht ber ette fein. 
Fehlt's am Gnbe...? Mich ſchiert's am wenigften, da ich ja ber 
Xeltre bin. 


Adte Scene. 


Demca. Syrus. 
Syrus. 
Hör Demea! Micio bittet, nicht zu weit zu gehn. 
- Demen überaus freundlich thuend. 
Wer da? — Mein lieber Eyrus! Willfommen! Wie geht's? Wie 
fieh’ 8? 
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Syrus. 


nt! 
Demea für fi. x 
Trefflich! Wider Gewohnheit hab ich fd)on 
Drei Ding’ hinzugefügt: „Mein Lieber.” „Wie geht's?“ „Wie ſteht's?“ 
(laut) Du zeigft bid) alà einen braven Diener; ich thaͤt dir gern 5 


Was zu Gefallen. 
$» rus ungläubig. 


Schönften Sant! 
Demen, 
Im vollften Ernſt. 
Und naͤchſtens, Syrus, überzeug' ich dich durch die That. 


Neunte Scene. 
Vorige. Geta. 
Geta 
aus Softrata’s Haus kommend und zu ihr zurückſprechend. 
Sch will doch zufehn, Herrin! ob fie nicht bald bie Braut 
Abholen... Sieh da, Demea! fei mir gegrüßt! . 
Demea wiederum überaus freundlich. 


O ſag mir, wie ie Heißt du ? 
Geta. 


Geta. 
Demea. 
Geta! ich habe heut 
Im Herzen bedacht daß du ein Menſch vom groͤßten Werth. 
Denn das iſt ſicherlich ein probetüchtiger Sklav 5 
Der ſo für ſeine Herrſchaft ſorgt, Geta, wie du. 
Und gerne thät ich dir, wenn Gelegenheit ſich zeigt, 
Mas zu Gefallen. (für fig.) Sd) übe mich in n Leutſeligkeit. 
€' geht (don qut! 
Geta. 
Für die gute Meinung vielen Dank! 


268 P. Terentius ausgewählte Luftipiele. 


Demea für ſich. 
Ev nach unb nach mad) ich mir erft ven Pöbel zum Freund, 


Behnte Scene. 


Vorige. Nefchinus. 
Aeſchinus ohne Demea zu bemerken. 
Mahrhaftig, fie machen mich tott! fo feierlich wollen fie 
Die Hochzeit machen daß mit Rüften ber Tag vergeht. 
Demea fec freuntlich. 
Mie geht e&, Aefchinus ? 
Aefdinus. 
AH! mein Vater! warft but hier? 
Demen. 
Dein Vater! Ja! ſowohl von Sefinnung ald Natur, 
Der mehr bid) liebt af8 feine Augen. .» Sod) warum 
Holft du die Braut nicht? 
Aecfdinus. 


Sch möchte gern. Sod) fehlen noch 


Die Rlötenfpielerin unb ber Hochzeitschor. 
Demea. 
-9(6! Bah! 
Willſt du mir Alten folgen? | 
Aeſchinus. 
Und? 
Demea. 
Laß all das ſtehn: 
Den Hochzeitschor, Spectakel, Fackeln, Flötenſpiel! 
Befiehl daß man raſch im Garten bie Mauer niederreißt! 
Dar fel fie bann herüber! mad) die Häuſer eins! 
Bring aud) bie Mutter und dad ganze Geſind! 


Aec(dinus. 
Ev redit! 
Du lieber Water! 


10 


10 
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Demen für fid. 
Schön! ich heiße „Lieber“ fehon. 
Des Bruderd Haus wird eine Paſſage; ein ganzes Heer 
Mird 'reingebracht ; das Foftet Geld. Was fchiert e8 mich ? 15 
Heiß id) bod) „Lieber“, ärndte Dank, Nur zu! Su zahlſt 
Die zwanzig Minen nicht umfonft, du Eybarit ! 
(laut) Was zögerft bu, Syrus? Auf und drauf! 
Syrus. 
Auf was? 
Demea. 
Reiß ein! 
Lauf! hol ſie herüber! 
Syrus ab. 
Geta. 


Mögen alle Götter dir 
O Demea, hold fein! da bu meinem Haus, wie ih feb, 20 
So recht von Herzen wohl willſt. 
Demen. 


Sa, fie find’8 auch werth. 
Zu Aeſchinus. 


Acldinus. 
' J freilich! 
Demea. 


Iſt's nicht beſſer ſo 
Als daß die kranke Woͤchnerin über die Straße noch 
Gebracht wird? 


Meinſt du nicht auch? 


Aeſchinus. 
Sa! fo if?8 am beſten, Väterchen. 
Demea. 
Das ift meine Art! — Doch fief) ba, Micio fommt herand. 
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€ilfte Scene. 
Micio. Aeſchinus. Demea. 
ficio verwundert. = 
Der Bruder befichli’3? — Wo ift er? — Du will dad, Demen ? 
Demea. 


Natürlich gebiet’ ich in bem unb jedem andern Punkt 
Mit dieſem Haus aufs Engſte ung zu vereinigen: 
Sie zu achten, lieben, unterflüßen. 
Aefdinus zu Mic. 
Ad! Bater, ja! 


| Micio. 
Will id'8 denn anders? 
Demea. 


Es kommt uns auch wahrhaftig zu. 5 
Denn erſtens iſt ſie die Mutter der Braut. 
Micio. 
Nun ja! und dann? 
Demea. 
Micio. 
So heißt's. 
Demen. 
Auch (don etwas bejahrt. 
Micio. 


Beſcheiben, brav. 


Sch weiß, 
Demea. 


Und um was Kleines zu friegen lángft zu aft. 
Kein Menſch beacht't fle; fie ift allein. 
Micio für fid. 
Mas hat der vor? 
Demen ^ 
Die mußt bu frein umb (zu Aeſchinus) du mußt machen baf er's thut. 10 
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Micio. 
Die foll id) frein? 
Sa! 
3d? | 
Demen. 
— Sa, bu! 
Micio. 
Du faſelſt. 
Demen zu Aeſchinus. 
Wäreft du ein Menſch, 


"Demen. 


icio. 


Er thaͤt es. 
Aeſchinus ſchmeichelnd. 


Vater, ja! 
Micio. 
Du, Eſel, hoörſt du auf ben? 
Demea. 
83 hilft dir Nichts; 
Du mußt dich fügen. 
Micio, 


Biſt du verrüdt? 
Aeſchaͤnus. 
Ach lieber Vater, ſo gib doch nach. 
Micio ihn von fi ſtoßend. 
ort! Biſt verrüdt! 
Demen, 
Seh! thu's dem Sohn zu Liebe! 
Micio. 
Biſt du denn bei Troſt? 
Ich ſoll im fünfundſechzigſten Jahr den jungen Chmann ſpielen und 15 
»Ne abgelebte Vettel frein? Und dieſen Rath ertheilt ihr mir? 
Aeſchinus. 
3$ hab's verſprochen. Thu's! | 


- 
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Micio. 
Verſprochen! Verſchenk dein eigen Fell, du Kind! 
Demea. 
Mas wollteft du tur, wenn er was Groͤßres bäte? 
Micio. 
Als gäb's was Groͤßres noch! 
Demea. 


Aeſchinus. 
Sträube. bid) nicht! 
Demen. 
Verſprich es! mach! 
Micio. 


Aeſchinus. 


Laß bid) erbitten! 


Hört ihr nicht auf? 


Nicht, bis du gewährft. 

Micio. 

Das ijt ja Gewalt. 
Demea. 
Sei bod) nadjgiebig, Micio! 20 

Micio. 
So Finbifd) toll und abgefdjmadt unb meiner Lebensweife fremd 
(56 aud) ijt — wenn ihr fo fehr e8 wünfcht — jo fei’d barum! 

Aefdinus. 


So bift bit gut. 
Demea. 


Wie liebenöwürbig! Aber... ! 
Micio. 
Nun? 
Demea. 
Wohlan! (für fig) Ich erreiche 
was ich will. 
Micio. 
Mas mun? Was gibi'à nod)? 
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Demea. 
| Hegio ift ihr nächtter Blutsverwandter und 
Mit und verſchwägert; er ift arm; wir müflen ihm was zu Gute 
thun! 25 
ficio. | 
Was denn? 
Demea. 
Du haft ein Feines Gütchen, dad bu verpadjteft, vor der Stadt: 
Das gib ihm in Nießbrauch ! 
Micio. 
Das fo Klein? 
Demea. 


Und wenn's aud) groß, es Tómmt ihm au. 

Er iſt doch Aeſchinus' Vater gleichſam, ein wackrer Mann und unſer 
Freund, — 

Und endlich Hab’ id) mir das Wort, das, Micio, du fo fdjón und Flug 


Erſt Fürzlich fpradjft, zu eigen gemadjt: ,G8 ift ein gewöhnlicher 


Fehler in 30 
Dem Alter baf wir zu febr auf’s Gelb ſehn.“ Diefen Wleden laß uns 
fliehn! 
Das Wort iſt wahr, fo mög es auch zur That nun werden, Micio! 
| Micio. 
Muß id) nicht? Will ber'é (auf Aeſchinus zeigend), fo ſei's! 
| Aefdtnus. 
|"  $ lieber Bater! 
Demea. 
Nun, Mieio, 


Bift du mein leibhafi'ger Bruder an Leib und Seel. 
ficio. 
 Demea für ſich. 


Das freut mich ! 


Der 


Kriegt die eigne Stutfe zu foften * 
Terentius. "EN 18 
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Bwölfte Scene. 
Vorige. Syrus. 
Syrus zu Demea. 
Mas bu gebeifen ift gefchehn. 
Demea iu Sprus. 
Dit ein braver Kerl! Wahrhaftig, wenu'8 nad) mir geht, müßte heut 
Syrus freigelaffen werben. 
Micio verwundert. 
Syrus freigelaffen? Wie? 


Und wofür? 


Für Vielerlei! 


Demen. 


Syrus. 
O Demea, bu bift fo gut: 
Sorglich hab id) fa alle Beide von ihrer finbbeit auf gepflegt, 5 
Hab gelehrt, gewarnt, unb immer, fo weit ich Eonnte, zum Guten ge: 
mahnt. 

Demea. 
Unverfennbar! Außerdem: getreu ben Markt beforgen unb 
Mädchen holen, Schmaufereien einzurichten am hellen Tag 
Zeugt von feinem gewöhnlichen Dienfchen ! 


Syrus. 
O du fergenéguter Mann ! 
Demen. 
Endlich hat er ja heut geholfen, bei dem Kauf ber Harfnerin 10 


Alles beforat. Das muß man belohnen. Wird ein Sporn für 9fnbre fein. 
Ueberdieß wünſcht's Nefchinus. 
füicio zu Uefchinus. 
Willſt bu'à wirklich ? 
Aeſchinus. 


Micio. 


Herzlich gern! 


Nun wenn 
Du cé wünſcheſt... Syrue, tritt heran! (indem er ihn N Sei frei! 


"- 
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Syrus. 
Hab taufend Danf! 
Allen fühl id) mich verpflichtet, bod) Dir am meiften, Demea. 
- Demea. 
Wünſche Glück! 
Aeſchinus. 
Auch ich. 
Syrus. 
Ich glaub ed. Wär bod) meine Freude voll! 15 
Mürde bod) Phrygia, mein Weibchen, freigelafien zugleich mit mir! 
Demea. 
Iſt 'ne brave Frau! 
Syrus. | 
j Und hat auch deinem Gnfeldjen, Aefchinus’ Sohn 
Heut bie erfte Bruſt gereicht. 
Demen. | 
Das hat fie? Wirklich? Im vollen Grnft? 
Nun, wenn das ift, bann iſt's Billig daß fie frei wird, unbedingt. 
' Micio. 
Darum? 
Demen. 
Darum! Schließlich will ich dir bezahlen was fie werth. 20 
‚Syrus. 
Mögen dir, Demea, alle Götter, alle Wünfch’ erfüllen flete: 
Micio, 
Syrus! Heute fannft bu lachen. 
Demen. 
Wenn du nun nod), Micio, 
Deine Pflicht thuft unb zum Anfang im ein wenig auf bie Hand 
Geben willſt .. . er wird's fehon wieder bezahlen. 
Micio. 
Auch nicht einen Deut! 


», 
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Demen. 
Er ift brav! 
Syrus. 
‘ch bezahl's wahrhaftig ; gib nur! 
Aefdinus. 
Bater thu’s! 
Micio. | 
— Will ſehn. 25 
Demea. 
Still nur! er thut's. 
Syrus bittend. 
O befter Herr! 
Aeſchinus. 


Micio. 
— Was iſt das? Was Hat fo plöglich deine Natur ganz umgekehrt? 
Welch Glelüft! woher auf einmal biefe Schenffucht ? 
Demen. 
Höret an! 
Um zu zeigen daß wo bu biefen gut und liebenswürdig ſcheinſt, 
Dich nicht wahre Ueberzeugung, Recht und Billigkeit bewegt, 30 
Sondern ſchwächliches Jaſagen, Gehenlaſſen unb Verthun. 
Iſt nun meine Lebensart euch darum zuwider, Aeſchinus, 
Weil ich nicht in Recht, in Unrecht, nicht in Allem zu Willen bin, 
Dann fo fafret Hin, verſchwendet, kaufet, thut was euch beliebt! 
Steht ihr aber vor daß einer — wo ihr durch ber Jugend Schuld 35 
Minder flar feht, leidenschaftlich wünfchet, wenig überlegt — — 
Gud) verweife unb zurechtfeßt, wohl auch hilft, wo i geziemt, — 
Seht! ba fle id) euch zu Dienften! 
Aeſchinus. 
Gern, o Vater, folgen wir. 
Beller weißt du was und frommt. — Doch wie wird's mit Kteſipho? 


O liebſter Vater, es doch! 





ao n 
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Demen. 
Sie behalten, doch fei fie die letzte! Er mg 
Mirio. 
G » iſt's recht. 
Sünger., | 
Nun klatſchet brav! 40 


Druckfehler und Verbeflerungen. 





Seite 10, Zeile 21 Ties: Ehren. 
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16, „ 10 ,  Dervortraten. 
23, , 9 , nidte. 
24, , A4 , ſich x. 


26, , 44 , Stumme Perfonen: (als eigene Zeile.) 

36, Vers 14 „ höchſt wichtig freilich ac. 

38 gehört 3. 3 in die zweite Zeile. 

“40, Bers 26 lies: Mitleid mit diefer, Liebe — einerfeits, ıc. 
48, Zeile? v. u. lies: unverfehns. 

60, Ders 20 lies: Spiel durchfchaut. 

67, Zeile. 4 ift einzurüden. 

70, Ders 15 lies: wo fie hinhört; mo 3c. 

71, Zeile 22 ijt einzurüden. 

72, Vers 38 fee ein Bunft nad: fie. 

75, Zeile 20 ift einzurüden. 

7,“ 2v.n. lies: Myfis, jet zu biefem Merk. 

78, Bers 9 lies: Gewiſſen denn fo zart. 

83, , 952 , wer das war. 

498, Zeile 14 v. o. lies: ihres. Zeile 44 v. u. lies: Rollen. Zeile 4 

v. u. lies: an. 
409, , 3 VNlies: darzuftellen, als einen ber. 
110, , 2 „ wieder (flatt: weiter). 
113, „ 13 u. 18 lies: Sanga, und: Simalio. 
416, Ders 36 lies: ſchilderen? 
117, , 8 ftteidje das Komma am Ende. 
1419, , 1141 , „ Ausrufungszeiden am Ende. 
122, , 79 (f. lies: warum, Wenn du nicht ihn liebeft — ent. 
führen wird? 

126, Zeile 4 ift vorzurüden. . 
129, Ders 25 lies: Leckerhaͤndler. V. 27 Ties: nachher ich oft. 
140, , 96 , mag's. 
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Seite 160, Zeile 2? „  Greulthat. 
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164, find Zeile 4, 6, 8 weiter zurüczurüden. 
166, Zeile 7 ift zurückzurücken. 
168, , 6vv. u. lies: Warum nicht gar? 
Ich und furchtſam? ꝛc. 
170, Vers 7 lies: fechten? He, was xc. 
188, , 28 , Mur freut mich daß. 
190, Zeile 12 u. 13 lies: Pythias (fnirent). 
Das ift der Danf für bein Geſchenk. — Ihr Diener! 
Geht lachend ab. 
199, Zeile 19 ſtreiche wird. 
205, Bers 4 lies: euch. Ders 5 Ties: verblenet. 
207, , 42 , bdünfet. 
244, , 57 , Warn' id. 
216, , 19 , bleib’ euch xc. 
218, , 20 , da feh mit eins! 
2200 , 1 , wenn Noth tbut, eine 1c. 
2234, , 6 , moódteft. 
238, Zeile? v. u. Tie8: überſchütt. 
252, Ders 39 u.40 „ warten, bis fid) wo 
Ein Better fintet? Das hätt'ſt bu, Vater, billig ifm ac. 
253, Vers 59 lies:-Gütter brächten bir im Schlafe pas zu Stand ? 
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